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@ic sweite Rieferung der Auswahl aus Melanchthons Wex=
fen follte nad) bem fritheven Plane, auch den Befchlup dev
biographifchen Stizze, mit welcher der erfte Theil beginn,
enthalten. Da e8 aber unpafiend fehien, die Reihe der Gut=
adpten und Bebenfen im Dritten, ober dad grofere Werk:
Hauptartifel der chrifilichen Lehve, im vierten Theile zu un-
terbeechen und u zerftiicfeln, fo meinte der Herausgeber, die
sweite Halfte der Biographie finr die leste Lieferung uviicts
halten ju miffen.

Aud der grofien Menge der Gutachten und Bedenken
Melanchthpons find fltnfundywangig, und zwar folde, weldhe
am Tehreeichften und evbaulichften fchienen, ausgewablt, auch

cinige polemifthe, weil fie Giber des ehrwindigen Verfafjers




Vi VWorworct,

Anfichten und Gefinnungen Licht verbreiten, nicht audgefdhlof
fen, bie meiften aber nach der Ausgabe von D. Chriftoph
Dezel (Neuftadt an der Hardt, 1600), abgedrudt worden.
Wenn Einige der Aufgenommenen mande Wiederholungen
bringen, diefelben Wahrheiten mit denfelben Beweifen, zum
Theil mit denfelben Worten aufftelen, fo enthalt dody jebes
Gingelne Gigenthiimliches, und {dharft das, wad anbderwdrts
fhon mitgetheilt war, nur nadybriclicher ein. Unverfennbar
iff ein veicher, audh firr unfre Beit fruchtbarer Sdhak von
Ginficht und Crfahrung, von wabhrhaft evangelijdher Ieigs
beit davin niebergelegt.

Die Hauptartifel drifflicher Lehre, in ber Urfchrift: loci
theologici genannt, werden in Der juerft von D. Juffus Jo=
nas gelieferten, nadymals aber von Melanchthon {elbfi auf’s
forgfaltigfie umgearbeiteten Ueberfehung, weldhe im Jahre 1555
au Wittenberg in 4. auf 376 Blattern erfdyien, vollftdndig
mitgetheilt. Der befdyeidene Berfaffer, der aud) von feinen bes
fien Arbeiten nie bie beffernde Hand abzog, fagt in einem
Bricfe an Chytrdausd: Gr halte biefe deutfthe Ausgabe fite
beffer, al3 die lateinifche; mit gutem Grunde beftatigten das

Bictorin Striegel und Anbere. Um fo unbedentlicdher gab




Borvmwoert. VII

der Hevausgeber die neue Ueberfebung auf, in welder die
erfte Ausgabe vom Jahre 1524 als ert, und die allmali=z
gen Verbeflecungen und Jufabe der fpatern Ausgaben ald
fortlaufenbe Notenn und Kovollavien mitgetheilt werben follz
ten, wodburch gwar eine Ueberficht der GeifteSentwidelung bes
Berfaffers gewonnen, aber aud) das Jufammengebhorige fehr
gerfilictelt worben warve.

Die zwei leiten Theile follen eine Auswabl aqus den
Bibelerflarungen und aus den NReven Melanchthons, fo viel
ber Raum geftatten wird, enthalten, und in furger Frift

nadfolgen.
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Beventenr Dr. Martin Luthers, ob man nad
Mofe oder Faifertichen Rechten richten und ur=
theilen folle.

%ril Gtliche find, die hart davauf dringen, al8 follten Kaiferl,
Nechte unchrifilich feyn, bhabe i) vormald audy geantwovtef, und
fage nody, wo SKaiferl. NRedyte Etrwas felen, dad wider ®ott mwaire,
bavon ich nichtd teifi, foll man fid freilich nicht darnad) balten.
GReil aber folche weltliche Mechte ein quferliches Ding ift, wie
Gffen und Zrinfen, Kleider, Haus und Hof 2., gehen fie Ddie
Ghriffen nicht an, weldhe durd) Gottes Geift nach dem Evange:
lio regieret tverben.

Nun aber nicht Mofe, fondern Kaifervedite in dee Aelt
find angenommen und im Gebraudh, will fidy's nicht gebithren,
baf toic bHier eine Secte und Bwietracdyt anrichten, und Mofes
Gefese annehmen, und SKaiferrecte fabren laffen, nod) teniger,
als um ded Gffens unb Jrinfens iwillen Secten und Swietracht
angueichten find, fintemal Glaube und Liebe mic tvohl bleiben
fann unter Kaifervechten; ja wiv find fchuldig Kaiferl. Nechte 3u
halten, und nicht Mofed, aus dev Urfady: benn die Liebe 3win=
get und, dafi twir ung benen eben machen, bei weldhen wic find,
weil e8 ofne Gefabr ded Glaubens gefthehen EFann. Stun {ind
wit je bei denen, bdie Kaifervechte halten und nicyt Mofes Medhte.

IBennt aber Kaifer und Floften juflihren, und eintridhtig-
lih SMofe Rechte annehmen, denen foliten wiv audy folgens fonft
follen toir fein eigned, noch befondres Recht vornehmen, und
bic Anbdern damit beleidigen, fondern ung an den Sprud) bal=
ten (1, Kor. 9.): , Mit vden Heiden wav ich heidnifdh, mi ben
Sfuben toar idy jidih.” Das will auch Petrus (1. Pett. 2.):
 Seid unterthan alfer menjchlichen Ordbnung.” Stem: ,, Chret
ben Ronig!” Und Paulus Rom. 13: ,, Cine jegliche ele fei
ber Obrigheit untevthan’ w. . w.  LWenn nun falfche “Prebiger
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2 $Bebenfen, ob nad) Mofe ober Faiferlichen

ober Mofed Freiber Kaifer wwerden und die Welt u eigen Erie-
gen, fo [affe man fie denn Mofe ober Elias, ober Adbams NRecht
wahlen und halten. Wi find fhuldig, bie Redyte su halten, die
unfere Obrigleit und Nadhbarn Haben,

Bedenfen Dr. Mart. Luthers und Philipp Meland)-
thong, daf man nac) Mofes Redht nicht urtheilen nody
richten {olle.

Gin jeber Nichter iff fhuldig, nady den Rechten ded Lanbes
su vidhten, barinnen wir wobnen; denn tweil Wi den SHeiden uti
tevworfen find, fo find wir audy ibhrem Redite und Schtoert uns
terworfer, und das mag audy mit gutem Gewiffen gefdyehen,

So fagt St Petvus in feiner ecfien Cpiftel: ,, Seid un-
tevworfen allen menfchlichen Kreatuven,” b. i, aller menfclichen
Ddnung, ,,benn da8 Gefess Mofe gebhet ung nichts an.! So
verorbnet dag Coangelium gar nidyts von den Nechten, fondern
lehret allein den Geiff.

Philipp Melancdhthons erfies Bedenfen.

Weil das papfiliche Necht in Bevachtung geFommen iff, fo
fuden viele Leute neue Gefese, Mechte und Cevemonien, und
befchneiden fich tieder: bevobalben foll man's eigentlicy baffir hals
ten, alle, die e8 daflir adyten, baf dag Gefes Mofe aus Noth
mitffe gehalten werden, daf diefelben in einem gottlofen Serthum
fecken. ABie denn Act. am 15. Kap. B. 9 ftebet: , Daf man
bent Seiden Eeine newe Laft foll auflegen.’” Und bdie ganze Cpi-
ftel Pauli an vie Salater (B. 2.4.): , Wenn ifye euch befchnei=
bet, fo feid thr aus ber Gnabe gefallen.”

Dag man aber mige das Schwert und Nechte bder Heibent
gebrauderr,” beweifet ©t. Johannesd der Taufer, k. 3, BV. 14,
ba ev ben vomifchen SKciegdleuten bdiefe Megel gab: , Thut Nie-
mand Gewalt oder Unved)t, und laffet euch begniigen an euvem
Sold.” Atfo affet er der Heiden Sold und Amt zu.

Defigleichen nennet St. Paulusg, st den Romern am 13,
bie Obrigkeit ,, Gottes Diener, und Gottes Ordbnung.” Stem: Gr
heifiet’ sum Timotheo ,, fav die beidnifthen AUmtleute bitten.” Nun
ift Mauberel toeder Gottesdienit nody Ovdbnung; dawum foll man
aud) fite Nauberei nicht bitten, daf fie ldnger wdibre, nodh beftebe.

Su bem, fo {md bdie Heiligen Amtleute getvefen: alg der
Douptmann, ober Centurio im Cvangelio. Stem: ber Cornes
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Nechten zu uvtheilen und fu vidhten fei. 3

liusg in ber Apoftelgefchichte w. f. . Tofeph bei den ?icgt;p:
tietn, TMaeman bei den Sprern, Daniel ju Babylonien.

Darum foll ‘man gewifi dafirr adhten, daf bie in einem gott:
Tofen Srethume fiehen, "bie ung babin bringen wollen, baf wir
nach bem Gefes Diofe vichten follen.

Philipp Melandythonsd anbderved Bebenfen.

1.

Das Coangelium ift eine Predigt dev Gevechtigheit ded Gei-
fted ober ded ewigen Zebens, Sob. 17, B, 63, und Jevem. 31,
B, 34.

£y

o

Das Coangelium forbert auch nichtd Andeves, denn tvag der
beilige @eift mitbringt, a8 die Liebe, Keufchheit u. f. t.

3
Die andern Dinge find alle frei, ald Kleider, Speife, Haug-
baltung, Megiment, weldhes Aded St. Paulus ju dben Kolof=
fern nenmet: ,, Glement biefer Welt” ober weltliche Sasung,
Und &t Petrus: , Menfdhliche Kreatuven,” d. i. menjhliche
Ordbrumg, von Menfchen aufgevidhtet, ald Amt und Obrigkeit.

&

Und eben, al8 frei iff, Schiveinefleifch su effen und nidt
su effen, olfo iff ed aud) frei, nady dem Gefes Wiofe richten,
ober nidht vichten,

5.

Ja Alte, die dad Gewiffen an bas Gefes Mofes

binben, dbie thun wider die evangelifdhe Freibheit.
6.

Ghriftug, unfer lieber Herr, bhat die bligerliche Orbnung
ber menfthlichen Lernunft befohlen; denn &t Paulusg fprict
g den Philippern am 3. V. 20: ,, Unjre Buvger[haft iff im
Himmel ;. ald wollt’ ev fpredien: e8 it nod) dabin fommen,
baf fie ein menfhliches Megiment und Polizei aus dem Cvange:
lio werden madhen, ivie wic jesund feben, wie e8 su Mublhau:

17 *




4 SBebenten, ob nad) Mofe ober Laiferlichen Hedjten 2c.

fen gugebet, und dev Caviftad lehret; aber fie fehen nidht, was
bag Coangelium iff.

Su bem fo bat Ghriffug nicht wollen NRichter fein swwifchen
ben Buibern. L. am 12, B, 13. 14
i

b nun Jemand wollte fagen: e3 wdre aber ja dennod)
freilich viel beffer, baf man nach gottlichen, al8 nady menfdylichen
NRechten uvtheilet und vichtet? Denn Gottes TWort madyt ja ded
Menfchen Gemwiffen getoiff, tvelches dag menfhlidhe LWort nicht
vermag.  Dazu gebe idy die AUntvort: €8 with MNiemand durdy
®otted TWort geyoungen, das Gefes Mofes zu halten. Defhalb
thun die Unvecht, die bder Menfhen Gewiffen mit dem Sefes
Mofed binden und zwingen, bdiefelben zu halten.

o witd audy dburch) bag Wort Gotted der Heidben Dbrig-
feit befrdaftiget, al8 zu ben Momern am 13, 1. Tim. 2, Lk 3,
Actorum 15 und 1. Petei 2 fieht.

8.

Sa, man foll bed8 Schwertd jum Frieben gebrauchen, wie
&t. Paulus angeiget.  Devohalben follen wiv uns an die jepi
gen Gefese, Rechte und Oebnung Halten, Denn Neuerung macht
Cmpdrung und Aufrube,

9.

Blerm nun Ciner auf einen Theil bes Gefesed Mofes dringt,
benfelben u balten, fo witd er alle Gefese Mofed fordern, und
wicd bavaus ecfolgen, bdaf man alle Sapungen Mofe balten
miifite.

Nun denfe ihm Einer nur nacdh, wad davaus folgen follte,
oenn i bag Jubeljabr obev Halljahr, und anbdere Abwechfelung
ber Ghurter undb Grbe annehmen!

10.

Uctorutm am 45. nennen ed die swdlf Boten: ,, Gott ver:
fudhen,” wenn man auf dag Gefes Mofe bringet.

1524
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Ob por Gericht Hadern unredht und wider
Gott fei?

@G habert mandyer Diann vor dem Gericht, ber fonft untabes
lig, tweldyer, weil ev meint, er thue bavan Unvecht, unbdb madyt
eir B6fes Gewiffen, falie ev bdabhin, und gerdth aller Ding in eine
Bevadhtung Gottes, gleich twie die Priefter, fo reiland ihre fie-
ben Seiten ju fefen, mit béfem Gewiffen unterlaffen haben, {ind
barnach gar ruchlod wocben.

uch find derer viel mehr, weldhe, fo fie hoven, das Nech=
ten foll vetboten fein, bem MNamen Ghrifii baffen; benn fie adhz
tens dafiir, dafi folche Lehre Grgerlich, und fie meinen, der Hriebe
fei fchavlich. Darum muf man es mit Fleif bebenfen, ob e$
Unrecht fei, vor Geridht ju Habern ober nicht 2

Bei miv ift gav Eein Sreifel, ecin Chriftenmen(ch moge fich
per Gerichte gebrauchen, gleid) fvie andever Rrveaturen Gottes.
Dod) daf er die Negel Pauli habe, 1. Kov. 7: , Wer ber
9Relt braudyt, der mifbrauche fie nidht.” Gleicdy wie i) wobl
barf Eaufen und verfaufen; allein dap id) MNiemanden vervortheile;
affo mag id) audy wobl habern, allein, baf e8 ohne MNeid, Haf
unb Untvene gefdhehe.

Und {ind diefer meiner Meinung folgende Grinde und Ues
fadhen. Paulus fagt RNom. 13: Dag die Obrigkeit nicht allein
aur Steafe und Fuedht fei den bofen Werken, fondern audh jur
Ghre den guten MWerfen. Darum mogen fie, die Frommen, bdev
Obrigeit Hilfe gebrauchen. TWas it aber vor Gericht hadern
Anderes, donn der Dbrigleit Hilfe ancufen? Iff's nun den From:
men eine Schanbde, fo fie der Obrigeit Hilfe ancufen, fo iff o8
je gewifilich, daf bie Dbrigkeit den Frommen mehr zue Scande,
venn zur Ghre fovberlidy ift.

Und el &St. Paulud ihe den Namen gibt, baf e foll
eine Ghre beifien, ift ¢3 je gewifilich nichtds Bofeg, audy Fein fol=
hes Ding, das fromme Leute nidyt brauchen dirften.




6 006 vor Geridht habern unvecd)t und wiber Gott fei 2

@o hat audy St Paulug Act. 25 vor dem Kaifer ap-
pellive, und fid) berufen. Sodye Appellation ift ein Sti, das
su ben Gerichtshindeln und Haberfachen gehort. Darum mag
man wohl vor Gericht hadern.

Gin Chrift mag Cigenthum befiken, derhalben mag er aud
wobl vor bem Gericht handeln: denn Eigenthum Fann obne Ge-
tidht nicht erhalten werden, fintemal Gericht gibt ober nimmt
Gigenthum.

Daf man aber Cigenthum befist und Haben mdge, ift Fund
aud piclen und mandierlei GSpriichen in der Sdchrift; denn e
vatf je Ciner wohl veidh fein, toie &St. Paulusd zeuget 1. Tim.
6, ba er fagt: ,Den NReihen von diefer Welt gebeut, daf fie
nidht nach hohen Dingen trachten, auch nicht boffen auf den un-
gewiffen Neidhthum, fonderw auf ben lebendigen Gott, bder ung
Dargibt reichlich allerlei zu geniefien, Dbaf fie Gutes thun, veid
tetben an guten Werfen, gerne geben, [lentfelig feien, Sdyage
fammeln, - ihnen felbff einen guten Grund auf's Jubinftige, daf
fie ergreifen Das ewige Leben.” Und Chriftus fagt nicht Luf.
18: Daff ein NReicher nicht moge in ben Himmel Formmen, fon-
vern fagt nue allein, daf e8 {dwerlich zugebe.

3 ift offenbar, bdaf Kénige ober Fheffen mdgen Chriften
fein.  Sun miffen ja Fheften veid) fein, wie dad Cvangelium
fpricht Cuk. 22: Die weltlichen Konige berefchen, und die Ges
waltigen heift man gnabdige Herven, d. i., unfee Leib und Gut
ijt ihr.

&t. Paunlus heifit vie Kovinther 1. Kor. 6: Daf fie ib-
nen einen Nichter wahlen, und fidy vor demfelbigen ibher Hdnbel
entfcheiben laffen follen. Davum fo iff foldhe Gerichtshandlung
bem Gvangelio nidt entgegen.

Chriftus verbeut nirgends, bad Gericht ju gebraudhen. Darum
thun bie Unrecht, fo dem Evangelio aus ihren Gebanfen Ctwas
sufesen,

Mofed verbent e8 auch nicht, und Chriftus ift ohne Ge-
fets offenbavet. Darum, gleicher Weife, toie ed den Fsraeliten
nidht verboten getvefen ift, fid)y ibrer Gefese zu gebraudien, alfo
migen wiv unfere Gefese auch wobl gebraudjen. Derhalben, fo
e8 ibnen evloubt iff, einandber vor bem Gericht anjuflagen, alfo
haben wiv e8 audy Nedht und Madht e8 zu thun, Denn Chri
ftus laft e8 wobl gefdhehen, daf tiv orbentliches Mechtens braw:
chen, wie foldhed allenthalben bei allen Bilfern fittlich und ge:
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©b vor Gericht Hadbern unvecdht und wiber Gott fei? 7

odfulich ift. Und tverden foldye mit Rech)t SBottes Drbnung ge-
nannt, Rom. 13.

90eil benn el Chriffenmenfd) anbeve Gottegordning wobl
brauchen mag, al8 Cheftands, Speis, FTrants und dergleichent, fo
mag et fid) audy freilich roohl der Gevichte gebraudhen, welde
gav nidyts toeniger eine gdttliche Otdnung ift, Rom. 13, denn
der Gheftand, Cffen und Fvinfen.

Aber dagegen pflest man zu halten ben Speudh Cheifti
aus dbem Gvangelio, Matth. 5: , So Jemand mit dir rechten
pill, und deinen Rok nehmen, dem [af auc) den Mantel.” Die-
fen Gprudy will ich nicht allein flie einen Rath, wie Gtliche ge=
Tehet haben, fonbern vielmehr fie ein fiveng ewnftlichy Gebot hale
ten, Denn wo e8 fiir cinen Nath und nicht flr ein Gebot folite
gehalten erden, fo wit bavaus folgen, baf bDie nidht Unredht
thaten, fo fich ouferhalb orbentlichen Amted und Gerichtes felbft
rachen.

Darum fann ¢8 und mag 8 nicht anderd fein, denn diefer
Gpruch muf von Noth wegen flr ein Gebot gehalten unbd vet=
ftanben werben.  Und ift dief diefed gangen Sprudhes vechter na:
tilicher Berftand: 8 wird dba verboten alle bie Nache, fo obne
unb auBerhalb ovbentlicher Obrigleit witd vorgenommen, wund foll
e8 Miemand verfiehen, bdaf das Cvangelium, indbem ed eine in:
nerliche und Hevzliche Gerechtigheit, die vor Gott gilt, lehret, bas
weltlidie Negiment auflhebe und wegnebhme. Soldye NRadie, fo
ofne und auferhalb ovbentlicher Dbvigeit Vefehl gefdhieht, ver
beut allhiev Chriftus in diefern Sprudy, ald ob Cr fagen wollte:
Du, ald bdem e8 von orbentlicher Obrigheit, ober von Amistve
gen nicdht gebiibret, noch befohlen ift, follif nicht Rache thum,
wenn div auch gleich alle deine Gliter und Habe genommen toiie-
ben.  Der Obrigheit aber will id)y nidtd verboten haben. Ta,
wenn div aucy felbige Obrigleit Gewalt und Unrecdht thut, follft
bu o8 bennoch leiben. Denn JFch will hievmit Fein neued TWelt=
vecht tiber Die jebige vegievende Dbrigleit aufridyten, tvietvohl die
Apoftel meinten, Chriffus wide ein foldhed neues weltliches
Negiment anfahen. Und eben darum will Ce ihnen mit bdiefer
Mede' folchen Jrethum aud dbem Sinne und Hevzen nehmen, tvie
Er denn aud) an vielen andeven Ovten mebr thut.

Und zwar, wenn Ciner gleich DHart davauf dringen wollte,
baf diefer Spruch auf bie GSevichtshandel follte gefagt fein, fo
muf dacaud eben aljo wohl folgen, daf audh nidht der Kiager,
fondern audy ber Betlagte, vor dem Gericht nitht exfcheinen dlrfte.




8 00 vor Gericht hadern unved)t und wider Gott fei?

G8 ift aber bennod)- offenbar, baf bder WBeflagte dieffalld nidht
Unvedht thut, daf er fich vor bem Gericht dacflellt, fintemal ep
auf bas Gebot ber Dbrigleit alida Gehorfamy leiftet, telher ung
ot gebeut gehorjom ju fein, Rom. 13.

Man halt den Gerichtshandlungen auch diefen Spruch ent-
gegen, Matth. 5: ,, Sei willfertig deinem TWiderfacher bald, dies
teil bu nody bei ihm auf dem Wege biff, auf daf bich der LWi=
derfacher nicht bevmaleing uberantorte dem Nidhter, und bdev
Michter fiberantiworte dbich dem Diener, und werdeft in den Kers
fer gemorfen.  Jch fage div: 2Wabelich, du iicft nidht von dan=
nen  heraus fommen, bi8 du audy den lepten Hellev begableft.”
Aber diefer Sprudy foll verftanden tverden nach den Worten Pau-
Li, Mom. 12, da ev fagt: ,,So viel an euch iff, fo habt mit
allen Menfchen Frieven.”  TWiv aber follen MNiemanden beleidigen,
ober je auf’d weniafte wicbertim verftibnen und abbitten, wenn
it Femanden Dbeleidiget Haben.

Wolfent aber andere Leute ihnen nidht Friede haben, fo ift
e8 Niemanbem verboten, die Obrigkeit um Hilfe anzufucdhen, Und
diefer Spruch Cheifti lehret: die da Unvedht haben, bdie follen
fich toiederum mit benen verfibnen, fo fie mit Unvecht Geleibiget
haben. Darum thut diefer Sprudh) Nidhts wiber midy; benn ich
fage nicht, daf 8 drifilich fei, Cinen mit Unvedht vor Gericht
au ziehen.

St Paulug zu den Kovinthern 1. Kor. 6 verbeut, vor
heibnifdhen Michtern u hadern, Das gefchieht aber um Aerger:
nig willen, nicht daf vor dem Gericht hadern unvedht fei; bdenn
fonft diiefte man auch) vor den Midptern, twelche wiv felbff wab=
Ien, ba8 Unfeve nidht vedytlich anfprechen.

Und am felbigen Ovt, 1. Kor. 6, fogt St. Paulusd aud,
3 fei fchon ein Feblev, daf unter den Chriften Haberfachen find.
Aber damit firaft ev nicht dben Theil, der bder Sadhen Medyt,
fonbern ber ihr Unvecht bhat, benn fie Eonnen nimmermehe beide
Recht Haben; fondern e8 muf alletvege der eine Theil Unvedyt
haben. Darum fehlet o8 nimmerniehy, e muf in Haberfachen
etivad Fehls haven, um des untechten Pavtd willen.

Der Spruch im Lufas, LWt 6 wid bdiefer PMeinung von
Gevidhtshanbeln. auch entgegen gehalten: , &o div einer dag Dei=
ne nimmt, fordeve e nicht wieder.” - Aber e8 mag gemwifilich diefer
Gprudh dahin nidht gezogen twerben, ald dap Chriffusg hievmit
lehren toollte, baf alle Dinge follten gemein fein, oder dbaf bdie
foliten funbdigen, fo ba Cigenthum befisen, ober ibv ausgeliehenes
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Gut toiederum einnehmen.  Sondern biefer Spruch {olf von ber
Mache, bie auferhalb ordentlichen Amtes wnd Befehl ber Dbrig:
feit vorgerwendet iwitd, verftanden werden, in Siafen, foie bie
anberen Worte, o im felbigen Kapitel vorbhergeben.

Denn Paulug hat eine Negel gegeben, wie man Anbern
geben foll, ndmlicy alfo ferne, daf nicht Anbeve Pube, und ibr
Frubfal habet, 2. Kov. 8.

Darum ift 8 ohne Noth, daf man den Dicken ihr Stehs
fen allenthalben laffe gut fein, fondern bdie Liebe wicd wobl Mid)=
ter toerbert, wo fie Elagen, ober nisht Elagen foll.

1nd Ddief iff meine Meinung von diefe Sade, dafi es feed
fei Ginem, vor Gevidht u Habernr, gleich als ed Ginem frei ift, daf
er ein, ober einen anbern Frvan€, der ihm dienftlich, trinten mag.

Die aber eine andeve Meinung haben, und den Chriffen vers
bieten, vor Gericht zu flagen, die diinfen mid), daf fie nicht ge=
nugfam vetfteben, was dyifttiche Freibeit vermoge, noch wie Paus
[ug Lehre von der Obrigeit, Nom. 13, foll verflanden werden.

Aber man folite St. Paulus Negel allweg balten, 1. Kor. T
,fo man ber MWelt braucht, daf man ibe nidyt mifbraudhe.” )]
balte, baf Biele; fo fie wiffen, wie ferne ihnen erlaubt, zu vedy=
ten, ihr Mecht audy glimpflicher fuchen wivdens denn fie meinen,
fie thun Unrecht, wenn fie Hadewn, und fabren boch fort mit bo=
fem Getviffen, dabuvch fie gang rud)lod werden, und fdeuen bod)
nidyt baran, allen Vovtheil im Gericht ju gebraudyen.

Dierweil aber Wenig {ind, die diefe Negel und Mafe hal:
ten, barum ift oftmal8 am ficherflen, daf man gav nid)t habere,
und gumal, weil foldy Grempel fchabdlich ift, den freventlichen Lous
ten, welcdhe defto [leichter gu hadern. geveizt twerben, wenn fie fes
ben, daf foldes die, fo man fir fromm ' adytet, audy thun,
Fonnen aber benfelbigen nicht vedht nachfolgen, fondern {ind voll
Neibeg und Haffes.

Bon den Firfprechern und Procucatoven ift Fein Sweifel, fie
migen twohl der Leute Sachen flhren, wenn audy gleich die Pavs
teien Unvedht DHaben, fo ferne boch, ,,baf fie der Welt aud)
braudien, und nidht mifbrauchen:’ bdenn folche Furjvrecher und
Ubdvocaten find der Obrigleit Diener 2.
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Gonfultation, ob die evangelifdhen Firften ci-

nen weltlichen Frieden mit den BVifhofen anneh-

men, und was oder wie ferne man im Streit der
Religion ihnen nadygeben Eonne oder nid,

@fs ift nicht obne, Tvennung, Swiefpalt uid Schismata Haben
ein fdjeuflidies Anfehen. Darum aucy die Propheten und Apo=
frel fiar die aller Vevflucyteffen gebalten, ald bie Urfad) gegeben
ju den hodhften Trennungen und Spaltungen, bdadurdh die aller:
{dyonften Negimente und Konigreiche gerviffen.  Und Salzburg fagte
3t Augsburg: die Lehre ware vedht ober unvedht, da fvitt ev nicht
von; aber ¢8 tware turbatio pacis (benn diefe TWorte braudt
er), bavum follten alle Poteftaten ihren bichften Ernft dawider
erzeigenr,  Dietweil nun Trennung ein fold) fcheulich Anfehen bat,
ift vecht, dap man fleifig bedbenft, ob bdie Sadyen, fo twiv ftvei:
ten, fo Bodhwidhtis und grof find, dbaf wiv wiffen, daf Gott
Gefallen Habe an diefer Frennung, und daf wit Uefach genug
bazu haben;-wo dbem alfo, follen wir getroft fein, und Gott be-
feblen die Sdymady und Fabhelidyfeit.

G8 fann aber nicht Jebermann bie Schmach tragen, bdaf
man fagt: G fei abteinnig, aufelthrerifch, habe Notten und Sec:
ten angeridyt; viel weniger Eonnen bdie Leute die FabhelichEeit fra-
gert, fo man daviber Leib, Leben, Giiter, Hoheit wagen foll.

Derhalben ift wohl zu adyten, bdaf viele Leute fesund fo
ber Raft mibe getvorden, twie das WVolf Fsrael in der Wifte,
gern wollten, daf man diefe DHanbel flickte, wie man fonnte, baf
wieber gute Hubhe und fanft Leben dve.

Gs ift aud) die Teife etlicher flvnehmer Leute, fo bald bas
DWetter triibe toitd, {dyreien fie nber bie Prabdicanten, bie feien
Wefach, zanfen fber unndthige Dinge,: hegen die Furften in einan:
ber, bamit fie ihre unnothige Haldftarvigheit erhalten, fo man
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boch viel Ding lindern Eonnte.  TWie und foldyes vielfdltig vor:
gewotfen twitd von ben Weifen und Gemwaltigen.

Diefed erzahlen i derhalbenr, daf wiv hie twollen protes
ftit haben gegen denen, die fich mit Gefabr nidt williglich bes
[aben wollen, bdafi tviv nicht begehren, daf fie fich unfer anneh=
men, fondern man [affe und auf unfere Gefabr unfern Glauben
befenner,  Denn obwohl die Noteftaten fhuldig find den Chriffen
Schut 3u balten, auch felbft ju befennen: fo ift dod) ein jeder
Ghuift fie fich felbft vielmebr fdhuldig, zu Elaver Betenntnif, und
paviiber nady Gottes Willen zu leiden, .

Diefed toollen wic ewnftlich alfo angeseigt haben; benn wi
haben nidyt grofie Doffnung dazu, dap die Bifdydfe ihre Abgdts
tevei und SJrethum abthun werben, und veine Lebre unb vedhten
Gottesdienft annchmen. Denn im Daniel fleht: €8 twerden
vor dem Gnde foldye Stueite fein, und twerden Etliche der IHe-
genten in bev Kivchen Abgdttevei anvichten; toelches gefchricben
ung su trdften, daf wiv wiffen, auf weldyer Seite wiv uns fols
len finden [affer, und daf folche Spaltung Gott twobl gefalle, fo
viel ung belanget, und und helfen tverde, obgleidy Gtliche davitber
leiben miffen, tofe bag u feben ift, im Daniel Kap. 2. Und
bitten wic, ¢8 wolle ein Jeder fluv fid)y felbft bebenten, wad ev
Gott in diefem Fall fdhuldig fei. €8 find Parteien, und it diefe
Gpaltung alfo beftig, dafi man nicht MMitteltvege hats man muf
entroeder Abgotterei, Gottedlafferung, Jrrthum und andere Schmad)
Belfen {tacfen, ober mup fich offentlich su biefer Befenniniff hal
ten, und Chriffus fpricht: ,MWer nicht mit mic iff, dev iff
wiver midh.”  Dietweil man aber von Wergleichung redet, tol
en tiv unfer Bedenferr in drei Sticke theilen. Das efte ift
von der Lehre; bas anbere, von Auferlichen nothigen Ceremo:
nien; das britte, von auferlichen Mitteldingen, bdie man nermet
Adiaphora.

Bon der Lebre.

Guitlich von der Lehre iff diefed unfer Bedenfert: Nadybem
bie Lefre in allen Avtifeln der Confeffion, wie fie in unfern Kic=
hen verflanben und gelehret wivd, twabhrbhaftighid) und eigentlich
bie geiiffe criftliche Lehre ded bheiligen Evangeliums ift, fo ol
fem und fonnen wiv davin feine Aenderung machen, ober bewilli=
gen, ober Davon abftehen.

Darum fo man gufammen fommen follte, wird efilich ven
ber Lebre muffen gevebet terbens denn o fie Diefelben vevfchtveis
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gen -mollter, und gleichioobl bag Jhre halten, und alfo auf eine
dufeticdhe gleifiente WVevgleichung Handeln, ba wirde feine beffans
bige Cinigteit folgen, fonbemt fie mitffen exfilich fich vernehmen
lafferr, ob f{ie biefe Refre flic vedht Dalten, und bei ben JFhrigen
sulaffen swollen:

Da werben fie vielleicht etliche Avtiel vornehmen, und mit
einer Mafie wollen annebmen, terben fagen, unfece Sdhriften find
vielfdltig und ungleich, dbarum muffe man gewiffe Avtifel machen,
werben vielleicht Ctliche ftvafen und anbalten, <bafi man fie flicken
und anbern foll.

Davauf iff unfer Bebenfen, baf wir und nidht einlaffen,
neue dunfele und wngeviffe Artifel ober FlickwerE u madhen, fon=
bernt ihnen vorhalten, die Summe unfeer Lebre fei gefafit in ber
Confeffio und Apologias von berfelben Meinung gedenten wiv nidyt
s tweichen, und fo Semand etwad dbavin Mangel hatte, als folite
o8 nidyt genug ecfldret fein, fo wdren wiv da, erbiten ung mit
allem §leif angugeigen fdhriftlich undb mimdlich, was ber Bevftand
in unfecen Kivdhen foi, aud) alfo ju vevantworten, daf obhne Sweis
fel alle Werftindige und Gottesfirditige baran follten zuftieden
fein. So wiren auch alle diefe Avtifel nady bev Lange in anbes
ten unfecen Sciften genugfam gefafit, ald ad Galatas ete., unb
Datten nidit Scheur, mit ihnen ju unfeveden davon, fo lange fie
tooliten, baf wic einanber nach Nothownft verfiehen mochten.

Aber Artitel mit ibnen zu ftellen, alfo daf man fie hin und
wicder dehmen mochte, und mit Worten zu fpielen, toie ihre Weife
ift in foldyen grofen wichtigen Sachen, bas wollen wiv nicht thun,

Ru Augsburg protefiicten fie mit ausgedrichten Woten,
e8 follte nidyt die Metnung fein, dap fie wollten unfere Lebre an-
nebmen, fondern o8 folle bie Handlung dabin gericht fein, ung
auf ifre Meinung zu bringen, fo fern fie modyten,. haben qud)
barnacy elende jammerliche Sopbifterei gefucht, fich su flicken.

Dieteil wiv nun gefehen, wie untveulich fie hanbeln, gedens
fon wir nicht 3u Nadtheil und Verblendbung bev rechten Lehre,
newe geflicéte Artifel von bder Lebre mit ihnen ju madyen, fjon-
bernt iff genug, fo fie eftwas fivafen, bdaf toiv und beutlich und
nady Nothdurft declaviven; wollen fie ¢8 annehmen, if gut, wol:
ten fie nidt, fo miffen wic ¢8 Gott befehlens bieh ift ja nidhts
Lnbilliges.

Und fo siel tiv achten Eonmen, twerden fie vormnehmlich in
ben folgenben Avtifeln der Lebre griibeln wollen. Sie laffen die
beilfome 2ehre vom Glauben nidt umverblenbdet, werden sola fide
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nidyt leiben toollen, barum toecben fie aber Gtwas daran fliden
follen.

1) MWiv find gerecht burc) Glauben und AWerk, obder it
find gevecht durch vie Gnade, und verfteben Gnade bie Lieh” in
ung, und find ber Gloglin manderle.

2) Sitem vom Merito tecden fie janten, wetben audy glof-
fiten, 8 fei nicht Rerdienft aus eigener TWitrdigkeit, fondern bies
teil 8 Dagu angenomtmen und vevordnet, 8 fei aber gleicdhwobl
Berdienft, denn ewiges Leben Eonme nicht ofme LVerbienft evlanget
werden, benn ber Tert fpricht: ,, Cuer Lobn it grof im Him=
mel fein.”!

3) Stem: 8 fei nicht wahr, bdaf in ben SHeiligen Simbe
bleibe.

4) Stem von der Kirdhe werden fie {teeiten; Sivche beifie
aud) der Gottlofen Haufen, der im Amt ift, weldes jie davum
fteeiten, bafi fie die Werheipungen auf ficy deuten mogen: bie
Kirche werde nicht verlaffen, Eonne nicht icren, werden auch viels
Teicht Den Papft mit einmengen; Kivche heifie bag Bolf, bas den
romifchen Bifchof fr ben pochfien Bifchof ecfennet, und von
ihm ministros begehret und annimmt.

5) Won ber poenitentia werden f{ie {teiten, man foll Gi=
3dblung ber Simben gebieten.

6) Dietweil auch in der alten Kivche ein Narvenfpiel genves
fen mit ber satisfaction, wollten fie gerne eine satisfaction er=
Balten, baraus folgen viele anbere Srethiimer.

7) BVom Unter[chied der Speife und anberen menfdlichen
Gieboten ift Hod) von Mdthen, die Lehre gu erhalten, daf man
bie Dinge nicht flr eultus, nidyt fiow nothig Halt, vaf die hobe
beilfame Lebre in der Kivdye nidyt verlofhe, bdap man mit Gott
duech fein Wort handem miffe, und nicht Gottesdient madyen
obne feinen Wefehl. Aber ba tveden fie es fquberlidy vovgeben,
¢ fei nidyt ohne, man Dabe eftwa 3u viel davon gebalten, bie
Gewiffen 31 havt beladen, LVerdienft und nothige LWerfe bavaus
gemadht, bag foll nun flthrobin nidt fein.

©3 folf aber gleichwobl dev Antifel bleibert, daf der Bifdyof
ober Dbie SKivche Madyt habe, Gebot zu machen, und baf man
denfelbigen Gehorfam fhuldig fei. Darum foll man foldhe ibre
Gebote balten, nicht ald Becdienft, fondern ald eine gute Sudht,
wie folches die Meisnifchen Pfaffen in ihrem {honen Budy aud)
abmalten, baf alfo im Grunbde bie vorigen Seethinmer bleiben und
geftactet werben,
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8) Von bde. Heiligen Anvufung werden fie Eldglich beide
&heile betweinen, die alten, baf man bden Heiligen Gottes Ehre
gegeben, fie alg Helfer angecufen, jum Bilbern gelaufen; wir aber
halten fie gu geving, und werben ben fchonen Mittelweg weifen,
man foll fie anufen, al8 Vorbitter, foll fprechen, Ora pro no-
bis 8. Petre, foll alfo alle folhen Gefang und Gemwobnbeit be-
balter. Dag ift eitel teeffliche bohe Weisheit, die fie nun evf
s Rom und su Paris von IWicel lernen.

9) Defigleichen werden fie auch Klofferaelitbdbe firben, man
foll fie balten a8 gute Uebung und Sudit, mebhr, ald Verdienft
ber Seligbeit; man foll es aber gleichwobl balten, benn Gid fei
nicht aufjulofen, und fei der Kivche nislich, daf man Stifte und
Ridfter erhalte, daf man Perfonen habe zu predigen und zu ber
Negierung,

10) Dag Purgatorium tverden fie nicht gern verlieren ol
fer, und toevden die Vatres angiehem. Dagegen aber fiv auf
unfever Bahn bleiben miffen, daf e8 Fein Seugnif in gdttlicher
Serift bat, und ob e8 gleich wdire, fo hilft die Meffe nicht fire
Anbere,

Und twad auf jeben Avtifel ju antivorfen, und warum bdie
Rehre nicht mit ihren GISFln g verdunkeln, fichet ein jeder Ver-
ftandiger elbft wohl ein. Denn 8 find Deutungen, die in Grund
vie Lefjre umbehren, wie tiv alddann anjeigen wollen, mnach der
Linge. Daf aber etliche Weltweife bhiet fagen, toiv Haben viel
Wortgezant; toiv befermen, e8 miffen qute Werke da fein, wol-
len aber nidyt, baf fie Werdienft Heifen, fo fie doch Auguftinus
und Jnbdere alfo genannt, davauf iff eine Furge Antivort: Die
Weltweifen Halten allen Streit von der Religion fite Wortgeyine.
Alfo find in Franfreich, die concordiven alle Neligion; fagen, 8
fei allec Bolfer su allen Seiten Eine NReligion gewefen; allein die
Namen {ind geandert, und foldhes iff wabhr, von falfcher Religion,
die bleibt im Grunde cine gleiche Abgotterei. €8 ift cben Ab-
gottevei bei ben Papiffen, mit Meffen, Jobtenmeffen, Anvufung
ber Deiligen, Wallfabuten, tie e8 alleseit bei den Heiden gewe=
fert; barum ift defto mebr von Mithen, davauf zu merfon, daf
bie rechte Meligion rein erhalten tverde, und nidht eine Sopbifferei
Davein vermenget, daburdh fie auf Wbgotterei su lenken.

BVon auferlicdhen nothigen Stircen.

Aeuferliche nothige Stite heifen wir rechten Gebrauch dee
Sacramente, und Adbthuung etlicher abgottifcher Cevermonien und
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untechted Gefes, Abthuung aller Privatmeffe, ded8 Kanons, der
Oblation und Application, der Cinfpercung und Umtragung bdes
Sacraments wmd aller Selenmeffen, Abthuung aller Ancufung
ber SHeiligen, und wad davan hanget, ald Heiligenfeier, Ieilige
thum, Delung, unvechte Gebete, Gefinge, Wallfabrten, Bilver,
dajit man gelaufen.  Jtem, Sulaffung bes prieffevlichen Cheftan-
peg, Abthuung der Kloffergeltibde. Jtem, dag Sacrament gang
und nady Chrifti Cinfesung veidyen, Abthuung der Satisfaction
und Jnbulgentien, Abthuung offentlicher jauberifther Segen, aquae
consecratae, salis conseerati, Altar teihen, Glocen taufen.

Sn biefen Sticen ift nidyt nachzugeben! Nun iff wohi
e acdhten, follte e8 zu Handlungen fommen, die nidt gany ein
Gpiegelfechten fein follen, fo widen fid) bie Konige und Pfaffen
um bie Privatmeffen evnfilich annebhmen, fie zu erhalten, zu fir:
ben, zu gloffiven, fo viel immer moglich. Davum ift Noth, bdaf
man auf diefen Theil endlichy bebacht fei, worauf man auf’s Aeu=
fierfte bebarven fivollfe, bdbas man fo nothig aditet, daf ¢ nidt
nachzugeben, obgleich Keieg und ewige Serfiorung su beforgen.

Davauf it eine Furge vidhtige Untwort: man Eann Abgot:
tevel nicht zulaffen ober verfdhweigen, fondern dazu find toic vors
nehmlich gefchaffen und iieber evlofet, daf wir Abgdtterei mit
Ginft fteafen und anfechten follen, und vedyte GofteserFenntnif
und Dienft belfen evhalten. Das ift dad erfte Gebot, hHod) und
fern ju balten, tiber Frieden, Megiment, Leib, Leben, ja tiber
Himmel und Crben, und bleibet alfo diefed Gebot untwanbelbar:
Fugite idololatriam ( flichet bie Abglttereil).

Dieweil dem alfo iff, folget, dafi wiv die Meffe mit ihrem
Kanen, dasd iff, mit ibrev oblatio und applicatio, nitht £ounen
milligen ober ulaffen, eine ober mebhr Meffen viel obder tvenig;
benn ¢ iff Offentliche Jbololatvie und Abgotterei, wle in Sdracl
Baal oder Andere gervefen, und find biefes die Urfachen:

1) @accamente aufier ihrem eingefesten Gebraud) {ind nidyt
Sacramente; denn Gott wiket mit Eeinem Wer, dabel Cr nidit
ugefagt bat, damit ju wivfen, twie Cr nidht will an Bilder ge-
bunben fein, alfo it jest die tiunfifche und judifche Befchneidung
tein Sacvament, benn 8 iff fein Gottedwort dabei. Alfo ift's
auch in der papfilichen Meffe, dieweil fein Befebl iff, su opfern
und i appliciven, o iff's getwiff nidit mehr Sacrament, denn
toie die tlcfifche und jlidifche Bejdhneidbung, daraus far ift, daf
Offentliche und vielfaltige Abgottevei da gefchichet. €3 if twoht
wabhr, fo Giner bdiefed bedenfet, iff's {o ardulich, dafi er davor
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erfhrecfen muf, ober Denfen, twie e8 bod) moglid), baf bie Kivdpe
alfo Hoch Sabe Ednnen verlaffen toerben, f{o tweit geitvet und ges
feblet DHabe.

Aber ber Schade ift viel grdfer, benn ein menfdhlich Hevg
adyten Eann, bdieweil aud) ung die verblendeten Heiligen o feind
find, Ednnen fie und nicht glauben, baf ber Jrethum in bee Kir:
die fo grof getvefen.

@3 ift aber von Anfang dev TWelt alfo gegangen; ba Got:
tesmwort verlofdhen bei den Heiberr, find gleichmwohl die Ceremos
nien geblicberr, und meben dem aug der Werklehre firv und fhe
Geremonien erdichtet, wie in allen Hiftorien su feben.

Alfo if’s auch in bder Kivhe nicht lange nach den Apoffeln
gegangenr. ~ Die Ceremonie ded Sacvaments iff exhalten, aber zu
anberm Gebraudy, obne Gottes LWort, gejogen, wie die tinkifhe
DBejdneidung. OO nun su folhen graujamen Suethlimern  fHill
sut fchweigen, toolle ein Jeber felbff bedenfen, und- ob wiv gleich)
fdhoeigen, fo wirden doch die Steine fchreien.

2) Bum Anbderen ift Sffentlich, daf die Applicatio freacts iff
wiber die Lehre vom Glauben. Sie fehen, bdiefes TerE des Prie-
flers verdiene Vergebung der Simben den Tobten und Lebenbdigen;
das ift juwider diefemn Actifel; burch cigenen Glauben haben wiv
Bergebung um Chrifti willen, obne unfer Werf ober Berbienft.

3) Bum Dritten fo iff das Opfer fitr die Sinde eine Got:
teslifterungs denn allein Chriftus Dhat diefed Opfer ausgericht
purch feinen Tod. So man nun in ihren Kanon twilliget, fo
Belfen tvic folche Abgottecei und Gotteslafterung alle ftaren.

Dagegen wird bei den Naferveifen dag Glofjiven angeben,
und werdén fagen, e foll nicht die Meinung haben fihrohin mit
der Meffe; man foll die Applicatio fallen laffenn, und foll diefen
Berftand von der Meffe lehren, namlicy daf dieh Lderk gefchehe
nicht fire Andere, fondern fei eine Dankfagung, a8 fo man Pal=
men lefen wollte. SBie mun gut ift, etlidhe Platmen fprechen jur
Dankfagung, alfo fei diefed MWerk der Meffe gut, ald ein Ge-
bachtnif Cheifii und Dantfagung anflatt gemeiner Kirchenepem-
pel. Sm alten Jeftament ift ein tagliches Opfer getvefens; bdasd
hat Gott geovdnet, nicht sur Beegebung dev @unben, fondetn ald
eine Dankfagung, und hat gedienet dazu, daf bas vollfommene
tdgliche Grinnerung bétte; ift alfo eine Gratiarum actio und Pae-
dagogia getoefen, die ju den Cevemonien dienen follen, ut sunt
signa docentia et invitantia adfectum, (2Bie Jeichen find, die
ba lebren unb bdie Neigung erwecen.)
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Shr ein foldes guted erf und Dankfagung follte audy bie
tdgliche Meffe gehalten werden, twie fie benn verffanben gervefen
von Irenaeo, Augustino und vielen Anbern.

Untwort. Diefes ift die vormehmite Subtilitas, die Meffe
su fehmucken, und ift nicht obne; e ift eine menfdhliche Teis-
beit, bie fidy alfo verivret, fo fie bie Geremonien des alten Feftas
ments gegen die Sacramente Hilt, und werden Biele in allen Nas
tionen durch den Schein verflthret, wie i vielfaltig exfabren.

Unb it dagegen diefes su reben: Ienn gleid) das Sacras
ment eine foldhe Dankfagung wdre, fo follen doch die Menfdyen
bie Orbnung und Form nicht dndern, die Chriftus hat einges
fetit; a8 namlich: daf fein Opfer gehalten toerde, und allein ein
Dienft fei, Anbern zu veichen; diep ift die Form in ber Apoftel
Sdyift georbnets von dev foll man nidht weichen, 1. Kor. 11.

Aum andern, diefe ihre Gloffe ift twider den Kanon, darum
mufi diefe Gloffa vergebens fein, ober der Kanon muf weggethan
toerben; wollen fie aber ben Kanon erbalten, fo ift offentlich, baf
diefe Gloffa ein erlogener Schein und Betvug ift; und bleibt alfo
ihve Meffe Ubgdtterei und Gotteslifterung, wie man audy bei
benfelbigen Gloffatoribus fiehet, daf eé nidt ihr Cmft ift, be-
halten ben Kanon twider ihr Getiffen, und fpotten Gottes,

Sum bdritten iff die Megel ju mevfen: Menfhen follen nidhe
Ghottesdienft ohne Gottes Wort und Befehl anviditen. So man
nun biefes IWerf anvichtet, bdaf alfo ein befonderer Stand fei,
Meffe su halten, fo wird diefes TWerk bafle gebalten, al8 fei ¢8
anders, denn der Laien Communion, und miffe ein folher Got=
teabienft fein in ber Kirchen.

Dag ift nun einen befondern Gottesdienft anvichten, weldyes
ernftlich vecboten.

Und aus bdiefem vermeinten Unter(thied folgen andeve grope
Ghotteslafferungen, wie juvor gefdhehen, dba man dafie gehalten,
bie Meffe fei ein befonidecer Gotteddienft, den bie Laien nidt
£onnen thun, ift gefolget die Applicatio, bafi eé ein LWerk fei,
bas bdie Priefter muffen fliv gemeine Kirchen thun.

Sum anberen, damit e8 nidht ungewif wiede, Haben fie
toeiter dasu gefest: ¢8 verdiene ex opere operato. Diefe Srvs
thimmer folgen bier aud) unvermeidlidy; fo man balt, bdaf diefed
IBerk cine gemeine Dantlagung fei, folget alsbald, bamit fie nide
vergeblich fei, miffe {ie gelten ex opere operato, und Halten
die Dfaffen Meffe als cinen Spebtakel, ald fo man ¢ine Tra-
g%dliin[m von Julii &ob gefpielet bat, und benfen, ¢8 fei ein
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gut TWerf unb Gottedbienft ex opere operato. Nun iff im
Gvangelio feine Ceremonia ex opere operato .in Gottesbienft;
ja e8 vertvieft bag Coangelium alle folchen Beidbnifchen TWabhn.
Davum foll man nicht folche. LWere antichten, von der Orbnung
Chueifti weichern, und einen befondern Dienft erbiditen; alfo ift
allezeit idololatria in ber 98elt angegangen.

Sum vierten fo werden fie in biefer Speftakelmefle obne
Stoeifel bie oblatio nicht abthun.  Nun gebiihret Niemand, Chris
ftum au opfern, benn Fhm felbit.

Dieweil denn dag Sactament abermal verfebret toitd mit
dem Opfer, mit der Speftafelmeining ex opere operato, f{o
ift’s eitel offentliche Abgottevei, bavein Miemand willigen Eannm,
fonbern Jebermann ift fie ju fivafen fchuldbig; e8 find audy bie
Prdalaten fhuldig, folche Abgotteret ju vevbieten und abjuthun.

Sum funften: Ale Ceremonien des alten und neuen effa:
mentd {ind tobte MWerfe obhne Glauben, Jobh. 4: , Die rechten
Anbeter terden den Vater anvufen im Geiff undb Wakrheit.”
Unb ob e gleich tobte Werfe waven, mufte man fie im alten
Zeftamente gleidhwohl halten, da fie geboten, ald eine dufierliche
Sudt. Aber im neuen Teftamente follen fie nidht obhne Gilauben
gebalten toerben. Davum foll man’8 vornehmlid)y bhalten fie Beie
dhen, bamit Gott gegen ung hanbele, bejeuge, daf Er und an-
nehme. Bon folchem Gedachtnif feiner Gnaden gegen uns vebet
Chriftug, va Gr fpricdht: ,bag thut zu meinem Gebdchtnif;”
bas ift su gedenfen, daf Jch fiiv eudy gefforben, euch evidfet,
eudy annchmen, ethoven, bhelfen will. Diefe Uebung des Glaus
bens qilt nicht flic Anbdere, fann auch nicht fiiv Andere gebalten
werben, ober an eine taglidhe Gewolinbeit gebunben fein. Darum
muf biefe Cevemonia frei gelaffen twerden. Fann nicht ein tdglich
QBerE davaus gemacht twerden, ifi audy fein Unterfdhied zwifchen
ver Laien und Priefier communio, fonbern ein Seber foll nady
feiner Gelegenbeit {ich biermit tedjten, wie Daulud fpriche:
o Ein Seder: foll fich felbft peiifen.” Davum foll man nid
Unterfchied madien aivifhen der Laien und Priefter communio;
man. foll audy nidt Jemand gewiffe Beit, fold) Werf su halten,
auflegen,

Wiver diefen tedhten Gebvaudy fireiten zwei heidnifche Opi-
nionen, die eine, baf die PMeffe ein AWetk fel, AUnbern verdienlich,
toie bie Heiden und Juden ihv Opfer geachtet; die Anbeve iff
die neue Spektakelmeffe, bie eine Dankfagung fein foll, da wit
®ott hodh) mit ehren, ex opere operato,
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Diefes ift gleichrwobl fo bHeidnifdy, al8 bad Anbere, unbd bleibe
in Summa ber MWahn, diefes Werk fei ein hodh gemein LWerk
fire bie SKicchen, nichyt wie der Laien Communion.

Dieweil dann in foldem Migbraudy fein Sacrament ift, fo
if's Abgotterei; davaus {dhliefen wiv, daf man feine Privatmefje,
fie fei- gefdrbt, wie fie wolle, willigen fann.

Und fo bviefe Subtilitat tweiter Berlequng und Unterridyt
bedarf, fo tolfen toiv ung Dagu erbotert haben; bleibet aber ber
Gegentheil bei ihrem Kanon, fo bedarf e feiner grofien Subti-
litdt, denn basfelbige LBerk ift Offentliche Abgottevei.

Dasd fei genug von der Mefles in anbevn Avtifeln find bie
Gloffen leicht 3w verlegen.

Die bodhroeifen Pralaten s Meifen farbten der Heiligen
Anrufung; man modte wohl fagen, Ora pro me S. Petre.
Davauf ift Eurge Untwort: daf diefe Sloffe nichtig iff. Alle An-
tufung derer, fo nidt gegentwartig, giebet denfelben Almadytige
Feit, baf fie allec Menjchen Herzen und Senfzen erfennen; dasd
thut allein Gott; davausd iff Elav, baf man aud) diefed nicht fae
gen Eann, Ora pro me S. Petre. Jtem: tvic haben Befehl,
ben Sohn Gottes flr einen Mittler ju bHalten, datum foll man
nidht ohne Befeh! die Tobten an feine Staft fehen.

Stem: Gfaias 8: ,Man foll nidht fir die Lebendigen bei
ben Tobten Hilfe fuchen.”

DNun werden fich obhne Jweifel die Papiffen Hodh bemiihen,
von ben Deiligen; denn fie wiffen, baf man fie hart damit dritce,
fo man ibnem foldhe Offentliche Abgotterei vorwicft; und ein jege
licher Konig und Konigreich hat eigene Deiligen und Idola,

Bom Kloftergelibbe und Calibat Eonnen fie feine Gloffen
bringen; wollen fie biefelbigen Vanbe nidht ablegen, {o miffen
wit dagegen predigen und fdyreiben.

Bon beiber Geffalt des Sacraments twirth man obne Swei:
fel fudyen, wiv follen ganzen und bhalben Gebrauch firr vedst hal-
ten und sulaffens dag Eonnen wir nidht thun, Denn twie Eonnen
wiv die Ordnung Chrifti aufheben ober dndern? o man aber
bie Lefive prediget, baf biefes allein vecht fei, das ganze Sacras
ment braudhen, modhte man mit den Leuten an denfelben Orten,
fo fie anfangen das Gvangelium gu hoven Geduld haben, bis fie
untevichtet twicden; diefed Fann man thun.

Der britte Artifel, von duferlidhen Mitteldingen. LWas wiv
aufecliche IMitteldinge Deifen, ift su verfiehen hernach qus dev
Guziblungs bdavon fann aber nichts gebandelt terben, wo bdie
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Bifdhofe, ober andere Werfolger bleiben, twie wohl zu beforgen,
perin Gottes Wort tweisfaget vornehmlich von Pralaten der Kit-
che, und ben Gewaltigen, bdaf fie in der Kivdhe Abgotterei unbd
Eprannei tveiben tverden, bis an vad Enbe. o fiehet man, wie
verftecEt fie find, Dbaf ber Bifchof von Augsburg felbfE gefchrie-
ben: ev habe nicht Hoffnung ju Mittelwegen; denn er merke, daf
die grofien getvaltigen Bifdyofe fo haidftarrig find, ebe fie Ctwas
nachgebert, twollen fie lieber den gangen dhrifflichen MNamen verlds
fchen Laffens alfo cibhmet diefer Bifdhof feine Gefellen. o lange P
nun bie Bifhofe alfo im Jrethum bleiben, miffen toiv fie vers
bannt halten, nad) der Megel Pauli: , So Femand ein anbe=
red Gvangelium prediget, denn ich, ber foll verbannet fein.” Dazu
ift’s an ibm felbft eitel unmoglich Ding, BVerfolger fle Bifdidfe
3w bolten.  an Eann bei ihnen feine Ordinatio fuchen, fo fie
biefelbe aud) mit unchrifilichen Gidben verbinben wollen. So hitten
audy unfere Kivchen und Prabicanten fein Guted, Feine Forderung,
Eeinen ©dus von ihnen ju gewarten, und in Summa, biefes
bebarf feiner langen Crzdblung; e$ wdre eben, ald ob man den
Wolfent eine Herde Scyafe befeblen wolite, Wo nun die Bifdyofe
und anbere Stande im Ferthum bleiben, fo mogen die Furften
und Stinde diefes Theils um einen weltlichen leidlichen Fricden
anfudhen, al8 mit Macdhbarn eineé fremben Glaubens, wie Fsrael
friedlichen Durdhzug fucht bei Cdom; twiewohl o8 {dhver iff, daf ’
MRegenten alfo fHll figen follen, und gufehen, daf man ihnen bdie
GChriffen an dex Seite evmorbet, Abgotterei und Unzudht fidvket,
@8 iff audy fdhwer, daf die Bifdhofe, Dompfaffen und Aebte in
@litern fien bleiben, und bungern bdas Coangelium aus, und
binbern, baf man nidyt Leute aufjiehen Fann. Aber dieweil die
Gewaltigen in Stadbtent, aud) an den Hifen, dem ECvangelio
grimmig feind find, unbd alleclei Untreue bei den Unterthanen u
beforgerr, foll e8 vielleidht alfo fein, tie Daniel gefagt, daf tir
feine Hilfe haben werben. Dev Adel beforgt, die Bisthiumer und
grofien ©tifte fommen aud ihren Hinben; bdie Gewvaltigen in
©tadten haben viel ju thun mit den Finfien, die dem Cvangelio
entgegen find, werben audh ber Sorge und bdes Koftens mitbe,
und ift vag menfehliche Hery obhne das leichtfectia, falle leicht in
Beracdytung Gotted, und fiehet, wo die IWelt hin geneigt iff. Aus
diefen Urfachen wollte 8 fdywer und forglidh fein, zu Eriegen;
bariiber bebenfen wiv audh, fo e8 einmal angefangen twivbe, wel=
dhe Werwiftung su beforgen, ebe die Regimente wicberum gefafit
widen?  Darum mogen die Flwjten und Stinde diefes Fheils
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im Namen Gotted einen weltlichen letblidien Fricden mit bem
Gegentheil fuchen und annehmen; doch baf fie fich nicht vevs
pflichten, bie Lebre nidt auszubreiten.

Bum anbern, fo wir gleich eine Kivdheneinigleit madyen twollz
ten, fo wird fich’s boch bavan ffofen, man wird bet und fuchen,
baf toit den Papft fiw den oberfien Bifchof evfenmen und hals
ten, witd audy vielleicht bie Kaiferlidhe Handlung alfo flrgenom:
men durch pdpftliche Sulaffung und Bewilligung; davauf find toie
endlich bedacht. Dbgleich der Papft fidh gegen deutfcher Nation
alfo evzeigt, den Stiften unb ihm zu gut, unfere Lehre und Ce:
temonien ung  guzulaffen, fo muffen wic ibn body ald einen
Berfolger und BVerbannten halten, laut der Negel Pauli: ,So
Giner ein anberes Coangelium prediget 2./  Denn er with feine
Suethlimer in andern Konigreichen nicht abthun, fondevn diefel=
bigen mit viel groferer Wutherel beftatigen, benn uvor: Nun
find fviv fdhuldig, folhe Srechiimer anjufechten, wie twiv aud
von etlichen frommen Leuten aus Stalien evinnert, wiv follen
nicht einen folchen Frieben annebhmen, davin andeve Nationen auss
aefdhloffen werben, und nachdem aus Paulo genugfam zir ver=
{fehen, baf vas papfilidge Megiment in ber Kivche des Antichrifti
Negiment iff, fo Eann man in feine Hobeit nicht twilligen, bdie
ev ihm uber bie Kivchen gemommen und till diefelbigen haben
jure divino, till Macht Haben nber die Kivchen Gefese, und
Gottegdienft ju madyen.

Diefes ftreitet wider viel Antiel dev Lebre des Evangelii,
bie twiv befennen, bavumr man in folde Gewalt nidt willigen
Fann; in bem foll man aud) nidht willigen, daf ev vorgibt; ev
fei Herr fiber alle Konige, moge Konige fefen und entfesen, und
rithmet, ev habe foldhen DBefehl von Cheiffo, toie oft in Jure
eanonico und Hiftorien angejogen twicd.

Davliber ift fein Negiment mit feinen Kavdindlen und itas
lifcher SHeve[chaft nichts Undeves, denn eine offentliche Fyrannei;
reifet Lanbe und Leute zu fich unter dem Namen ber Kivchen
Gerwalt, evmordet die Chriften, treibt und ftavfet Abgotterei, lUn:
sucht, Rauberet, grofier, denn nie ein Deidbnifd) Neich aetrieben
hats wo nun davauf gehandbelt wide, daf wic um Friedens toil
len ben Papft wiederum fir den obecften Bifchof halten woll=
ten, fo wollte ev auchy gegen und feine Gefetse relapiverr, unbd 2.
Davauf witd noch fein anguzeigen, bdaf wiv gleichroohl in das
papftliche Megiment nidht willigen Eonntens denn bder Papft bleibt

ein Berfolger, unb echalt noch feine Frethiumer bei Anbern, und
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follenn feine Jvethlimer und Fyrannei nach ber Lénge erzdhlet
toerben.

Das fet von diefem Artifel, belangend bdie papfiliche Setvalt.
Db nun die Bifdhofe obne ben Papft etwvas annehmen werben,
ober ob fich mit ihnen eingulaffen, ald mit Gliebmafen bdes Pap:
fieg, das twird aud) geftritten twecdens ju fesen aber, daf Deutfdy=
land wollte eine Ginigleit haben in Lehr undb Cevemonien, und
wollten bie Bifdhofe neben andern Fheften, als Pfalz, Baiern,
Defteeich fid) einlaffen, und nidht fuchen, bdaf wic den Papft
annehmen follten, fonbern twollten deutfder Mation ju Gute ei-
nen Vergleich vornehmen, bedenfen wir, daf foldhes angunehmen
und dagu ju belfen, fo viel moglich ift. Und exftlich von Kivchen=
cevemonien ju veden, fo fie die Lebre und nothige Stirde annelhs
men, find ihnen dagegen in Auferlichen Mittelbingen nachzulaffen.

Grjtlich fo oft man die Communio halt, mogen fie dabei
gewdbnliche Gefdnge de tempore fingen und behalten. Diefes
ift eine ehrliche Gevermonie, und alfo bleibt dbag qufetlihe Sdyeis
nen nod) bei alter Gewohnbeit, und ftehet in Kivchen nidht fo
gang fremd, wie e8 fcheinet bei Ctlichen.

Bum andern: Bei diefer Cevemonien i febr nislidh und
lieblich, daf man bie Privatabfolution erhalte, dadurch der Veis
ftand bleibet in ber Kivdhen, daf dag Cvangelium Bergebung ber
©imben bringet. Jtem: bdie Leute Ednnen bequem untervichtet
werden, fo {ie die Privatabfolution begehren; alfo blieb eine Form
ber Beichte, dodh) mit dem Untervicht, das Sundeerzablen nidht
geboten.

Dicfe jwei Stlcke, Communio und Privatabfolutio find swei
ernftliche und nidt leichtfectige Ceremonien, bdazu die Verftandis
gen einen guten Billen baben follten, fie belfen aufsuridyten.

Bum dritten: €8 ift aud) su loben, daf an ben anbern Tas
gen, fo man nicht die Communion balt, gleidhmwohl die Kicchen,
befonbers in Stadbten, nicht (edig ftehen, und baf ed frudhtbar fei,
foll eine Predigt gefchehen, dadurdh bdie Leute sum Gebet vermah-
net, und wo man Perfonen hat, will man Pfalmen oder Horas
Canonieas de tempore fingen, ift wohl jusugeben, und bdieweil
foldyer Gefang eine Crinnevung fein folf, follte e8 nicht zu lang >
fein; benn ba man auf die Fantafie gerathen ift, daf langes
Singen ald ein Lerk, cin Gottesdienft fei, bat man ed allju
lang gemadyt, dap bie Crinnerung verlofchen tff; bdarum follen
bie Pralaten und Pfarver ein Maf bievin orbnen. |

Diefes iff ihnen gu tdglichen Uebungen genug, und fiehet
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ewnftlich in der RKivche, und fo ber Prebiger tirchtig, twitd bas
Bolé getoohnet, daf e8 gern jur Kivdye fommt.

Bum vievten: von Feften, ftebt aud) toohl, baf man bdie
Fefte Chrifti hevelich balt, mit gerwdbnlichen Gefangen, rechter Pres
bigt und Communion,

Sum fimften: toer DHeiligenfeft balten will, bdody baf Eein
Antufung divecte vel indirecte bavin fei, fonbern jur Lehre und
Hiftoviens ift auch ju leiden,

Sum fechstenn: von Faffen und Unterfchied ber Speifen muf
die Lehre bleiben; aber der Gebraudh fteht bei ben Herven jeben
Ot davon ift nidt su fieeiten, toie twobl ¢8 dem Gewiffen am
ficherften ift, wo folche Menfdhenfasungen gan aus den Augen
gethan find, wie die Schrift gebietet, die Gogen und Altdre ju
serfdhlagen und ausurotten. — Wollen fie fich mit biefen Ce-
vemonien {attigen laffen, bag wdve gut.

TWenn aber die Bifdhsfe nidht allein ald toeltliche Fhuften
mit und Hanbeln wollen, fonbern tvoliten audy ihr Kivchenamt
gern toieder haben, davon wird auch fonberlich zu veben fein.

9Benn gleich de Bifdhofe die vechte Lehre annehmen, biefel=
bige su forbern, und maditige Perfonen dazu anjubalten, fich ec=
bicten, fo werden bod) vielleicht die grofen Stdvte, unbd etliche
Fieften nidyt gexn leiben, baf ihnen wieberum eine Jurigdictio
¢ingeraumt follte toetben, unbdb baf fie umber ziehen und vifiti-
ven.  Dagegen ift aber audy zu bedenfen, daf den Kivchen mit
ber Beit von Mothen fein wicd, daf fie durdy {tattliche Perfonen
pifitivt werden: benn bie weltlichen Herven werben die Lange der
Sficche auch nidyt gvof achten, und twerben jesund die Priefer
auf ben Docfern fibel gehalten, werben audy viele Pfaveen wiffe.

Nun ware e3 nuslidh, fo fich etliche Pralaten der Kicche
treulich annehmen twollten, Ddieweil f{ie dbodhy die Giter haben,
und Eonnten bie Bifitationen echalten, bdaf {ie foldhed thaten.
Dazu find dennody Stifte allba, und wdre gut, daf ber Abdel
derfelbert geniefen Ednnte, fo ferm fie auch fiudiven und ber
Rivche vovfteben wollen, nidht Kivdhenfadyen gang vevachten. 2o
mun etliche Bifhofe und Stifte vedhte Lebh® und nothige Stircke
annehmen, und der Kivdye wollten bienen, ware nachiugeben, daf
fie in ihren Dignitaten blicben, und behielten die Orbinatio, Bi-
jitation undb Suvisdiction in Chefachen. €8 mifte aber die -
binatio gehalten terden ohne undriftliche Sufige, und Eeine an:
bere Werpflidhtung Den Drbinanden auferlegt terden, denn dap
fie ®otted Wort rein predigen wollten.
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Die Verpflidhtung von Galibat mufite gany abgethan wers !
ben, ba fie sufagen, den Kanonibusd gehorfam zu fein; benn iic
wollen an bie Kanones von ber Digamia und anbere unvedhfe
fanoned nicht gebunben fein.  Ftem: Diefe Worte miften ab:
gethan toerben: ich gebe bir Gewalt ju opfern fiie die Tobten und
Lebendigen.

Jn den Ghefachen mifite man fich vereinigen von Divortio,
von bent beimlichen Verldbnif, von ben Grvaden der Sippfchaft 1.

Jn diefen Sticken Eonnten fie wohl Maf finden, wenn fie I
tollten.

Die Domitifte bielten Cetemonien, wie zuvor gefagt ift:
Cine jegliche Predigt und Pfalmen ober horas Canonicas: wenn
fie aber Communicanten hatten, hielte man die Communion mit
gewdhnlichen Gefdngen, und mifte ihnen dev Cheftand zugelaf=
fen fein; modyten auch eine ehiliche Ordnung mit ihren Aems
tern machen, bdaf fie nidht allein faule mufige Perfonen wiren,
undb mufite dad undhriftliche MWefen, bdas fie ganzer Chriftenheit
ju ©dmach getricben, ewnfilidy gewebrt und geftvaft werden.

Piermit halten wiv, fei den Wifdhofen und Capiteln nidyt
wenig nadjgegeben, unb_ wave ihnen ju vathen, baf fie 8 an=
niehmen; denn fo unfere Ocdination gemeiner wird, wie wiv nun
vor haben, wiber ihre Drdination und Stand, fo bdiefe Einigleit
nidt erlanget, titd viel bavter und beftiger s fdhreiben fein, {
und hoffen wiv ju Gott, {ie werben mebhr und mebr fallen.

Bon Kloftern

Die Gellibde follen fir nidytig gebalten fein, unbd foll einem
Jeden evlaubt fein, heraus zu zichen, und ebelich zu werden. So
aber etliche Alte noch im Klofter bleiben wollen, bdie mogen bie
Sorm halten, wie andere unfere Kivchen, fo lange diefe Perfonen
lebert, und follen feine tweiter angenommen toerben, und ift bas
Befte, daf die Monderei gang aufhove, reiche und Bettelorden.

Denn daf Etliche vorgeben, man foll aud den Abteien Schu=
len machen, [laffen wiv hingeben jekund, dietveil noch etliche alte
Perfonen vorhanven find. §

Aber die Jugend fann nidht lecnen, wo nicht eine ziemliche
grofie Verfammiung ift. Man fehe, daf die Schulen in den
©tadten und Univerfitaten vecht Deffelit toerdens ba fonnen gute
ingenia nothburftige Uebung haben ; aus Kioftern werden nimmers
mebe gute ©dulen. So wibe doch mit der Beit aus denfelbiz
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gen Sloffecfchulen neue Mondjerei, und ift am beften, baf folche
Kidfter abgethan roerben, und die Gliter jur Befferung bev Pfavs
von und Sdhulen gewandt, alfo dbaf man Avme- von Abel und
Anbere in Schulen davon evbalte; bdenn man muff denfen, twie
man Leute aufziche. Devgleidjen gedenfen wir aud) von Jungs
fraubldftern, bap fie mit bex Jeit gang abgethan terden, obgleid)
jesund mit alten Perfonen, fo da bleiben wollen, Geduld ju bha:
ben, und ob man Jungfvauenfdhulen davaus machen tollte, be:
forgen wic audy, 8 wilicbe in bie vorige Blinbheit, ober andere
Untugend gevathen, wie wic wiffen von etlichen Kioftern. die audy
als Schulen erftlih angefangen, und fo man bdie Giter dem
Adel su Gut anlegen will, find twohl LWege dazus body fireiten
toiv diefenn Artifel nicht, ob foldhe Jungfraufchulen anguridytern.
Diefes aber ftreiten wiv, daf bdie Gellibde follen fitr nidhtig ges
alten, und ihe unvedhter Gotteddienft abgethan werden, und mitfite
bas fchandliche, drgevliche Leben, das fie bisher geflbrt mit of:
fentlicher Ungudht, dad ganzer Chriftenheit eine Schmach iff, ernfis
lid) gewebrt und geftraft werden.

Diefes {ind unfere unterthanige Bebenfen, dbaraus wobl ju
perfteben, worauf wic endlicdy bevuhen. Denn in der Lehre und
nothigen ©tiicken, wie angeseigt, wollen wir dued) Gottes Gnade
nicht oeichen, und Gott bitten, daf er feine Kirden erbalten,
und den Fleften und Stanven feinen bheiligen Seift verleiben
wolle, baf fie fdhliefien und thun, wad ved)t iff, wolle auch Ale
in ber FahelichEeit und Leiden {ftarten,
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An den Rath 3u Nurnberg,

von bem entfianbenen Streit swifchen bden Predigern
pafelbft, von der Abfolution, vom J. 1539.

@ottes Gnabe burch unferen Herrn Fefum Chriftum! Ehrbave,
Ehrfame, Glinfiige Heveen.  Nachdem ung die Uneinigleit, {o fich
zwifchen den Hevven Prddicanten bei euch jugetragen, von SHer-
zent leid ift, und felbft jum hochiten geneigt find, allen Fleif vor=
suivenbert, fo viel und immer moglic), die Uneinigteit ju fiillen,
und ergernifi i webren, babe idy, Dr. Martin Luther, nidyt
unterweged lafjen fonnent, fiw bdiefer Seit mﬁqcmem, unb infon=
Detheit die Herven Pradicanten (wierwohl miv bed Hevren Dfians
bri Meinung bazumal nidyt berouft) zur Cinigleit und jum Fie:
ben zu vermabnen, und dieweil Cw. . und Beiber Scyriften ju
befehen zugefchickt, baben wiv diefelben mit Fleif gelefen unbd
svogen, unb babe idy, Dr. Mactin Luther, abermal an bden
Dfianber gefchricben, und ibm meine Meinung bavon angeselat.
ot gebe Gnade, daf e diene zu Friebe und Einigeit, twie ju
verhoffe n; benn tiv jweifeln nidt, beide Theile meinen ¢d gut,
und mit gut rbu]tlld)cm Hevgen, und fuchen in diefer Sadhe
nichts Anderes ald getneine Befferung, und ift auf Cw. L. Fra=
gen, biefed unfere Mieinung und Antwort,

IBierooh! wir bie privatam abselutionem flie febr dyiftlid)
und tedftlich balten, und baf fie foll in der Kivche erhalten wevs
ven, aud Uefachen, die toiv Gro. . juvor und fonft gefchrieben
baben, fo Eonnen und tvollen wiv dod) bie @e\mﬁ'm nicht o hast >
befdyweren, ald follte feine Vevgebung ber &lmben fein, obne
privatam absolutionem, Denn audh die Deiligen von bder LWelt
an, nidyt privatam absolutionem gehabt haben, fonbern fie ha=
bent fidy maffen tedffen durdh gemeine promission und ibren
GHauben daraus bauen; und ob fchon David von feinem Fall
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An ben Htath zu NRdvnberg, von bem entftandenen . oy

privatam absolutionem gehabt, fo bat er bod) von anbern Sins
pert o undb nady ficdy miffen bhalten an die gemeine Promiffion
und Predigt, wie Jefaias und auch Anbdeve. Nun aber das Evan-
gelium geoffenbavet, verElindigt e8 Bergebung bder Simbent indges
mein, und infonberbeit.

Wabe ift’s, vafi Ofiander fagt, bdas Gewiffen fiveitet nidyt
inggemein, ob Gott barmbersig fei, fondern von ber Perfon, ob
mic Gott gnddig fein wolle. Aber twiewohl die Predigten und
promissiones gemeint find, fo foll dody ein Jeder mecfen, baf
fie universales find, und foll fidy felbff Niemand davon auss
{chliefen, fonbern fich Dever annehmen, al8 eines eigenen befons
beren ortes, dieweil Gott Allen geboten bat, feiner BWerheifung
s glauben, und obgleich) ihr Viele nidyt glauben, fo will G fie
boch allen denen balten, fo fich davauf verlaffen, wie Paulus
fpricht Mom. 3. Numquid eorum incredulitas fidem Dei eva-
cuavit (hat ihr Unglaube Gotted Glauben aufgehoben)?

9Was wollte audy folgen, fo Feine Vergebung ber Sinben
obne privatam absolutionem wdire? IBie Ednnte man den Lloben
Gewiffen vathen, fo fie privatam absolutionem fo oft nicht has
ben Eonnten, alg fie mit Schrecen und Angfi angefocd)ten wers
bent, auf der Hand oder Fauft, daf fie in der Cile nicht mdgen
einen Prieffer haben, tvie fich foldyes aud) wobhl jutragen mag,
an Derterr, ba bas Evangelium verfolget toirb, baf aud) einem
techten Ghriften ein Pfarchere will Eeine Abfolution mitiheilen,
fo ift driftliches Wefen und Leben ein foldyer ewiger Stueit, davin
man flie und fie wider ber Siinde Schrectung Vevgebung fudet.

Sum anbern wiffen tic audy fie gewiff, bafi die gemeine
Predigt audy dag Werf bhat, daf fie Vevgebung im. Gewiffen
witfet in denen, fo fidy bdadburdy im Glauben troften und auf:
vidhten, wie Paulus fpricdht: ,vad Cvangelium ift eine Keaft
Gotted 0. Jtem, 2. Kor. 4 nennet ex dag Evangelium ein
Amt ves beiligen: Geiffed, bad Leben und Gevedytigleit bringet.

Stem : o, fides ex anditu, auditus per verbum dei®*), mwels
dhed Alled vom Minifterio, Beides indgemein, und befonderd ge-
vebet ijf, und in Summa weil dbas Evangelium, Gotted Lorr
ift, bem toir ju glauben aus Gotte§ Vefehl fhuldbig find, two
ber Glaube ift, da muf audy Vergebung und Seligieit feins alfo
ift bas Cvangelium eine gemeine Adbfolution, denn ed ift eine

By gcr Glaube fommt aus dem Hdven, tas Hoven durdy das Wort
0Ees.
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Berheifung, beren fid) Alle und ein Jeber annehmen foll aus
Gottes Befehl und Gebot, bavum Ednnen wic die gemeine Abs
folution nidyt af8 undyriftlich verbieten und conbemniven, dieweil
fie Doch Daju bienet, dbaf fie die Suborer vermabnet, daf fich ein
Jeder des Cvangelii foll annehmen, daf eine Abfolution fei, und
ihm jugehre, wie benn Cro. . Schuift Ferner ju folder Crine
nerung geftellt ift. :

Daf aber dawider gefagt wird: man fann den Haufen nicht
abfolviven; denn ihrec {ind Wiel, die man billig binden follte;
man foll Keinen abfolviven, der e8 nicht begebret; davauf ift su
wiffen, daf ¢3 gweierlei iff, predigen und Surisbiction. Die Ju=
vidiction. gebort u Offentlichen Slnbden; daneben {ind vielmehr
heimliche Silnden, die man nicht anders binden und fteafen Fann,
benn insgemein buvd)’s Predigtamt.  Alfo bindet der Prediger
alle Unglaubigen, und gibt da juglic) allen Gldubigen Berge:
bung, ja aud) benjenigen, fo durch bie Juvisviction gebunden;
wenn ev duvd) die Predigt jum Glauben und Gehorfam Foms
ment, fo titd ihm bei Gott vergeben, wiewohl ev fich Hernad
mit ber Kivche auch verfihnen foll.

Da aud) gedachte Abfolution conditionalis ift, ift fie, tie
fonft eine gemeine Predigt, und eine jede Abfolution, beide ges
meine und privata, hat die Conbdition des Glaubens; denn ohne
Glauben entbindet fie nide, und ift nidht davum ein fohlechter
Slaffel, denn der Glaube bauet nidht auf unfere Wiredigkeit,
fondern ift nue fo viel, daf Einer die Abfolution annimmet und
Sa bagu fpridt.

Dief ift auf’s Kurgefte unfeve einfiltige Meinung, die wiv
Cw. . nidyt verhalben zufdyreiben, Semand damit ju befchiwe=
ven, ober Unmuth anjucichten, fondern tweil ihr begebret unfere
Meinung 3u wiffen, und thun wic von Hergen winfdhen, bafh
Gott Gnade verleibe, daf eure Kivche in Friede und Einigkeit
bleibe, und im rveinen BVefenninif Cheifii, und an allen quten
Selchten gunehmen mdge; dechalben bitten tir gang freundlidy,
G, M. wolle auf freundlidhe Wege gebenfen, hierin u handeln,
toie wiv nidt zweifen, daf Cw. W. felbft dasu geneigt feien,
und ift dief unfer BVebdenfen, dietveil man einig ift auf beiben >
Eheilen, daf die Privatabfolution dyiftlich su balten fei, Haf beide
Zheile die Leute su foldyen privatis absolutionibus einbellig ver:
mabnen, und weil e Heren Ofiander befchwerlich ift, die gemeine
Abfolution u treiben, daf er nidyt doju gezungen, aber bodh
bem Jricden su Gut, der andere Theil, , weldher die Abfolution
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héte, unangefodyten Dleibe, fonbdern beide Fheile jur privata ab-
solutione die Zeute jugleich vermabnen. Dief achten wiv, follte
ein MWeg fein, der Niemanded Gewiffen befchwerlihy, und zum
Frieden dienftlich wave; fo boffen wiv aud) beide Fheile feien
qum Jrieden geneigt, a8 die, fo in foldyen Gadyen nichts Anderes
penn Befferung, und nidt Spaltung nody Aergernif fuchen. So
hat Here Ofiander ein gutes dyiftliches Bedenfen vom Binbden,
telched dodh allein ju Offentlichen Simden gehirig, und wasd wic
von folcher Grcommunication bedacht, und vor biefern G, I8,
gefchricben, das weif fidh Ew IV, wobl su evinnern. ®Gott vers
leihe G, 2B, Gnade und Fuicve, Amen. Ju LWittenberg geges
ben Mitwodh nady Francised.

Martinusg Lutherus.
Sobannes Bugenhagius.
Suftug Jonas.

Cagpar Cruciger.
Philippus Delandthon.

Gine Form der Abfolution, geftellt fur die Prediger zu
Niwnberg, durch Heven Philipp Melanchthon,

Nadhdem ihe wiffet, daf Gott {o hodh) und herglich begeh=
vet, Daf toic nidht im ewigen Tobe und ewiger Strafe bleiben,
fondbern von Sunben, Tod und Holle evrettet werden, und bat
befihalb feinen ecingebornen obn, unfern Heren Fefum Chris
ftum, fli ung jum Opfer gemadt, Hat und audy duedy Jhn,
und um feinetioillen, nicht aus Werdbienft unfever LWerke jugefagt
LBergebung der Suinden, und Crlofung von ber ewigen Strafe,
und Geligleit, und hat folche feine Sufagen fo oft mit feinem
Gide beftdtiget, tie im Czechiel gefhrieben ftebet: ,, So wabr id)
tebe, fo will iy nicht, daf bder Slnder ffetben foll, fonbern baf
er befebret toerbe und lebes ! und hat foldh) fein Coangelitm und
Wort der Wev[ohnung ernfilic) befohlen ju verfunbdigen: So ver:
mabhne id) euch Alle, ihe wolltet eudy beffern, und Allen, die Got:
ted Sotn fltedhten, und bewjlich fich su beffern begehren, Gott
um Bergebung der Sinben bitten, verbindige ich Bergebung ibe
ver Glmben, und entbinde fie aus Kvaft des mwabhrhaftigen Be=
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fehi8 umfered Heren Chrifti, da e gefprochen: , wem ihr bie
&imben vergebet, dem follen {ie vergeben fein’” Damit ihr ben
Gobn Gotted nicht Liftert, aud) nidyt den Eid Gottes veradytet,
jolt ihe glauben, baf eud) um bes Heven Chrifti willen gewif
eure Simben’ vergeben werben; ber wolle eud) auch feinen beili-
gen @eift verleiben, bap in euch ein newer Gehorfam, der Gott
gefdllig, und ewiges Leben angefangen werde Fu Gotted Lob.
Denn der Sohn Gottes, unfer DHeiland, Jefusd Chriftus, ift
nidyt davum gefforden, baf wir in allem Muthwillen, Unzudt
unb Tvol [eben follen, fondern ift fite und ein Opfer geworden,
baj ung bev ewige Gott verfohnet titde, und iff vom Tode er=
ftanben, und unfec SMittler und Fliebitter bei bem Vater, nidht
baf wic in Ungudyt und Ungehorfam leben follen, fonbern in Ges
hocjam gegent Gott; und fo will Gr in ung wirfen, und uns
helfen wiber den Teufel; benn er ift unfer Hauptmann, der den
grofien SKrieg flibrt twider ben RFeufel, und bed Feufels LWerf
aovfidret 2c.




Relation von der Handlung ded gebaltenen Ge-
fprachd in Religiondfachen auf dem Reihdtage
s Regendburg im Jabhr 1541, Audy Urtheil
und Bedenten von dem Buch von Faiferl. Maje-
ftat ben Standen Ded Meichs, ald ¢in Weg und
Suridptung jur Cinigkeit und Concordia in Dder
NReligion gehalten (MRegendburger JInferim), ob
¢6 angunchmen oder nidf,

gtad)bcm tir erfordert, von ber Handlung ded Gefprichs Be-
vicht su thun, und aldbenn unfer BVebenfen vom Budye anzuzeis
gen, will id) erftlic) eine Euvje Crziblung thun, wie fid’s im
Gefprdd) jugetragen, und twelde Antibel beffvitten find oder nidt.
Und fo man dad Budy gelefen hat, o man weitern Beridht bes
barf, il id mid dagu erboten baben.

As wir, fo jum Gefprach vevordbnet, erfilich zufammen Eoms
men, ift ung in faiferl. Majeftat Namen ein Budy vorgelegt,
mit einer ernften und woblbedbachten Nebe, daf Eaiferl. Majeftdt,
al8 bie Nube und Befferung der Kivdhe sum hochffen begebret,
viel bei fich betrachtet und Anbever Math geboret, tvad bei diefer
@paltung vorsunehmen, hitte aber alleseit lieber gnabdige und vers
fohnliche Lege gefucht denn andere, davaus grofie Sevftorung fol
gen modite, und toierwohl Jhrer Majefidt viele Rathfdyldge zus
fommen, fo ware doch Jhrer Majejftat bdiefed Budy infonderheit
alfo gelobet, baf es ein Weg sue Cinigleit fein ober weifen folite;
begehrte befiwegen, i, die Wevordneten wollten bdiefed Bud) mit
einander lefen unb erwdgen, ‘und davauf untecreden, boch Alles
unverbindlich, und was wiv bebadyten, darin g dndern, bazu
ober bavdn ju thun, das follte erlaubt fein.

Davauf ift eine furge Untervebung gebalten, und biewell bie
Andern alle bo8 Buch devmafen ju lefen bewilligt, bin idh's
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audh jufrieden gervefen, wiewohl ich bald Sorge batte, biefes Bud)
wiirbe nicht gevingen Sanf erregen.

Nun Hat ¢8 im Anfang etliche Avtifel, davon fehr fury ge-
pebet ift. A8 vowm freien Willen und Guebfinbe. In diefom
haben twic Eeine Aenderung gemacht, und wiewohl fie in gutem
Berftand mogen hingeben, fo habe i doch nicht Eleinen Migfals
{en gehabt, baf ber Meifter des Budhs, wo er dad Unfere jus
1&ffet, body alfo bunkel vedet und verftreidht, Daf ¢8 tvenig [dheis
net; wo cv aber Gtwas hat auf der Papiften Seite, das leiblich,
biefes fhmiicfet ev und prangt damit. DNun hab’ id) Geduld ge-
habt, baf man nidt fage: id wolle die Handlung ohne grofe
Wefache umitofien.

Bald folget ber Artifel von ber Juftification, ber nidht Eurs
gefafit, und twav viel frember Meinungen und Neden eingefithret,
bie Eccio fo wenig als mic gefallen, Jf befibaib bebadht wor=
ben, man follte bag Budy liegen laffen, und frel von der Sadye
vebert, und fo man Ging witcde, follte man einen neuen Actitel
ftellen.

Alfo ift eftig gefivitten etliche Tage, bap ich wohl geneigt
gewefen, die Handlung umzuftofien, fo viel an miv gewefen, habe
auch mein Bedenken bden Collocutoren biefed Theild vorgehalten,
unb fie evinnert, toiv toieben beenad) viel gehoviger Actifel has
ben, bie fich toeniger tolicben vergleichen laffen, wnd Eonnte uns
aus bder Gefahr Delfen jest in diefem Artitel, bda ber Unglimpf
auf GEen liegen roide. Aber e8 wurbe wiberrathen : modyten
vielleicht Gtliche gute Hoffnung Haben, und meinten, e tuare ein
Bortheil, fo wic dody diefen Artifel vom Glauben erfivitten hit=
ten.  Undb dietveil Gropperi Neden etwad beffer waren, denn
GcEensd, haben Gtliche gefagt: Ich hatte nicht Urfache Daju ges
habt, das Colloquinm umuftofien.

$Haben alfo endblidy dbiefe Fovm, als gut fie iff, jufammen
geflicket, mit grofer Arbeit, umd hat der Gegentheil viel Rift ges
braucht mit Gilen, mit Wovtwechfeln, und fonft ung su befeli=
gen, bas gewifliy wahr ift, und ift alfo diefe furze Fovm in’s
Budy gefest, und die vovigen lange Theudingen weggethan.

Nun hoffte idy, toiv wdven ded Bud)s ledig, aber fie nahs
men’s tiederium vor, und mard bder Avtifel gelefen, von ber Kir=
hos ba flebet eine graufame LVerdammung bever, fo fich von ber
RKivche ablondern, und wie wohl ¢d indgemein geredet, fo ift 3
body gemeint, und zu befdytveren, und find etliche Worte, darin
wit allzu Sffentlidy angeviiht, geanbert, und habe abermals Geduld
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gehabts denn id) fah, baf bder folgende Artifel grdfern Streit
madjen wiicde von den Concilien.  JIm felbigen Artifel fefen fie,
bie Kivche, d. i, mie vad Vud hatt, die Verfammlung der Gus=
tenn und Bojen; habde Getvalt die Schrift audzulegen.

Sum andern fo foll Giner, odev ber fleinere Theil nidyts
halten wiber den grofien Eheil.

Sum britter, twvad Concilia generalin, b. i. ber grofere
beil gefchloffen, vag foll fli gewif und recht gebalten nerden.

Nun babe idy billige Befchwerung gehabt an diefem Artifel,
Denn er madht aud der Kicdhe gang ein weltlich Kinigreidy, da
die Hetefchaft Gemalt bat, ihre Gefese su deuten, und foll man
ber Deutung folgen, dev Hevrfchaft Geborfom ju leiften.

Aber in der Kirche ift bdie Auslegung. nicht eine Sewalt,
fonbern eine ®abe Gotted und nuv in Ctlicdhen, bdie Undern Fu
lehren, welche folgen, bavum, daf fie gewiffe und gleichftimmige
SBeugniffe in Gottes LWovt finden, und werden felbfe audy von
Gott angejogen. Und folche Gabe ift allein der Frommen und
nidyt ber Bofen; darum foll man nidht Setvalt dbavaus madyen,
und daju diefelbige den Vofen zugeben.

Sum anbern, fo Giner oder der Eleinere Theil den grofen
nicht anfecpten folf, fo Dhaben Eliag, Jeremiad und anbdere Pros
pheten unrecht gebabt.

Sum dritten ijf Offentlich, vaf Concilia geirvet, etliche alte,
al3 Syrmiense, Aviminense etc., etliche audh ber neuen, alg
Lateranum unbd anbere, weldhe das Eheverbot, Mindpevei, Beidyte,
Genugthuung, Lvansfubftantiatio und andere mehreve Jerthiumer
beftatiget.

Aus viefem Allen ift wobl ju verfteben, daf bodh von NE-
then getweferr, diefen Artifel anzufechten, bamit nidt die vorigen
Svethimer beftatiget, audh) nicht die Kivche iné Eanftige duvdy die=
fes Prajudicium befchiveret wilrde, bdaf fie Feethiimer annebmen
mitffe, wo etiva ein Concilium einen Muthwillen fthen witede.

S will audh den Herven nidyt bergen, ba i) ju Ccen
gefagt, vaf ev fo bavt wave in diefern Punkte, von wegen fol=
genden Artifel: von bev Wertvanbdlung bes Vrotd im Sacrament,
und von der Veidhte und andern: o befannte cr fre, diefes wwdre
die Urfadye.

Nun {bergaben wir einen Gegenartifel, und hofften, e8 folite
nun ein @nde fein der gangen Handlung, aber die Heveen Prd-
fibenten fagten: biefe @ache follte fuspendirt fein, und follten in
folgentven Axtifeln fort{chreiten.

111, 3
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NMun folgen die Sacvamente, und erftlich: tie Drbinatio,
patin wic und gany gelindbe evjeigt, daf man und niht Schuld
geben fann, wie hatten Nichts nachgegeben.  Hier haben wir den
Bifchofen die Orbination wiecder angeboten, bod) mit diefer augs
gebruckten Protefation, fo die Refovmation, davon man fo grof
veutroftet, in’s T8erk gebradht roltedes ift auch babei gevebet durdh
PBucerum, bdaf wic unfere Pastores pro Episcopis Balten.

Dag Budy zablet die Confirmation und die Oelung auch
unter die Saceamente. Davon bhabe ich Elav gefogt: baf mic
nidt gefalle, bdaf man’é unter bie Sacramente, bdie Chriffus
eingefest, siehets bod) twolle ich gegen bdie gevingen Ceremoenien
nicht boch ftveiten, fo fern bie Mifbrdude abgethan wiicben, und
durch bie Confirmation der Katechismus angerichtet wuvbe 2., Habe
fie alfo paffiven [affen.

Von Verwandlung ded Brotd im Sacrament iff faft der
grofieffe Streit. getvefen, ift ddd) zulest aud) aufoefchoben, und
ein Gegenartifel enblich tibergeben. Bald it gefolget ein Harter
Banf von der Crzdblung der Stnden in der Beichte und von
ber Genugthuung, und {ind Gegenactifel fibergeben.

Darnach iff ein ticifdher Artifel gefolget, ben fie nennen:
von Orbnung ber Kicchenberefchaft.

Der Dichter diefes Buchs hat gethan, wie ein liftiger Haupt
mann, der die Haufenn hin und her verjtedts alfo in diefen Bud,
fiehet ein Avtifel auf den anderm, und find die Ticke mit grofem
Kleif vevftectt, daf ein unadytfomer Lefer leichtlich ju betriigen.
Deoben hat dad Buch gefagt: bie Kivdhe fei die LVerfammliung
ber Heiligen und Unbheiligen.

Nun fommt diefer Artifel, umd evfldvt bdasfelbe; ndmlich
unter einem Haupte, dem rémifchen Bifchof, und fagt meiter:
sufammen gefliget mit dem Band ber Liebe, bdad ift mit Sebors
fam in Menfchenfasungen. Das iff im Grund die WMeinung,
im vedhten Werftand der Worte, im Bud)y gefesit; was iff aber
diefes Anderes, benn daf die Kivche fei das papitliche NMeih2 Und
droben ift gefagt, twer nicht in bdiefer Kivdhe iff, der fei verbammt.
Damit verdammeterr wic und felbft, und Alle, fo nidht untee
dem Dapft find, item Alle, fo nidyt die SMenfdhengefete bieltem,
weldye der Papft geboten.

Run {ind fanf Stiice in bdiefem Avtifel gemeldet, die idh
nidit habe zu ver{dhiveigen gewufit; habe bdefiivegen erfilich vom
Titel gefagt, daf miv fehe mipfalle, baf fie aud dev Kivdye ein
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weltlidy SKonigreicdy machen, tie fie ¢8 im Zitel nennen, und bie
folgendenn Stude angegeiget.

Dag erfte: die Kivche wird gebunben an den Papft, ald fei
bie Kivde nichtd Anbderes, dbenn folche Verfammlung unter dem
Dapft.

Das anbeve, daf die Bifdhofe find anftatt der Apoftel. Hier
witd abermal die Kivche gebunden an die ordinariam successio-
nem; . i, diewefl bie Bifchofe miffen ald NachFommen dex
Upoftel geachtet und geebrt werben, fo foll dafitr gebalten toere
ben, daf die: BVerheigung -auf fie gehore, daf fie nicdht irven, unbd
ihr Stand und Hevefchung nicht unvecht fef, and miffen flie und
fiae etlicdhe Napfte und Bifchofe fein, die heilig find und redt
tehren. Diefed zieht viel mit fichs item, die LWorte fauten gleidh,
alg fei nidht Untecfhied zwifchen der hoben wunberbaven Bocas
tion der Apoftel und ber BVijd)ofe.

Dag britte StiE, baf bdie Bifchofe Gewvalt Gaben, Ceves
monien ju madyen, und madyt davaud Gottesdienft und [pricht:
e find Crhaltungen bes Gdlaubens, wietvohl daran geflickt, man
foll davauf nidt trauen, teldes nod)y nidt genug geredbet iff.

Dad vievte: daf die Bifthofe Gewalt haben, Ceremonien
in ®ottes Wort eingefest, nach Gelegenbeit anderd ju- orduen,
bamit fie entfchuldbigen wollen das LVerbot bed Kelcha.

Das fimfte: dafi man muf gehorfam fein, ndmlich in bei-
ben, in Menfchenfasungen und in Verdnderung der Sacramente.
Nun ftelle idy gu eined jeben verftandigen Ghriften Bedenfen, ob
nicht Hobe Ttothducft gewefen, diefe flinf Stice anzufechten. TWie
fleifig aber ber Gegentheil gearbeitet, daf idy in biefen Stricken
hangen bliebe, dag will ich su feiner Beit teiter Derichten,

Denn diefer Artitel wdre eine Weftatigung der Jrethitmer
und Lajten, fo in traditionibus humanis gewefen, und echebet
ben Papften und Bifdyofen ihre Sewalt febr fber das Jiel, habe
pefhalb einen gelinben Avtifel dagegen uberantiwortet,

Weiter ob das Budy gefahelich) geftells odev nich, gefgt hers
nadh biefes Sthck an, dasd iy jesund exzdblen will,

Gs fpricht: man habe etliche Lehren in bdee RKirde obne
@dyeift vom beiligen Geift empfangen, als: das Symbolum Apo-
stolorum; item, daf brei Perfonen im gottlichen Wefen, und
hangt bavan, affo {ind folgenbe Avtifel in ber RKivdhe, bdaf bdie
Selen dev Heiligen im Himmel find, su loben find 1. Diefes
ift ber Shein undb Sopbifterel, darnad) Eormmen die Ritgen baran:
alfo ift aud) diz Anrufung dev Heiligen, die Meffe.  Iie wic
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nun die Ancufung der Heiligen, die Meinung vom f_“pfer, und
QIpp[:catmn ber Mefle, die Privatmeffe, bie Meinung im Bud)
von Der einen Geffalt ve8 Sacraments, bas Cheverbot und Ion=
cherei angefochten, iff ju finden in unfecn Gegenavtiteln.

Jd) habe aber etlidhe geringe Dinge paffiven (o |m, ald von
ber Heiligen Gebein, von Bildern, davon man [)atle mogen ftveia
ten. Wiv hatten audy einen Artitel geftellet, baf eine ]«br Dbrige
Feit fchuldig fei, die DBilder, bei denen man Hilfe fuchet, ald da
SRallfahrten {ind, wegsuthun, aber fie wollten diefen Antifel nid
annehmen.

Und wietwohl wiv das Uebrige von der Disciplin, toie die
Bifchofe fein follen, baben pafiiven laffen, denn wic vorher ans
gejeigt, fvag ivir voh den .\Jmmml balten, fo ift dboch da ges
melbet, aber nicht gefchricben, daf bdiefe jwei Sticke, toeltliches
Flftenthum und das .\Si{cl_}cfnmt, nicht beifamumen {tehen fonns
ten, und bieweil bas Bud) fpricht: es follen die Bijchofe fid)
balten nad) GotteSwort und ben alten canenibus, o 't1't 3
ihm felbft mtbnmmth, benn o8 et ugleich biefe wiberwartige
Gtilife, daf bie Bifchofe {idy balten folien, twie gefagt, nac) den
canonibus, und [afit bodh zu, Dbaf fw weltlidye Furften {ind.

Darauf geantiortet: bafi man in ber HMeformation zu beraths
{dhlagen, toie durd) tuchtige suffraganeos ber Kivche su belfen.

Dicfes ift die Summa der Handlung im Gefprdd), daraus
toohl zu merfen: Ddtten {ie den LWillen, Cinigleit ju madjen,
baf wir gelinde genug gewefen, unbd ift der Mangel an unsd nidhe
getvefern.  Denn damit man gur Ginigteit £ame, haben tvir viele
Meden paffien laffen, bdie dunfel ober gefabulic) gefest, haben
audy etliche Artifel nicht angefodyten, bdie dennod) nidht 51t ver=
fehroeigen {ind.

Daf wiv aber etlihe Actiel beftritten, dasd ift febr Joths
bucft getvefen, vechte Rebre zu exhalten, Gott ju Ehren und ben
Gewiffen und Kivche jum Heil, und wiewohl ich auch bedente,
daf Ginigleit fehr nuglid), bdaf Krieg und Jerfidrung ju flichen,
fo fann ich boch auch jest, nady ber Handlung, nids Anbderes
finben, benn daf von SJRor[)m gewefen, Ddiefe Stiicke ju beftreiten,
wollte fie aud) nod)y befiveiten. Doch mogen bie Hevven und
@tande thun, was fie bedenken.

Sch aber und meined Gleichen find fchuldig, bie chrifiliche
Qebre recht undb vein gu lehren, und Gott ju bitten, feine Kivche
3w erhalten und u {hien, wie iy nicht zwweifele, Gott werde
bief Licht nidyt gang unterdricfen laffen, und wiewohl idh reif,
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baf von miv getedet wicd, ald fei idy) gu bart, fo-ift doch bages
gen offentlid), dafi id) vor biefer Jeit viel flreitige materias ets
wag eingesogen und gelindert habe, und habe folches gethan, nidt
ben grofien ferren ju hofiven, fondern al8 eine Schulperfon, daf
idy gemerft, baf der Tugend foldyer orbentlicher Bevicht von Né=
then iff, und foldhe Crfldrung dienet an fich felbft um Fricden
und Einbeit.

Dor Gegentheil aber fudht nidt eine dyiftliche Moderation,
fonbern cinen Abfall diefes Theild von dyriftlicher veiner Lehre,
wie ihre Handlung und LWorte anjeigens; benn fie nennen biefe
jeGige vorgenommene Handlung nicht anders, denn eine Rebuction.

@o fann id) nidt verftehen, wie die Neformation mﬁgiid}
fei, bavon fie reden, fo body Papft, Bifdyofe, Pralaten, wie dasd
Bud) aneigt, in ihrer jesigen Hevrlichbeit, Gewalt und Neidh-
thum bleiben follen. &o lange fie nun alfo bleiben, fo folgen
bie Mifbrauche, dariber big anber geflagt ift. Gott, der BVater
unfers Heilanded Fefu Chriftt, wolle ung guten Rath und
SHilfe in viefer forglidyen Vevathfdylagung verleihen, wie der Here
Chriftus gefprochen: ,, Jch will euch nidht MWaifen laffen, fons
bern will 3u euch fommen,” Amen.

Und bdieweil auch von Nothen ift, . endlidy u fd;lwfcn, ob
bag Bud) anunehmen oder niche, und wiv defihalb gefragt, will ich
abermal$ proteftive baben, daf idy emfa.nqn und freuer Meinung,
mein Bedbenken angeige; Unbere mogen fagen, fdhliefen und thun,
wag fie flu gut anfehen werdben. Sott, der Vater unfered Heis
Tanbed Jefu Chrifti, ber allein roeife iff, und guten Math giebet,
ber twolle ung Allen, und befonderd ben Herven, feine Gnade und
feinen Math mittheilen.

JNun werden und ctliche nicht gevinge Urfachen vorgehalten,
bag Buch angunebmen, erftlih bad dafi gebalten. witd, man
Fonne fonft nicht ’mwbm evlangen.  Tun it unfer und der gon:
gen deutfchen Nation Gelegenbeit alfo, daj Noth twdre, Frieden
ju madyen,

Stem, o8 follen Gtliche dafir ganglich Balten, daf Eaiferl.
Wajeft. Gemuth und Meinung fei, cine [obliche dyrifitiche NRes
formation ju madyen, dazu aber ihre Eaifetl. IMajeft. nidht anbers
fommen moge, 8 werde benn ber Anfang alfo gemacht, bdurch
cinen Mictelweg, wie der im Budy bedachte; und mwdve e8 ein qut
ABeck, folhe Meformation ju fordern. €8 witd audy dafie ges
balten, baf durd) biefen Unfang Biele sur Crfenntnif des Evan:
geliume- gebracht wicden; item, baf die B Serfolgung - nachliefes
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Und obgleich bad Buch nidyt fo gang Flav in etlichen Arti=
feln, fo miffe man bdocy mit den Anfahenden @ebuld Haben, und
fei befbald Gtwas nachyugeben, toie wic felbft mit ben Anfaben=
ben bei ung Geduld Habem. TWabr ifi'e, daf diefe Urfachen grof
und tidhtig und wobl su betrachten find, wollte aud), bag foldye
grofie Sadpe durd) verftandige Leute berathfchlaget ltcde.

Grftlich von ber Neformation ju veden, und was gaif. Maj.
Gemiith foi, weif ich nicht, daf aber Jbhre Eaif. Majeft. einen
driftlihen Anfang -madyte, ohne Sevelittung echter Lehre unbd
unfever Kiechen, das todre wohl ju winfdhen. Nun ift dief Bud)
im Grunde eine Stavfung vieler IMifbrdud «, und eine Werans
berung unferer Lehre. o s nun anneymen fonnten, wollte
folgen, dafi bei dem Gegentheil nidyt dec Unfang gur eformas
tion gemadyt tide, fondern bdie Mifbrauche tnd Verfolgungen
mebr geftdefet. Denn der Gegenheil wide dad Vudy zu feis
nem Bortheil brauchen; ald wenn Giner die Walifahet fivafte, {o
wiitbe man fagen mdgen, bas Budy lobet ber Heiligem Anvufung, «
und ihn defihalb verfolgen.

Weiter ift gu bedenben, wad fid) bei und jutragen modyte.
Das ift ganj gewif, daf viele der Unfern biefes Bud) nidht an-
nehmen, gany ober halb, fo ift algbald Gpaltupg untee uns.
Gtliche Prediger werden daroider predigen und fejreibens iy mwill
¢8 audy felbff mit Gotted Hilfe anfechten. So nun Einer bad
DBudy balten tolite, dex Andere nicht, fo twiitben neue Spaltun=
gem, und bei dem Wolfe Hafi wider die ganje Neligion, ober
Berachtung und vielleicht Aufeubr, und bei den Frommen viel
Betrtbnif und Aergernif. Diefe Gefahr iff fo gro§, baf bas
DBuch mebr u fdeuen, denn die eformation bergeftalt ju forbern.

S Fann audy nidt fehen, wenn's gleid geriethe, was auf:
gevichtet wiicde, denn bafi nun Eltnftighin brei Parten waren: die
Papiften, die Gvangelifdhen, und die bdiefem Budy anhingig, und
beuteten bagfelbige wie fie wollens verfpotteten bie anden beibe,
amb bielten felber bod) diefes Budy nicht, obme wo 8 ihnen
bienete.

Sum anbern fo iff vie Neformation ein ungetviffed Ding,
und wie id’s anfehe, unmoglich dazu. &0 fie bem Bud) nad
vorgenommen witd, fo bleiben Napft, Bifdof, Prataten, Pfaffen;
Monche in jepiger Herlichbeit, Gewalt und Reichthum. Lo nun
foldyed bleibet, folgen alle Mifbréuche, die jepund find. Denn
ob man gleidhy statuta macyt, die Perfonen follen fromm und
gelebrt fein und bdev Kivdpe bienen, fo fann ¢8 bodh in folcher
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Herclicheeit nicht fein. Undb wicwohl unfere Lehre nicht mit bem
Reichthum fiveitet, fleaft fie dody ihren gangen Stand, WMeffe,
vota, und ihre angemafite Setvalt.

Diefe Fundamenta will dag Vud) odber die Reformation er=
Balten, dacum wenn gleid) die Meformation vorgenommen wirde,
fo ift doch unferer Lehre bamit noch nicht genug gefchehen, und
foltten wobl Meffe, vota und anbdere Juvthumer mebe beftdtiget
foerben.

Dafi man aber dagegen auch fagt, die Schulen fielen, und
wiche in Kurgem grofier Mangel gefplivet twerden auf beiben
@eiters, an Perfonen, fo jur Kivdhe und Megierung u gebraus
chen; item, e8 fei bei ben Unfeven cine grofe Unordnung; bdie
Herrn forderten bie Studia nidyt, bie Stidte bitten nidyt Kics
chengliter gur Cehaltung dev Mintfterien und Sculen, bdie Pries
fter hitten feine Auffeber, Eeine Synodos, twirden an vielen
Orten 1ibel gebalten, batten £eine Hilfe, Judyt zu erbalten, o8
foi Alled ein zerviffened Dings bie Jugend und das WVolf Dhabe
Eeine Furdht, und bdie Kivchenzucht werde wild; item, obgleid) fest
unfere Kivchen mit giemlichen Perfonen verforget, wag will Dee-
nach werdben? Qualis erit tertius post Pomeranum? 1Und in
Summa, ed [deine, al8 werde man alfo Eein NRegiment evhalten
Eonnen.  Diefe Nlagen beroegen midhy nidht tvenig, Fann aud
wobl denfen, bdaf mit bder Jeit wiedernm grofe Berdnderungen
gefcheben fverben; i) Fann aber aud) nicht feben, fo Bifchofe
und Stifte bleiben, wie fie find, baf damit unfern Kivden ge-
bolfen werde. Denn fo gleich eine feheinende Concordia wiirde,
fo wicden fie dod) unfeve Prieffer drucen. Jtem, fie {ind nidt
bie Leute, die Studia ober Kivchen fordern, ober Sucht evhalten;
will unfeve Dbrigheit ziemlichen Fleif thun, fo iff diefen Ge=
brechen leichtlich Deffer ju vathen. Und in Summa, twdte e3
ihe Gemuith, cine chriftliche Meformation voryunchmen, wiitden
fie wabelich die Seit mit uns Geduld Haben, tiden nidht Fu-
vor unfeve Yebre eveeifen, fondern deffo mebr eilen gur Defor=
mation.

Unbd fdhliefe ich endlich alfe, daf um Eeiner Urfad) willen,
Stieben, Rrieg ober Jeformation, die vedhte Lebre u Feveeifien
und Unvecht ju willigen. Diefed ift die dhriftfiche Megel, darnach
andere Sadhenn g cichten.  Denn diefed ift dag hiodyfte Gebot;
» Hune audite. ¢

Diciveil venn in diefom Budy viel grofie Mangel in ber
febre find, fo ift 8 nicht amgunehmens denn ndmicy: ed find
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breferlei Actitel: Gtlihe gany vermoorfen, Ctlidye fibergangen, €t
lidhe, dbie man nennt, verglichen. Die vermorferien, ald von ben
Goncilien, von bdber Transsubstantiatio, Confessio, Satisfactio,
pon Ordnung und Gewalt der “Bifchofe, vom Heiligendienft, von
ver Meffe, Privatmeffe, Gebrand) des8 Saccaments in Giner Ge:
ftalt, dex Vriefter Caelibatus und Wondherei. RNun fage id) flar,
bag ich Dbiefer verworfenen Actifel feinen annehmen will, aud
nicht mebr davan flicken.

TWoliten fie ibnen unfere Lehre hierin, bie da redit und
dhriftlich, gefallen laffen, wie fie {chulbig find, das witd man hos
tens 8 ift aber nidht gu hoffen.

Auch daf fie bavon fagen, wic find ju fidriig, twic Eonnen
Eeine Dloderation und Dafigung leidbens bavauf fage idy, und ift
wahe, diefe Jandel find auf das Aeuferfle in unferee Confeffion,
auch in ben jesigen Yxtifeln gemafiget und moberict, daf man
nicht weiter tweidgen fann; twer eé aber will thun, gehet mir
nicht an.

Die fbergangenen Actifel anenne idh von der Confirmation
und Delung, denn wiv Flav gefagt: wenn fonft die Concordin
fein modyte, wollten tiv dbavon nidyt fehr ftreiten, aber, gleichroohl
ift bavon i teben. Nun fegen fie eine Definition: dad Sacrae
ment Beifle ein gewiffes Seichen gottlicher Gnabe.  Bu diefer Dee
finition reimen fich Confirmation und die Oelung nidht; bdatum
ift von Néthen, bdiefes im Vuch ju ffrafen und angufechten.

Bon Sacramenten teben fie -auc), baf fie heilig madpen,
und ftrafen nidt dabei ibren gewobnlichen JFerthum, daf fie fas
gen: bas duferliche TWerE mache beilig, ohne. innecliche gute Be=
foegung, ex opere operato, et sine fide justificante, Diefed
ift audy von MNithen auszudbriicken, dazu find etliche unfoemliche
Neben von ben Sacramenten, bdaf, fo dad Vudy an’s Ldyt
formmt, ein ©Gimpf fein toird. AlB da e8 fagt von der Eu-
charistia, man empfange im Saccament Kraft, die concupiscen-
tia zu [Ofchen. ~ Jtem, man falbe den Kranfen, wie einen Kim:
pfer o {. .

G3 ift audy tbergangen im itel von der Bufe, da ftehet,
bie mortificatio faffe fidy in Beichte und Genugthuung; denn
babei T gerebet, dbaf man hernady davon fagen toerde, wie aud)
gefdhehen, dieweil benn hernad) bie Genugthuung verworfern, und
von bder Beidhte auch ein Gegenartifel tbergeben, Fonnen wic dies
felbigen SBorte audh an diefemt vt nicht julaffen.

Su bem ifP’8 an ihm [clbft unvedt, bdaf Beidte und G
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nugthuung follen mortificationes fein. Denn mortificatio ift ein
befonbetes ernfiliches IBerk des Deiligen Geiftes; aber Beichte und
Genugthuung find quiectiche MWerte aus Menfdhengeboten, sudems
bap viele Srethlimer bazu fommen.

Auch ift die Sovbifferei und Untreue zu ftrafen an diefern
Orte, ba fie den Ort Pauli, 2. Kor. 7 angiehen von ihren Ges
nugthuungen, darum bdaf in einer Translatio bas TWort Satig-
factio ftehet. Fun mwiffen fie felbft wohl, daf im Paulo ein
anbered LWort fiebet, ndmlich BVevantwortung.. Jtem, daf Paus
[us nicht vebet von ihren Menfchenfabungen; aber fie gedenken,
wenn bie grofen Hevven hoven, daf Paufud bie Satisfactio nene
net, fo verfteben fie bie jegige, und roerben Deftig bewegt, meis
tien, man tede widber Daulum; folder The hat diefes Budy
nidyt wenig.

Die abrigen Artifel, fo man halt flic veralidhen, find nod)
nidht gang verglicdhens benn das Buch fpridht: der Denfdy, fo in
Gnabden iff, vermige Gottes Gebot su thum, unbd fidy von Sine
bent ju enthalten; da Haben wix beigefest: bev Menfdy, fo in
Gnaben iff, vermdge su twiderfiehen der Sindbe, und habe den
angefangenen Gebotfam. Diefes hat €& nicht annehmen ol
len, bamit ev anjeiget, baf er will: ber Menfd) Fann dem Ges
fe genug thun, wie er neulid) bHie propositiones ausgehen laf
fenn, darin ev diefes flav fepet. Bleibt nun biefed unverglichen,
fo it gar Nidts gehanbdelt; denn ¢d fireitet wider dem Avtiel
Justificationis;

Dleiter fim Avtifel Justificationis ift nidht gemeldet: baf bie
SHeiligen dem Gefess nicht genug thun.  Ftem, bdai Simbe in
ihnen in biefem Leben bleibe und twarum, und tie der angefans
gene Geborfam Gott gefalle.  Jtem, wag Unterjthied fei zwifchen
®linbde, dbadurdy man falit ausd Gotted Gnabe, und verlicvet den
beiligen Geijt, unbd jwifden der Sunde, fp in Heiligen iff, alfo
vaf fie dennoch nicht aud ter Gnade fallen; dietveil diefe Punkte
nicht deutlich gemacht, iff bder Artifel unvolfommen, und nod)
nicht ganslich verglidyen, wie die Herrn Collocutores de§ andern
heild, Herr Juliug und Hr. Gropperus felbjt vor faiferl, Majeft.
gemeldet, daf von Mbthen foi, bdiefen Antifel inger gu evElaven,
gur Nothdurft ibhrer Kivchen.

Dazu finbe idy jest, daf der Gegentheil feibft diefen Artilel
fir unverglidhen bLalt, denn e f{ind neulid) nady der Handlung
allhie propositiones auggegangen, darinnen unfeve Lebre verworfen,
und vas Gegentheil gefest, sola dilectione justificamur,
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Sm Atifel de Ecclesia werben alle bie graufamlidh ver=
dammet, fo {id) fondern von bden Bofen in den Kivchen, unbd fes
et nicht dabei, daf man fich von falfchen Lehrern folle und mifje
abfonbern.  Weiter dag Budh verfiebet die Sonberung, Ungehors
fam in Menfhenfatungen, wie ed fid) hernad) declavive. o wir
aun diefed juliepen, bhdtten wir und und unfere Kirdhen mit
pochftem Aerqernif jdmmeclih) verbammet; benn man muf bie
Stucke bed Budy gegen einander halten.

Bulest im Artifel de disciplina Cleri iff bdiefes StiieE ein:
gemengt, daf Bifchofe auch weltliche Fiwften fein migen. Damit
ift bag Bud) ibm felbff widermdrtig; wo nun foldhes zugelaffen
with, beftatigen twic ihre grofen Mipbrauche, fo davaus folgen, jue
vem daf idy benfelbigen Artifel nicht anbderd anfeben Fann, bdenn
flte eine DBeftatigung ber gangen Herelichfeit, Gewalt und Neidye
thum der Bifchofe, Domberren und Mondhe.

Aud diefen evzdblien Urfachen fdhlief ich auf Gottes TWort
und mit gutem Gewiffen, dbaf i) dief Buch nidht €ann, aud
nicht will annehmen, und bitte Gott, dben Vater unfers Heven
Sefu Chrifti, Cr wolle uns Allen guten Nath und Hilfe veclei:
hen, unbd feine Kivche, die € durdy feinen Sobn jum ewigen
Leben erlofet, und rounberbarlich erhdlt, fchigen und regieven!

Unbd bamit gleichivohl manniglich meinen Glauben wiffe, fo
will ich bHieemit angeseigt haben, dag i) dbie Lebre unferer Kivs
chen, die in unferer Confeffion und Apologia gefaflet, balte, und
vabei dburd) Gottes Gnabe ju bleiben gedenfe, bdanfe aud)y Gatt,
baf Cr {eine Kivche wicderum erlenchtet hat, und wollte nidht gern
Urfach geben, die veine Rehre tviederum ju verdunteln.

Phan fann mic mit Wabhrheit nicht Schuld geben, daf id
uft habe ju unnothigem Gezdnk; denn 8 iff offentlic) aus meis
nen Sdyriften, daf idy crifftiche DModeration und Maf mit hody-
ftem Tleif in diefen grofiwidhtigen Sachen gefucht und gebalten
babe, bitte audy Gott um gemeinen Frieben, und chrifilidhe Sinige
Feit, will mich auch zu fernever Declaration evboten haben. Gott,
ber Vater unfeved Heilanded Jefu Chrifti, belfe unsd!

Jerneve GCrinnevung Philipy mtc[aud);i)m%, von dem
?Iﬁud) Flt Sugcnubulg Umgrfh (It su einer Vergleichung
6 Meligionsfiveites.

Die gemeine Bekennutnif des bheiligen dhrifttichen Glanbens,
fo man in den Kivchen {inget, twelche genennet witd Symbolum




auf bem Seidhstage zu Megendburg 1541 1. 43

Nicaenum, iff tedyt und chuifitich geftellets und ift vornebmlid)
ein Wovt barin, weldhes nothdlnftig und aud fonberlicher Sottes
Gnaden, twider ben bofen und giftigen Jreethum Arii  gefeft
worben. !

Dieweil aber der Swiefpalt nach dem Concilio Nicano nicht
bald geddmpft worben, find die grofen SHerven ber Unvube miibe
geworden, haben audy gefeben, daf fonft allerlei Unorbnung und
Serciittung aus Uneinigleit folget, und ift alfo bei dreifis Tab=
ven nach dem Concilio Micdno ein ander grofes Conciliwm in
Ungarn 3 ©prmio gehalten worden, da ber Kaifer Konftane
tin gegenwartig gewefen, und hat felof wider Photinum ewmnfs
lich bisputict; heenady hat man die andere Sadhe, ben Swiefpalt
swifthen den Nedhtglaubigen, und des Anii Haufen vorgenonmmen,
ben Srethum fein fubtit ju beftveichen, umd alfo einen Bertrag
unb Cinigkeit ju madyen.

Und bievoetl ber Sanf war von gemeldetem Symbolo Nicds
no, bdavin ein TWort gefest, bdas den Avianetn unleidlich, ift dies
fe8 iur Vergleidhung bedacht worden, “taf dasfelbige unleidliche
MWort aus dem Spmbolo twegzunehmen, und dafur cin anbered
gempeined TWort davein ju fehen, tveldyed beiden Theilen gerecht
wdve, und Seder auf feinen Werftand bdeuter unbd lenfen Eonnte,
und follte bernach bag Symbolum jugleid) in allen Kirden gels
ten und gebalten terdens. fo fpiwete man Eeine Ungleichheit in
Kivchen.

Diefed hat einen grofen Schein, und ift auf’s Weniafte fur
einen Anfang einer Einfrigen ganen Bergleichung, hodh gerlths
met woorben, daf auch viel vechte Rebrev die Seit darein gewillis
get, welde dody hernach bald in einem andern Synobe fich vers
Elavet und bie Wergleichung ju Syrmio vorgegeben, twiederum
verworfen, wie Hilariug nad) der Ldnge erzablet.

Wiewohl nun foldyes einen Schein gehakt, o iff’s dod) im
Grunde einem Theile, ndamlich bden Arianern, s einem grofen
Bovtheil, 3ur Starfung undb Croweiterung ibhres Frrthums, das
gegen aber ju Sdwddung des anbeen Eheils und Fuv Niebers
delicfung gottlicher IWabrheit gemeinet, und bald hernad)y bdabin
gereicht.  Denn die Avianer hatten nun diefenn Vortheil, daf die
Undern jurhicE getreten und gewichen, hatten bas Symbolum dne
bern [affen, und twourbe dag weitliufige Wort mebr flr die Avias
nev gebeutet, badburch viele Fromme Do) Deteitbt tovben, viele
aud) in Dweifel gefubret, fo boc) bie Sade grof, widitig und
nidyt geving su adpten war.  Dean diefes wav eigentlic) bee Streit :
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ob der Sobhn Gotte8 vom BVater ausg feinem TRefen fef, ober
aud Nidhts gefchaffen wire.

Dier ift bie Nothdurft geweferr, eenfllidy davauf zu halten,
vaf man rediten Verfiand vom Sohn Gotted echiclt, bafi Cr
wabhelich von bes ewigen Vaters LWefen fei, wie Fobanned am
1. ge[dhricben. Darum nach) bemeldeter gleifiender Wergleichung
ver Streit Beftiger geworben, und hat bag weitldufige Wort mebe
Pacteien gemadyt, denn juvor.

Jun hat ficdh in der Kivche {oldhe wmtlube “'Baiff)eit mehus

mal8 evzeigt, geviffe Elave gottliche Lehre und Befehl, mit glei:
fenden Deutungen ju lenfen, bdadurdh E’Je._qlctdmng und EinigEeit
ju madjen, undb ift eben foldyes biefe vergangenen sebn Sabhre
auf mandyetlei Form verfudt worben.

Wiewoh! aber die hohen Regenten fhuldig find, auf Ginige
Feit ber Kivde ju arbeiten, fo foll doch foldhed mit vechtem SNafe,
nidt mit Unterdriickung néthiger gbttlicher Wabrbeit gefhehen,
und foll ber Befehl vom Himmel mit flaver Stimme burch bden
ewigen und lebendigen Gott, Schipfer aller Dinge, von feinem
©olne Chrifto gegeben, allen andern Sachen vmqe,oqm foere
ben, ndmlich: , bdiefer ift mein licber Sobn; ben folit ibr bo:
ven!” Davum, riewohl Friede und Einigleit, wbige Negierung,
unb bag Leven felbfi gut und grof zu adten, fo foll doch (Eu
haltung bev wabren und veinen Lehre ded Cvangeliums viel groe
fer und hober geadhtet-twerden.

G8 Defindet {ich aber in vielen vorgenommenen %em[ricbuu:
ger, bie etliche Jabre anber verfucht, allezeit, dbaf bie pdpflichen
nie Andered gefudyt, benn ihren WVortheil, nicht allein ibhre -fJoE)e:t
Glter, Gewalt und Wolluft, fondern aucy ihre groben Srethirs
mer unb Abgotterei 1 exhalten, wund alfo ibren ©Stoly und Fro
qugzufibren wider Gott, dagw fie dody bisweilen bie fchdnen Worte
vorgeben: eine Neformation voryunchmen, und ben Pely ein mwes
nig ju laufen.

Sind nun Ctlidye, die e6 nidht fibel meinen, bavon iy nidyt
rebe;s aber 3u Sujmsbmg hat man grob genug gefehen und ge:
griffen, twie ber grofiefle Haufe der Bifchofe gefinnet ift, ba fie
fich 011mt1|cf) unt troplid)y baben vernehmen [affen, audh bdiejenis
gen Secthumer nicht fallen gu laffenn, toeldhe die, fo aus ibrem
Theil sum Gefprich vevorbuet, geffraft und verworfen haben.

Unb fdeinet tvobl, daf Wicle unter den BVifchofen wwider
ibr eigenes Gowiffen l,mnbe[n, ober gans Cpifurder find, benken
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thre quperlidhe Meglerung fei eine {dhone Pracht und Sierbe der
elt, darvauf su balten, es fei die Jeligion, wie fie mag.

Aber diefer Tvoh tird bie Lange nidht aushalten. Lenn
Abgotterei und Gotteglafterung in ber Kivche ift erfannt und aufs
gebecft torben, und gleichwohl mit Tyvannei vertheudingt, fo ift
bie Strafe nicht fern getvefen, wie jesund leiber aud)y vor Juqm.
Denn obne Jweifel Abgotteref und offentliche Unzudit in der Kiv=
che die vornehmffen Urfachen find, darum Gott den FTurken foldye
graufame Ritherei nber Curvopa verhdanget. Unfer Derr Jejud
Chriftug, der Sohn Sottes, wolle feine roahrhaftige Kivche eve
halten, fhltgen und veinigen!

Dierveil denn die Bifhofe felbft, die offentlichen und erfanns
ten Seethimer nicht wollen fallen [affen, welde dody von bden
Shren vertvorfen, fiehet mon twobl, daf fie ju wabheer und dhuifi=
licher Cinigteit lllUJE geneigt find, und ift diefe ihre Halsftarrige
Feit nicht wenig ju verwunbem, fo boch bdiefes folgende BVud,
welhes ai8 eine Anlettung und Form ber Vergleichung beiden
Theilen vorgelegt, ju ihrem grofien Bortheil geftellet ift, und viele
grofe Seethimer fomme ihrer unmagigen Gewalt und Pracht bee
ftatigen,  Unbd iewohl Ctliche diefer Jrethlhmer nicht fubtil vers
fhtagen, und [leichtlid) ju merfen find, {o f{ind dodh die andern
Deimlich ecingeflochten.  Darum will ich efliche Situcke Flvzlich an=
seigen, unb will bem Buche RNidhtd auflegen, dad nidyt der Buch=
ffabe und fein natielicher Berftand felbft mitbeinget, audy viel
anbere toeitldufige Seben, die doch neuen Janf bitten bringen
mogen, fallen laffen.

3 den Avtifeln von bev Kivchen, item von bifddflicher Ges
realt, fagt das Bud) im Grund und eigentlich, o viel: Die Kive
cdhe fei die Verfammlung der Guten und Bofen, bdod) gebunben
an folche Bifchofe, weldpe den Titel, Kraft der gewvdhnliden Sues
ceffion habens; item, gebunden an ibhr Gefess, und vaf foldye bis
fhofliche Kivche in nothigen Sthcken nicht freen mige.  Daf audy
allein in foldyen bifchoflichem Sehorfam fei: Vergebung der Sane
bent, und Sacrament, und aufer diefem I\ud)umcf)m Seborfan
fei feine ©eligleit. Das ift im Grunde beg Vuchs NRede und
Meinung, und it wobl ju merfen, daf das Budy diefe feine
Kivchen anbindet an die bijdhoflihe Succeffion und Men[dhenges
fets, weldje bas Buch nennet bad Band ber Liebe.

Hier ift ju greifen, was bei und gejudht ife, ndmlich: baf
toie nidht Gliebmafen Chrifti su adpten, Feine Verge l\ung ber
Slinden, Eeine Faufe, Eeine Sel igfeit haben fonnten. Dagegen
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ift aber eine dyifttiche lautere Antwort von ben Surcfieftent und
Gtinden, dem Coangelio anbangig, ubergeben, baf man von ies
tigen Prdlaten su weichen fduldig iff, wie St. Paulus fprichts
, @0 ein Gngel vom Himmel anbers lehret, foll man ibn fue
verbannt und verflucht balten.” Daj aber die Bifhofe, fo un=
fere Gonfeffion verfolgen, und fromme Gheiften defivegent evmovs
den, ircen, bas iff gang Offentlich und gewip. Datum foll bie
Kirche an fie an Eeinem Ort gebunden fein, viel weniger foll man
bie Kieche an Menfchenfagungen binben, Kol. 2.

WQeiter im Avtifel von Auslegung dev Sdyift, madit dad
Budy eine Gewalt durch's DMehrer zu fchliefen in dev Kivdhe,
bacaus viel anbere Folgen fommen. o bdiefer Antifel bemilliget,
Paben fie baid ein Mehreres gemadht, und waven vieler papfilis
chen Goncilien fdhadliche Jrrthlumer bamit beffatiget, und bie Ty=
rannei geftavfet, und madyten wiv ung felbft fchuldig an allem
Blute, dad bie TWidberfacher defiwegen undhriftlid) vergoffen.

Weiter gebictet dag Buch: Crzahlung der @linben in der
Beidhte. Jtem: es beffdtiget den Jurthum von ber Genugthuung.
Sitert, ben Jrethum von dev Fransfubfiantiatio, bavaus wviele Ab=
gottevei gefolget. Denn Sacramente  Eonnen nicht Sacvamente
fein, - aufer ibvem cingefehsten Sebrauch, dieweil man Gott nicht
an Gtwag binden foll, alg gerwdhnlich im Gottesdienft und Ball=
fahuten. Mun witd bas Sacrament im ©peftakel bdeg llmfras
gens, und in der Opfermefie in einen fremben Gebrauch vevkehz
rot; diefe fdhweren IMifbrauche find billig gu (deuen, 3u fliehen
und ju fivafen.

Darnady flickt dag Budy an der Meffe, fagt, dor Priefter
opfece ba ben Sobhn Gottes, und dazy, fiie Lebendige und Tobdte,
damit bdie Selenmeffen nidyt abgehen, und wietwohl biefem Ar=
tifel viel Farbe angeftvichen, fo ift's dod) im Grunbe Ligen und
Befttigung dev papjilichen Abgottered.

Gs {dhymicdt audy die gewdhnliche Ancufung der verftotbes
nen Deiligen, weldpe eitel offentliche Beidnifche Abgotteret iff, und
Bat ben rechten Lerftand von Ghrifto uber die Mafe febr ver=
dunelt.

Dicfe Actifel Habe ich evzdblet, davaus ein jeder Griftlicher
Lefer felber vidyten moge, wie tein dad Budy. fei. E8 bat fich
aber biecin ber Kaifer [0blid) gebalten, bafi er ben Berordneten
sum Gefprdc) befohlen, ihre Weinung in allen Punkten dyrifte
lich und frei ansuzeigen, darum audy efliche Gegenantifel ltberges
ben, wie in diefen Acten gu finden.
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Wire ¢8 dem Gegentheil Cenft, Cinigleit mund Friode ju
madyen, mit Gotted Chre, fo wiffen fie wobl, wie thm 3u thun
tare; bleften nidt anbeben, an Stdvfung ibrer fdhddlidyen Sees
thimer; benn fie wiffen wobl, daf wir durch Gotted Gnave in
allen Artifeln den vechten alten Werftand und Gebraudy der evs
fert reinen und Eatholifchen Kivchen Iehren und Balten, fie wiffen
audy, dafi man bavon nidyt weichen folls biefed ift Gottes Bee
feblz , Fliehet Abgotteret, ” und der Gegentheil Eann nidt vers
neinen, bafi fie Abgotterei treiben, geben nun vor, fie wollen's
nicht fo grob freiben, und fuchen Farbe, wie fie dody im Grunde
ibve Jrethlmer ju ibrer Vracht und DMuthwillen echalten.  Aber
Seremias fpricht: ,, Verflucht fei Derjenige, fo des Herrn Werk
untrenlidy thut!”  Davum wiffe fich ein Jeder, o Gottes Glhyre
und ber dyifilichen Kivche, audy eigne Seligeit grof adytet, hierin
g Bervahren.

Diefes Spiel iff nidht neue in der MWelt, fondern 8 ift oft
vorgefallen, baf etliche Derven ober Gelehrte die Kipfe jufammen
geftectt und die gottliche Rehre nady ihrer Gelegenheit gelenfet, ed
ift aud) wohl ju beforgen, baf diefes forthin mit neuer Gefhwine
bigEeit mehr verfudht werbe. Aber fromme freue Lebrer find fchule
big, gottliche, nbthige Lebre, rein und in vedhtem gewiffen Bers
ftand ju erbalten, welches leider vor biefer Seit viele hunbert
Jabre nidht gefcheben.

Der gange papftliche Haufe hat o fdyrecElich Fobelt mit ire
riger, abgottifdher, verwicelter Lebre, Haf aud) vor diefen Sabren
viele vornehme Wanner, ald Wilhelm Parifiug, Gerfon
unb viel Andere hoch und jdmmerlich bartiber geklaget, und nady-
bem Gott bder Kivchen wicdevum durd) feine grofie Barmbersigheit,
bag Lict ded Coangelivms, wie e gewiflidy wabr ifF, angejiin=
bet, fann e3 der Feind Gotted und unfers Heven Chriffi nidyt
bulben, will ¢8 bampfen mit Gewalt und mit Ttucke, erveat Fiye
ben, Papjt, Konig, Bifdofe und ihre Gelebrten und S8eifen,
biefes Licht auszuldfden.

Cr Fann f{id) aber nicht gany bergen, fondern will Ctliche,
fo gvobe Jwrthiimer befiatiget haben, daf man’s greifen Eann, die
andern fdymiicet ev, ober fpricht mit reitldufigen LWorten, ftoie
man fagt vom vomifdhen Hauptmann, der den Frieden madht mit
bem Schalt Antiodho Cpiphane, und war Mann an Mann; denn
dieweil Antiodhus die Momer oft mit ge[chwinden Worten auf bie
Uffenbank gefeit und getdufht Gatte, wollte ihn ber Hauptmann
weifen, baf fie foldye Minfe verftunden und audy ftben Ennten,
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wenn’d (56lich wdve, und fest in den Werteag diefe Worte: bap
Antiohus ben Nomern die Dilfte feiner Schiffe suftellen und
fibergeben folte, A nun biefed gewilliget und befdhloffen gewe=
fen, da Dat ber vomifche Hauptman alle @dhiffe Untiochi auf
ginen Ot fithren [affen, und bie alle zechauen, und Dernady givei
Haufen Hol daraus macben laffen, und den einen Antiodho gu=
getheilet, den anbern, ald der den lomern gehovig, hat ev vers
brennen [dffen.  Atfo foll man mit Gott nidyt fdyevgen.

Diefes fei gefagt, den Lefer ju warnem, baf er oen feltfae
wmen Scam in diefemn Budhe Fennen lerne, und nidt meine, e$
fei eitel Gold, Abamanten, Kacbunfel, Smaragben, Turfip 2.,
wie 8 bidweilen {deinet; e ift audy diefe Crinnerung allein jue
Nothdurft biesu gethan, nidt Jemand ievmit ju beleidigen. Denn
mein Gemith iff nicht, diefe Sadhen zu verbittern, und bitte
alle Frommen und Becftandige, fie wollen die gottlicie Labrbeit,
Gott ju Ehren, und gur Nothdueft dev chrifflichen Kivchen Hod
anbd terth adpten, und treulich helfen, forbern und hanbhaben, in
Betradhtung, daf biefed dev allerhichite Sottesdienft iff.

So teifen aus alle Abgdttereien in dev Lelf, wenn man
vom Gewiffen und flaven Gottesbefehl anbebt, ein wenig ju tels
dhen, weldye graufame Unfinnigkeit hernad) folget, ald im Papils
thum audy gefdhehen in ifren abgdttifchen Dleffen und Heiligens
pienfen. Der Hetr JTefus Ghrifius, Gotted Sobhn und unfec
Heiland, wolle feine RKivde gnadiglichy echalten, {thligen, vegieren,
mebren und feguen, Amen!

Gegenartifel: fo duvd) die Berordneten um Colloquio,

pon wegen der Augsburgifchen Confejfionsvervandten,

wiver etlidhe Avtifel im vorgehenden Buche, bdie man
nicht angenommen, ubergeben find.

A.

Non dber Kivde

Nady Gott und Gottes Wort gebithret die podifte Chrers
Bietung der Kirche, weldhe Gott aljo geliebet, baf um ibrentwils
len fein eingeborner Sobn ein Opfec flie fie geworden, teldye
Gr audy mit feinem beiligen Geiff begabet, in welden e will
gepreifet wewden im ewigen Leben.
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Darum foll man fleifig und mit dantbarem DHevgen alle
ihre GBaben, damit fie gesievet, Fennen lernen und merken, wie
wiunberbarlich Gott bie Kirdhen von Wnfang vegiert bat; ibr
ift gegeben Gottes Sobn. jum Heiland, Sie bhat das Evanges
Tiuny, den beiligen Geiff, al8 einen MRegierer, das Predigtamt fite
und flie evbalten, durdy die Vater, Propheten, Chriffum, Apo:
ftolod; fie hat aud) Dicten, und Gewalt, Diener zu berufen, zur
Gihaltung bdes Gvangeliums flir und fie. Auch bat fie die Hos
hen Gaben, Berftand unbd Auslegung gdftlicher Lehre, weldhe ift
eine himmlifhe Leisheit, ber mruf(blid}c Bernunft von Gotted
Willen, weie gefchrieben {tehet Eph. 4: ,, Gr bat Gaben gegeben,
etlichen Apoffeln 2.’  Die Kivche hat Befehl, die Sacramente §u
bandeln, und ihre befonbeve Jurisbiction unbd L“mchf

Man folt abee alleseit diefe Regel halten, dbaf Gottes Waott,
ung in ben Propheten und den Upoftelfchriften grgvbm, borge;ox
gen toerde und mebr gelte, benn aller Menfchen, aller Bifchofe,
aller Concilien, ober ber ganzen Kivdpe.

9Qir befennen aber, daf bdiefe breierlet Getvalt bder tvabren
RKivche geblihre. Die erfte zeugen von den Sdhriften bder Apo=
ftel; ober untexfcheiden dber Apofiel Schriften von andern, fo uns
ter ber Upoffel Mamen falfchlich umgetragen finbd.

Denn nachdem ungleiche Blhcher unter der Apoftel Titel
nu-ﬁr-clmli.r find, baben bod) die Kivdhen allein Ddic nmqru behal=
ten, bie quamlm geroiflich von den Apofteln, oder glaubrotivs
bigen ;\;Lll,,nl, ibnen befoblen fein, bernach bat nezmnu Rivche
biefelben einbelliglich Behalten, und die anbern wibermartigen Bii=
cher verworfen, benn Gufebiug fdreibet, daf befonderer Fleif
gefcheben, bie gewiffen Buder ju erhalten, und von anbetn un-
gewiffen ju unterfdeiden.

TWiewohl nun diefed ein befondered Gottediwert und Gabe
ift, Cchaltung getoiffer Bicher, durdy die Propheten und Apofteln
gelafjen, fo foll boch dabet nuc{) ber Kivchen Fleif und Gervalt
befennet werden, m.ld)L sum Eheil pon ungewiffen Sdhriften Jeug-
ni§ gegeben, yum Theil hat fie mmul\ngc und nidyt gleidhlauntende
mit der Provbeten und Apoftel Sehriften verworfen.

Datum . evinnert Auguftinusg, daf wiv der exfien Kivche
Beugnifi grof achten follen, namlidh, daf man annehmen foll, die
gemeinen @dyriften, fo man in allen Kivchen hat, welche bie exffe
Kivdhe einbelliglich angenommen, und daf man dagegen die neuen
Blicher der Manidhder verwerfen foll; davum fpricht er: Jdh
Bfﬂll??‘ vem Goangelio nidhe, wenn mich nidht der gemeinen faz
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tholifdhen Kivchen Haltung bewegte! Alfo zeigt er an, daf er bes
wegt werde, durdy gleichlautende Beugniffe der erften Kivche, daf
er nidt zweifele, diefe Bicher, {o wiv Haben, find von ben Apos
ffeln hevgeformmen und fiv glaubotichige zu Halten.

Sum anbern, foll man wabrer Kivdhen diefe Getvalt geben,
baf fie babe vedhten LVerftand und Auslegung der Schrift; bdenn
fie behdlt das Funbament, und hat die Gabe der Auslegung, ivie
Paulug fpricht, vod) ju einer Seit in Bielen, sur andern in Les
nigern, und zu einev Deit lichter, sur anbernm dunfeler.

Da Samofatenus wftf[_aete, und wollte nicht, daf Jobannisd
am erffen bag Wort: Verbum von einer Perfon su vevfteben
fein follte, find die Andern jufammen Eommen und haben erivies
fen aus demfelbigen Fert JFohannid und aug andern Orten, Ddap
vag LWort: Verbum in biefem Text eine Perfon zu verfieben fei,
baben aud) jugleidy Seugniff gegeben, baf die gemeine Eatholifdre
Kivche alfo von Jeit bee Apofteln her gebalten.

Da Pelagiug, vom Werk der Gevechtigleit feinen Jrvehum,
per aus der Philofophia genommen, ausbreitete, und fonft ber
grofiere Haufen in ber Kirche aus Orvigenis Biichern bdergleiz
den Jrethum  gefchopfet batte, Hat Gott Augufting Herg evs
lTeuchtet, daf er den Jwthum gemevEt und angefochten hat, und
bagegen tieberum die Lebve von der Gnabe an’s Lidht gebradt.

Datum, wiewohl die Gabe bder Auslegung bei ber wabren
Kivdhe ift, fo iff dody Bemeldbte Gabe nicht an gewiffe Perjonen
ober Oufe gebunden, und ift ju einer Seit bei Bielen, jur ans
vern Beit bei Wenigern, zu einer Beit lidyter, zur anberen duns
feler, wie &t Paulusd fpridht; daf Ctlidye auf vag Funbament
Stoppeln bauen.

Dieweil nun in der Kivchen iff die Gabe ber Ausdlequng,
fo ift von Mothen anzubdren, wie die Kivche lehret. Ier aber
bemeldte Gabe hat, bad wird fich aus diefen beiden befinden: ausd
geviffem Seugnif der Sdvift, und aus einhelligem Lerftand dev
Batholifchen Rivche. Jun heifen wiv einbelligen BVerftand ber Fa-
tholifdyen RKivche, was die Vater, Dropheten, Apoftel gehalten
haben, und was durdh) gewiffe Seuanifie von den Apofteln geords
net, und wad mit folchen Seugnifien wahthaftia tbereinftimmet,
toie Tvigenes fpricht, bdaf man der Kinder Taufe von ven AUpo-
fteln empfangen habe.

Srendus fagts ev Babe die Lebre von wel Maturen in
Chrifto, von Poeatpo, Polpcarpus von Jobanne. Aljo find
etliche ©tiute bei den alten Scribenten, weldhe al8 Hiftorien
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et erffen Rirchen anjeigen, was fie gebalten hat, und tvenn
biefelbige Nede mit der Sdrift gleid) frimmet, fo ftdcket fie bie
drifitichen Herzen. Doy muf der Glaube auf Gottes Wort,
puedy bie Dropbeten und Apoftel gegeben, gebauet fein. So ein
Heide diefes Wort lefe: ,, Im Anfang twar dag Wort, und das
JBort war bei Gott, und dag Wort twar Gotts” bier wiede
vielleicht ber Heide nicht gebenfen, daf das Wort eine Perfon zu
perftehen fei; darum foll man anhdren, twie bdie Kivche davon
lebret, barin bie einbellige Meinung von der Apoftel Jeit fagt,
baf biefed Wort eine Perfon foll verffandben werden.

SWenn nun die gottedfitechtigen Subover alfo erinnert {ind,
und durdy andere Spritche tweiter unterwiefen und geftarkt, fo
nebmen fie folche Auslegung im Fohannes an, und glauben dem
Actifel, von wegen bdes gdttlichen Wortd in der Sdhrift, und
rufen nl[o ben Sohn Gottes wabrhaftig an, tweldhen fie nidht
modyten mnuf.n, wenn der Glaube auf menfchliche Auctoritdr ges
bauet wdre; bdiefed ift Offentlic.

Diefed aber fann man nicht gewiflidy fagen, bdaf twalree
WVerftand, und die Gabe der Auslegung bei dem gottlofen Hau-
fon, obgleich der felbige Haufe nody in duferlicher Gefellfchaft dev
Rivchen ift, viel wenigec haben diefe Gabe die Sffentlichen Verddy-
ter Gottes, telche von twegen offentlicher Laffer aud det Kivchen
verffoflenn fein folliten; fondern vechter LVerftand und die Gabe bec
Auslequng gebort den Gottesflvdytigen, wie gefdyricben flehet: ,, Dex
natitcliche DMenfch vernimmt Nichts, was vom Geift Gotted ifT.”

Sum britten: Ddie Kirche hat Gewalt, Gericht zu erhalten
von ber Lebre; alfo, fo Streit von bder Lehre ervegt toird, fo ift
Gottes Gebot, dafi die fivchen folhe Sadhen verhoren, und barein
fprechen nad) Gottes Wott, in redytem Berftand, wie St. Pau-
tug fpricht: ,,fo Jemand ein andered Evangelium [ehren tollte,
pev fei verbannet!” 1Und in foldhen Sadien mag man fich audy
{tdtfen, mit der evjfen Kivchen einbelligem und gewifjem Seugnif,
weldye von ben Apoffeln herfommen; alfo folgen uns unfere Kivs
dhen tiber die Iiebertaufer und Unbdere.

Dieweil fich aber juteagen mag, daf der grofeffe Haufen
im Concilium, a8 ju Syrmio gottlod ift, wenn gleich Ctliche
bacin rechte Heiligen find, wie Dfius im Concilio Syrmienfi
aebalten gewefen, ift su befennen, bdaf General= und MNational:
concilia  geiveet baben und irren mogem,  bdavitber fo baben bie
Heiligen ihre Sevtblimer, twie viel ungeveimter Neben im Seris
benten. bemweifen.

ﬁ. ¥




e > e PN i D, i e W i -~

52 elation bed gehaltenen Gefprachs in Religionsfadpen
B.
PBom Sacrament Des Leibes und Blutes Chrifti.

Ghriftus fpricht: , TMebhmet bin, effet, dief ift mein Leib! ¥
und hernadh: ,, dief ift mein Blut”  Davum befennen wir, daf
im Abendbmabl bed Heven ivabrbaftis und twefentlich Leid und
Biut Cheifti gegenivdrtig ift, und mit Brot und Wein ge=
ceicht witd Den Miefenden.  Wie audy) Hilaviug fpricht: Nady
ved Heven LWort und unferm Glauben, ift's wabres Fleifch und
twabred Blut, unbd diefed, fo man’d iffet und trinfet, madyet, daf
Cheiftus in uns iff, und wic in Chrifto; dbarum ift Chri=
ftus gegentodrtig, unbd ift Ecdftig in ben Miefenden.

S8 ift aber Drefeviei Musen; der erfte, daf wir, duvd) diefe
MNicfung evinnevt, aedenfen bes Leidens und ber Auferftehung
Ghrifti, und daf die Sottesflivchtigen Rroft empfabhen, fo fie
dabei glauberr, dbaf ber Sobhn Gottes fiar uns gelitten habe, und
bag wiv nun feine Glieder find, unbd gewafden mit feinem Blute,
und durch fein Verdienft Wergebung der Sunden haben. Durdy
diefen Glauben wirh unsg im Gebrauch des§ Sacraments die Gnabde
applicive und gugeeignet.

LBon bdiefen TMusen vedet Chriffus felbft, da G fpridyt:
tefes thut ju meinem Gedadhtnif; "’ venn Gr will, daf wit
feines Leibens und ver verbeifienen Gnade gevenfen, nidyt allein
bex Hiftovien, und will, daf wir im Gebraud) des Sacvaments,
dueh Glauben feine LWohlthaten annehmen, und diefelbigen uns
zueignen.

Der andere Nusen ift, bdap wiv im Gebraud) degd Sacra-
mentd Gott flix feine unermefliche Bavmbersigheit gegen uns,
daf Gt feinen Sobn fiir und gegeben hHat, wicderum dankfagen.

Der dritte Nuken, vaf wiv, nadhbem tiv eines Hervn
Chrifti Glieder gerorden, dadburch erfennen, bdaf tir einanber
bruberliche Liebe, alé Mitglicder, {duldig und pflichtig find, wie
St. Paulusg fpridhe: TWie ein Brot ift, alfo find wir ein
Leib 2c.

Uber von Sacvamenten ift diefe Megel allegeit zu halten,
baf fie vownebmlich find Seugniffe adttlichen LWillens und Gnas
ben gegen ung, bawmnad) moigen andeve Bebeutungen auch daju
fommen.

IBic lehren audy diefed, dap Miemand biefed Sacrameit
nehmen foll, ber in Slnben wider fein Gewiffen beharvet, FMan
foll audy folche nicht sulaffen, weldhe in offentlichen Simbden lie:

"
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gen. Derhalben lehren wiv die Regel St Pauli: ein Jeder
foll fich feldff juoor prifen, und alfo von diefem Brote effen.

Peiter auch, toie Jrendusd fpricht: daf dief Sacvament wetbe
aud 3wei Dingen, aus einem irdifchen und einem himmlifdyen,
und St. Paulug fpridht: dad Brot, dad twiv brechen, ift Aus-
theilung beg Leibes Chriffi. Alfo lehren wiv auc), daf mit dem
confecvivten Brote dev Leib Chrifii ben JMieBenben gegeben twers
be, und fagen nidyt, daf da werde Transsubstantiatio, ober Vers
tilgung der Subftans des Brotes, und folgen bierin gewiffen und
Elaven Seugniffen vieler Beiligen WVater,

C.

Sm Wrtifel von der Bufie, tm anbern Paragraph, da
dicfe Worte {tehen.

Derhalben follen gebeidytet werden, vornehmlid) die Todfins
ben, beren fich Giner bewufit, und von weldhen dbasg Seiwiffen Jrveis
fel bat, ober gedngftigt wivd. Bon bdiefem Punkte i[t diefes un=
fere Antwort.

Man foll in den Kivhen erbalten den Dienft der Privat=
abfolution, weldye iff eine Stimme ved Cvangeliums, lautend durdy
ben Diencr, weldhe Jebem infonbderheit Levgebung ueignet und
applicict.  Diefe Wobhlthat ifi gottesfirdytigen und bioden Ge:
wiffen fehr angenehm, twelche durch diefe Stimme geftirfet twers
ben, Daf fie {chlicfen, daf bdas Cvangeliumt nidht allein AUnbeen
inggemein, fonbexn audy Jebem infonderheit Bergebung verbeife,
und Sedbem diefe Verbeifung appliciven wolle. Diefe Starkung
ift beilfam den Gottesfurchtigen, erfdhrodenen Gewiffen.

Doch - ift nothig dabei, in ber Kivche auch die Lebre zu ers
balten, baf die Cryablung ber Simben nidyt geboten fei in gotts
lichen Dechten, fei aud) nicdht von Nothen, und daf die Sunde
obne bie Grzablung vergeben tverde, denen {o Meue baben, unbd
fiy mit Glauben aufridyten.

Wie aucdh) Prosdper beseuget: weldhe ihre heimlichen Sim-
bew, fo nicht gebeichtet ober fonft offenbav find, nidt beichten und
nicht dndern -twollen, bie werben von Gott, dee fie wobl weif,
geftvaft, fo fie aber fefbff fber fich Midpter twerben, und ibre
Sunde {elbff wiliig mit vechtem Genft fteafen, terden fie ewiger
Strafe dbamit enteinner, und mit Theanen aud vechter Neue, die
polifhen Flammen Bfchen. Dief find die Worte Prodperi.
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58 werden audh die Gewiffen in gefdbuliche Sweifel geflihrt,
fo fie allec Simben Crziblung fiv nothig adyten follen.

Dieweil aber BViele, von twegen etlicher Fdlle, davan fie jweis
feln, Nath beditefen, fo foll man bdie Leute zur Grzahlung vers
mabnen, daf man ihnen rathen Eonne, und baf fie defto mebr
sur Reue vevmabnet, und fonft allferlei evinnert toerden.  Denn
ein verftandiger Vaftor fann in folcher Untertedung den Beidy=
tenden befjer untevvichten, fo ev mecfet, in was Srethum oder
Laftern et ftecfet, bazu die Vetradhtung von ber Gr3ablung erins
nert uns mebr, tole fchandlich bie Siinde ift, aud) von Bottes
Sorn darfiber; fo ift biefe Uebung ben jungen und groben Leus
ten nilid), fo fie in folcher Crzahlung die &linde Eennen und
unteefcheiben [exnens dody foll man bdiefe Lebre dabei wiffen, baf
man ourd) Glauben um beg Heven Chrifti willen, Bergebung
ber Slinden empfdbet, nicht von wegen der Erydhlung ober Beidte.

Dieies ift aud hier ju melden, daf ein jeder Paftor fdhulz
big ift, fein WolE ju etlichen Seiten ju perhoven, und ju fragen
vont ibrem Glanben, denn ein Jever ift fhuldig, feinen Glauben
su bebennen. Siev foll ber Priefter die Ungelebhrten untervichten,
foll audh einen Seben evinnern von den Sitten, nad) cines SNe=
ben lter und Gielegenheit. Aber dennoch foll man die Erzah-
fung beimlicher Sunden nidht nithig maden.

Und su diefen fchweven Dienften, namlicy zu rvathen, zuv
Geforfhung und Unterweifung ber lUngelehiten, forbert auch bdie
Notbdurft, daf dbie Kicchen mit gelehrten, gottesfirchtigen, erfabrs
nen und ebelichen Paftoven beftellet tverden,

S britten Dacagraph find diefe Worte: daf bdie Lente ab-
folvitet werden von den Sinben, welde fie legitime, b.i., tie
bas Gebot forbert, gebeichtet haben.

SHier ift nothig anzuseigen, baf die Meuenden auch von bdens
fenigen Slinben abfolvirt werden, toelche fie audgelaffen in Dder
Grzablung, ober die fie nidht wiffen.

Stem, b MWort (legitime) wid viel Jweifels bringen,
und ware beffer, biefes Stlck wurbe gang weg gethan,

o erlangen die Neuenden und Slaubenden Vergebung aud)
durch anbdeve FWeife, durd) bad Offentliche P:-digtamt.

Grund und Urfache des vorhergehenden dibergebenen Artifels,
pon Eriahlung der Sunden in dev Beidye.

Nadbem uns befohlen, daf wir Uefachen und Jeugniffe der

Sdyift unfors fibergebenen Artibeld von Crzahlung der Simden

—
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in ber Weichte angeigen follen, bitten toir erfilidy, man toolle biefe
unfere Gefldrung gnddig vernehmen.

Und miewohl biefed Stk Feine fdywere mnody tweitlaufige
Disputation hat, jedoch, dietveil diefer Artifel die gange Lehre von
ber Bufie in fid) begveifet, wollen twic gerne hiervon unfere Mei-
nung angeigen. Denn e8 iff Hod) von Nothen, bof eine gewiffe
Elave Qehre und Untervicht von der Bufe in dev Rivcdhe echalten
werbe.  Und dieteil der Sanf und Swiefpa’t in der Kivche, zu
biefer eit, erftlich daber evvegt ift, daf etliche alte Mifbriude,
in ber Mondhe Lebre von bdrei Stlckenn der Bufe, angefochten
und gefteaft mworden, baben wiv uns treulich befliffen, Ddap wie
dag Lidyt ber chriftlichen Lebre, von allen Stlcten ber Bufe, toel=
ches ung durch Gottes Gnade offendaret, £lar und unverduntelt
ethalten modyten.

9Wiv wiffen audh wobl, wad roeife Leute hiervon urtheilen,
weldye befchwerlich anzichen, daf dufierliche Sudyt untergebe, fo
man dief Gebot von bder Er3dhiung der Sinben durd) die Beidhte
aufbebet. Und wie Bafiliusg fdreibt von Einem, dor in Vere
legung  eines ivvigen Atifeld fich su weit verlaufen batte, unbd
fpriche: ev habe eben gethan, twie die Gdvtner, toeldhe, twenn fie
bie fungen Bdume ober Aeffe, die da Frumm geworden, wieder
ftvecEen wollen, baf {ie vedhyt aufwadifen, fo biegen fie biefelben
mebr auf bie andere Seites alfo wiffen wiv wobl, bdap etliche
grofie Leute von ungd audy uctheilen, daf die Unfern, durd) viele
und grofie Mifibrduche beroegt, daf fie diefelbigen heftig angefod-
ten, barliber su tweit .auf bie anbere Seite gefabren findb; bdarum
mitfie nunmald duch weife Leute ein Mittelveg und Linderung
porgenommen toecben.

IWiewohl nun nidht obne iff, bdaf in foldemn Streit und
Swietracht nicht allezeit SMaf gebalten witd; jedod) wiffern wic
gewif, daf toiv in diefer ganjen Disputation von der Bufe, auf
vechter: Mittelfteafe blieben, und rechte beilfame Lehre tieder an-
gevicht und hevvor gebracht haben.

Daf man aber Flagt, unfere Lebre gebe Urfache, baf die
dufetliche Sudyt gevelittet werde, davauf twollen toic eftlich auf's
Kiwgefte antworten. St. Paulusd hat juvor gefagt: daf Men=
{dentehre und Sapung in der Kivdhe einen Scein dev Weisheit
Babens benn bierin oft weife Megenten ivven, daf fie Auferliche
Sudt und Ordnung und geiftlich LWefen untev einander mengert,
und nicht untecfeheiven.  Darum fagen fie: o biefes Gebot von
der Erzdblung der Stinden aufgehoben wiede, fo werde grdfece
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Sidyerheit in ben Leuten, und dev robe Pobel twerde deffo frecher
und muthwilliger, und Biele lernen und beflimmern fidy tweniger,
twas Snnde f¢i, und wag fir Unter’chiede und Grabe der Siins
ben feien,

Hierauf antworten wiv alfo: daf ein gany grofier Unfers
fdhied iff gwifchen ben Dingen, fo auferliche Sudyt belangen, und
ben hoben geifilichen @achen bes Gewiffens, basg wiber Giottes
Forn Eampfen muf. Wir fagen audh, daf auferliche Sudyt ibyre
Gebote und Grhaltung haben foll. Die Kivche foll die, fo uns
bufifectig und in offenbaven Laftern liegen, fteafen dburdy dben Bann
und ernftliche Vermahnung der Prediger und Selforger. E§ fol=
Ten auch bie Kinder und Unverftandigen ju beflimmeer eit einen
gemeinen gewiffen Untericht bev chrifilichen Lehre in allen Auti:
Feln hoven, Gotted Gebot lernen und verhoret werben, was und
wie fie glauben. Stem, bdie fo offentlich in Sinbden leben, fol
lent gefteaft werben, und indgemein follen foldye Alle, durdy tvelts
licher Dbrigheit ernftlidhe Gebote und Strafen in Fuvd)t und
Swang gebalten werbens bas find die vechten Stucke, dadburch
Gufetliche Sudbt Fann erbalten tverden.

Wiewohl aber unfer Artibel zugleich nuglidy ift, die Sudt
su ethalten und audy den Gewiffen ju belfens jur Sudt dienet
er; denn, dietveil wiv die Privatabfolution bebalten, fo gebet ein
Seber ju feinem Pfarrheve ober Prieffer, durch elchen er mag
vechoret, untevvichtet obev geffvaft werden, bodh dbamit den got
tesfurchtigen und exfhrocenen Gewifien nicht Stricke angelegt wevs
ben.  Stem, damit die Jvethiimer nidht geftdvBet werben, {o aus
ber @rzablung DhergeFommen find, lehren i, daf man bdie Ge:
wiffen nidt befhweren foll dburch folche Gebote, bdie dba forbern
alfer ober etlicher Slinden Crzdblung ald nothig.

Unfer Gegentheil hat offentlidy gelebret, die Crzablung bdee
Sinben fei dbas Berdienft, darum man Vergebung evlange. Steny,
fie fet qus der Urfache von Ntothen, dbaf der Driefter, fo WVeidhte
hovet, bem Beidhtenden fonne bdie Bufie oder Strafe auflegen;
nun fann nichis Anbdered, denn ewviger Sweifel folgen, fo wan balt,
baf die Crzablung ein nothiges Ding fei, (folcher Sweifel tilaet
ben Glauben. ©oldher bhoben geifflichen Sadyen foll man vor
alien Dingen in ber Kivde fleipig Adt Haben, dbarnadh mag man
gufeben, toie man qufecliche Sudht echalte durd) foldye Lege, bie
uns Ciottes 2Wort geiget und lehret:

Davum, wenn die Weifen fo heftig von der Sudyt bisputi:
ven, follen fie audy feben ouf bag andbeve Stud, tweldes Hober
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von Mithen ift, ndmlich, auf die manderlei und vielfaltige Ge-
fahe des Gerviffens. Wenn fie audy fehen, wie ¢ in unfern
Kivchen gebalten toicd, foliedent fie vielleicht beffer ufeicden fein,
benn 8 with Niemand zugelaffen jum Sactament und Commu=
nion, ev fei benn suvor vom ‘Pfarcherrn ober Priefter gebhoret
und abfolvict. S folpem Gefpric) wicd Biclen, die ed begeh=
ven, Nath gegeben, in fonderlichen Falfen; Biele werben aud)
beffer untercichtet.  Und auf alle Sonntage ift eine grofe Unzabhl
beren, fo g Beidyte gebens fo man Etliche weif, die offenbar
in Ghnben [leben, die werden nicht jur Communion jugelafjem,
und toird auch die Obrigkeit ihres Amted evinnert, foldhe 3u ftra=
fen, und fo Jemand aus Bevadtung fid) reolite ber Communion
gang dufiern, ber wird emnfilich vermabnet, und fo ev nicht gebor=
det, witd ev Offentlich durdy die Prebigt geftvaft, und flic veu=
bannt gebalten; folches iff niglich, udyt ju erhalten, und bleiz
ben die Gewifferr unverfivicket.

Diefes haben wic angegogen, Diejenigen su fithnen, fo da
Elagen, baf die Budt gefchwddht tvecde, tvierwobl foldyes mit gro=
fem Gchein gevedet wird; bdoch follen twic bef diefem ung erin:
nern bes Spruds St Pauli, der dba fpridht: daf SRenfden
Qebre einen Scdyein bder Ieisheit bhabe, und follen um foldher
fdhonen, fdheinenden Urfache willen, nidyt von der PWabhrheit weidyen.

Aber Gtliche wollen vielleicht ihren Beidytywang erhalten,
nidht um der Sucht willen, fonbdern von wegen ihres Tugens,
weil dadburch ihres Standed Hobeit und Auctovitat gemebrt wicd,
und bdie Monde veich wecden; Celidye fiveiten auch toegen diefem
®ebot, damit die Auctoritdt der Concilien nid)t etiwa gefthroadt
fetde.  Ueber foldhe Urfachen wollen toic allhier niht toeiter elz
forn, fondern wollen nun fort Grund und Uefadh) unferd Avntiteld
angeigen.

3 iff nidht der Sereit von der Privatabfolution; denn man
weifi, baf in unfern Kivdhen die Privatabfolution behalten und
veetheidigt toitd, fondern vornehmiich ift der Streit von Crzah-
[ung ber ©Sunden in ber Beidte.

Gs find aber brei gvofie und widitige Urfachen, darum foie
biefen Aetifel beffveiten, baf man bdie Kivchen nidht befchweren
foll mit bem Gebot, fo da fordert €rzihlung allev oder etlicher
Gliden, al8 nothig.

Die erfte Uefache ift biefe, daf man wdbnet, folche Er3ihe
fung fei ein Gottesdienft, und verdiene Vevgebung dev @lmben.

Die andere Uefache iff diefe, baf man vorgibt, foldye G
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3Ablung fei davurm nothig, baf man Enne den Beichtenden eine
Satisfactio, ober Genugthuung auflegen.

Die dritte Urfache, daf foldy Gebot von der Erydhlung bie
Gewiffen in Jrweifel flitbre, bdaburch der Glaube getilget wirb.
Diefe fhadlichen Jrethiimer find gefolget aus dem IWabn, daf
die Grydblung ein nothiged Ding fei, und dasd ift der Uefprung
ber Satidfaction ober Genugthuung, baran Gotr Miffallen hat.

Wie nun St. Paulus das Gefes Mofe aufhebt, und
bie Chriften ernfilich vermabnet: ,, Beftehet in der Freibeit, damit
ung Chriftusg befreiet bat 2c.” Namlidhy darum, dag man die
Cevemonien de8 jubdifchen Gefeses nidyt folite halten fite ndthig,
a8 Gotteddienft, oder damit man Bergebung der Stnden ver-
biene, alfo miffen wir audy fiveiten, ob der Freibeit von dem
Gebot der Crzdblung, auf daf gottesfiivdytige Gewiffen verfiehen
mogen, baf Vergebung ber Sihnden nicht gebunden fei an bie
Eryahlung ober Satisfactio. Stem, bamit nidht der Glaube ge-
tilgt ober unterdrliicft werde durd) Stveifel oder Verzweifelung, fo
aug foldem Tabne folget.

0iv veben aber jest nicht von ber Beidhte, fo vor der Kivs
chen Offentlich gefchiehet, in welcher die Kivdhe von offenbaren La=
ftern uctheilet, benn bafelbff toerden folde Lafter evsablet und
gemelbet, wie fonff vor weltlichem Gericht; fondern wic reden all=
hier von der heimlichen Beidyte, in weldher man die Abfolution
begebret, fiix Gott, durc) des Priefters Mund, dem Gewiffen ju
Zroft, wie ben verfidnbigen Ghrifien folcher Unterfchied wohl be=
Bannt ift; awifchen offentlichem Geviche ober Urtheil ber Kivchen,
und zwifden diefem SE bdes WUmts oder Dienfted, dadburch bdad
Coangelivm dem Gewiffen infonderbeit jugefprochen und ugeeigs
net, ober Sacvament geveidht werden. I foldier Beidpte, davin
bie Abfolution begehret with, fagen wie, baf nicht Noth ift, alle
ober efliche, viele ober weniger @linbe su erzahlen, aus diefen
Getmbden ober Ucfachen.

Die ecvfte Nrfade

Dieweil Vergebung der Stinden umfonft wmd one unfer
Berdienft gefhentet wird, foll fein Ding davan gehangt werden,
als nothig, ohne ausgedriiciten gbetlichen Befeh.

RNun witd aber die Crzdhlung geboten und gefordert, als
nothig sur Vergebung der Stmden, fo dody Gott nicye befobien
bat die Simbde ju exzihien, fondbeen wil, baf Vergebung foll ein
Jauteres Gefdyent fein, nicht von twegen unfeves BWevdienftes, auf
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baf wiv ecfennen follen, bap fie allein um Cheifti willen ung
gegeben toivd,

Darum foll foldhe Ersdhlung von Niemand gefordet ober
geboten werdent.

Das andere Stitd diefes Argumentd (baf Gott nidht gebo:
ten Sinbe au erydhlen), ift Elavs benn Chriftus hat je niv=
gendd folche Gryahlung geboten, und G felbft fo oft die Abfos
tution fpridyt, fo fagt Gr: dir werden beine Slmbdin vergeben 1.,
und boch von Niemand feine Craahlung bex Sunben fordert.

Die andere

Man foll Fein Gebot {iellen unter Gotted Namen, das nicht
Gott felbft durch fein LWort gegeben Dat.

Nun hat toeder Chriffus nody die Apeftel Lein gottlidy
ABort ober: Gebot von der Erziblung gegebin.

Dacum foll man nidt lehren, baf die Grydblung ein gofts
tidhed Gebot fei.

Die vritte

TWodureh ber Glaube der BWergebung bev Stimben gefhwacht
ober getilget witd, bas foll in feinen Weg an die “bfolution
gehinat werdben.

Dag Gebot, fo da fordert Crzahlung aller obev etlicher &lin=
ben, alg nothig, gebiert Sweifel, durd) welen ber Glaube ge-
fchwacht und umgeftofen twicd.

Defibalb foll man die Abfolution nid)t an die Grzablung binden.

AUntwort auf des Gegentheild Avgument.

SHiergegen zichen Gtliche diefen Sprudh an:  TWad ibr (0=
fen twerdet auf Grden, das foll geldfet fein im Himmel! Hier
(fprechen fie) befiehlt Chriffus von Silinben logsulprechen;
barum befiehit Gr auch die Sinde u evfennen und ju hoven. ©oll
man fie abet ctfennen, mitffen fie exzablt werden.

Davauf ift dief ecine einfaltige, Elave, vidhtige unbd grind:
lihe Antwort: Durdy dag Amt der Schluffel, fo da {0fet obet
abjolvirt, toerden audy bie Stnden, fo nidht exfannt ober ange=
selgf find, vergeben. Darum folget nidht aus bdiefem Sprudy,
baf qeboten fei, eined Anbern Stnbe zu erfennen, fo Chriftus
von der Abfolution melden thut, denn wic reden jebt nidj (tvie
droben audy gefagt) von dem Offentlichen Gericht, da die Kivche
allein von offenbaven YWerken uvtheifet, fondern it veden von
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bem' £6fen, dbaburd) bag Gemiffernn vor Gott gelofet witd. Hierin
thut der Prebiger oder RKivdhendbiener nidytd Anderes, benn baf e
bie Stimme bes Coangeliums, dbavin BVergebung der Stinde ver=
Elinbigt toird, mittheilet und daveeichet, gleichivie andere Sacras
mente.

Die newen Seribenten in Theologia scholastica haben ge-
meiniglid) in bem geiret, daf fie ben lUnterfdhied nid)t gemerkt
haben awifchen dem Offentlichen Kirdpengevicht, und bdiefem AUmt
ober Dienft, die Sacramente ju veichen. Davum bhaben fie viel
weitldufige verwovrene und irvige Didputation von der Abfolution
eingefiibret, fo body diefes gany tichtig und Elar: Jn Darreichung
ber Sacramente, tidytet der Diener den Befehl aus, fo er von
Ghrifto hat, nidt bdaf e eined Andern Sumbde erfennen foll,
als ein Rihter, fondern baf ev ibm bdad Cvangelium verflndi
gen, und Chrifii LWebithat davveidyen foll.

&o man bdiefen Unter{dhied wobl merfet, ift gang leidyt auch
auf bie§ gemeine Argument ju antwotten.

Bor Gevicht fann Niemand abfolvivet twerdben oder lodges
fprochen, e8 fei denn die Sadye juvor gehort ober erfannt.

Hier werben die Leute abfolvive und [odgefprochen.

Darum mup die Siinde angezeigt und exfannt werben.

Antiort. Das crfte SticE diefed Arguments ift waby; wenn
man vebet vom Geridht; aber nidht von dem Amet ober Dienft
ber Kivchen, in weldhem der ba [0fet ober abjolvivet, nicht Midhter
ift, fondern allein Befehl hat, baf er die Abfolution barveichen
foll, wic bad offenbar; benn man muf auf diefe Lehre halten,
baf aud) bie Sunden, fo nid)t ecfannt werden, vergeben terden,
welche gang viel grof und fdyver find. Denn wie viel iff allein
ber Sunbden in allevlei AUmt und NRegiment, fo man nennet pec-
cata omissionis, Beefdumnif ober Nachlaffung bef, fo wiv thun
foliten; und Gott geboten hat.

Diefe Gedanken von dem Erfenntnif ober BVerhor der Siin=
ben find aus ber Kanoniffen Budyern und Lehre hierher gegogen,
in biefe hohen geififichen Sadyen des Gewiffens. 8 denfet aber
ein feber gottesfitcchtiger Lefer {elbfE, in wad unubertwindlide, un=
veemeidlidhe Gefahr und Befdyroerung dad Gewiffen getvieben wer=
be, wo feine Abfolution fein foilte, benn allein von bdiefen Siins
ben, Die ba evfannt und angeieigt witrbens davum foll man folche
Frdume bintoeg werfen und bdie Kreaft tes Dienftes oder Amits
ter Schilffel vedyt verfteben letnen, affo baf twiv die Stimme
te8 Guangeliums bdren, und durd)y Glauben ten Sobn Gotted
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anfehen und uné erinnern, baf Cv fei a8 Opfer flr unfere
Slimde geworbenr, und baf unsé durch IJhn bdie Vergebung und
Ubfolution gefchenft und mitgetheilt werde.

Bon foldem Glauben, welder fchliefit, daf toir %crqeﬁung
ber Sunben gewif empfangen um Chrifii willen, und fim=
pfet wider den Brweifel, fdyweigen die Kanoniffen gans ftille, ald
bie gar Nidts wiffen von diefen geiftlichen Sachen, die Getviffent
belangend, unb jiehen bag Cvangelium gany auf ibre weltlichen
SGahen. Darum muf man die Kirchen von foldem Jrethum frel
machenr, unbd ieber an’d Lidyt bringen bie Lehre vom rechten
Troft der Gewiffen, vom Glauben, ohne welhen Gott nidht Eann
vecht angevufen werden. Denn roer da gweifelt, ob ev Wergebung
ber Gtinden habe, dev fleudpt vor Gott und fann Jbhn nidyt
wabhrhaftig ancufen.

Aber toiv wollen fehen, wag man mehe flir Argument flh=
ret von ber Grzablung.

Safobi am flnften ftehet: ,, Befenne Ciner bem Anbern
feine Simbden 2./  Hier witd geboten (fagen fie): dbaf man bie
®inde evydblen foll. Antwort: Fafobus redet nicht von der heims
lihen DBeidyte, fondern vermabnet, dbaf fich die, fo uneinig {ind,
mit einander verfohnen follen. Denn er will, dafi cin Jeber dem
Andern foll befennen, fo er wider ihn gcﬁ"mb:’gt hat.

Man pflegt auch biefen Spruch anguziehen, da Chrifius
fagt: ,, Gebet hin, und geiget euch den Prieffern!!’ Darum toilf
G, bafi man bie Siinde exzablen foll.  Untwort: Cr fpridt nidht:
Beiget cudh ben Kanoniften ober Officialen, fondern ben Pries
fteen, b, i.: ben Dienern und Predbigern des Cvangeliums; denn
Ghriftus fendet Ale die, fo gereinigt werden, zu der mindli:
den Mede des Evangeliums, und will, daf felbige 5‘1.%1&]r uns
ein Seugnif fein foll, baf tiv geweinigt find von Sinbden, fa
baf toir eben burch diefelbige gereinigt twerden; darum foli diefer
Gprud) Chrifti vedht verftanben twerden, daf er heift: dag Cvan:
gelium Boren, nidt daf man folle die Sunbde erzahlen. Das
gottliche Ame odber Predigt des Cvangeliums will Cv damit preis
fen, nicht folche vergebliche Crzablung, weldie nidhts ift, benn
Menfchenfasung.

SBeiter werben audy der Vidter Spriche angezogen, unbd hHiet
bat man eine neue @ophifferei erfunden, die da vorgidt, dad fei
ber gemeine einbellige Berftand und Haltung der ganzen fathos
lifhen Kivche Chrifti, fo der mehreve Lheil der Seribenten von
einem jeben Avtifel gefchrieben haben; twoher foldhe Sophiftered
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Eommen, wollen wiv auf eine anbere Beit angeigen.  Jesund wol
fen wit bievauf Elrilidy antworten.

Die BViter reden gemeiniglich von Sfentlicher Ponitens ober
Bufe (tie man fie dajumal genennet hat), durdy toeldje offen=
bare after geffraft werbens ju folder Bufe und Strafe vermahs
neten fie diejenigen, fo mit offentlichen Laffern beflecket waten,
und Bievin foll man die BViter mit gutem BVer{tand und Auf=
wmecEfamEeit lefent; denn toie viel fagt Gyprianus von diefen Stras
fen, welches gar nidyts taugt, fo man’é nach der Scharfe urtheis
len toollte; benn ev fpricht etliche Sal, bdaf obne diefe Strafen
bie Abfolution Nidyts gelte; bdiefer Sprud)y bedarf je einer Ma=
pigung.

©8 ift oft ein Bifchof von Natur Harter und ernfier gewes
fert benn ber anbere, und alfo hat ev fid) bavter erjeigt mit Auf-
lequng folcher @trafen, baber ift’s gefommen, dag man folche
©peftafel ber Satisfaction oder offentlichen Strafen, fo hody ge:
preifet und gelobt Dat; o8 haben auch Gtliche von fich felbff,
unerforbert in foldye Stvafe fidy begebert, unb ibre beimlichen
Sinben Offentlich befannt; aber folched tard nicht far ndthig
gehalten. Darum fehen die Water felbft Unterfchied zwifchen heim=
lichen und dffentlichen Sitndben, und Iehren, dag heimlidye Sinbe
auch ofne die Veichte vergeben werde, wie der Spruch Prodperi
angeiget, den wic in unferm Avtifel angezogen.

Atjo fpricht auch Chryfoffomus fiber den Phalm Miserere.
So du Sdeu haft, beine Sunde eitem Menfchen ju fagen, fo
fage fie tdglich Gott, in bdeinem Gewifjens i fage nicht, daf
du fie deinem Mittnedht beichten ober befennen follft, ber fie bic
vorwetfen modyte, fondern Gott follff du fie fagen, der fie bhei-
Tet und twegnimme.

@3 ift offenbar, tad Gratianusg im Decvet hiervon ev:
28blet, weldhes angeigt, dafi viel bewdhreer Lebrer, eined Underen,
denn Der Anbere, wvon diefer Sadye gerebet habens fo {ind audh
Gtliche dev neuen Seribenten, grofies UAnfebens, die da balten,
baf bie Grzihlung der Simben nicht in gottlichen, fondern allein in
menfchlichen Nedhten geboten fei.

Diefes evzdhlen wiv davum, daf man verfiehen moge, baf
nicht der ganzen fatholifchen Kirdjengenteinide und eintrddhtige Meis
nung fei, baf man bdie heimiidyen Sinden erzdhlen und beidhten
miffe. @o foll man ber gangen fatholifthen Sivdyengemeinden
Qerftand und Haltung nicyt vechnen, aus gefiiimpelten Spriichen,
fo von biefem ober jenem Theil angegogen terden. Was abee
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ber alten Lehrer Meinung und Berftand fei, bas zichen unbd bee
eufen wiv auf ung, auf allee Vevftdndigen Urtheil, weldpe die
Waheheit fuchen und nidht Luft haben jur Sopbifferei. Der
Glaube foll fidh auf Gottes Wort grimbden, nidt auf menfdli-
ches Beugnif. Darum haben wiv erfilich Chrifti und der Apo-
ftel @priiche und Jeugnif angegogen, und angeseigt, was uns
diefelben [ebren von WVergebung, fo ung umfonft gefchenfe ticd,
nicdht von wegen un[’er‘& Berdienftes.  Auf diefen Grlnden foll
ber Glaube ftehen. anmd} mag man bder BVater Spriiche dagu
nehmen, durch welche mdgen gottedficditige Reute defto mehr fes
ftacket werden, fo fie diefelben vecht verftehen. Und toir haben
batan nidht Jweifel, bdaf eben dasjenige dev Vater Meinung fei
von heimlidjen &linden, bdag wiv fagen und halten,

Sulest witd ung vorgeworfen bdad Concilium Lateranente.
Wi geben rechten driftlichen Gonciliid ibre gebithrliche Chre, die
nidyt Gottes LWort entgegen find. Aber man muf vor allen Din=
gen biefe Negel St. Pauli balten: , Wenn audy ein Engel vom
Himmel ein anberes Coangelium lebrte, das fei verflucht!? IBas
aber im felbigen Goncilio Lateranenfi ju Nom flie Avtifel unbd
Gebote gefest find, unter eldm audy dief Gebot von ber Cre
ablung dber @imbden in der Beidhte evfilich gefent ift, burch den
Sanon, Omnis utriusque et cet., tollen wir andersivo weiter
angeigen.  Jept wollen wir allein von diefern Gebot der Erydh=
[ung antivorten.

Gote bot evnfilic) verboten, da man bdie Kivdhen nicht bes
laben foll mit menfchlichen Sasungen, die man bhalte fir Got-
tegbienft, ober Dabuvd) man Bevgebung der Sinden verdiene, ober
die da nothig feien juv Seligleit. Denn Cr will, daf diefe Lebhre
vein echalten tverben folle, bdaf twiv: Vergebung der Simbden ha=
ben, nidht von wegen unferes Verbienftes, fondern allein um
Cheifti willen, durd) Glauben. Stem: Gr will allein das
fiir Gottegdienft gebalten Haben, fo G durd) fein Tort befoh=
len, nicht was aus menfhlichem Dinfel und Aberglauben evfun:
ben witd. ilm biefer grofwiditigen Utfacdhe twillen fircitet St.
Paulus fo hart von Abthuung ved Gefeges. Und Petrus
fpriche= ,, 2Bas verfuchet ihr Gott, wit Auflegen des Jochs 20,
Seiget mit dicfen Wovten, wie grofie, fdhwere Siinde folches {et,
bafi ev fpricht: ,, Tasd verfudyet ibe (_‘ott . Darum flndigen
bie {hwetlich, telche eigenen Gottedbien(t anvichten, und Sien:
fhenfagungen gebieten, ald nothig sur Seligheit,

Weil nun dief Gebot von Crzdhlung der Stinden, al$ ur
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Geligeit ndthig, und foldye Crydblung fiar Gottesdienft odber vers
dienftliches 2BevE gebalten wird, fo folget bavaus, bdaf man fols
des hat follen und miffen anfechten und ftrafen, und die Kivche
von folchem Jody frei madyen.

IWie grof die gewefen find, {o in diefem Concilio bdie Bora
nebmften” gewwefen, und iwie viel davin gefeffen, bdie da bief Ge-
bot befhloffen Baben, fo follten fie Do) Petrum gehort (der
ba vufet: 9Bas verfuchet ihe Gott, mit Auflegen des JFochd?) und
ihm gefolget haben. €8 ift offenbar, bdaf bdiefer Gebraudy die
Simbe ju exzdhlen, alfo eingerifen ift, baf man es hat fir eis
nien befondern Gotteddienft, und folches Lexf, dadurch man Bevs
qebung der Slnden verbiene, gebalten. Und bderfelbige Kanon,
ob ev wobl unmogliched Ding gebictet (namlich: alle und jede
Gtinde gu erzdblen); fo madet e dody basfelbige nothig zue
Seligheit, verdammet alle die, fo nidyt alle ihre Sinbden beidy
ten, und gebietet, fie hinweg su terfen, al$ die BVerbannten. Solz
ched fteeitet auf zweierlei TReife wider den Glauben. Crfilich
barum, bajf dadurdh dag Cifenntnifi verdbunfelt wird, daf Wevge-
bung ber @unben umfonft, und nicht von twegen unferes Viex-
dienftes gefchenft toird, undb baff man bie Eryihlung fir ein no-
thiges und verdienfliches LWert HAlt.  Sum  andern, bdaf bdec
Glaube gefdhwddt with, duvd) Sweifel, teldher von MNoth tvegen
folgen mufi, bieweil dief @ebot fordert, daf man alle Sunden
ergablen foll.

Diefi find grofie, widhtige und nothige Ucfachen, darum man
bat bief Gebot muffen anfediten, unangefehen, daf ¢8 im Gon-
cilio befdhloffen, weldyed hat nicht Diadyt gehabt, neuen Goftes=
bienft anguriditen und unmoglich Ding gu gebieten, ald Noth zue
Geligkeit, das von Sott nicht befoblen iff. Subem, bieweil die
RKirche nidht richtet von Dheimlihen Sadyen, Eann {ie audy nidit
gebieten, bda§ man bheimliche Stide erjafle.

eber dad, fo find aus biefem Gebote auch anbeve {fedfliche
und falfhe Gotteddienfte gefolget, ndmlich bie Satisfactiones ober
Genugtbuungen. Denn aus diefem Grunde wollen Stlide bdie
Beidte vertheidigen, baf fie fagen, fie fei dbarum nothig, bamit
man moge ben Beichtenden eine getviffe Steafe auflegen.

9Bas aber flr SJrethum und Mifbraudy fei in der Satig:
faction, baben twiv in der Apologia angeseigt, dabin toir uns
wollen gejogen Haben, Und adyten’s bafite, daf bie gange Lebyre
von der Vufe drifilich, fleifig und treulich von unsd dvargethan
und verfldvet fef, und balten, baf davan Goft angenehmer Dienft
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gefcheben, baf auch den feiligen Cngeln foldhed gefalle, welche
grofie Freube haben an wabrhaftiger Bufe der Menfchen. Darum
widen wiv auch bdie frommen Cngel beteliben, und die rvechte
Rivche Chrifti hodh beleidigen, fo wiv diefe dyriftiiche und néthige
Lehre von der Bufe fallen liefen. Wiv bitten aber Gott, bdaf
Gv burd) das wabre Licht ded Cvangeliums, und ven beiligen
Geift feine Kivdhe vegieven, f{fdrfen und mebren wolle, Und ers
bieten und biermit in aller Demuth zu weiterer Berfldrung, tvo
man’é begebren  wicd.

Gnblic) tollen twir aud) bie begeuget Haben, bdaf wir in
biefer Sdrift einfaltig von der Sadhe an ihr felbff Antwort ges
than, darin wiv die Jrethlmer, fo von langer Jeit hev eingerifs
fen, angefodyten baben. Und baben biermit gar nidht die Che-
flrdigen, unfeve glnftigen Herrn und Freunde, o ju diefem
Gefprac) vevordnet, antaften wollen,

D.
Bon der Genugthuung oder Satisfactio,

Genugthuung, die uns verdienet hat BVergebung der Schuld,
und Erlofung vom ewigen Tod, ift obhne Buweifel der einige Tod
bes ©obhned Gottes, Jefu Chrifti, ver fir und ein Opfer
geworden, wie Jobannes predigt: , Dief iff dag Lamm Gottes,
welthed frigt die Slinde der IWelt.

Durch) Verdienft diefes Lammes empfangen wiv, durch Glau-
ben, Bergebung der Schulden, und werden erldfet vom civigen
@od, nicht von twegen einiger LWerFe, ober von wegen der Sa-
tisfaction von Menfdhen georbnet, ober von twegen ciniger BVer-
wedhfelung der Strafen.

€3 {ind aber vor Zeiten von Bifddfen jur Bufe etliche
Strafen georbnet, die man heift Canonicas satisfactiones, wel:
the erfilich alfo vorgenommen ju einem Grempel ober jur Suct.
Denn fo fie Perfonen wicdberum annabmen, die vom Glauben
gewidyen, obev fonft in oSffentliche Lafter gefallen, legten fie ihnen
Steafen auf, daf man fpiren modyte, ob ihnen Genft wave, fidh
su befehren, oder daf fie Anbere durdy folche TWeife erinnerten,
fih vor Slinben 3u biiten, oder auch vaf fie etliche Frevele im
Saum bielten.  Und diefe Steafen wurden aufgelegt vor der Ab-
folutio, I8 Jeichen derjenigen, fo in grofe Lafter gefallen und
juc @trafe verurtheilt worden. Wie auch bei den SHeiden bie
Morder und anbeve Unveinen etlicye Seichen haben tragen milf:

I, ]
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fer, Bi8 fie wieder suv bivgerlichen Gefelifchaft angenommien. Nun
find in ber Kivche bemeldte Strafen mit ber Jeit geftiegen, da
der Srethbum dagw Fommen, bdaf man dadburd) Lergebung bder
Simbden verbiene. AI3 fie aber su hoch qeftieqen, find fie toies
berum gefallen, und bleibt davon ein Eleiner Schatten, und bev
Mame. Davon vom Gegentheil gefagt witd: dieweil Gott ges
vecht fei, und ¢in Strafer ber Siinber, fo vergebe Er nidyt, obne
NVerwedhfelung der Strafe. Und fagt tweiter: die Strafen Ded
Fegfeuers werden vevgolten mit Uebevmaf der Terfe, die bex Ab=
folvivende bem DBeichtenben auflegt, die doch fonjt nidht von Gott
geboten, und baf biefe Werke gelten und Strafe begablen, ob
fie gleich nicht in Gnabden gefdhehen, Diefen Jrethum, fo in die
SKicchen eingedrungen, ift nothig gu verwerfen.

Denn 8 ift nithig, bdap in bder Kirche erhalten twerde die
Rehre von Bergebung der Stinden, um Chrifti willen, ohne un=
fered WVerdienft. Stem, vom Glauben. So ift aud) nothig ju
wiffen, daf Werbe obhne Gotted Wort cingefest, nidht Gottes=
bienft find, rie gefchrieben ftebet: ,, Vevgeblich chren fie midh
mit Menfdhengeboten !’

Daf man aber dagegen fpricht: Gott fei gevedht und Stra-

Fer ber Slinden, ift wabr, baf Gott audh der Auserwdblten Simbe

fteaft.  Grftlich mit wahrhaftigen ScyrecEen in der Meue, daven
David fpricht: ,, Herr, {trafe midy nidht in deinem Grimm! "’ Und
Gpechias: ,,Wie ein Lowe, alfo hat er miv alle meine Gebeine
seefhmettert.”  Diefe Scyrecken find viel fdharfere Strafen, denn
alle satisfactiones.

Sum andern: So folgen audy oft befonbere Strafen nadh
ber Bebehrung von wegen voriger IMifhandlung; ald da Davids
Ghebruch gefteaft wurde, und allegeit geben auch unter den Hei=
ligen foldye Strafe, die Gote auflegt, wie im Pfalm gefdyricben
ift von ben Auserwdbiten: ,, Jhre Stinde till i) mit der Nt
the beimfuchen.” Siem, ©t. Vetvus fpsicht: , die Strafe wird
angefangen vom Haufe Gottes.”

Denn Gote will die Seinen in Fribfal halten, fleifdhlide
Gicherheit 3u webren, und dag dagegen Gottesfurdyt, Bufe, Glau-
ben und AUnrufung zunehmen. feichroobl find nicht alle Befib=
fale fitr Strafen befonderer Siinden gu balten. LWie alleseit bie
bodyften Lidpter in ber RKicchen, die Propheten, Apoftel und an=
dere hodhbegabten Heiligen, durd) befondern Math Gottes, die hat=
teffe Berfolgung und guofefie Clend gelitten. Denn Gott will
feine Kivche in diefem Leben, nid)t allein gemeinen Plagen, bdie
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in allen Menfchen nady dex Cubfinde folgen, unteriworfen Haben,
fonbern will audy, baf fie mit befonderem Fvubfal getrieben und
geltbet werden, qud vielen Urfachen.

Denn der gottlofe Haufe fennet die Stmbe und Gotted Son
nidht.  Die Slinde rubet in ihnen, big fie geoffenbavet wicd, b, i,
fie macht ibhnen nod) nidht Schrecken, bis die Strafe Fommt.

Darum bhat die Kivche Telibfal, mebr benn anbdere Leute,
baf fie dbie angeborne Untugend unb ihre Simbe evbenne, und
sunehme in Gottesfurdyt und Bufe. Daju fommt aud) diefe
Urfache: twenn nidht fo grofie Gefabr und foldher Streit und auf:
gelegt, fo wittdben Glaube und Anrufung verldfhen. Darum wicd
bie Kivche fo bart gedbriiche, tvie in Genesi fiebet: , die Sdlange
wicd feine Feefen beifen.” Diefe giftige und grauliche Biffe,
flihlen bdie Gottesfilechtigen vielfdltig in allevlei Anfechtung und
Uengften.

Unb biefed ift ber Kivchen befondere TWeidheit, tviffen, baf
Gott will, daf die Heiligen follen gedemitthiget werden, und gleidy-
formig Chrifto in diefem Leben, daf audy Gott wabrhaftiglich
ethore bie DBetelibten, tie Petvud fpricht: , Demithiget euch
unter die madtige Hand Gotted. ! Diefe Madyt evyeiget Gott
in beiben ©Sticen; madtig ftvaft ev bdie Sicdern, ald Davibd,
Samfon, MNabogbonofor. Dagegen Hilft Ev audy gewaltiglich bde=
nen, fo Bufe thun, und Jhn anvufen. Aber diefe Strafen Eons
nen durd) die Schllffel nidyt aufgelegt, nod)y vergeben werden,
nodh weggenommen duvch Cevemonien der Menfdyenfasungen, als
benn find satisfactiones Canonicae,

Dagu diefe Tribfal, von Gott aufgelegt, find beftindige
Uedungen, dienen forthin i Einftiger Todfung bded alten Adams,
wie &t. Paulug fpricht: ,, Unfer auferlidier Menfd) toivh jer=
brodjen, aber der innerlidie witd flte und file ermeuert.”

Der Gegentheil aber, fo fie von Genugthuung veben, for-
dern fie Diefelbigen, ald Wedhfel ber ewigen Strafe fir vergan:
gene Slinde.

G3 mave aber viel beffer, bem Wolfe Bericht zu thun von
diefen frefflichen @adhen, namlich vom Sorn Sotted tidber die
Siinde, von der Heiligen Tribfal, vom techten Gotteddienft, den
Gott in folchen Frubfalen forbert, dadurd) Gr und vermabnet,
vafi Furcht, Glauben, Ancufung in und wadfen, denn mit den
fcheinendent und gleifienben Gevemonien ber Satigfaction, ben Leu:
ten bie Augen auffperren, dabdburd) die Lehre von der Gnade und
techtem Gottesdienft verdbunfelt wird.

9
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Denn wiv Tehren diefes aud) mit grofiem Fleif, bag in Bi-
Eebitten follen und miffen folgen JFrichte dev Bufie, bdag iff, ecin
neued Leben, ober geiftlicher Geborfam in Gottes Eeboten. Und
fo @t. Paulus foricht: ,, Gebet eure Liebe ju cinem (ebendigen
und beiligen Opfer; untevtveifet ev ung vom vechten Gotteds
vienft , fogt, wiv follen Heilige Opfer fein, d. i., flicben alle Un=
veinigbeit, ®edurd haben in Verfolgung von twegen Befenntnif
ber Yebre, und in anbern gemeinen Tndbfalen, ald Opfer, die
man fdlachtet. Doy follen twir lebendige Opfer fein, bd. i,
bie ic ein Einftis und ewig Leben hHaben roerden, darum wie
audy Gott mitfen im Fobe preifen follen. Dich find redhte
Studyte der Bufe und Uebungen, dadburdy bdie Wurseln dev Siin=
ben audgerottet tverden, twie Auguftinusd fpridyt.

Dabei lehren wir aud), bdaf gemeine und befondere Trlib=
falen gelindert werben von wegen bder ganjen Bufe und allevlei
guten 0Berfs ber Gottesflivchtigen, twie gefdhrieben frehet, Cfaias
am etffen und adyt und funfzigfien. Unbdb St. Paulus fpridyt:
+©o wiv uns felbft richten, werden toiv nicht vom Heven ge=
tichtet.”  Diefed Eann nicht andbers, denn von der ganzen Vuje
verftanden twerden, und iff nicht gevedet von ven Genugthuuns
gen, davon fie fagen, daf {ie gelten, ob fie gleich nicht in Gna=
den gefdyeben.

Diefe8 aber laugnen wiv nidt, daf bdie Kicdhe moge ben
offentlichen Stndernt eine Strafe auflegen, zum Crempel ober
Budht, wie wiv foldyed audy halten in unfern Kivchen, fo man
SIBiebertaufer, die wibervufen, annimme, odber Todtfhldger, die das
©dyiert nicht cichtet.  Doch it nicht nothig, die alten Orbnun:
gen ber ®atidfaction wieberum aufjurichten, die durdh Feethum
geftiegen, und ben Gewiffen viel gefabelidh finds ald baf man
einem Ehebrecher eine lange Beit gebietet, {ich von feiner ehelidyen
Hausfrau 3u enthalten,

€8 fdheinet quch, al8 find vie Bifdhofe erftlich derhalben
befto fchdvfer gewefen, bdieweil die heidnifdhe Dbrigkeit Ehebrudh
und etlidhe mebreve Laffer nicht pilegt su frrafen. Nun foll man
die Dbrigfeit lehren, bdaf fie offentliche Lafter pu fteafen {huldig
iff. Mt diefe Eenft Fonnte man die Judyt beffer exhalten, benn
mit ben Cevemonion der Genugthuung,

€3 ift audy gefahilidh, unter einanber mengen den Dient
bed Goangeliums, und vag weltlide Ame.  Der Diener des Evan-=
geliums “ lelivet von wabrbaftiger Jeue beg Hevgend, tvdftet das
exfhrocene Getviffen und lehret, af wic nidhe durch Verdienft
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ber gewedhfelten Steafen, fondern duvdh Chrifii BVevdienft von
Slnben und etvigem Tob evvettet twerden, toie gefdhrieben fiehet:
G Dhat bad Gefangnif gefangen.”  Jtem: ,, Tod, idy will dein
Fob fein, und der Holle Werberber.” Davum foll man nidt
hagen biefe Meinung, daf foldhe Erléfung gefchehen durch Wer-
bienft ber gewedyfelten Steafen.  Aber die weltliche Dbvigeit folite
eenft und ffveng fein, und ihr Amt audrichten, weldes unters
{chieben ift vom geifflichen Dienft bed Coangeliums.  Darum wiv
aud) in anfern Kivdhen die oeltliche Dbrigleit vevmabuen, ihe
Amt 3w thun, und efuliche Judht ju [Hlusen und Hanbdhaben.

E.

Von Cinigleit der Kivchen, und Unterchicd der Diener
des Goangeliums.

Sohanted der Tdufer fpridht: ,, Von feiner Fitlle Hhaben wit
Alle die Gnabde empfangen.’  Dawum ift eine einige Kirde ge-
Beiliget und mit einanber veveiniget, dburd) den Sobhn Sottes, toel:
ther ift bas Haupt, fo Alled in allen feinen Gliedern wicket,
duech dag Crfenntnif feined Gvangeliums und den Heiligen Geiff,
von Unfang in den erfien BVatern, Propheten, Apofteln und an-
betn Heiligen bis an’d Ende der LWelt, da fie follen verElavet
und berelich werden am lehten Gevicht.

Derphalben, auf daf foldhe einige und eintedditige Kivdye bleibe,
fo hat Gott alleseit einerlei Cvangelium, durch bdie BVater und
Dropheten, und folgend duvd) Chriftum und die Apoftel in die
IWBeit audgebreitet.  Und Chriftus felbft foldh Predigtamt ein-
gefest, Dag ba bleiben follte Hi8 an bev UBelt Cnde, tvie gefdyrie:
ben ftebet: ,, G ift in bie Hobe gefabren, und hat den Men=
fdhen Gaben gegeben, Etliche Apofieln, Ctliche Propheten, Etliche
Coangeliften, Etliche Hivten, Ctliche Lebrer 2.

Denn Cr erhalt va8 Coangelium und Hat befoblew, bap
nady den Apofteln, in allen Kivchen, Paftoves follen bepufen twer:
ben, bie dad Amt fibren, bad Cvangelium ju lehren, welde aud
von Gott Dazu evtoect werben. Und ob fie wobl ungleidh find
nach den Gaben, fo bhaben fie dodh alle eineclei Amt und Dienfi.

Alfo. ftehet nun die Einigleic ber Kivdhen in diefer Gemein:
fihaft, unter Ginem Haupt, Chriffo, duvch einerlei Coangelium
und eineclei Ame, weldhen man Gebhorfam f{dhuldig ift, laut ded
Sprudhs: , Wer eudy bovet, dev Hivet midh!” Damit Cinigkeit
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bed Glaubensd unbd einerlei Gebraudy der Sacramente, und daufer:
lide Steafe, fo im Cvangelio geboten iff, erhalten werbe.

Denn alle Praveherrn und Selforger Haben Befehl von
Ghrifto, nidt allein, vaf fie da8 Coongelium [ehren und Saz
ceament reichen. follen, fonbern auch, daf fie die, fo in offentlis
dem Ungehocfam bleiben, follen ffeafen mit dbem Bann, namtid
bie, fo tider rechte Lebre neuen Jrethum einflibren, ober ihr fivdfs
liches Reben nicht beffern wollen. Denn hievin ift man Jure di-
vino, Gehorfam fhuldig, folde Digeiplin und Sucht ju echalten.

Damit ¢3 aber allenthalben ordentlich jugehe in den Kir
chen, nach der Negel St. Pauli, und daf die Pfarchertn fich
unter einanbder deffo mebr gufammen bielten, und Ciner dem An=
detn die rbeit der Kirchenregierung tragen balfe, daf audy Gt:
liche fiber Die Andern Auffehen hatten, und Trennung ober schis-
mata verhiitet tolicben, fo ift diefe niliche Ordnung aufgericht,
baf man unter vielen Prieftern, und aus ihrem Mittel einen
DBifchof ervahlen follte, der die Kirchen vegierte, das Cvangelivun
predigte, dufecliche Sudyt exbiclte, unbd ben andern Prieftern vors
ftinbe. Darnad) bat man aud) unter bdiefen mehr Unterfchied
und Grade gemacht, ndmlich: Crbifchofe, und dber diefelbigen,
etliche Patciavchen, namlich su Rom, su Antiodhia und Alexandria.

Diefe Drdnung, fo fern bdie, fo der Kivdye vorfteben, ibr
befollenes Amt auseichten, find gut und nuslicy, bdie Einigleit
berfelben u evhalten, d. f., Goncilien ju verfammeln, vedte Kie=
dyengevichte su Balten von ber Lebyre, gemeine offentliche Lafter
ju ftrafen, ald Wudier und andeves Aevgernif, unvechte Sefese
3u beffern, bie, fo Offentlidy Wevgernif anrichten, ju fivafen

Aber folche Prdlaten follen ibhred Berufs warten, Gottes
TWort predigen, Auffeben baben auf bie Lehre und Leben in ih=
ren Ricchen, Jeethiimer und offentliche Lajter fivafen, vedhtes Kir:
thengericht balten. Denn foldhe Bifdyofe, fo rechte Lebre verfol:
gen, Ebnnen wiv nidyt fire Bifchofe halten, ober foldye Gewalt
eintdumen, wie &t. Paulug Gal. 1 lehret.

68 bhaben aber die Bifdyofe in ihrem Kivchenregiment bdiefe
Gewvalt, baf fie mogen traditiones obder aufierlidhe Sabungen
madyen, auf daf e8 allenthalben in ber Kivdhe fein und ordent:
lidh sugebes; ald von beftimmten Feievtagen, damit das Lolf wiffe,
3u weldper Beit man folite jufammen fommen. Jtem, daf man
nitchtern in der Kivdhe jufammen fomme c. Dod) fo ferne, baf
feldye traditiones nidyt fiar Gottesdienft gebalten werden, 0. i,
fur verdienfiliches und guied Werf, toeldhes ohne SNittel vazu

.
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bienet, baj dadburch Gott geehret werde, laut deg Spruchs: 0 Ber-
geblich dienen fie miv mit foldyer Lebre, die MNichts ift denn Men=
fdyengebot.”

Dafi audh foldhe Sagung nicht wider Gotted Gebot feien
auch baj fie nicht geboten werden, als nothig ju balten; fonbern
als dufectiches Mittelding, welched man aufer dem Falle dev
Aergernip obhne Simde nachlaffen mag. Wie &t. Paulus in
bev Gpiftel zu den Koloffern lehret, von folchen Sagungen, fo
man in ber Kivchen madjet: ,, Laffet euch Niemand Gewiffen ma:
chen, Uber Speife ober Trank, odev beflimmte Fetertage 2. Denn
man muf in bder Kivchen Unterfchied balten zwifchen Menfdhen=
fasungen und rechtem Gottesbienft, fo von Gott eingefest und
geboten find. i im Propheten Czedyiel gefagt wird: o3
bin ber Deve, euer Gott.  In meinen Geboten follt ihr wandeln!

F.
Von den Heiligen.

Bic Eounen das Stk in biefem Avtifel nicht annehmen,
barin von aweieclei Anvufung der verfforbenen Heiligen gefagt
witd.  Ndmlich: bdaf uns von wegen ihres Verbienfies gebolfen
terbe,  Stem, daf man fie anfprechen moge, tie die TWeife ift:
Gt. Petrug, bitte flr mich! Denn Chriftus fpricht alfo:
,IBas b den Water: bitten twerdet, in meinem Jamen, das
with Gv eud) geben!”

Diefen ecinigen gewiffen Mittler hat Gott vorgeffellet und
geboten, baf i ju diefem fommen follen, wie Cv felbft fovidt:
., Rommt zu miv Alle, die ihr mubfelig und Dbeladen frid; Sdy
will eudy evquicen.”

Darum ift der Gotteddienft billig su fivafen, fo man durd
anbere Mittler su Gott bittet, vornehmlich darum, daf man el
nen Gottesbienft in dev Kivche einfithren foll, der nid)t Seugnif
Hat aus Gottes TWott.

Stem, die Antufung, welde die, fo nidt gegenwartig find,
anfpricht, gibt ihnen gottliche, almadtige Gewalt. Denn eined
jeglichen Menfdhen Devzen,; Begierbe und Seufzen hoven , ftebet
Gott allein zu.

Unb ob wobl hicrin eine Subtilitdt gefucht twird, Diefes ju
entfchuidigen, fo bat fie doch fein Seugnif in Gotted Wost.

Andy freitet die Meinung in foldhem Ancufen wider gedadyte
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Gubtilitit,. Denn darum haben fie Buflucdht zu ben Heiligen,
baf fie balten, Gott gliene mit ihnen, und fuchen durd) die Hei:
ligen, a8 Mittler fhr Gebdet vor Sott gu bringen.

Und @umma: bieweil offenbar iff, bdaf durdh dev fobfen
Heiligen Anrufung des Mittlers Chrifti Ame verdunfelt wird, fo
Eonnen wic diefelbigen nidyt beftdtigen, burd) unfere Bewilitgung.

G.

Bon dber Mefje.

Dag einige Opfer, welhes GSotted Jorn mwider die Sinde
be8 menfchlichen Gefchlechtd verfithnet bat, und die Bezahlung fite
bie @imde getwefen iff, und den Menfdhen BVerfohnung mit Sott,
Gnade und ewiges Leben verbienet hat, iff allein der Tod bdes
Sobnes Gottes, weldjer fid) felbff geopfert hat feinem etwigen
LVater, und felbfi der Priefter foldhed feined Opferd gewefen, wie
vie Gpiftel an die Hebraer lebhret.

Gr hat aber etliche duferliche Kivchendienffe oder Sacramente
eingefest, burd) weldpe G bdie unaudfprechlichen LWoblthaten bie=
{¢e8 Opfers ung mittheilet und applicict.

Decfelbigen eines ift aud) dag Abendmahl bdes Heven, in
weldhem ber, fo den Leib und va8 Blut Chreifti niefet, ibm
felbft durch den Glauben applicivt und sueignet diefe Woblthat,
fo Ghriftus erworben durd) feinen Zod, weldyer ift das einige
wabrhaftige Opfer, namlidh alfo, fo wiv ecfennen und glauben,
0aff ung die Sunde gewifilich vergeben werbe, um des Todes tilz
len begd Sobnes Gotted, welcher fich. felbft fiix uns geopfect bat;
und odurch folchen Glauben ergreifen wiv Chriffum und ems
pfaben Jvoff.  Alfo nuget dag Machtmabl durd) den GSlauben.

Dieweil aber in der Meffe diefe brei Sticke find, der Ge:
braudy des Nadytmabhls, das Gedachinif, und Gebet ober Dank:
fagung, fo baben bie alten Bater biefe gange Handlung ein
Dpfer genennet, nicht daf foldyes fei die Bezablung fir die Siins
be, ober Andern verdiene Wergebung der Sinde, fonbdern bdie
Gebet und Dankfagung find foldhe Opfer, die man heift sacri-
ficia laudis, t. i., foldhe gute Terfe, die wir Gott thun, daf
Gr von und geehret tverde.

Alfo ift bdie oblatio ober dad Machtmabl nicht ein ek,
bag fiiw Andere moge applicivt werden, ober Anbdern Vergebung
Der Slinben verdiene, und wit doch ein Danfopfer, bem fo es
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niefet, von wegen bed Gebachtniffes, weldyed viel Dinge in fidh
begreift, ndmlich den Glauben, bdie Ancufung, dag Befenntni,
ober Predigt und Dankfagung.

Denn Chuiffus vebet von foldhem Geddchenif, fo im Slau=
ben gefchiehet, und will nicht allein, baf twiv das Gedacytnif ver
Hifforien, wie man fonft Spektakel halt, fondern, baf tic durd)
ven Glauben ung evinnern und Zvoft empfangen aud der Wirs
heifing . und unfev Hevy aufridyten, und alfo evrettet von Sehrocten
per @tnbe und bes Tobed, und evtvectet werden jur Unvufung,
Gebet und Dantfagung.

Dag find fonder Stveifel die vechten Gottedbienfte; fo Jhm
gefallen, in bem Nadytmabl ved Herrn. Unbd folches haben bie
alten WVater angezoaen, da fie die Deffe preifen, wie Cypria=
nug fpricht: die Danffagung breite fich aug, und preifet beides,
bie Bergebung der Simben, und Ddagegen: die hervlichen Gaben,
ung gefhentt,

Darum Halten toit nidyt, daf dle Meffe fiie Anbdere, Le=
bendige ober Todte moge applicict werben. . Denn ein Jeglidjer
muf ibm felbff bie Wobhithaten, von Chrifto gefchentt, applis
civen im Glauber, durh bdas Wort und eigenen Gebraucd) bdee
Gacamente, nicdht von toegen ded Alerfd ober Werdienfies eined
andernn Menfchen. Wie bdie Sdyrift fagt: ,, Der Gervedhte wird
feineg Glaubens leben. !

Ueber bag, fo ftveitet die applicatio fiie bie Tobten, tider
bie Ginfeung diefed Sacraments, toeldhed, allein den Lebendigen
eingelent iff, daf fie ¢8 niefen, und das, Geddchtnif im Glauben
bavin Lben follen; dad gebet bdie Tobten nichts an.

Darum ift billig su beFlagen, bdaf man bdag Sacrament
nidht allein fite dies Tobten gebraudyt, fonbeen audy fo grqulicher
Mifbraudy eingeviffen ift, dap die Kivdhen: mit diefer Todtenmefs
fen allenthalben exfltllet find, vielmeby, denn mit dem vechten nos
thigen Amt und Dienft, fo den Lebendigen gehivet.

H.
Bon der Privatmefie, und Gebrauch ved gangen Sa:
craments.

; Sm Bucdh) witd ein Nath gegeben, vaf ju Krieben diefed
Pu‘ulicb fein joll, baf auf beiben Theilen den Kivdhen juzulafjen,
ihre 2Weife ju bebalten. Mdamlicy, daf bei unsg Feine SMeffe ohne
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Gommunicanten gehalten werde, bei ihnen aber mochte Meffe ge-
balten wetden, audy ohne Communicanten. Dody folite man das
Molf vermahnen, dag Sacrament dftever und mit dhriftlicher An=
dadht su nehmen, und follte Fleif gefchehen, die alte Gerobhnbeit
ber Kivdhen, fo viel moglich, wicderum angurichten; bdenn diefes
ift getoifi, bafi evftlidy diefe Gerwobnbeit dburchaus gervefen, bdaf
feine Mieffe obne mebhy Communicanten gebalten.

Ron diefemn Artifel ift diefes unfer BVedenfen: Wir Eonnen
woll exfennen, daf bie Aendberung nicht ploplich su madjen; denn
man foll bag VolE zuvor vom vechten Gebraudy des Sacraments
unterrichten.

9ir felbft Haben nicht auf einmal eilend den redhten Ge:
braudy angevidyt, davon ©t. Paulusd fpridt, daf man eine Com:
munio Halten und auf einanbder warten foll, baf man {ammtlich
empfahe Leib und Blut Chrifti. €8 gebieten audy die alten Ka-
noned eine folde Communion, und wire hodh ju wimfdhen, daf
biefe etfte Weife nidht gedndert tdre.

Denn bei becfelbigen TWeife formte man beffer den Gebraud
ped ©acraments verftehen, und. erfannte dag Volf, dafi foldhe
Austheilung gefchele, eined Feden Gilauben infonderbeit ju ers
wecten und ftacken, und daf ein Feber thm felbft, in folcher Nei
thung, e Heren Cheifti Woblthat durd) Glauben zueignet.
Und war biefelbige Jeit der IMifibrauch, die Meffe zu appliciten
fite Andere, Lebendige und Todte, nody nidyt befannt obder tblich,
fonbern ein. Seder, fo dag Sacrament braucht, fuchet firv fein
eigenes Gewiffen Troft und Stdvke.  Hernad), als der erfte Se=
braud) verandert, bat man bdie Ceremonien viel anbers verftans
ben, 1ie bie menfhlidhe Natur bazu geneigt iff, baf fic aus Ce:
remonien Opfer und Verdbienft madyen will, dasum hat man er=
dichtet, daf ber Priefter fliv die Kivchen opfere, und verbiene ihm
und Anbern. Dagu hat man weiter exdichtet, bap eine Meffe,
fiie WViele gebatten, nicht fo viel verdiene, ald ¢ine befondere fite
einen Seben, und iff noch mebr dazu gelebrt, dof folcher Lo
bienft fie Lebenbige und Tobte gelte, o8 fei ber Prieffer fromm
ober nicht. Soldye fhrecEliche Mifbrauche find gefolget, nachdem
die evjfe TWeife vevdndert, welde apofiolijcy und Fatholifd) gewe:
fen, und etliche Hundert Jahre nach bden Apofteln geblieben: ndam-
lich, bap alle 3eit in der Deffe bag Sacrament Etliche mebreren
Pevfonen ausgetheilet,

Nun ift gany nidht Sweifel, man muf die applicatio oder
Verdienft fle Andeve, Todten und Lebendige, vevwerfen. Denn die:
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for Wabhn theilet den Verdienft, in ded Hevrn Ghrifti Leiden, und
bes Duieffers Werk, fo dody gefchrieben ftebet: mit einem eingi-
gen Opfer hat er die Heiligen vollendet.

Dazu bat fich der Sobn Gottes felbft bem Vater geopfert,
ba Gr fir ung geffovben, wie gefchrieben [Tehet: o Der fich felbft
geopfert Hat 2c.”  lUnd gehet fein andberer Hoberprieffer in basd
SHeiligthum, b. i., ohne Mittel vor bden etigen Gott, denn allein
Ghriftus, wie von IJbm gefchricben flehet: , Durcy fein cigen
DBlue iff G in das beiligfte Heiligthum gegangen, und hat bie
ewvige Grléfung evtworben.” Und bat nidt befoblen, daf Jhn An=
bere opfern follen im Abendmabl, fondern will, baf diefer &dhak
Unbern audgetheilet twerde.

Stem: Gin Seber foll ibm {elbff durch eigenen OGlauben
die SWobithat Chrifti sueignen; davum Eann das Opfev Anbern
Nidyts verdienen. Stem: Unfer Hoberpriefter Chriftus hat im
Abendmahl nicht geopfert, fondern allein ausgetheilet, bat aud
nidyt befoblen, bas Sacvament fiiv Anbeve 3u opfern, fondern ges
fpvochen: ,, FMebmet bin, effet.” Nun gebithet ung nidts Anbe:
teé au thum, benn das ba gethan und befohlen hat unfer Hoher:
priefter Chuiftus.

Daf aber das Opfer flr Anbdere, oder bie Application bleibe,
fo man bdie Privatmefje evhalt, ift daraus flar; denn die, fo foldye
Meffe balten, fprechen in ihrem Kanon, baf fie foldye Opfer fie
Andere thun zu Crldjung dev Selen, flix die Lebendigen und Tod:
tens auch bleibe im Bolf diefer Wahn. Daf die Mefje fir den
allehdchften Gottesdienft auf Grden, und nothig fiir Anbere 3u
halten fei, und beftellet und fundict derhalben Meffe far fich und
fiie bie Todten.

Diefe Jrethiimer und Mifbedude muf man fteafens fo aber
Ginigkeit der Lebre gemadyt toird, und bdag Volk vecht vom Ge-
braudh des Sacraments, vom Glauben und rechter Anvufung uns
tervichtet witd, unbd bie applicatio ober Werbienft fiiv Anbdere im
SPredigen geftraft wivde; fo waive aldbann Feine Sffentliche Brvie=
tracht und Spaltung, dieweil man in der Lelyre eintradtig ware,
obgleich etliche Pecfonen ihre Gerohnheit fo bald nidyt dnderten.

Rom GSebraucy bdes gangen Sacramentsd, bitten wir febr,
baf man der armen Gewiffen Nothdbunft bedenfen wolle, tveldhe
an vielen Ovten hoavt gedngftiget werden; fie wiffen, bdaf e8 in
ber Rivchen gewodhnlid) gewefen, bag Sacrament gang ju veichen,
wiffen audy, baf folches von Chrifio alfo geordnet und befob=
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fen, wie St. Paulugd fpoidt: ,Idh habe o3 vom Herm ems
pfangen, dag idy eudh gegeben DHabe!"

Dieteil denn von Nothen ift, ded Menfhen lesten TWillen
jit -baltenr, foll viel weniger des Heven Chrifti lester IWille ge=
brochen werben, und hat Chriffus bdiefom Sacrament den NMa-
men und Fitel gegeben, feined lesten Willens, bda Gr fpridyt:
o Diefes ift der Kelch ve8 neuen Jeftaments.

Diefen Bevicht haben viele Leute nunmehr, und two man
nidyt dad ganze Sacrament reidhet, bleiben Etliche gan; vom Sa:
ceament, Etliche empfangen’d. mit vermwunbdetern Getwiffen.

Dieweil nun dief Sacvament ein Froff fein {oll, und foll
mit gutem Gemiffenn genoffen werben, baf man Gott danken;
und ben Heven Chriftum und feine Gnade frohlid) preifen
fonnte, wie 8 eine Danflagung, Cuchariftia, genannt titd, ift
bod) von Nothen, baff man den Leuten belfe, bdaf fie dag Sq-
ceament nidyt zur BVeclebung ihrer Gewiffen braucdhen muffen.

©o nun Cinteadytigheit wdave in dber Lebre, und das BVolk
qum gangen Gebrauch vermabnet toiwde, und der gange Gebraudy
angeridyt wiebe, fo tdve alddann Einigleit. Denn bictveil die
LBerfolgung ein Cnbde hatte, und die rvechte Lehre nun ben Leu-
ten vorgefragen twittde, fo wdve feine offentliche Bwietradyt ober
Gpaltung; denn bie Unfern Dbefchuldbigen nidht diejenigen, fo nod
nidyt genugfamen Bevidyt Haberr, und laffen fich doch unterrei:
fen, fondern befchuldigen die Verfolger und bdie, {o die Gegenlehre
vertheidbigen, namlich, daf vecht fei, einen Theil ded8 Sacraments
gu verbieten, ober foldy Berbot zu foben.

€3 tird audy darum bie Kivche vor diefer Seit nidyt von
und verbammt; venn audy bie heilige Kivche hat oft etliche Stop=
pelit, wie &t Paulus {pridt, welde Gott vergiebet, wie an:
beve Untoiffenbeit, bemen, fo bdodh bdag Fundbament ober Haupt
evbalten, o. i, welde durd) Gfauben, um ded Heren Cheifti
willen, Vergebung bitten.

Und im SMifbraudy) dee Deffen und Heiligendienft it viel
grofiere @ilimbe getefens barum weisfaget die Schrift: daf bie
legte Seit ber Kivchen werbe von grofer Gefdbelichfeit fein, tole
bag Werbot von ber Che und Mindherei fehr WViele in ewige
Berbamnmifi gebradht, alfo find Viele verloven worben durch Mife
braudy bev Wieffe und Heiligendienft. Darum fo nun die Mig:
braude an das Lidht gebradht und befannt geworden, foll man
fie nicht {chien und erhalten, fondern abthun und Befferung
fuden.
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Bon dem Verbot der Prieftevehe.

Der Meifter bed Budhd Elagt felbft ernfilich genug fiber bie
fafter, fo aus bem Gefes, in weldhem ben Prieftern bdie Ehe
verboten, etfolget, und twunfcet, dbaf folched gebeffert toerde, ftellt
6 aber ju der Heven und Yegenten Bebdenfen, baf fie bdavon
tathfchlagen, twie folches in Befferung gu bringen, ob man ten
Prieftern folle die Ehe sulaffen, ob man bie alten ober neuen
Ranones halten folle, gibt aber bagegen genug zu verfiehen, was
feine ieinung fei.

Wiv aber winfden und begehven aud) sum hodften, daf
purch die hoben Haupter und Potentaten fo vielen Menfdhen in
Gofabr ihred Selenbeils geholfen; und dad undyrifiliche Berbot
aus dev Kivche weggethan werde, aus weldem fo vielfdltige graus
lihe Unzudt, Schand” unb Lafter geflofjen.

Gt Paulud nennet fold) Becbot der Ehe dffentlich ,, Teu-
felglehre; bdaf bdiefer Sprud) wabr fei, betweifet die Cefabrung
ftavE genugs denn ed iff leiber vov Augen, wasd fir Unjudt und
Sdyande aud diefem Gefess Eommen.  Aber am jimaften Seridyt
witd e8 mehr und erft recht offenbar terben, was ber Teufel
file gvofen @chadent durd) biep Gebot ber Kirdhe jugefirat, und
wie grofe Haufen Selen obhne Bahl er in etvige Verdbammnif
gefithret hat. Denn dief ift eine wabrhaft gottliche Stimme:
o hie Hurer und Ehebrecher 2c.  twerben Gottes Neich nide ox-
etben. !/

(3 findb aber ber Unfern ©dhriften vorhanden, bdarin Elar
angegeigt ift, daf bief Gefess, fo die Ehe verbietet, fireitet twiber
gottlidy und toider natielich Mecht; bdietveil nran nun fhuldig iff,
Gott mebr geborfam ju fein, denn Menfden, fo folget, dad
diejenigen, fo jum Gheffand tidtig, vedht thun, daf {ie wollen
lieber dhriftlich, und mit gutem Gewviffen im Cheffand (eben, bdenn
aufec demfelben, mit Gefahr und Befthwerung bes Gewiffens,
ober in Offentlicher Ungudpt unbd Wergernif.

Paulus befiehlt, daf ein Priefter ober Bifchof foll ein
ehlidher Chemann fein; bdiefe Stimme bed Apoftels foll weit
vorgesogen wetben allen menfchlichen Sagungen. Davum bitten
i, baf biefes unvechte und fdhddliche Gefe, fo die Che verbie-
fet, in der Kivche abgethan tverde.

Die erfte und vornehmfte Sorge it der Kivhen foll diefe
fein, baf das PVredigtamt deg Coangeliums vecht beftellt urd an=
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gericht toerbe; bamit man nun tichtige, gottedfiivchtige und ge-
(ehrte Diener und Prediger haben moige, halten twiv, bdaf folder
Dienft ober Predigtamt nicht foll verhinbert werden mit Aufle-
gung einiger unvechten Gefese, und foll frei fein, Perfonen zu
erablen, die da thdtig find, fie feien ¢helich oder obne Ghe.
€3 foll auch frei {teben, dem, der ba [edig jum Diencr errodbhlet
ift, dafi e darnad) moge ebelidh tverben; denn bdiep Gebot ift
inggemein Allen gefagt: ,, Huverei gu vermeiden, habe ein Feder
fein Ehereid. "

Daf aber Bhier wieder angejogen witd von dem Geluibde,
darauf Haben toir anderdivo nad)y der Lange geantwortet. E§
find auch bdie alten Concilia nicht fo hart gewefen denjenigen, fo
wider ihr Gelltbbe {ind ehelich gewvorben, als bdie neuen Decrete.
Aber diefes iff bie gewiffe Regel, dad Gelibde, fo wiver Gotted
Gebot gefdyehen, ift nichtig. Dieweil denn bag Geliibde, obhne
Ghe su leben, widber Gotted Gebot fiveitet, in Denen, bdie nicyt
permogen, ofme Ghe fid)y ju enthalten, Dalten tvir, bdaff weber
ber Priefter noch Monche Gelltbbe Femand verhindexn foll, ehe:
lich zu werden.

Bu tem, fo find bei folchen Gelibden viel andeve Jevthi:
mer, bued) twelche die rechte dhriftliche Lebre vom Glauben, bas
durcdy man vor Gott geredht witd, und von redhtem Sottesdienft
gang verbunfelt worben.

Der Papft Syricius, da er ben Prieffern in Spanien ge-
bietet, ibve Gheweiber ju verlaffen, fithret dagu diefen Spruch
©t. Vauli, Nom. 8: , Die im Fleifch find, Eonnen Gott nicht
gefalfen 2¢.” Gv bhabe nun aus grofiem Unverftand ober Heus
dyelei diefen @pruch auf bden Eheftand gejogen, fo hat ev doch
burdh folch LVerbot mit ber That unvechte Lehre und Wabn ge-
frauket.

©o nun untechte Gottesdienfte an foldse Gelitbde verbun=
den werden, fo ifi'8 gewif aus bem andern Gebot Gottes, daf
foldyes Geliibde Gott nicht gefallet; denn da ev fagt: Du follft
®ottes TMamen nicht vergeblidy fibhren, verbictet Cr aud), daf
man Shn nidt foll ancufen ducch unvedyten Gottesdienft. Darum
find alle Geliibbe, in foldjern irvigen Wabhn gefdhehen, nichtig und
unbindig.  A18 ndmlidy, fo dafite gehalten wird, daf ohne €he
feben fei ein hody fondecliches Terf, damit ber Menfdh mebr
Gnade bei Gott verdiene; ober fo man bag ebeliche Leben fi
einen folchen Stand halt, dev nidyt, ober je {dhmerlich Gott ges
falle, ober dadurd) die Priefter, ober die Darreiching der Sacra
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mente uncein werden, fo boch gefchrieben {telet: ,, Den Neinen
ift les vein 2c.”

Aber in diefen gangen Sachen wollen wir ung hiermit ge=
ogen baben auf anbere unfeve vorigen Scyriften vom Eheftand
und SKloffergelitbden, darin i genugfam und Elar angejeigt, tie
vielfdltige Jrethimer feien in dem DMondysleben, wie e8 bidher
gewefen; bavum wollten twiv nicht gern, bdaf folche Svethimer
folitenr wieder aufgevicht ober beftatiget twerden.

Und bdietweil voe Augen, baf an vielen Orten die Prare-
heren und Prediger, audy Schulmeifter und arme Schuler, nidt
Unterbaltung bhaben, fordert die gemeine bHobe Fothdurft, bdaf
vornehmlich folchen Perfonen, aus ‘den Kioffergittern gebolfen
wetbe. St Paulud fpricht: ,, Kein Kriegdmann dienet ohne
©old.”  Nun find folche grofe Gitter und Cinfornmen der KIb-
flex erfilich den RKivchen gegeben zu Crhaltung ded Predigtamtes
und Selforger, und der Studien.  Darum foll dbavon genommen
weeden, was biegu von Mothen ift, dbaf die Kitrche beffelite Dies
ner und Prediger Habe, und Schulmeifier und arme Scyliler mo-
gen unterhalten twevben.




Bon Stmden der Auserwdhlten, contra Nao-
gorgium Pastorem Calensem, von 25, Jau,
1544,

%nm man vom' Unterfdhicbe der Slmben redef, tvelde in Heis
Ligen in diefent Leben bleiben, foll man bdie Augen nidht auf die
verborgene Auserwdhlung, oder Vorfehung, ober Praedestinatio,
wie man ffe nennet, weifens bdenn bdiefe Meden machen Siveifel,
Sidherheit oder Verzagung. ,, Bift du ertvablet, fo fann biv fein
Kall fchaben, und bleibft alle Seit in Gnaden und fannft nidyt
verberben.  Bift du nidht ecwoablet, fo hilft Aes Nichts!” Dies
fed find fchvecbliche Deden und ift Unvecht, bdag Hery auf bdiefe
Giebanten zu [eiten, fonbern bag Cuvangelium tveifet ung zum
ausgebracEten Gotted Wort, darinnen Gott feinen Willen offens
bavet hat, und darnad) Cr will -exfannt werben und wirken 2.
Nun ift offentlidy, baf Gottes Wovt die Sunden fivaft,
und gibt Unter[chied der Sitnden, und teifet ung zu dem Hoi-
fand Ghrifto. Diefed audgebdriicfte Lort follen wiv anfehen und
parnach vichten, ob tviv in Gnaben find; denn fo ein Menfd) in
Gilinden ift wiber fein Gewiffen, 0. 1., fo ev wiffentlid) und wil=
liglich thut wider Gott, alg ein Ehebrecher ober Frevler, der e-
mandem wiffentlich Unvecht thut, fein Gut entsieht 2., derfelbige,
{o lange ev folchen IWillen wiffentlid) und williglich behalt, ift ev
ohne Mew’ und obne Glauben, und ift Gott nidyt gefallig. AlS
o fange ev eined ambern Gheweid bei fich Hat, ijt feine NReue,
fein Glaube, feine Heiligheit da. Dad ift jo offentlid); Denn
wo Glaube iff, daburdy wir gevedht werben, da muf auch qut
Gewiffen fein, und iff gany unmoglid), bap bdiefe zwei Dinge
Petfammen fteben follten: Glaube, der auf Gott vertvauet, und
bifer Borfak, oder wie man e nennet, bofes Gewiffen. Glaube
und Anwufung Gotted find zavte Dinge, und mag leichtlicy eine
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febr Efeine Wunde im Geriffen fein, die ftogt Glauben und Ane
wfung weg, wie ein jeber getibter Gbrift febr oft erfabren mug.

Darum fest Paulusg diefe Stirce gufommen, 1. Tim. 1:
. Diefes ift die Summa bder Lebre: Liebe von reinem Hevyen und
gutem Gemiffen und ungefitbtem Glauben.””  Jtem, 1. Tim. 1:
., Behalte ben Glanben und gut Gewiffen.” Jtem, 1. Tim. 3:
,Die bed Glaubens Gebeimnifi behalten mit reinem Gerviffen.”
Diefe und dergleichen mebr Spriiche, bdie bernach follen angezos
gen toerden, seigen an, baf, wo nidt gut Gewiffen ift, da ift
£ein Glaube und Ffeine Heiligleit.

Darum fo Giner geredyt wird, obgleich der Glaube an ben
Heiland Chriftus Gnade erlanget, daf die &flinden vergeben
toerden, undb bdiefe Perfon wird angenommen, fo muf tennod)
bofec BVorfap weg fein, da alfo ein gut Gewiffen anfange.

o nun Glaube und gut Sewiffen i, da ift gewiflid) der
beilige ®eift, unbd {teht demnach bas Lertrauen nidit auf eigner
IMWlrdigheit ober gutem Gewiffen, fonbern auf Chriffo; und
fdhliefen wir, daf wir in Gnaden feien um Chrifii willen, aus
feiner Verheifung, und alfo fann vechte Anrufung gefdyehen, wie
Sohannes fpricht, 1. Joh. 3: ,, o und unfer Hery nicht ver=
dammt, o Ednnen wic Gott getroft anfpredhen, und twas toic
bitten, dag empfangen wiv von Jpm.” 1Und obgleich Slndben in
ben Heiligen bleiben, angeboren Elend und bofe Neigung, und
vaf dag Herz nicht alfo ernfilich Gote fledytet, vevtrauet 2., wel-
dhes Alled nidyt flie gevingen Schaden u adhten, fondern find
grofe Sunben; gleichrwohl iff Ddiefe Sdywadyheit meit ju unters
{dpeiden von wiffentlidyer Bewilligung und bofem Borfak, bder dad
Gewiffen untein madt. Solche Siinbe und Heiligeit flehen
nicht beifammen, und follen twiv nicht disputiven von dev Vors
febung, fondern von Gottes Jorn, in feinem Wort geoffenbaret,
und barnach wieberum Gnabe fuchen.

Undb daf folcher Fall in den Ausdertwdbiten die Deiligeit
foegnebme, und den Heiligen Geift twegtreibe, bas ift exfilich gans
offenbar an Adam und Gva, welde auderwablt gewefen, haben
aber gleichioobl ihre SHeiligkeit und beiligen Geift verloren, bdaf
burdy bdiefe Werroundung der exften Menfchen heenach alle Men-
{chennatur fthwach und flmbig ift, und fo fie nidt wiederum auf:
gerichtet wdren, wdren fie in ewiger Berbammnif blicben; benn
fo viel diefe IMittelzeit belanget, find fie in Gotted Jorn toahr-
haftiglich geroefen, benn diefe Sadyen {ind nicht Spiegelfechten.
‘Datlllllus fpricht mit Elaven TWorten: , durc) Einen Men(chen

: 6
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iff bie ©imbde cingetveten in alle Menfdyen gur Berbammnif; *
und toad BVerbammmnif heift, ift offenbar.

Stent, ba David bes Uria Chetveib befdhlnfen bHatte, und
atte den frommen Mann ecmorben laffen 2., iff David unter
bem Dorn Gotted, und bat feine Heiligheit und bheiligen Geift
verloten, fo lange, big er wicberum befehret wicd. Dergleichen
ift von Anbern in foldhen Fdillen zu veber, und daf diefes Al
leg, wie gefagt iff, wabr fei, toicd Elar bewiefen aqus folgenben
@priichen:

Soh. 3: ,,Lafit eudy nidit verfibren; tver Gevechtigbeit thut,
ter ift gerecht; wer @tnbe thut, ber ift aus dem Teufel” AlS
ba Davidb die unordentlihen Flammen hat laffen anbrennen und
bag Dery gewanft hat, da hat ber Teufel ihn getricben, und
hernady ben’ itbevroundenen David ju groferen Sinden, ju Mord
i, getrieben.

Und daf ber heilige Geift da weg gewefen, bdad beweifen
weiter die TWorte Pauli, Cph. H: ,, Kein Ehebrecher ift ein Mits
erbe im JMeidhe Clrifii.”  Das ijf Elav gevebet von gegentwdrtigem
Ghebruch; fo lange ber Ehebrecher in diefem Worfas ift, ift er
foin Grbe tm Reiche Chrifti; bdavausd folget, baf er nicht gevecht
unb beilig ift, aud) ben beiligen Geift nidht hat.

Stem, alfo bald folget, von wegen bdiefern LWerf fomme ber
Born Gottes iber die Ungehorfomen. JFtem, Nom. 8 madyt
Paulus diefen ndthigen Unterfchied der Sitmben, und fpricht:
., S0 ibe nady dem Fleifhe lebef, twerdet ihr fterben; fo ibr abee
mit bdem Geiffe bed Leibed Anveizung tobdten werdet, werbet il
[eben !’

Nun ift offentlich, daf Paulus den Heiligen an diefem
Ort predigt, und lebret fie, wie fie heilig bleiben follen, nims
lidy alfo: fo fie Den bdfen FMeigungen widberfivebens dbagegen aber
fpricht: , ©o ibr nady Dem Fleifdh [ebet, toerbet ihv fterben,”
b. f.: fo ibe den bofen Meigungen folget, feid ibhv wieber im Sorn
Gotted, denn biefes nennet er flerben. Giech. 33: ,, Welchen
FTag der Gerechte BVofes thut, will ich aller feiner Gevedytigkeit
vergeffen 1c.; und welchen Tag der Gottlofe fich beehret, und
thut Gutes, will ich feiner Slinde vergeffen.” Diefesd ift ja cin
Elaver Jext, baf ber Gerechte, fo er wiffentlich und williglich in
©ilinde falt, nidht mehr gevedyt ift.

Apocalypsis 3 f{ivaft ber Deilige Geift die Rivche zu Pers
gamusg, fie babe bet fich unvechte Lehrer und Ungudyt, und fagt
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mit flaven Worten ba: , welded idhy Hafe.”” o nun Gote tber
Semanben jlonet, der iff nidht beilig, angenchm ic., unbd find
obmne Sweifel Auderwdhite und Niditauderwdhite untev diefen gee
tefen.

Aus diefen und viel mebr Jeugniffen haben wiv alle Beit
einhelliglich in allen Kivchen alfo gelehrt, daf, fo ein Heiliger
wiffentlich und williglidy wiber Gotted Giebot thut, daf er nidyt
mehr heilig fef, fondern habe vechten Glauben und beiligen Geift
audgefdhuittet. o ex fich aber wiedevum befehrt, fo halt Sott
feinen gnabdigen Eid, davinnen er fpridit: ,, So wabr id) lebe, id)
till nicht, daf der Sinder fterbe, fonbern dofi ev beFehret werbe
und [ebendig bleibe.” Darum nimmt Gott um Chriftt willen
ben Befehrten twiederum an, 3imbet an in feinem Hergen Glous
ben burd) dbag Gvangelium und beiligen Geiff, und ift ung nidit
befohlen, vorhin zu fragen, ob wir augerwdbit feien, fonbern o8
ift genug, dap wiv wiffen: wer enblich verbarvet in redyter Bufie
und Glauben, der ift getvifilich auserwablt und felig, wie Chria
ftus fpricht: , Selig find, bie beharven bid an’d Enbe.”

Diefer Untercicht ift €lar, und madyt nicht ein furdhtlog IWes
fen in benen, fo gefallen find, fonbern lehret fie, Gottes [orn
groff ju adhten und 3u flrchten, wie audy gewiflich wabe iji, daf
Gott wabrhaftig aienet uber alle Siinde, e8 fallen Audertvdblte
ober Nichtauserwahite. Menfhliche Vernunft didtet ecinen uns
gleichen Lillen Gotted, al8 ware Gott wie ein Tyrann, der efs
liche Gefelten bHatte, deven Wefen e fidy gefallen laffe, 8 fei gut
ober nicdht gut, und dagegen Dhaffe er die Andern, {ie thun was
fie wollen. Alfo foll man nidit von Gottes Willen gedenfen.
Diefer Sprudh 1t eviglich wabe, Pfalm 5: , Du biff nicht cin
Gott, dem gottlos Wefen oder Sinde gefdllig iff.”

Denn ob Er die Heiligen annimme, bdie audy nodh Stinde
an ihnen baben, fo nimmet ev fie dod) nicht ofine eine grofie Ve
gablung an; Chriffus hat muffen ein Opfer werden, um tvel:
hed willen und Gott annimmt und {thonet, fo lange wir im
Glauben bHleiben, und wenn wiv im Glauben find. Und daf
bagegen Gtliche aniehen, David bitte: ,, Nimm deinen heiligen
Geift nidyt von miv!” Darum fei dev heilige Geift audy in ibm
gewefen, Dda er ben Ehebrud) unb Todtfchlag befdhloffen Battes
ad), diefes find fehr ungefchickte Reden, dagegen Noth iff, redy-
ten Unvervicht su thun, und Fann ein Jeber diefe Folge leidht
ridjten, bag qus ben LWorten des Pfalmen nicht folget, baf er
nidhe zuvor veclaffen getvefen fof.

ﬁ *®
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Sia, barum fdyeiet David alfo, bag e gefltblet, baf er gue
por vetlaffen gewefen und erfabren bat, wie fdywad) der Menfch
ift, fo et allein iff, ohne Gottes Hilfe; er hat Gottes Botn und
eigene Shwadpbeit ecfahren, darum Dbittet er jebt von viclen
Gtiien, baf er forthin in Gnaden, Troft, Stivke lebe. Laf
midy biren Freude und LWonne, bdaf die Gebeine feoblic) roers
ben, die bu zerfchlagen haft!’ Eben barum bittet e Zvoff, baf
et Gotted Sotn evfabren hat, und nennt feine That felbft eine
foldje Siinbe, bie Gotted Jorn und ben ewigen Tod verdienet
habe, wie e fpricht: ,, Crrette mich von den DBlutfchulden!” b. i,
von Simden, bie den FTob verbiemet Haben.

Diefe Erinnevung ift sufommen gezogen, anzujeigen, warum
toie Bedenen gehabt, die Auslegung ftber Johannem in Dud
ju geben, bdavin ber Pfarchere ju Kabla eine anbere Meinung
feset von bden Ausermdbiten, namlidy, dap fie geredht bleiben und
ben heiligen ®eift bebalten, ob fie gleich in dffentlide &linde
fallen. Gc ift audy mit gany ghchtigen LWorten davon vermabe
net tworben, undb boffen nodymals, ev werde fich beffer bebene
En. —




Der Theologen zu Wittenberg Rathidhlag und

Bevenfen, daf die aufgevidhtete Cinigung und

Bindnif sur nothwendigen Bevtheidigung dies

fer Lande dyriftlich und Gott gefallig fei, Anno
1545,

@o piel tiv verfichen, und nochy zue Seit im LWerk befinben,
Baiten toir, baf diefer Chur und Fieften und anderer Stdnde und
Stidte, fo reine dyiftliche Lebre predigen laffen, Berftandbnif und
Ginigkeit gut und Gott gefillig gewefen ift.

Denn exfilich ift offenttich: daf Gott durdy biefes Sufam=
menbalten Krieg und Serjtdrung gnabig verhutet hat, und wo
biefe Gegentoehr nicht aufgebalten, batten fich obne Sweifel aud
etlihe getinge Fucften und Stande, grofie Uncube zu maden,
pielmal untecftanden. ¢

Sum andern, fo ift febe vermutblich, two nicht die Hete=
fdhaften felbft alfo mit dhriftlicher  Freundlichfeit zufammen ges
halten, daf aud) grofere Serelittung in der Lebre vorgefallen waire.
Dann wie wohl ¢ wabr iff, daf Gott den Anfang diefer grofen
Perdnderung in der IWelt gemadyt hat, und aus grofier Barm=
Berzigheit feine Lehre twiederum [dyeinen laffen, bdag er nun in
biefen letten Seiten noch eine Kivche fammlet und uns rechte Un-
cufung lehret, und jugleic) den alten papftifhen Jeethum fivafet,
und bag epifurifhe Wefen, bag in Jtalien eingeriffen, abgetven:
bet, baf o8 nidyt in Deutfchland und weitee reifen follte: fo iff
bochy Sffentlich, baf, wie alle Jeit gefdhehen, neben der gottlichen
Lehre der Teufel audh viel frevelev Menfdyen erveget, als Miin=
ger und Anbere, die unter dem Namen ded Cvangelii grofe Sres
thitmer audgebreitet, Aufruhr und allevlei Aevgernif angerichtet
baben. Nun bleiben alle Wege vorifsige, bife ingenia, und (Gt
dber Teufel nicht nach; ex fuchet, woie ex Jevviittung machen Eanm,
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und two die Chur und Fheffen und Stadte nidt sufammen ge-
balten, fo hatten bdiefelbigen frevelen Reute mebr Maum und Frei-
beit gebabt, und iff nicht Sweifel, wo biefe Cinigkeit jertrennet
toiide (bas Gott gndbdig verhitte!), da wittde wiederum ein graus
fam Augeeifen werden mit mancherlei Opinion und Secten.

Bum bdritten, fo beweifet bag ek felbft jesund, daf Gott
biefer Ginigfeit gnddige DHilfe erjeigt; benn man iweif, bdaf ein
Giegenbund mit groffer Klugheit prafticict und gemadht ift, darinz
nen nidt gevinge Fucften gewefen: Konig Ferdinand, Herzog
Georg, Baiern, Maing, Braunfdheig. Nun find fie benn mehs
vern &heils tobt, und ift der frevele Menfch von M., der fich fiie
einen Hauptmann aufgeworfen, gefangen, weldes Aled Gotted
PWerke find, und ftimmen mit der Regel: TWas nidht aus Sote
iff, bag ftehet nicht feft und fallet bald von fich felbfi in Haus
fen; wie aud) bie gemeine Megel fonft beift: TWas gut ift, bas
balt fich gufemmen, und bdas Bofe zevftoret fich felbft; bagegen
fieht man, baf diefe Kivchen und Derefchaften, fo bdad beilige
Coangelinm ehren, wiewohl fie grofe Koften, WArbeit und Gefdhrs
lichEeit tragen, gleichiwoohl dburch Gottes Gnade noch {feben, unbd
ift ibre Anctovitat nicht gefallen, fondern evhobet.

Diefe Uefadyen bewegen ung, daf wiv nidt vathen, bdiefe
Ginigbeit su geveeifion, bitten vielmehr, baf ber allmddhtige Gott
bevslicdie, beftandige, ungertrennliche Ginigbeit in ber Fheflen und
egenten Hevgen geben wolle, wie unfer Heiland der Heve Clhri=
fiug vor feinem Leiden mit grofem Crnft gebeten hat, daf Gott
b Lebhreen 1und NRegenten in den Kirden wabrhaftige Einigleit
geben toolle; weldyes wiv aud) von Hergen mit Chrifio unferm
Hobenpriefler bitten 1o begehrens benn o8 ift fein Sweifel, fo
bald die jesige Einigheit sevtvennet wird, fo twerben neue Secten
und opiniones mit Haufen folgen, weldes drifiliche weife Me:
genten billig, fo lange inumer moglidy, verbiiten follen. SNan
fiebt, iie T chriftlige Kivche ein blof fdymadh) Corpus ift, das
leidhtlich von'eincuder fallt, fo man e8 nidt mit grofier Weisheit,
@ebuld und Freundlichfeit jufammen balt. Diefes iff wohl ju
bedenfen, und man dacf niche eilen jur Sevtvennung und Berftos
rungs wir haben grofie Furdht von Eunftiger Seit, benn ef wird
ber Feufel alfo bald ein Lo fuchen, bdie Fiteften und Herefhafe
ten, die jebt in giemlicher Cinigfeit {ind, von einander ju veifens
man barf ihm ben 2Weg nidht weifen.

Diefed 1 nun gefegt, daf wiv fir drifiiid wnd nislid
adgten, baf Diefe Chuv und Finften, Stinde und Stidte, fo jett
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bei eimanber find, ihre Einigleit erbalten, tvie dodh alle Chriftert
{dyulbig find, ju gemeinem @chup der Kiedyen, mit einanber Koz
ften unb rbeit ju tragen, wie gefdhrieben ftebet, 4. Job. 3:
, Davan exfennet man bdie Liebe; wie Gheiftus fein Reben fir
ung gegeben Dhat, alfo follen tir aud) unfec Leben fliv unfece
Britber geben.” Dief find alle Chuiften ugleic) {duldig, wo
ferne fie cinanber Nettung thun Eonsen, und wo Bunbniffe su
folhem dyriftlichen Schuse gemad)t twerden, bamit die Hilfe eine
Oronung babes fo find folche Blindniffe dyriftlich und Gott ges
fillig, und fo anbere chrififiche Fleften, Stinde cber Stadte fe=
ben, daf ihnen diefe ju Gute, Koften und Arbeit, tragen, follent
fie fidy audy billig 3u ihnen thun, und nicht diefe allein arbeiten
laffen.  Abec 8 ift nicht ungetodhnlidy in ber Telt, daf Anbere
arbeiten und forgen, und Andere Genuf haben davon, ohne SRLY’
b Sorge. €8 bedarf aber audy TBeigheit, wie man Blimbniffe
mache und brauche, ndmlicy, baf die Hersen Gottes Ehre FupOL=
berft fuchen. Stem, dafi fie nicht Leute bavein mengen, die felbft
Serehittung und Spaltung ancidyten.  Jtem, baf man potnehms:
lih auf Gott vertvaue. Alfo bat Gott ben Stamm Juda ge:
fteaft, baf er fid) an Aegypten hangete, und fo bald Sudas Mat-
fabdug den Bund mit den Nomern madyte, war fein Gl aus.
Stem, Gott ftrafte den Jofaphat, daf er fich mit dem Achab
verbunben hatte. 2. Paralip. 19, bderhalben wobl ju bedenten ift,
toelche Leute anunebmen find, ober nidt.

Martinus Luther. D.
Johannes Bugenhagen, D,
Georgius Major, D.
Caspar Crueiger. D.
Philippus Melanchthon,




— s - " - . Lk 2 s

QBevenfen auf’s (Augsburger) [nterim, vom
Sabr 1548.

uns ift bie Woreebe, bie neulidy vor bas Budy gemadyt ift,
nicyt gugeftellet, darum wic jesund davon feine Meldbung thun
Eonmen.  MMiv vernehmen aber, baf eé eine fehr befchiverlice
Sdyift fei. o nun bdiefe Meinung darin iff, daf fie unfere
Kiechen verdamimen, und baf die Annehmung diefes Buds cin
Defenntnif fei, ald haben unfeve Kivchen bigher uncecht gelebret,
unb haben muthwillis Spaltung angerichtet; fo ift aller Verftane
bigen in unfern Kivchen Nothdurft, diefed 3u verantworten. Denn
fo wic ung nady eckannter Wabheheit des Evangelii felbft alfo firas
fen, und uné s Verfolgung ber erfannten MWabhrheit verpflichten
wichen, diefes tvare Gotteslifterung, die nidyt vergeben witcde,
bavor ung Bott gnadiglich bebliten wolle,

Wierohl nun Krieg und Jevftérung gedrobet werden, fo fol:
len. wiv bennod) Gottes Gebot hHober adyten, ndmlicy, bdag tiv
die erfannte Wabrbeit bed Eoangelii nidht veelfugnen follen.

Sum anbern, fo ift audy die Lebre vom Sohne Gotted und
von Wergebung der Siinden ein befonderer Rath Gottes, ben
Gott aus unausfprecilicher Barmbevsigheit geoffenbavet hat, und
will, baf alle Menfdyen diefelbe Lehre erhalten Helfen, dadurch
Sbn redt anzurufen und Seligeit ju erlangen.

Nun bat der Teufel von Adbams Seiten an flr und fie
viel Lift verfudyt, biefe Lehre ausyuldfchen ober zu verdunkeln,
wie die Crempel {chreclich berveifen.

Darum follen wiv und fleifig hitten, bdaf wir nicht von
vechter Lebre abgefithret werben, wie ung Gott oft febr warnet
unb vermabnet,

Sum dritten, fo will man aucy bebenfen, fo man in Kivs
chen diefer Lande offentlidy unvechte Lebre und Abgdtterei twiecderum
anvidjten  witede, wie grofes Aergernif in unforn Rivchen vevue-
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fabt whrbe; benn viele gottesfiechtige Leute wixben in grofe
Reteiibnif fallen, und witde vechte Anrufung Gotted verhindert.

Aus diefen bodywichtigen Urfachen wolle man fich in biefer
Sadye wohl vorfeben, was man fdhlicfen wolle.

IMWiv fiveiten nicht aud cignem Frevel, WVorwis ober Stolg,
wie ung von Gtlichen aufgelegt wird. Gott, ber aller Menfchen
Hevgen Eennet, ber tweif, Daf wir berzlic) gern Jrieden feben,
und felbft haben wollten.

Uné bringet abet suv rechten Bebenntnif dev Lebre, bie in
unfern Kicchen gepredigt tird, diefed ernfiliche Gebot, Daf man
erBannte Lebre der Tahrheit Des Cvangelii nidht verliugnen unb
nidyt verfolgen folls wollen audy unfece Gefahelichleit Bott bes
feblen.

Und nadyberm man nun im TWerke befindet, daf bdie Bifdyofe
und by Anbhang Eeine Vergleichung annehmen wollen, und bie
Uneinigfeit in der Lehre und etlichen Gevemonien gleichroohl bleis
ben witd, und fie uné Feinen Priefter ordiniven wollen, todre
beffer, baf toicr doch unfern Kivdyen NRube und Frieben  liefien,
und nidht felbft unter ung mit neuen Verdndberungen Unrube,
Uneinigkeit und Wergernif anridhten.

Denn diefes Buch wird bdoch in vielen Lanben und Stide
fen gewiflich nicht angenommen werden.

Diewweil aber die Sthcke und Artibel im Bucdhe ungleidy find,
etliche find vedyt, efliche find unvecht, etlidje veben von Hauptars
tifeln bes Glaubens, bie alle Menfhen wiffen und verffehen fol=
fenr, etliche aber von anbern @adyen, bie nidt fo nothig finds
wollen wiv ordbentlich unfer unterthinig Bebenfen angeigen, und
was tedht ift, das wollen tir nidyt calumniose und sophistice
anfechten, fondern Elav und einfaltig befennen; dagegen, toad un=
vecht ift, Dad follen wic nidyt billigen.

Der Anfang des Buchs von der Menfdyen Schopfung und
Kall, von der Crbfinde und Crlofung duecdh Chriffum ift redyt
und unfiedflich. Dernacy aber, am vievten Blatt, unter dem iz
tel bev Mechtfertigung, iff diefer TMangel, baf bdas Bud) Elar
fest, die Licbe fei die Gerechtigbeit, und witd diefe Meinung in
ben folgenben Bldttern wicderholet und alfo evblivet, baf man
gewiflich bavaus verfiehen fann, bdaf das Budy nidt eintrddhtia
ift mit ber wabrhaftigen Lebre, die dburd) Gotted Guade in un:
fern Kivchen gepredigt witd, wie der Menfd) vor Gott, um bes
Heven Chuifti willen, gevecht unb angenehm fei, durch den ®lau:
ben, unbd wiewohl bas Budy fpridyt: duvch den Glauben Eommt
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ber Menfdhy zu der Gerechtigheit; fo ift doch biefes bed Vudhs
DVerftand, der Glaube fei nur eine Vorbereitung, und davnady fei
ber Menfch gerecht durch die Liebe, tvie dag BVudy cffentlidy fagt:
barnady fei der Menfch wabrhaftig gececht, duvd) die Liebe.

Und bdamit e8 fidy roeiter evEldre, fpridyt e8: ed fei gleich=
wobl wabrer Glaube im Menfdyen, twenn ex gleich im bofen Ge-
tiffen lebet und die Liebe nicht bhat.

Stem, von wegen ber Liebe fei der Menfdh cin Erbe des
gwigen Lebens.

Dag Ales ift im Grunde bie Meinung: ber Menfdhy ift
getecht, b. i, Gott gefdllig, von wegen feiner Licbe und LWerke,
wie vor biefer Beit die Ponche gelehret Haben.

Und witd in diefem Avtifel die ndthige Lehre vom Glaue
ben-verfdhwiegen, ndmlidy, daf, ob gleich Liebe und gut Gewife
fen in uns fein foll und muf, findb wir doch vor Gott geredht,
b. i., Gott gefallig, um bded Heilandes Chrifti willen, durch
basd Bertrauen auf JIhn, und nidyt von wegen unfecer Reinigleit.

Diefer Autifel iff durd) Gotted Gnuade alfo erblavet in une
fern Kivchen, baf wir nidyt soeifens; e8 find febr viel Menfdyen,
bie ibn wobl und recht verflehen, und Eonnen biefed Bud) wohl
vidyten.

IRir befennen und lehren aud) treulidy, daf Rew’ und Leid,
Bebehrung ju SBott, Liebe, guter Vorfap und gut Gewiffen im
Herzen fein muffen, und muf diefer Sprud) wahr bleiben: Qui
non diligit, manet in morte *),

Gé muffen betfammen fein viele ndthige Tugenden, Glaube,
Licbe, Hoffnung, gut Gewiffen, guter BVorfag e Wie foldyes
burcdy Gottes Guaben reichlich in unfern Kivdhen gepredigt wird.

Dennodh Gber diefe Sugenden muf dag Wertrauen auf den
@ohn Gottes fein, wie gefagt iff, und muf die anbern FTugens
ben alle Beit tbecfdyatten; benn alle Tugenben find [chwadh in
und, und bleibt nody viel Unveinigleit im menjdlichen Herjen in
biefem Leben. Darum miffen wiv und an ben Mittler hingen,
und durch Fhn Gnade Tuchen; benn alfo fpricht bee Platm: ,, Voe
bic iff fein Lebenbiger gevedht;” und Daniel am 9. fpridt:
, Eehdre und nidyt von wegen unfever Gevedytigleit, fondern von
tegen beiner Vavmberzigleit, um bded Hervn willen 2.

Atfo follen wir audh vor Gott teeten, und diefes Bertrauen
auf ben Sobn Gottes mit und bringew und rwiffern, baf, ob

*) Wer nidyt IHebt, bdep bieibt im Jobe!
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glefch Ricbe und andere Tugenden in uné find unb fein miiffen,
baf fie doch gu fhroach find, und bas Bertrauen auf ben Sobn
®ottes ftebhen foll,

Und fo man von eingegebener Gerechtigheit (iwie fie e8 nena
nen,) vebet, foll man bdiefen Glauben und lebendiges Bertrauen
nicht ausfchliefien; benn ed ift der hohen und ndthigen Fugenben
cine, ja biefes Wevtrauen eviwecet Troft, Liebe, Anvufung aund
Leben im Devgen, woie gefdhricben ftehet ad Gal 2: ,Daf i
nun lebe, lebe idy durd) den Glauben an den Sohn Gotted; "
und fann Ricbe und Troft im Herzen nicht fein odber bleiben, wo
nicyt diefer Glaube und diefed Vertvauen vorhergeht.

Und iff unbedddhtig im Buche geredet, daf man erft toabre
baft gereht werde durch die Liebe, fo boch diefe Gerechtigteit, dap
uné Gott gnadig iff, um des Mittlerd willen, und bag ber IMitt=
ler unfere Schwadhheit decfet, viel hoher zu achten ift, benn un-
fere eigene Riebe.

Und fo wic in der Noth find, und die Ancufung ein vedh
ter Genft i, fo fudyen wiv nidt unfere Liche und eigene Nele
nigkeit, fonbern erfdhrecen pielmehe vor unferm grofen Elende
und Stmden, und mifen Troft fuchen bei dem einigen Berfohs
ner, ben und Gott aud grofer Barmberzigleit und wunbderbarli-
der Weisheit vovgeftelit hat. Davon fpridt Paulus: ,, Justi-
ficati fide pacem habemus;® f{o toiv burch Glauben geredit find,
haben wiv Friebe.

Unb baf diefe Lebhre gewiflich die untoanbdelbave Stimme und
Meinung bes Cvangelii fei, in der Kirche Gotted von Abams eis
ten ber, dag ift Elav durdh die gange Sehrift, und flellet ung St.
Maulus Adbvaham vor die Augen, und exkldret den Spouch:
o Abraham  glaubete Gott und iff ihm gevedhnet jur Geredytigs
eit;” b, i: ob twobl Abraham grofe Bugenden bat, fo ift ev
both alfo vor Gott gerecht ‘undb Gott gefdllig, daf er glaubet,
Goft wolle ihm gnadig fein laut feiner Verheifung.

Und tiewohl diefer Verftand oft zu allen Seiten verbuntelt
ift, fo ift ev Pennodh bei den verftandigen Chriffen geblicben, und
blcibet alle Seit, wie eined jeben gottedfirdhtigen, verftanbigen
Menfehen eigene Erfabrung angeiget.

Darum ift e8 ein Mangel im Buche, dafi ed fefet, dbie Liebe
fei bie wahehaftige Gerechtigteit, und dichtet, Glaube fei nur ein
9Riffen, toie 8 in den Feufeln ift, und fagt toeiter: ber Menfd
fei cin Grbe des ewigen Lebens, bavum, baf er bdie Licbe hat,
feifet alfo auf cigene Jugenben, undb gefdhtveiget biefes Froftes,
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bafi twic glauben follen, baf Gott gewifilich Alle, bdie fich befehs
ten und auf dben Sobn Gottes vertvauen, durdy folden Glauben
jum ewigen Leben annimmt.  Daf aber Ctliche fagen, toiv ver:
jteben dag Budy nidht, bad laffen wiv dbie ridten, bie bernady
weiter f{dyreiben werden, fo e8 an bdad Lidht Fommt. Und fo man
¢$ gleid) fubtil ent[dhuidiget, und bdie Staclein bin und bher Fus
fammen [iefet, fo ift e8 ibm bdoch felbft wibermartig.

Dierveil denn bdiefer Actifel, wie der Menfdh vor Gott ges
recht unb vor Gott gefallig fei, allen Dlenfdien recht befannt fein
foll, bamit dbem @ohne Gotted feine Ehre gegeben twerbe, und
bie Menfchen vedhten Troft baben, follen alle Menfchent, gelehrte
und ungelehrte, helfen die gottliche Rehre besd Cvangelii rein und
unverbuntelt evhalten.

Derhalben fonnen wir nidit vathen, da§ Jemandb in biefem
Gtide bag Bud)y annchme,

Und bdieweil offentlidy iff, baf feiner Kreatur im Himmel
und auf Grden gebithret, ben wunbetbarlidien Rath Gotted, im
Gvangelio geoffenbaret, ju dnbern: fo wollen wic durd) Gottes
Gnabe auch forthin bdie Lehre vom Glauben und guten Werken
treulich lehren, wie wir fie nun viele Jabhre in bdiefen RKivchen
gepredigt und erfldvet habens denn alfo iff fie in gotelider Sehrift
flar ausdgeduiictt.

Bon der Kivdhe und Bifdhofen.

Bom eilften Blatt bié auf bas adytzehnte wird geredet, twas
bie Kirde Gottes fei, und von Ordnung und GSewalt der Bi-
fchofe, und find etlidhe Stircke eingeflickt, welche von gottedfitech:
tigen gelebreen Leuten billig angefodyten toerben.

Dieweil aber diefe Neden faft bid zu Enbde diefed Artifeld
gemeine, tweitlaufige, jweifelbafte, beftige Meben find: fo wollen
wit nidt rathen, daf unfer gnabigiier Heve diefen Wstifel {Treite.
G8 ift taby, daf die Kivche die Verfammlung ift der Nechtgliu:
bigen, und baf man fidh von ber Kivche nicht abfondern foll;
dbavon aber ift bie Frage: welde die Nedhtglaubigen {nde2

Unbd biewell uns jur Schmady bie Abfonderung bhoch bes
fdhtweret toitd, {o ift bennody) unfeve TMothdurft, diefe AUntwort das
gegen #u thun, welde bdad Budy felbft befennt: €8 iff Botted
unwanbdelbares Gebot, bdaf Ddie Lehrer falfdhe Lebre und falfchen
Gottesdienft  firafen miffen; fo nun ber Gegentheil bder MWabh=
beit nicht weidjen wollte, und folgen daraus Spaltungen, fo find
vie BVerfolger ber Wabubheit, unb fonderlich in nothigen widytigen
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Gaden, vor Gott fledflidy, und nidyt bie armen gottesflichtigen
Route, die bie TWabrheit predigen ober annehmern.

Diefes ift Offentlich, und ift der Spouch Pauli bavon
mdnniglich befannt: &0 ein Engel vom Himmel ein anbes
Gvangelium peedigte, fo foll e vetbannet fein.”! Daf aber viel
grofier Jrethum und Migbrduche nody su Ddiefer Beit vom Papft
und ben Seinen vevtheidiget werben, das iff offentlich, und bat
vas Budh felbft etliche Srethiimer geftvaft, die bod) bie Concilia
ju Trient und ju Bononia geftavft Daben.

Das fei gue Entfehuldigung unfever Kivcpen auf bief Mal

ug.

9Rie Bitten audy unfern gnddigen Heern und eine [oBlidhe
fandfchaft: fo die Bifchdfe den Sehorfam haben wollen, daf auf
foldpe Wege gedacht werde, daf fie bie TWabrheit nidt verfolgen,
wund nicht abgdttifche Ceremonien im Lanbde wicderum aufrichten.

9eiter it unfere Tothdweft, aud) diefes angugeigen, wies
ol tic Niemanden beladen wollen, baf ev fich diefer Didputas
tionen, bie in diefen Artifeln ftecten, annehme; benn fie find nidht
alle gleidy nothig, und find etliche Sachen, dazu man der alten
RKirchen beftdndige Gegeugnif bedarf, welthe su fuchen, nidht Jee
bermanng Webeit ift, fo wolfen wic doch uns felbft unb Andern
biefes vorbebalten, daf ein Jebev auf feine cigene Fabelicheeit von
biefern und andern Sachen, dyciftlichen und naglichen Bericht und
fein eigenes Befenntnif thun foll: Denn bag Budy fagt in Diee
fom @tike von bden Conciliis und de potestate interpretatio-
nis, von Gewalt, die Sdyift auszulegen, ba ift noch viel von ju
cebenr.  Gott bat gndbdiglich Dffenbavung gegeber von feinem SBe-
fen unb Willen; Ddie follen wic hocen undb annebmen, und nidt
wie in weltlihen Konigreiden einer gewiffen Perfon Serwalt gee
ben, Deutungen ju maden ihres Gefallens.

Bon Sacramenten
Bon der Taufe ift Fein Steeit, und haben unfere Kivdyen
von ber Kinbevtaufe und andern anhangenden Actifeln, driflich
unbd nitglich geffritten, und guten feften ®Grund wiber mandyerled
Srethum der TWiedertdufer angegeigt, und hat Diefe unfere Avbeit
jut Greldeung vieler Astibel nuplid) gedienet.

Bon der Gonfirmation und Delung.

Bon der Confirmation wnd Delung rathen wi aud) nidt
ju ftveiten, obme fo viel die Anrufung be SHeiligen belanget, davs
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pon wir hernach fagen toollen, unbd. wiewohl wiv einen. Miffallen
bavan BHaben, daf man diefe beiden Werfe, Confirmation und
Delung, alfo thbmet, daf man fie den andbern Saccamenten vers
akichet, und bindet bes hiligen Geiffes Wirbung daran, und Gfs
fentlich iff, baf fie nue ju einem Sdyein alfo gefdymicEt werden,
fo tolfen wir body nicht davon disputivern, und befeblen foldyes
auch eines Teden eigenem Befenntnif.

Wiv Eonnen aber nidit willigen in diefe grofe Gottesliffes
tung, daf man unfern Peieffern folite auflegen, anjunehmen ober
augzutheilen folche unctiones und abgdttifhe consecrationes, das
vorr falfhlich getlibmet witd in ben Pontificialibus unbd Agen=
ben, baf bdabuvd) bem Leuten bev beilige Geift, Bergebung dex
Stnben und anbere Sotted GSnade und Schus widber ben Teus
fel gegeben wetbe, und zur Seligheit Leibed und der Selen bdies
nen follen,

Von ber Bufe.

Bon bder Bufe wiffen alle BVerfiandige, baf vorebdiefer Seit
bie Monch8lehre in biefem Avtifel vornehmlich volt grofen Srrs
thums undb Blinbheit gewefen, Dhaben EFeinen beffanbigen Troft
fonnen angeigen, haben vielmebr bagegen gelebrt, man follte alle
Beit im Sweifel bleiben von BVergebung dev Simden.  Jtem, has
ben bie Gewiffen mit unmoglider Cr3dhlung der Sinden und
bernach mit viel Jrethlmern der Genugthuung beladen und in-
dulgentias, Walfahrten und viel Aberglauben angevidhtet.

Diefetbigen Jvethlmer und Mifbrduche Haben erftid) diefen
Streit von dev Lehre erveget. Denn gottesfitchtige, verftindige
Prediger haben mibffen foldhe grobe Jrethumer und Gottesldftes
rung firafen.

Und if alfo die Lehre von bder Bufe durd) Gotted Gnabe
geimdlich evfldvet worden, dafi alle BVerftndige befennen, daf dies
fetbe dyriftliche Scblarung in unfern Kivchen vecht und tedftiich ift,
und ju vechter Anenfung Sottes und ju Crfenntnif des Gvans
gelii niglich iff.

BVon der Beidhte

Aucy ift bie Beidhte in unfern Kivdhen fleifig erhalten, mit
gutem Unteveicht, bdaf man die Abfvlution da fuchen foll, bdenn
toic ausé grofiwichtigen Urfachen die Peivatablolution su erhalten
ndthig adyten, bieweil fie aud) ein Jeugnif, baf in der Kirdye
Bergebung dev Simben ift, und btaf bdie Gefallenen nady der
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Taufe wicberum mobgen angenomnten woerdens 8 ift audy vecit,
baf ein gemeined BVefernntnif und Demuth fei, baf diejenigen,
fo bie Abfolution begehren, eine Angeigung geben, baf fie fidy
Sfimber und {dhutdig vor Gott beFenuen.

Aber daneben wollen wir die Gewiffen nidt mit diefer gow
fibelichen und unndthigen Laft beladen, bap fie meinen follen, die
Gimbeneriblung in Specie fei nothig.

Unb dietweil bdiefer Artifel aller Menfchen Gewiffen betrifft,
vathen wir audy nidyt, daf Unbere viefes Stud willigen.

Bon ber Satisfaction.

PBon ber Satisfaction i viel gelinder im Bud) geredek,
benn vor Seiten in bec Minche Lebre; e8 find aber weitlaufige
Neden, die noch viel Crfldrung bedbiefen, darum wiv biefen Artik
fel aud) eines Seden cigenen Eréldrung und Bebenntnif befebleni.

Bom Sacrament ded Leibes und Blutes Chrifit

find unferapKivchen nicyt widber bas Budy, fo aber von Semans
bem toeitere Gefldrung von biefem Avtifel geforbert witd, ben
[affen wiv in eigener Befenntnif davon reben.

Bon ber Priefferweihung

laffen wix ung nicht miffallen, baf fie in der Saccamenten Jahy
geredynet werde, fo fie vecdht und dhriftlich gebalten witd, unid
witnfden, baf fie in allen Lanben mit grofem Fleif gehaltein
wiithe, baf o8 nidht allein eine Ceremonia und Speftafel wdre,
fonbern baf die Ordinanden wohl verhort und unterwiefen wive
ben; und daf bei der Ceremonia ernitlihe Gebete gefchaben. Stemy,
baf audy hernady ein fleifig Aufjehen auf die Lehre und Sittenn
ber Priefter gefchabe.

Bon dber Ehe

ift oiefer Avtifel nodthig, bdaf in ber Chefdyeidung bder unfdyule
bigen Perfon die andere Ehe jugelaffen werde, barum basfelbige:
Stk im Budy von diefer Mafie der Ehefcheidbung, daf fie nidyt:
ferner, denn ju Bette und Fifdy gefdyehen mdge, nicht su willigen.

Bon der Mefje

Dag Budy beFennet, dafi die Deffe nidht WVergebung bere
&linben verdiene, vad ift mwabr; daf fie bernad) weiter Sprliche
aus ben alten und neuen Lehren vom Opfer einfubren, ibhre Piie
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vatmeffe damit ju {idcfen, basg jinbd tweitldufige Meben, und wdre
bagegen febr leicht, guten Grund aud Augujtino und Andern ans
gugeigen, baf diefelben Spriiche ihre Privatme(fent und Opfer Nidyts
angeben; benn ob fie eé gleidh ein Opfer nennen; fo evflaven fie
fich dody felbft alfo, baf ed nidht Vergebung der Stinden verdiene.
Stem, aud) nidt alfo, daf fie felbft den Sohn Gott dem Vater
opfern; benn bdief iff ein eigen YWerk bed cinigen Sobnes, daf
er fidy felbft opfeve, wie der Fept fpricht, Hebr. 9: |, Diefer ift
burd) fein ecigenes Blut in dag Heiligthum getreten;? Cr flehet
por bem Vater al8 ber VWerfohner flir und fie, und bittet fitc
und in bemfelbigen allexheimlichiten Hath, b. i., bag Heiligthum.

Aber vom menfdylichen Opfer reben fie alfo: daf ¢ fei
eine Dantfagung und Gedacytnif, b. i., daf man mit Glauben
bie erworbene Vevgebung um bed Sobned willen bittet und ane
nmimmet, und diefe Gebete und Danffagungen follen gefcheben in
ber Austheilung und Micfung, wie ed befoblen und eingefest ift,
und iff die Ceremonia an fich felbft obne diefe LWevke im Devzen,
Slauben, Gebet und Danffagung, fein Dpfer.

Dad fei genug von ber alten Lehrer Neden, bavon wir zu
fever Beit mebreven Vevicht zu thun und exbieten, und nachdem
ber gangen Ghriftenbeit Biel an diefer Sadye gelegen iff, und die
SMeffe duec) viel Jrethum in grofe Mifbrdudie gejogen, darum
obne Sweifel Gott die LWelt ftrafet, wie gefchricben ftebet: ,, Wer
uniiidig geniefiet, ber madt fidh fchuldig am Leibe und Blute
Ghrifti;” folte man die TWabrheit Gott ju b und den Nlens
fdhen sur Seligkeit hievinne mit grofiem Grnft fuchen und belfen
erhalten, und ift diefed auch ber Avtifel einer, der indgemein alle
SDtenfchen, gelehrte und ungelebrte, betvifft; darum Elglich jest
auf biefe Jrage su antworten, ob man bie Privatmeffen, d. i,
Meffen ohne Communicanten aufrichten wolle, daf man Nein
bagu fage, und ift die Urfache flar: man folle in den Kivdpen
einen Gottegdienft ordbnen und madien, dee nidht in Gotted Wort
geotdbnet und befoblen ift. DNun ift ber Broudy des Sacramentesd
alfo geordnef, baf nichts Anberes, denn die Audtheilung und Nies
flung gefdyebe, wie der Sobhn Gotted fpricht: ,, Mehmet Hin und
effet ., bdiefed thut zu meinem Gedddhtnifis !’ und ift alfo viel
bunbert Jabre in den erfien Kicchen gehalten worden, darum ift
biefer erfte Brauch ben TWorten Chrifti gemdf gewiflidh vecht
und foll erbalten werben, und follen nidht andeve Werfe barine
new, bie nidyt befohlen find, aufgeridytet werden.

Unb find vor Jeiten nidht an allen Orten tigliche Meffen
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gewefens fondern gu Alepandria, ald in einev grofen Stadt ift
vie Gommunion die MWodhe dreimal, am Sonntag, Mittwod) und
Freitag gebalten wordben, in vielen anbern Gtavten allein auf bden
Sonnteg und Feiertagen.

Diefe alte fhone Gervohnbeit wird in unfern Kicchen durd)
Gottes Gnadbe mit aller reverentia, mit der Predigt, Lection,
Gebet und Dankfagung gebalten orbentlid).

Unbd fo man nun ein anbder LWerk aufrichten wivde, toliwde
pag Aergerniff viele Herzen vermunden, und gani von der Com=
munion abfchreden.

So find aucy mebhr Befdhwerungen an  diefen Atifel von
ber SMeffe angehdngt, ndmlich vom Kanon, Heiligen Ancufung
und Selmeffen.

Nun fpricht der Kanon Sffentlidy, daf man diefed ek Halte
sur Gridfung der Selen 1., davaus alle Gelehrte und Ungelebrte
diefen Verftand genommen, bdaf diefes Lerk Bergebung der Stin:
beh verbiene, welche Meinung audy dem Budy juwider ift.

©o find audy andere unformliche Reben im Kanon, alg, daf
ber Priefter bittet, Gott wolle fid) diefes Dpfer gefallen laffeny, toie
Abels Opfec, fo fie doch diefes Opfer vom Sobne Gotted vers
ftehen.
Und in Summa: ¢8 find fo viele graufome Migbraudye in
ber pdpftliden Gerobnbeit, daf wiv exfchrecten, fo tir davon ve
ben, bitten audy, man wolle Niemanden nict beladen mit foldher
Wiederaufrichtung.

BVon der Heiligen Anrufung.

Die Anwufung eined unfidytbaren Wefens, dag nicht bei und
ift, qibt demfelben Fefen die Ehre, baf e8 aller Menfdhen
Hergen und Seufzen erfenme und richten Ednne.

Diefe Chre geblibhret allein gottlichem TWefen; davum ift die
Heiligenancufung unced)t.

Und wenn man gleich dagegen gedidhtet hat, Gott thue ih=
nen befondere Offenbarung von foldper Aneufung; dag vedet man
ofne Grund, und feben dagegen toiv diefen hoben Gprudy: ,, Du
folift Gott beinen Heren anbeten.”  Daf man audy faget, man
rufe fie al8 Diener und Flubitter an; biefe Antiwort ift aud
nicdht genuafam; denn die Ancufung an jich felbft iff Seugnip, dap
man den Unfichtbaven fitv alimdchtig Halte.

Sum anvern, fo follen wiv neben den Heiland; den Sobn
Gioﬁiel@»l_, nidgt anbeve Mittler {tellen.

: 7
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Sum britten, fo ift offentlich ber gangen Telt, daf man
bie DHeiligen nidht allein su Mittlern gemadyt, fondbern man ift
viel weiter gegangen; man Hat befondbere Hilfe bei Fedem gefudht.

Diefe grofe Abgotterei wit geftackt, fo man den AUnfang
und diefe Anrufung behalt, bavon bas BVudy faget.

Sum vietten, man foll Feinen cultum in bdie Kivchen einfithz
ten, ben Gott nicht geordnet hat durdh fein LWort; der Heiligens
dienft bat Eeinen gottlichen Befehl, wie offentlich ift.

Sum funften, dbag menfdliche Hery foll und fann nicht an-
cufen, twenn ed nicht weif, ob Gott foldhe Form ber WUnrufung
gefallig iff; nun ift fein Gottes Wort, bdad uns alfo lehre an-
rufen, und find bdagegen die Werbote ffark, welde lehren, bdap
man allein gdttlich Wefen und durch den Miittler antufen fol,
unb foll diefer Sprudh feft bleiben: , Was ihr den Water bitten
werbet in meinem Samen, dag twitd ev euch geben.” Diefer ei-
nige Sobn ift unsg vorgeftelit ald Mittler, Werfohrer und Fite=
bitter; dbageaen fagt bag Budy) nicht allein von Filivbitte, fonbern
auc) vom Berbienft dev Heiligen, dag nody fivdflicher ift, und iff
eine unverfchamte Ligen, daf e faget: Jafob babe feine Kinber
gelehret, Abraham und Jfaaf und ibn anzucufen, fo doch bee
©prud) Gen. 48 diefen Verftand Hat: Sie follen meime und
Saafd und Abrahams Kinder genennet werdens d. i, ich bezeuge,
baf die Verheifungen, dbie Ubrabam, Ffaak und mic jugefagt {ind,
bie follen auf fie, al8 ouf unfere Vtachfommen erben, namlic,
baf fie gewifilih eine Kivche und Negiment haben twerben, und
werben barinnen viel Crben fein der ewigen Seligleit.

Diefen wabrbaftigen Verftand [apt dad Budy fallen, und
bichtet einen falfchen vorr ber Anvufung 1.

Dergleichen find andeve mebr Speltche im Budje unvedht qes
beutet. Aus diefem Alen it £lav, bdaf iemand in diefen Ar:
tifel be8 Buchs willigen foll, in weldem bdie Heiligenantufung
geboten und geftdeét twicd.

Aber der gangen Kivchen DHiftovien von Anfang bid jum
Gnde 3u wiffen, ift su vielen Sachen nuslich, dai man Seugnif
baraus nehme, baf Gott feine Kivche fiix und fir eehdlt, unbd
bnﬁbnmn Gott dankfage, baf er fich in den Heiligen geoffenbas
tet bat.

Jtem, baf wiv und mit der Heiligen Erempeln nteriveifen
und {fdvfen. Dazu werben ber Heiligen wabre Hiftorien bei uns
in bent Vrebigten oft angezogen und den Leuten vorgetragen, wels
ded wic forthin aud) thun toollen.
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Bonn den Selmeffen.

Diefelberr Meffent find in Kioftern und andern Kivchen fdier
in allen Qanden bdie gemeinften Ceremonien; denn fie tragen Geld,
und find viele Jeethltmer gugleid) mit den Selmeffen in die Lelt
eingeriffen, davon jesund ju [ange ju veden iff. €8 iff aber aud)
eine Werbebtung bded Sacramentd, daf man ¢8 fur die Todten
applicivt; denn bag Saccament it eingefest, der Lebendigen Gilau:
ben badurd) st evivecfen und ju fRacfen.  Jtem, jur Gedddytnig.
Nun {ind die Todten nidyt dbabei, und witd ohne allen Grund
gevebet, bap der Priefter ihnen durd) diefe Cevemonien Etwas ver:
biene. Dacum ift diefer Artifel im Buche auch in Feinem LWeg
su tilligen, und det angejogene Sprudy aus Dionyfio von bem
Begribnif vedet gang nicht von der Meffe, und daf Cliche fie
bie Tobten gebeten Daben, gebet die Meffe Michtd an; dasd fei
bavon auch genug auf dief Dal.

Bon ben Cevemonten,

Sn o unfeen Kicchen {ind die vormebmften Gevemonien, die ju
guter Ordnung dienen, ald Sonntag, Fefte mit gewdhnlichen Lecs
tionen und Gefangen, nidht viel gedndert, wollen aucdh nody dies
felben mit Fleif echalten, und o man in foldyen Mitteldingen
Ctiwag bebenfert toith, mit gutem NRath bdevjenigen, die die Kivdhen
tegicren follen, bas st mebrever Gleichheit und guter Judht dien=
lidy, wollen wiv gern helfen, Cinigleit und gute Judt erbalten,
benn wiv wollen vor denfelben Mitteldbingen nicht zanfen, fo
viel ben driftlichen Braudy belanget.

Alfo audy iveet ung nidht, man effe Fleifdy ober Fifche;
gleichivohl muf man die Lebre vom Unterfdhiede ver vedhten Got-
tegdienfte und foldyer Mittel unndthiger Dinge nicht verldiden,
tie fie vor biefer Seit fhier gang verlofchen - vefen, wie Augu-
ftinug ju feiner Seit, und vor Hundert Jabren Gerfon, und nody
vor funfiig Jabren TWefalus su Bafel, Wefalia ju Maing, und
etliche Unbdeve fehr geflagt haben; denn obgleid) Jrethum in gud-
fiern Haufen in den Kivdhen fur und fur find, fo bleibet toch in
Gtlichen redhte Gotteserfenntnif und recdhte AUncufung und befjes
ver Berftand bev gottlichen Lehre, benn im grofen Houfen, und
ift Gottes Wille, daf man Jebetmann bom rechten Sottesdienite
treulich unteceife.

IBas aber betrifft die Gefange von den Heiligen, davon ifi
guvor aefagt, daf die Ancufung nicht anzunehmen ift.

Stem, bieweil wir in unfern Kicchen dag Sactament nidyt
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theilen, fo find audy die Procefjionen, bdavin ein Theil gefragen
wird, s unteclafjen.

Dazut ift gewiflich wahe, daf Sacvamente in ihrem Braud),
wie fie durd) Gottes TWout geordnet find, wabrhaftige Sacvamente
find, nicht wenn fie su andern frembden Werken auper ihrer Eins
febung getvenbet twerben; barum iff der Speftafel in der Procef=
fion uncedyt, und foll nicht geftarft und tieder aufgevichtet wevden.

Ueber dief Alled, fo ift diefed auch bei den Tiderfadiern bes
fannt, baf Privatmeffen, DHeiligenantufung, Selmeffen und bdie
Proceffion und etliche mebhr folde Gerwobnbeiten, wenn fie gleich
sut entfchuldigen tdven, dennod) unndthig und gefabhulid) find, und
paf bas Grempel ber Wieberaufrichtung die grofen Jrethiumer und
Mifbrquche bei: den Anbern ftavfet, unbd in diefen Kivchen twie=
berum einflihret. Stem, baf die Aevgernif viel gottesflvdtige
Qeute beteliben toird,  Sftem, daf viel Werfolgung verurfacht, und
viel Priefter und andeve Perfonen verjagt, gefangen und vielleicht
getobfet toerben.

Nun find durdh Gotted Gnade diefe Lande jeht mit vielon
®ottesgaben gesieret, mebr denn andbere Lande, mit Kicdhen,
mit ziemlicher Sudyt, Gericht und Recht, mit Nabrung, mit (0b=
lidhen Kinften. Daf wiv nun foldyen zlemliden Stand felbit
perftdren follten, und bdaju wider Gotted Gebot, bag Ednnen toic
nidgt vathen, und weil gefchrieben fiehet: ITWas aus Gott iff, dad
Bleibet, fo witd man im Werke befinden, bdafi, obgleich) Berdn:
verung der Kirchen on etlichen Dertern angefangen wide, daf
dennody diefe Lebre, die tiv predigen, in anbern Lanbden und Kir=
chen Bleiben with, und witd alfo vag Interim wenig Einigleit
maden.

Dof man aber Krieg flrchtet, davauf iff unfere unterths
nige Angeigung: oy Here[chaft wivd fidh hievinnen wohl wiffers
su erinnern, was fie gegen bie Kivchen, Schus balben, thun fol=
Ten ober Eonnen; flr unfeve Perfon find wic durd) Gottes Gnade
au toeichen und fonft ju leiden bereit.

Daf wir aber nicht gelinder rathen, denn wie gefagt iff, iff
nidyt Frevel ober Stolz, fondern Gotted Gebot zwinget ung, baf
wiv ecfannte Walhrheit nicht verlaugnen und nidyt verfolgen folz
lens fo boffen wiv, bdiefe ©durift werbe felbft angeigen, baf toiv
nicht von Dignitdten oder Glitern fiveiten, {ondern allein von no=
thiger Lebre und Gottesdienften fagen.

©o tollen toic aud) die Herr{chaft und anbere Leute nicht
belabenn mit fonberlicher Disputation, die nidht Alen zu wiffen
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méglich ift, fondbern wollen bavon undé und Anbdere, deven Amt
und Vocation iff, Unbeve zu lehren, diefed vorbebalten hHaben, daf
¢in Sever in eigener DBefenntnif auf eigene Fahrlichfeit davon
antworte.

Dody ift aud) nicht unfer Gemith, ettwad Neues odbev An
bered su [ebren, benn allein biefe einige wabrhaftige Lehre, die
bued) Gotted Gnade in den Kivdjen diefer Lanbe von ben Ver-
ftdndigen und Gottedflirchtigen eintraditiglich gepredigt wird, und
in beiber Univerfitdten, Leipsig und Wittenberg, Schriften befannt
ift, welche Lebre wiv wiffen, daf fie der ewigen fatholifchen Riv-
den Gottes vom Anfang an bid auf bdiefe Beit Lehre und Ber-
ftand iff, und ift diefes unfer Lebenfen babin gevichtet, dafi diefe
Krchen nicht uncubig werden, und in Gottes Ancufung und Sot-
tesbienflen Dletben; denn fo die Gewiffen mit Aergerniffen vers
toundet werben, fo toird die Anvufung fehr gefthwadyt, und fols
gen viel Simbde, Bevadytung und Jorn wider alle Religion, vov
weldher Simde und Gott gnddig bemwabren wolle.

Undb nachbem ung neulich sugefchrieben ift, daf in der Bor=
vebe von bem Buch ernfilich verboten fei, ivider diefes Interim
3 predigen, ju lehren obev zu {chreiben, fo ift Ddie Jtothourft, in
Demuth diefes anguzeigen, baf wiv die vedhte Lebre in unfern
Kivdhen, tofe tiv big anbero gepredigt, nidht anbern toollen, benn
Eeine Sreatur gdttliche Tahrheit su andbern Madyt hat; audy {oll
Niemand evfannte Waheheiten vecldugnen. Diewell das Juterim
in vielen rtieln, div twiv angezeigt haben, der vechten Lebre gu-
wiber iff, fo miffen wiv davon wabrhaftigen Vericht und War=
nung thun, welde wic mit duiftlidyer Maf thun wollen, und
wollen ben allmachtigen ewigen Gott, Vater unfers Heren Jefu
Ghreifti, unfere FahulichEeit befeblen, und dieweil Gott aus uns
ausfprechlicher Gutigeit fich eine ewige Kivche fammelt, und fei
nen toundberbarlichen Nath davon felbff Gber alfer Kreatuven LWeis-
Beit und Gedanfen geoffenbavet hat, bitten wiv, Er wolle aud
biefelbige feine Sebre alle Seit felbft evhalten, und audh in diefen
Lanben fidh eine ewige Kivche fl und fie fammeln, und bdagu
feliges Megiment verleihen, Amen.

Sm Monat Juniug 1548,
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cc\uS‘rb will Eeyli) meine einfiltige und wabrhaftige Meinung
vom Goncilio angeigen.

Alle dhrifttiche Notentaten, Eaif. Majeftat, Konige und Fiie=
ften, find Gott diefen Dienft und diefes Werk fhuldig, fo oft
in ber Meligion, befonders zwifchen wvielen MNationen Uneinigkeis
ten vorfallen, Concilia generalia, ober nationalia gebithtlicher
Weife su fordern, bdaf Gotted Chre und vechte Anrufung nidht
gefdlfcht werbe, benn e8 ftehet gefdyrieben; Dic Ecclesiae,

Alfo ift es gebalten vom Anfang in der Kirden, und find
nidyt alle'n Concilia universalin ober generalia burdy Constan-
tinum, Theodosium, Arcadium, Martianum, ju Nicda, ju Kon=
ftantinopel, ju Epbhefo, ju Chalcedon, fonbern auch nationalia in
Hispania und Zeut[d)land gebalten worden, Dad Ales ift of
fentliche LWahrheit.

Und {ind Concilia orbentliche chrifttiche Gerichte; darum tida
tige Perfonen follen jum Verhor und jum Spredhen getvdhit wers
ben (welches bie Voteftaten ald die vornchmiten Gliedmafen ber
Chriftenbeit dabin arbeitin follen). Und dieweil die Concilien o=
bentlicdhe Gerichte find, follen bdie Pavteien dabin geforbert und
gehoct toerben, €8 foll audy Niemandem aufgelegt tverben, fich
su verpflichten, su balten, was man f{prechen tverbe, fondern wie
in anbern otbentlichen Gerichten, foll ein JFeder mwarten, tvas man
fpricht, und fo ec nicht geborfam iff, mag er der Strafe gewarten.

Dafi man gang alle Concilia fliehen und recufiven wolite,
bas fann nidht feiny denn e8 miiffen Kicchengerichte bleiben. ©o
baben frembe Nationen ein grofed Miffallen davan, fo fie ho=
ten, man tolle gang fein Concilium befudhen.

Daf aber faif. Majeftat die Kur und Faften und Stanbe
guvor obligiven twill, daf fie fich verpflichten, su balten, was da
gefprochen terbe, bad iff aud) Unredht; Denn Concilia find nidht
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compromissa, fonbern ovbentliche Gerichte, bdarin ein Jebev feis
ner Strafe twartet 2c.; doch follen fie geblibelichy gebalten terben.
Et redduntur in invitum,

Und baf man fpriche: twag ift e8 MNoth, Concilia gu balten,
fo man nidt geborfam fein will? Stem, Concilia follen obne
IRiverfprechen gehalten mwerden; pavauf ift diefe wabrhaftige Elare
Untwort: Soldhes ift vor dem Concilio und vor dem Berhor nidyt
su fuchen. Denn e8 find die Concilia ungleidy gewefen.  Jtem,
fo man fidhy suvor sum Gehorfam verpfliditet hat, find su Diefer
it ber Papft und die Mondhe, die doch im Grunbde diefe Sadye
guberniten, fo viel freudiger, {dhliefen, roas fie oollen; benn fie
wiffen, bag MNiemand ihe Urtheil anfechten wird. &8 ift audy vor
Alters, ald ju Konftanting Beiten, nicht gefucht worden, FUVOT
au bewilligen in den Befdluf, fondern nad) dem Beldyluf.

Su Nicda hat Konjtantin fich untesfchrieben, und bei An=
bern um bdie Subfeription angefudht.

Und wiffen alle BVerftandige hietin, was ordentlicher Seridyte
IBeife und Kraft iff, befonders in Sachen, Gottes Chre und das
®cwiffen betreffend.

Daf aber etlicge Stande vathen, man folle willigen in bie
Gontinuation des Goncilii zu Jvident, fage idy fitr meine Perfon,
paf idh foldie Bewilligung vevftehe fiie eine Annehmung ber ges
madyten Decrete.

Dictoeil denn etliche Artifel in den gemachten Decveten ge:
wiflidy falfch und wider gdttliche TSahrheit find, fo Faun iy fol:
de Unnehmung der gemacyten Decvete nidht vathen, und will
meit Gewiffen bier nidyt befd)meren.

S will Nichtd veben von den erfien Decveten, davin Feine
Lebractifel find, fondern ich will allein von Den gwei Decretent
geden,. barin von ber Gubfinde, Hernady vom Glauben und Se=
vechtigheit, rtifel geffellt find, und e roohl, daf Vel fagen,
man folle nicht geitbeln und nicht su genau fuchen. Jch will
auch nidyt fteafen, dag recht ift, und fage alfo, €8 find viel Stiicke
in diefen Aetifeln, die vecht finds abev dagegen find aud) etliche
vornehme Stirde, die gewifilich falfdy und wider gdteliche Tabye
beit find, al8 im Decvete von bder Gevechtigheit ift diefes Elar ges
fetst, bafi Suethum fei, [ebren, bdaf man glauben foll, Dap foie
DVergebung dev Siinden haben und Gott gefallig finb. Jtem, fo
man fpridgt, die Gervechtigleit Chvifti-ift uns gefdhenkt; bdiefes
foll nicht alfo verfranden werden: wir find angenchm und Gott
qefillig um ber Gevechtigheit Chvifti wilfen, fondern von wegen
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unferer cigenen Meinigheic und Wircdigheit, bdie ung getvivket iff,
barum baf Chriftus gelitten hat.

Sy will MNidhts verbelyrlich deuten, fonbern e ift gewifilich
ber naticliche Berftand bdesfelbigen Decveted twider bdie wabhrhaf-
tige Lebre von ber Verfohnung und Gerechtigeit ded Glaubens,
bavon - unfere Kivdhen reben. Jtem, fie loben nod) im Decete
Weihraffer und Indulgentias. Ftem, fie fagen, bofe TNeigungen
im Menfdyen, Siderheit und Jweifel von Gott fei nidt Simbe.

AWiewoh! nun Leute fein werden, die Ddiefe und andere un=
cechte ©tucke im Decvete fdymiden und gloffiven werben, und
toerben fagen, 8 fei wm Friedend willen alfo in gemeinen LWor=
ten gefest; fo will i) bdodh) mein Gewiffen mit diefen Gloffen
nidyt belaben, und twill fite meine Perfon die unvecdhten Stuce
nicdht annehmen,

Was audy fir Decreta folgen werben, von der Meffe und
SHeiligenanvufung, ift wobl u adyten. €8 ift audy wobl ju ady=
ten, daf bdiefe Decreta nicht ju Stillung der Uneinigleit dienen
toerden; benn fie mwerben von Vielen angefochten toerben, und
find bereitd @dhriften bagegen audgegangen.

Yudh ift diefes Decretum bem Artifel Fuwider, der ju Ne-
gensburg Anno 45414 von ber Gevechtigbeit verglichen iff.

&o nun faif. Majeftdt in via ordinaria bleiben will, und
will ffeacs burd) ein Generalconcilium procediven, fo ift MNoth,
baf man ung erforbeve (laut ded furflufil. Dedenfens) und unfere
Antwort und Crfldeung bove, und daf tudhtige WPerfonen jum
Verhor dburch Jhre Majeftdt gewablet werden.

Darnach mag ein Jeber gewarten, was folgen werbe; tvei:
ter fann id) von ber ordinaria via nidht fagen.

@o aber bei faif. Majeftat su exhalten wave, daf Shre Maje-
fiat anbere ege, al8 eine Vergleichung in Teutfhland sulaffen
wollte, wie ju ©peier berathfchlagt worden, dbaf man auf beiden
Giiten Bebenken einbringen follte, bdiefes mag man bei Eaiferl,
Majeftat verfirchen.

Sy adyte aber, ef twerden Llabrheit und faliche Lehre wi-
ber einander ftreiten i und fl, und werden vechte Chriften viel
und mandyerlei Berfolgung Haben.




Antwort auf Das Buch Heven YAndred Ojiandri,
von Der Rechtfertigung ded Menfdyen, 1552.

cc\uSc[) habe fehr gerne vernommen, baf bei vielen rvechten Kic-
chen, bavinne durch Gotted Gnade olne Bwweifel viel Pradicanten
und andere Perfonen wabhthaftige Gliedmafen Cheifti find, ges
fudht wird, vaf fie ihr Bebenfen von Ofiandei Vud) angeigen
wollen.  Denn dieweil ich infonderheit von ihm mit Namen und
Haflich angegriffen bin, iff miv lieb, baf anbdere drifttiche ver=
ftandige Manner gleichy ald Nidhter find, twie idy alle. Jeit midh
und alle meine Schriften den wahrhaftigen Kivchen bdiefer Lanbden
und Stddte, da reine Lehre beg Evangelii geprediget wird, un:
terworfen habe und moch alfo will untertorfen fein, babe bdefive=
gen big anber fiille gebalten und Gott gebeten, und bitte nody
talih, Gc wolle um feiner Chre willen feine Tabeheit exfldren
und ethalten, baf twir ihn vedht anvufen und preifen, und wolle
ficy untee ung fiw und filv gnadiglich eine ervige Kivche fammeln.

Nachdem ich aber nun Befehl Habe, auch dagu ju reden,
und bon vielen hohen und andern Perfonen angefucht rourdbe, habe
ich biefed Elare und einfiltige Bedenfen nicht lang und nidt jan-
Fifdh geftellt, fonbern guv Anleitung Vieler, die durd) diefen Streit
in bdiefer hochwiditigen Sade in grofe Beteiibnif und Jroeifel
fommen, bag fie merfen, roovon ber Streit fei, und was ihnen
au ihrer Selen Tvoft ndthig fel.

Und fpreche abermal, daf mein Gemuth nie getvefen iff in
meinen Sdiften, und fonberlich in diefemn hochwidhtigen Artitel
anberd zu lehren, denn bed ehrwirdigen Herrn Doctorid Lutheri
Meinung und der gemeine BVerfiand bei den Wevfidndigen in die-
fen Kivchen ift, babe auch nicht Stoeifel, diefe Lebre ift die ei:
nige wabrhaftige Lebre, durd) den Sobhn Gottes geoffendavet, und
in ber Propheten und Apofteln Scriften ausgedritckt.

Daf aber Ofiander mid) mit Hoch befchwerlicdien eden {hmas
Bet, bavan e mic Unvecht thut, das toill id)y Gott befehlen, dex
alfer Menfdhen Herzen fiehet und Nichter if.  Ich habe ihn alie
Jeit gelichet und geehret, tie manniglich weif, und roundect midy,
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wovon biefe grofie Witterkeit herfliefts ich bin u biefen grofen
Sadyen wider meinen AWillen gegogen tworben, und erfenne mid
viel su gering, habe alfo die Seit, da viel ungerdumte Opinioned
irce gelaufen, Fleif gethan, die Summa recjter und nothiger
Lefre sufammen gu jiehen, und fo viel mic moglich getwefen, ei=
gentlich bavon zu rveden; bag babe idy treulich gemeint, ber ars
men Sugend zu Gute und tweif twobl, baf alle meine Schriften
viel zu geving und zu [hwadh {ind; darum idy fie audy unfever
SKivchen Wetheil alle Beit unterworfen, und wdre dbavon Biel ju
reben, dag iy jest unterlaffen will, und will im Namen Gottes
pon diefen Streit veben.

&t. Paulusd fpridht, NRom. 5: Die Gnade Gotted und
bie Gabe durcd) die Liebe gegen einen Menfthen, Fefusd Chri=
ftus, ift gegen BVielen maditiger getwefen, denn bie Sinde. Hier
faffet &t. Paulug zwei Dinge, die Bnade, d. i., gndidige Vers
gebung ber Slnden unbd Annehmung unferer Perfon bei Gott,
und zugleich itd mit gegeben die Gabe, d. i, die gottliche Ges
gentodrtigeit in ung, bdadurdh ivir verneuet werdben, und fithlen
Jroft und Anfang beg etvigen Lebens,

Und diefe beide haben wir durd) dag Verdbienft Fefu Chri:
fti, toie biefer Tert Offentlich faget, daf tir foldhed haben von
wegen bev Liebe, die der ewige Water ju diefemn Sobn hat, tel:
den St. Paulusd bier nennet den Menfdhen Jefum EChri=
ftum, und witd foldhes nicht durch unfere MWerke verdienet, fons
bern allein dburch Glauben an den Hevem Fefum Chriffum
eclanget, welcher Glaube in ung in vechter Befehrung angezlindet
witd, fo wiv dad Coangelium Dhoven, damit der Here Chriftus
felbft wivket, benn Gott witd durdy {ein eivige8 LWort und den
beiligen Geift geoffenbavet.

Und diefer Glaube muf fire und fliv Beides annehmen und
bebaltern, Gratiam et domum um bded INittlexd Chrifti willen,
audy wenn gleich die LWicbergeburt angefangen ifi.

®leich alfo redet Jobhannes audy: ,,die Gnabe und die
DMWahrheit ift worden durd) den Heven Fefum Cheiffum”
@nade Deifit gewiflid) Vergebung der Simben, und gnabige An-
nehmung der Perfon, ohne unfer Verdienft um JFefu Chrifii
wilfen,  Aber TWabrheit beift hernach die gdttliche Gegenvodrtigs
feit, ewiged Leben, ewige Heiligheit, Seligeit und Freube in uns,
ald woll” er fprechen: dag Cvangefium bringet nidyt Schaden und
ftevbliche. Gaben, fonbern walrbaftige, unveraingliche Giiter,

Und Ddiefes muf mit Glauben angenommen twerden, wie
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juvor gefagt iff, und vertrauet diefer Glaube fiir und fie auf
ben gangen Heven Chrifium, Gott und Menfdhen, rie
audy derfelbe Here Chrifius Gott und Menfd), Mittler und
Gulofer iff nady beiben Naturen.

Denn obgleich allein die menfthliche TMatur Wunbden und
Leiden gefitblet hat, fo ift dod) der ganze Chriftus, Mittler
und Guldfer; benn biefed Leiden wdre nicht die Bejahlung gerves
fen, wenn der Guldfer nicht audy guglei) Gott wdve, aud foll
biefer Mittler Leben und Seligeit wicder geben, und dev Sdjlange
ben Sopf sevtveten, darum iff er aud) Gott .

Atfo beFennen tviv Elar, und Haben bdiefes alle Beit gelebret,
wie alle Kirchen zeugen migen, das wabr iff, daf in und Ber-
nberung gefdheben miiffe, und bof gewifiich Gott Vater, Sobhn
und heiliger Geift, den Troft und Leben in ber Vefehrung in
ung wirken, und alfo in ung find und twohnen, fo das Evans
gelium mit Glauben angenommen twird, dbadburd) dad ewige 2Wort,
ber Sobn Gottes wivket, und {ich eine Kivche fammelt; ald da
erfilich ber Sobn Gotted dasd Epangelinvm im Paradiefe erdffnet
hat und gefprochen: ,, Ded Weibes Same toird ber @dylange ben
SKopf gertreten;? bat Cr jugleich in Adams und Heva’s Herjen
Froft und Leben geroirfet und den Vater ihnen geoffenbavet, wie
Sohannes fpricht: , Dev Sobn, der in ted Vaters Sdyof i,
der bat e8 audgefprochen.” Stem: , In Jhm toar dag Leben, und
bas Leben war dbas Lidht der Menfdhen.”  Alfo fire und fie
fammelt diefer Sobn, Jefus Chrifius, ecine ewige Kirche, er=
halt bag Predigtamt, und witfet daburch, und gibt den bheiligen
Geift, ber Troft, “nrufung und Stdrke bringet, wie 1. Johannes
4 gefdhrieben ift: ,, Dabei erfennen tir, baf wiv in Jhm bleiben
und Gt in ung; venn Gr gibt ung von feinem Eeift.”  Stem,
Plalm 18; ,,Soli posuit tabernaculum in eisf Erv iff die
Gonne in feiner Kivchen, und gibt Licht und Leben Allen, die in
vechter Befehrung Suflucht su Shm baben, mit Glauben. Jtem,
Gph. 3: , Daf Chrifus durch den Glauben in euven Herjen
wohne!“  Stem: ,, Ce ift wahehoftis Immanuel, d. i, Gott
mit ung."

Bon bdiefer Gegentwartigheit faget Ofiander, davon jwifchen
und Fein Streit iff, und befdreret unfere Kivden, gleidy, ald
veden fie Midits von der Gegentvartigheit Gotted in ung, datan
ev und offentlich Unvedyt thu.

Wiewoh! nun wabe ift, daf Gott in ber Befehrung webh-
net, wie Sohannes 14 gefchricben ift: Veniemus ad eum, ef
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mansionem apud eum faciemus *), undb bad emwige Leben, toel:
hes der Here Chriftus wivket, wie v fpricht: , Iy gebe ih:
nen etoiged Leben!’ in biefem jebigen Leben anfangen muf, fo
ift bennoch Unter{chied gwifchen den Heiligen in der Aufer{tehung,
und Heiligen in diefem jesigen Leben, davon St. Paulusd re-
bet, Gal. 5: ,, Durch den Geift aus Glauben, warten wiv auf
bie Hoffnung der Gevechtigkeit.’” Die Gerechtigteit, die toir nod)
boffen, unb davauf wiv wavten, ift nicht Bergebung der @linben,
fonbern ift, baf Gott Alled in Allem fein wird, und wie 1. Job.
3 gefchrieben ift: ,, Wir terden ihm gleichformig fein.

Aber in diefem jesigen Leben, ob gleich Gott in den Hei-
ligen twobnet, fo ift dennoch unfer Aller Natur nody voll grofer
Unveinigleit und {indlicher Sebrechen und Meigungen, tvie der
Plalm fpricht: ,, BVor die ift ein Lebenbiger gevecht.”

Hier miffen nun aud) die Heiligen Troff haben und wifs
fen, wie fie Vergebung bev Sundben und Gnabe haben, b. i,
wie fie Gott gefallig find,

Diefen ift der voft vorgeftelit, bdaf fie nad) der Tieberge:
burt fir und fliv Vevgebung der Simben und Gnade empfan=
gen und behalten, um des Mittlerd Jefu Chrifti tillen, durd
SBerdienft feined Gehorfams, davin Er ein Opfer fix und tor-
den iff, von weldhem Gehorfom die LWorte veden im 40. Plalm:
o 3m Bud) it gefdyrieben von mic, deinen Willen, mein Sott,
thue id) gern.”

Und gebort diefer Hauptfpruch Rom. 3 auf alle Menfdhen
in ber Bebehrung, und bernach: ,, Wir werden gevecht ohne uns
fern Vervienft, um feiner Gnaben willen, durd) die Crldfung, die
ba ift burd) Chriftum Jefum, weldhen Gott jum Verfobhner
vovgeffellt hat, durd) Glauben in feinem Blut.”

Nun ift offentlich, daf der Tept hiev rvedet vom Gehorfam
md Veedienft Chrifti in menfdhlicher Natur, wie aud) dag LWort
Begablung drorvrewmaorg hier ftehet, das oft twiederholet mwird.

Und Eann im Wort: ,, Wir twerben gevecht,” nidht allein
diefer Verffand fein: wiv toerden gevedyt durd) die wefentlidye Ge:
vedhtigleit ded Waterd, Sobneg und beiligen Geifted, fondern i
miiffen BVergebung der Stnden und Gnade mit faffen und das
Becdienft ves Sohnes, der ba ift sum Gulofer geffellt, unterftheis
ben vom Vater und heiligen Seift.

Und dieweil Etliche aud) von diefer JMedbe, merito Christi, dis-

) Wi wevben au ibm Fonunen, und Wobnung bei ihm madyen.
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putiver, und fagen: e8 fei nicht in dex Sdhifts darauf gebe idh
Untwort, daj viel ein {taver Wort in der Schrift oft wiederholet
tith, Adzoov, dVTEAUTOOY, anoditowotg, weldes eigentlich heift
eine Begablung, da man Ctwas gibt ju Jemands Guldfung.

Und die Chre Cheifti su verfiehenr, muf man Beibes twif=
fonr, fein BWerdienft und feine LWirbung; Er it Seligmadyer, me-
vito et communicatione sui *).

Bom BVerdienft veden diefe Sprirdhe offentlich.

Rom. 5: ,,IWiv find gevecht worden turdy fein Blut.”

Stern: ,, Duecly Gines Gehorfam werden Biel gevecht.” 9Bie=
wohl mun Ofiander diefen und bergleichen Gpriiche viel anberd
peutet, namlich, duvdy Eines Gehorfam, das macht er: duvch bie
Gottheit, bdie Jhn bat geborfam gemadht, terden Undere audy
gehorfam; fo ift dod) offentlicy, dap bHier vom Berbienft gevebef
ift, und mag ein jeber Werfiindige felbft bebenfen, fo biefe frembe
Deutung teht wire, bhatte Paulus Nidyts von dber Menfchbeit
Ghrifti geredet, fo v auddridlidy fpridye: » Durd)y Geborfam
eined Menfdyen.”

1. Sob. 1: , Das Blut Jefu Chrifti veiniget und von al=
len &lnden.

Hebr. 10: , Wiv find gebeiliget durdh) bas Opfer bed Lei-
be8 Sefu Ghrifti auf Cinmal.”

Sefaias 4: ,, Ourdy feine WWunbden find tviv gebeilet.

TRelched Alles muf alfo verftanden tverden, baf wir Bey-
gebung der Siltnben baben, und angenehm f{ind vor Gott durch
vas Werdienft Chrifti, fo wiv mit wahrhaftigem Glanben Den
Heren Chriftum annehmen und glauben, bdap uns Gott um
bviefes Mittlers willen Slinbe vergeben und anabig fein toolle,
und iff jugleidy wabhr, daf alddbarn Gott in und wobhnet, fe it
durch diefen Fvoft aus rechter Angfi erveftet werden.

Diefe Lebre und diefer Troft, tvie die Heiligen aud) nad
ber TWicdergeburt Elagen Uher bie vorigen Sinden und angeborne
Uneeinigfeit, und Svoft fuchen an dem Mittler duvch Glauben,
ift vom Anfang flr und fle durdy die Propheten geprediget in
allen Spritchen, davinne fie Bufludyt sur Bavmbersigheit lehren,
benn bie Barmbersigheit iff verheifien um bded Mittlerd willen,
und von tegen feinet Verdienfte, und vevtrauen alfo die SProphe=
ten auf den BVerfdhner, Gott und Samen Abrahams.

Atfo fpricht Daniel: ,, Erhore und nicht von wegen unjes

*) Durd) fein Verdienft, und duvdy die Mittheilung feiner Selbft.
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ver Gerechtifeit, fonbern durch deine grofe Barmberzigheit, um
beg Heven willen.””  SJtem: , Selig find die, weldhen bdie Sim-
ben gebecket find.!!

Nun fpricht Ofiander oft alfo: Ich Heifie Serechtigeit die-
fes, bad und macht recht thun. Sn diefen Worten ift Nichts
gerebet von Weegebung der Sitnben, bagegen fagen wi alfo:
9Bir nennen Gervechtigbeit ben Heren Chriftum, dadurdy wie
haben Bergebung ber Slinden und einen gnavigen Gote, und dasu
in ung gottliche Gegentvartigeit, roelched Ales St. Paulus faf
fet in feinem DHauptfpeudy, Rom. 3: ,, Justificamur gratis per
gratiam Christi, quem posuit propitiatorem fide per sanguinem®)
ete.,* undb Fefaiad 53: , Und mein Knecht, der Gevechte wicd
pued) fein Cufenntniff Biele gerecht machen.”  Hier foffet er ohne
Sweifel Beides, gratiam et donum, twie droben gefagt ift.

Und betvadhte ecim Jeber den grofien Cenft und bdie Ungft
felbft. ©o Jemand im Tode ift und Gotted SJorn fubhlet, diefer
ift sum Heven Chriffo su weifen, dev fire und flw aud) nady der
IBiedergeburt, Mittler, DHoherptiefier und Fhebitter bleibet, und
ift bag umbraculum, vavunter wic Gnade und Troft finden.

Affo lebret uns der Here felbft, da ev fpricht: ,, Kommet
gu mic Alle, die ibv in Aengffen feid.”

Atfo febren uns beten alle Prophetert. David fdhreiet: ,, Do-
mine, ne in furore tuo arguas me, Salvum me fac propter
misericordiam “ **),  Und twie wohl audy die Seit Gott in ibm
ift, fo leudytet bod) bie gottliche Freude niche alle Seit gleich. Da
er verjaget witd, und fiblet Gottes Jorn wider feine vorige Slinde
und bdie fesige Wergernifi, bda Abfolon den Aufrubr evveget hat
unb fchdndet ihm feine Frauen, beren ohne Sweifel etliche beilige
Perfonen waven ., bebarf ec Troft durd) den verbeifenen Heis
land; daber muf fich dad Hery wenbden,

Aljo wiv Alle in taglichem Gebet, fo wiv anfangen it bes
ten, miffen wiv den Mittler JFefum Chriftum, Gott und
IMenfch haben, und uns gleich ald in feine Lunden legen und
diefen wabehaftigen Troft faffen: wic haben Vergebung der Sim=
ben unbd twerden ethért, um bdiefes Mittlers tillen.

+) unb werben obne Berdienft geredit aus feiner Gnade burdy bie
Grldfung, fo duvd) Chriftum Jefum gefdyeben ift, welden Gott
bat vorgeftellet zu cinem Gnabenftuhl, durd) den GSlauben, in fei-
nem Blute.

) pery, firafe midy nidjt in beinem Jorn, - - Grrette mid) um Deiz
ner Barmberzigleit willen.
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Und mwietwohl alddenn in foldhem Troft Gott in und ift und
wivfet, tie der Spruch audy fagt: Spiritus interpellat pro nobis
gemitibus inenarrabilibus *)5 fo ift dennod)y ber Glaube gegrimn=
vet auf den Heven Chriftum, Gott und Menfchen, und auf
fein BWerbienft und Firbitte, wie der Spruch fagt: ,,Was ihe
ben BVater bittet in meinem Namen, bdas twitd Cv eudy geben; !
alfo lefhren ung beten ber Herr Chriftud felbft und bie Propheten.

9Bas nun folget, fo man Ddiefen Froft aus den Augen thut,
und toeifet dich zur wefentlichen Gerechtigbeit in div, das wolle
ein Seber felbft betrachten.

Diefe MReden: Gerechtigleit ift diefed, bad und madht redyt
thun, und Novitate sumus justi (bued) die Grneuerung find toic
gevedhts), find Meben, die nicht fern von einanber find, und ift
ein Tedhfel causae et effectus,

Daf aber Ofiander. fagt: Diefe Lehre madye fichere Leute,
fo man fpricht: IWiv find gevecht, dag ift Gott angenehm allein
um bed Herrn Chrifti willen durdy Glauben; bdarauf it diefe
Antwort: man foll recht lehren, Gott feine Ehre geben und Simde
fivafen, und dagegen ben erfdyrocenen Herzen twahrhaftigen Froft
pothalten, ob gleich die Suborver nicht alle gleid) find. Seine Ju=
hover find aud) nicht alle gleih). Der fdhone Sprudy, Jevem. 23
edet vom gangen Herrn Chrifto, und von der gangen LWohle
that, da e fpricht: ,, Jch mill David ein geretht Gewachs evrefs
Fen 2c.," und biefed witd fein Name fein, daf man IJphn nennen
witd SSehova, unfeve Gerechtigheit. Hier follen wiv ja nidt Vers
gebung der ©unbe und bag BWerdienft Chrifti ausfdliefen, fon=
peen Gevechtigeit vecfteben, baff wiv durd) ihn bhaben gratiam et
donum, wie droben gefagt iff, das iff diefed Alled, BVergebung
ber Stinben, Heiligung, eiviges Leben und ewige Seligkeit, wie
St. Paulusd diefes Ales zufommen faffet, da ev fpride, 4.
Koe. 1: ,, Chriftus iff unsé geboren von Gott, dafi ev fei unfere
TWeigheit, Bevechtigheit, Deiligung und Criofung;’” welde Worte
auch von der ganzen Perfon veden, und faffen das LWerbienft und
Bergebung ber Sunben: bvenn er nennet ihn die Erldfung.
Alfo find diefe Speiiche troftlich, fo man Wergebung der Siinde
bavin ecfenmet; benn obne bdiefen Jroft Eonnen toir nidht vor Gott
teetenn, toic muffen eviilich den Artifel des8 Glaubens (Credo re-
missionem peccatorum)**) bettacdyten und mit Glauben faffen, und

¥) Der Geift vevtritt ung mit unausfprechlichen Seufzern. —
**) 3y glaube Bergebung ber Siindens
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fo tiv und alfo tedffen, aldbenn iff biefes audy rwabr, dap ®ott
wabrhaftig in ung toohnet, und der Here Chriftus felbff in ung
wirfet, wie ev fpricht: Ego vitam aeternam do eis, Jtem:
Nemo rapiet eos ex manibus meis *),

Aus diefern Allen fehliefe idy, daf iy bas Verbienft Chrifti
und BVergebung der Simben nidht ausfchliefe, fo St. Paulus
fpricht: ,, Miv werden gereht durd) Glauben an Chriffums"
und balte diefe Form in meinem Gebet: UlUmadytiger, wabrbaf
tiger Gott, ewiger und einiger BVater Jefu Chrifii, Sdyaffer
SHimmels und dev Crben, Engel und Menfchen und aller Kreatu=
ven, fammt beinem eingeborenen @ohn Fefu Chriffo und heis
ligem ®eift, exbarme dich mein, veraib mic meine Slinde, und
madhe mich gerecht um beined Sobhnes Jefu Chrifti willen, und
burdh Shn heilige mich mit deinem beiligen Geift . Auch fpricht
Auguftinug: Totius fiduciae certitudo est in precioso sanguine
Christi (die gange Gewifbeit der Suverfiht berubt auf dem foff-
baven Blute Chrifti).

MMidy wunbdert audy, warum Ofiander diefe Erflarung ver-
wirft, daf wic in unfern Kicchen fprechen: bder Glaube, bdavon
Paulus fpricyt: Justificati fide pacem habemus (gevedjtfertigt burd
den Glanben, haben wiv Frieben), fei fiducia misericordiae propter
mediatorem promissae (Juverfidht zur Bavmbersigheit, verheifen
am bed Mittlerd willen). €8 muf jo Unter[chied fein wifden bem
Glauben, den audy die Jeufel haben, und diefem Glauben, der
die Verheifung annimmt, und dabduech das Hery FTvoft und Freube
erlanget, welcher gewiflich iff Crfenntnif der Varmbersigkeit und
ein Bectrauen auf Chriftum, davon Pfalm 2 gefdyieben iff:
,» Selig find Ale, die auf Fon vertvauen.” Audy wo die Propheten
von ber Barmberjigheit reden, fordern fie diefen Glauben.

Das fei in diefer Cile genug sur Crinnerung viel betribter
Leute, baf fie wiffen, daf man Troft am Hewren Chrifto, Gott
und Menfthen fudpen foll durd) Gtauben, und daf in foldyem
Froft Gott gewiflich in und wobne und wirken wolle. LWer diefe
Ordbnung merket, der fann beffer verftehen, wovon man fiveitet,
und witd nidht irve in diefen fremben disputationibus.

Sch habe audy viel Stircke tibergangen, qrifer Gegdnke su ver
itten. Dev Herr Jefus Chriftus wolle uns gnabdig vegieren, Amen.

*¥) S gebe thnen bag ewige Leben. — Niemand wird fie aué meiner
Hand veifien, —




Cine Ab{dhrift Der BVeredung 1nd WBertrag ef:
licher Landfchaften Pradicanten, gehalten u
Naumburg, Anno 1554 den 23, Tag Mai,

sx)Innn 1554 auf den 20. IMai find zu Naumbutg eingefomt:
men: Johannes Forsterus, Theologiae Doctor, Joachimus Ca-
merarius und Philippus Melanchthon,

Auf folgenden 21. Tag {ind anber Fornmen des Landgrafen
s Heffen Gefandte: Adam Kraft, Doctor Hypperius, Caspar
Lanius, Pfavchere ju Caffel, von Strafiburg Sleidanus,

Auf den 23. Tag find anbher Fommen wvon Leipslg Valen-
tinus Pacaeus unb Henricus Salmut, unbd auf benfelben ZTag
Daben wiv {dmmtlid) dev Chur und Fiteften Befehl gelefen und
angehiet, namlich, fo Eaiferl. Majeftat etwas von bder MNeligion
portragen tirde, was barvauf zu antworten, und bdag fiir qut be-
badht, bak eintvachtige Antrwort von allen Stanbden dyriftlicher
Lebre gegeben wiicde, daf auch von Gleichheit der Ceremonien zu
weben; item, von ©trafe ber Priefter, fo fich ungeblibhelich bal
ten; bavauf wic Alle, die wic untecfdhricben haben, bdiefes fliv
unfeve Perfon bedacdht: fo Faifecl. Majeftat fuchen, daf wic wie-
berum die papfiliche Lebre, die wiv firafen, ober dag Interim
folften annebmen, wollen tviv durdy Gotted Gnade foldyes Elar
und ausbriicklich ausfdhlagen.

Damit uns aber nicht moge aufgelegt werben, alé wollten
wiv Freibeit haben, allevlei Opiniones ju didyten, fo berufen i
und auf die offentliche und befannte Confefjion, welde im 1530.
Sabr ju Augsburg dev Eaiferl. Majeftat Gbetantrortet ift. Da-
bei audy nodhy unfeve Kirdhen durch Gotted Gnade geblicken find,
unb in Gwigkeit ju bleiben mit Gottes Hilfe Llillend {ind, bdie:
m_a'iI fie twiffen, baf diefed allein ber einige ewige consensus ift
gb:t[lic[l)[cc Sdyrift, und dev vechten Fatholifchen Kivche Chyifti.

' S
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TWiffen auch, daf durch bdiefe wahrhaftige Lehre fich ber Sohn
Gottes eine ewige Kirche fite und flite fammelt, und durdy nidytd
anbers.  Denn alfo fpridt ber Sobn Gottes: Sanctifica eos in
veritate, sermo tuus est veritas (fheilige fie in Deiner TWahra
beit; Dein Wort iff die LWabrheit).

J0ag aud) diefer einigen wabrhaftigen Lehre widermdrtig ift,
bag muffen und wollen wiv im Prebigtamt firafen, ndmiich alle
SRegevei, Mahomed, papfilidhe Srethiimer, Servetum, Anabapti-
sten, ftoollen aud) nidt eigene opiniones dichten ober ausg un:
ferer Confeffion treten; undb mdgen alsbenn Faiferl. SMajeftdt ges
melbte Confeffion ubevantwortet twetden, ober bderfelbigen gleich
lautende Confeffio Brentit odber bdie Sadififche, von wegen bdes
Synodi Tridentinae gefdyrieben.

Und teil nady bem Interim etliche neue Gezanfe vorgefal=
len find, alé ndmlidy O fianders und ©dhwenffelds Sdrif:
tenr, haben wir ung bavon auch untervedet, und ift von Sdyvent=
felb8 @dyriften leicht ju urthetlen: denn er beftreitet biefe Avtifel
offentlich :  ®ott gebe fid) dem Menfdhen obne Grfenntnif und
DBetradhtung ded gefdyriebenen Coangelit, unbd bdiditet, diefelbige
Betradhtung el allein eine Uebung bes dufeclichen Menfdien, wie
im Jubenthum Uebungen find gewefen, nidt Sehweinefleifdy su
effen.  Dief Alled ift graufame Levachtung der allergnadigften Of:
fenbarung Gotted, und ifi offentliche Sotteslifterungs venn St.
Paulug fpridht: Evangelium est potentia Dei ad salutem
omni credenti *). Stem, Fides ex auditu est**), und ift ges
toifilich) ‘toabr, baf Gott Sdyvecen, Jroft und ewiges Leben ikt
burdy bad Mittel, namlidy durch Betrachtung des dufierlichen und
gefchricbenen TWovts, und ob gleich die Vetvadytung ohne Gotted
Geift nicht eaftig iff, fo bleibt doch diefe. Megel waby; vaf Gott
alfo tivket durd)d Tort und will, bdaf man Shn dadurdy exfens
nen foll, und foll ber Glaube dad LWort, und bdiefen wabthafti=
gen ®ott anfchauen, der dief Tort gegeben . hat, unbd. fich datins
nen geoffenbavet,  Weiter fagt Schmwenkfeld viel Ligen auf
unfere Kivdhe, de Necessitate, de Fato. Stem, ev liffert bef=
tig, baf in unfern Kivchen gelehrt wird, die Menfdien bermogen
nidyt Gotted Gefels au erflillen; fo ev dody wobl weif, tvie dief
ecklact wicd, und ift unfeve Lehre Sffentlich Rém. 7 und 8 aus-

*) ©Das Gvangelivm ift eine Kvaft Gottes, felig su madhen Alle, bie
bavan glauben.

*) Der Glaube fommt qus bem Hiven.
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gebuitct.  Unbd thut liffighd), wie etliche Andeve, und faffet Eeine
Gummam driftlider ebre, jwacet mur allein etliche. Stiice aus
unifern Blichern, und  fieeiche fein Gift davan, die Leute damit
von unfern Kivdpen abjuwenden. Darnach werdben fie irve, und
paben feine Summa  dyriftlicher Lebre, und fommen gang vom
Minifteio, und find feiner Kivden Glicdmagen. Nun if es
leicht, alfo Sticklein ausjuzroacen und vorwisigen Leuten thut's
fanft, wenn fie horen Ctwad tadeln; datum veriverfen wic ein:
teddtiglich die oberzdblten Jrethimer und alle Liigen des Schwent:
fold8; und follen bie Prebiger suweilen davon Berid)t thun, auf
baf fidy das BVolf wiffe su- bhlten.

Bon Ceremonien.

Ginigheit in ber vedhten Lehre ift gang ndthig; bdie wollen
audy wir durch Gottes Gnabde treulich balten. Devgleichen ift
Ginigfeit ancy von Saccamenten, daf wiv die Kinber taufen.
Stem, baf toic dbie Gommunion balten, fprechen Verba Christi
de Coena, unbd geben ben Communicanten dbad gange Sacvament;
bag auch nicht Dieffen ofne Communicanten  gebalten werden.
Von bder Beichte wirh an den mebhrern Dertern Cinigkeit gehal:
ten, baf bie, fo communiciven wollen, zuvor bdie Drivatabloluticn
fuchen und Befferung gufagen. Jtem, daf die Sugend und ans
bere Ungelehrte gebort und untermiefen twerben in bev Summa
dyifiticher Lehre. Do) foll Niemand beladen weeden mit Eryih-
lung ber Sunbden.

Weiter von auferlichen menfhlichen Sakungen haben wiv
diefed bedacht, in den vornehmiten Stiiden Orbnung zu behals
tenr, alg in Sonntagsfeier und Feften Chrifti iff Cinigéeit, und
tollen ic diefelbige Ovbnung gleichformig balten; denn bdaf ef=
liche Feievtage zu ebrlicher offentlicher Veefammlung jum Pre-
bigtame, jur Communion und jum gemeinen Gebet gehalten er=
ben in vechtem Wetftand, bdas ift Gottes Lille, und it alle Jeit
ber Kirchen Gervohnbeit geiefen, daf vor und nady der Commu:
nion in ber offentlichen und ehrlichen Verfammiung, Gefinge,
Loctionen ber Epiffem und Coangelii, Symbolum, Gebet und
Dankfagung gehalten werden, bdas iff aud) nod) gewohnlich in
allen unfern Kivchen und foll bleiben. Diefed ift aber ungleid);
man fingt nicht in allen Kiechen lateinifdh.  Jtem, die Mefge-
pand b Choredcke find an etlichen Oerten abgethan.  Jtem,
¢8 find andere gevinge Ceremonien an vielen Dcten abgethan

(ol




416 Derebung und BVertrag eflidher Pradicanten

Sn foldhem Gleichheit wollen anvichten, witede Uefach einer neuen
gtofien Spaltung und Unrube geben, und iff von ung bedbacht,
baf e8 Deffer fei, baf man bdie Ldnber und Kivdyen in benfelben
geringen Dingen nidht unruhig macdpe. Cine jede Kivdye hat, nady
Gelegenbeit der Wmftanbe, fich ber SNittelbinge ju gebraudhen, obet,
ba fie gefallen, su unterlaffen; denn unnothige Vevanderung brins
gen Ungeduld, Widerwillen und Veranderung bder Neligion, Pra-
dicantenn undb aller MRegenten. So bat man ecfahren die flinf
Sabr, welder Schaden aug foldyen BWerdnberungen in Sadjer,
bie an fid) felbff geringe gewvefen {ind, gefolget, und twitd an jes
dem rt bie Dbrigkeit und verffandige Pedbicanten felbft twiffen,
efnen Unterfchied su Halten groifchen nothigen und unnothigen Dins
gen und Aecgernif verhiten, und fann nipliche Ordnung in redy
tem Lerfand gebalten wetben, toie in einer Sdhule Drdnung ber
Lection gemadyt wird; bdavon audy die Pradicanten bas Bolk
chriftlich untervichten follen.

G5 ift leiber gemein in biefem elenden feben, baf man viel
wnndthige Dinge mebr adytet, denn nothige Dinge. JIn ber Kive
chen Megierung find vier hod) nothige Dinge: tedyte Studia, Or-
dinatio, Consistoria mit ernfilidher Exsecutio und Visitatio. Diefe
vier vornehmiten Sachen find vor Seiten den Wifchofen und Stifs
ten befoblen getvefen, toelche alle vier, viel: hunbert Jabre von il
nen ungeadytet ober nibel gehandelt find.

Weldpen Fleif fie thun zu Crhaltung ndthiger Stubien, ift
am Tage. Dawtiber find fie Verfolger dyifilidher Lebre; in ber
Sedination baben fie Ytiemanden untertviefen, und haben unvedte
Berpflichtung angebangt; in Consistoriis haben {ie Untugend nidt
geftvaft; ibve Visitatio hat audy nicht gu Crhaltung dyrifilicher
Lebre gebienet. Mun ift gleichwobl hod) ndthig, baf man bdiefe
vier Dinge wicberum aufridte, Die Sdhulen find durd) Sottes
Gnade in etlichen Lanben und Stadten jiemlich angevidytet, Abew
bie Orbination ber Puieffer hat grofienn Mangel bei uns Allen,
bennt ob wobl in etlihen Randben eine eeremonia Ordinationis
und examen gehalten tith, fo iff body bie Unterweifung der Un=
gelebrten ju furg, und befonderd prafentive dev Adel viel unges
Lehute Perfonen, und ift davauf ju denfen, tie dbie Superattens
tenten bdie Untevweifung und examen, Ordinatio und Visitatio
Balten follen; denn two man ungelehrte Paffored hat, werdben fie
nochy unfleifiger, fo Eeine Wifitation ift, varin man fie verhdren
und unteviveifen follte.
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Bon ‘ben Confiftoriis und Strafen der Priefter, fo fich
ungebiibrlich halten.

Daf gu ben mannidfaltigen fiveitigen Ehefadyen, befgleiden
sut ber Priefter Schugp und Strafe befondere Consistoria nothig
find, biefes ift gans Sffentlich. Mun find an etlihen Drten die
Consistoria georbnet, abet die exsecutio iff {dywady, barum ift
Noth, bdaf man in bie Aemter Befehl thue, daf bie Amtleute
auf Angeige der Confiftorien wollen einen Cnft evjeigen, und
bie Grfecution nidit unterlaffen, fie belange SPriefler obdev anbece
Perfonen in Fhlfen; wefdhe in die Consistoria gehoven.

Bon der Bifhdfen Auctoritat.

Die hobhen Potentaten und Bifchdfe arbeiten felbft bavauf,
baf ben DBifdhofen die ordinatio und jurisdictio wieberum 3irge:
fiellet werbe, und werden mancherlei Urfachen angejogen, wie benn
bie Werftinbdigen wiffen, deren Ctliche die Hoben Perfonen febe
qu Gemiith fabren. Dieweil aber die Bifd)ofe die vedyte Lehre
verfolgen, fo ift biefe Unmoglidyeit vor Augen. €3 Eann nidt
ein eintrdchtig Corpus aus den MWerfolgern und unfern Kirchen
foerben 3 fo bat man befunben mit bem Interim, bdag diefes Flicks
werf unmiglich ift.

Wenn gleich Fleffen und Hecen ber Wifchdfe Auctoritde gern
toollten ieberum erbeben und ftaxken, fo folget doch nuv bei den
Unterthanen Swiefpaltung  und neue Unvube, und iff viel beffer,
bag bie Fluften in ihren eigenen Kirchen diftliche Einigleit er=
Balten, denn dafi fie um ber Bifchofe willen die Jwiefpaltung ged-
fier madyen.

Damit aber gleihwohl nithige Dinge, Gotted Ehre und no-
thige Megiment erhalten werben, ifi alle Hevefchaft felbft fduidig,
biefen Fleif zu thunm, daf rvechte Lehve in Kirdjen geprediget rwers
be, baf Consistoria {ind gu ©trafe bev Untugend und ju (613
haltung ebelidher Sudyt unb Einigleit, wie im Plalm gefdrieben
ift: ,,Aperite portas principes vestras®“*); und Jefaiag fpridt:
. Die Konige follen der Kivdhen Nabrer fein; ' wie dyriftliche Deven
felbft wiffen und vevftehen, baf bdiefer hobe Gottesdienft in ibr
Amt gehort. €8 ift auch bebacht, daf man bie Hevr[dhaft erin-
nern follte won bden Druckereien und Budfithrern, zu gebieten
ernftlich barob zu balten, daf man obne Julaffung der Perfonen,
bie Befehl haben, Nidyts drucken oder verfaufen foll.

*) Machet eure Thore sweit, ihr Flefen!
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Von Dfianbei Sdyiften,

bavin um Zheil viel dunfele Neben find, sum Theil audh of:
fentliche unvechte Meden und Deutungen, haben wic in Summa
biefes bebad)t, bafi toiv, fo wic allbier unterfchrieben, bleiben twpls
fen bei unfern vorigen Anttoorten, welde wic auf Dfiandri Schrif=
ten geftellet haben, und bei bem consensu aller anbern Kivchen,
vavinnen chriftliche Lehre vedht geprediget wird, bie in ber Haupts
fadye einteachtiglich mit uns AUntroort gegeben baben, fo twir ung
bod) juvor nicht mit einander haben unterceden Eonnen, oder eine
Confpivation Eonnen machen, und wollen diefen wabrhaftigen con-
sensum nicht trennen.

IWas nun Ofiander von ben gdttlichen Perfonen fdhreibe,
bag mogen verftandige Lefer bei fich betrachten, ald da er fpricht:
Si libet, adde Spiritum Sanctum®*); item, et fest an feinen
vt Unterfchied ziwifchen dem Sobn und heiligen Geift; item, ex
maddt nidt Unterfchied zwifchen der Gerectigbeit gottlicher Matur
in Gheiffo und einem Heiligens item, e fpricht: bdie LVergebung
ber Slinbe fei allen Menfchen gegeben, da Ehriffus feinen Ge-
borfam am Kreuy vollendbet Hat, aber diejenigen, bdie vevdammt
werben , ferden bdarum verbammt, daf fie nidt haben Justitiam
essentialem (die wefentliche Gevechtigheit). Jtem, alein die Gotts
Bheit it Gerechtigheit; der Gehorfam Chrifti fei nidht Gerechtias
Eeit. S diefen Meden bitte ev vielleicht andere Grblavung geges
ben, fo er gelebt Hatte, benn mwie fie lauten. Aber bdie Haupt
fadhe ift biefe, baf ev fpricht, der Menfd) fei nidht geved)t von
wegent beg Gehorfamd Cheifti, fonbern von wegen der Gottheit,
fo im Menfchen tobhnet, und fchreibet ausdricElich wiber die Ju-
stitiam imputatam propter obedientiam Christi [Qiotcd)tiqfi‘it,
bie um bes Geborfams Chrifti willen zugerechnet witd). Nun
baben bdie Heiden audy diefes erfannt, daf grofe Tugend Gotted
ORerE ift, und bat ihnen bdiefe definitio Osiandri febr wobl ge-
fallen, Justitia est, quod facit nos justa facere ((GevechtigEeit
ilf, was ung madt dag Mechte thun); und GSott felber iff Ju-
stitia,  Aber wiv in der Kivchen Chrifii miffen wiffen, nicht al=
lein vom Nedht thun, fomdern toie wiv Gott gefallig find, fo
wiv boch nody Sunde haben an ung, und wicv diefer Gevechtis
Eeit nidht gleidy find, bazn uns Gott, laut feined Gefeses erfdyaf-
fen bat, und bdazu Gr und twieder aufermecken wird; und twasd
wave uns geholfen, twenn it nicgt wiften, wie wiv Gott ge-

*) AWIllft du, fo fege hHingu den beiligen Geift.




ju RNaumburg, Anno 1554 ben 28. Mai. 119

fillig wittden, ob toiv fehon ber Engel Tugend hitten? Dawum
muf biefer Troft in Gottes Gericht: und wabrhaftigen Schrecken
alle Beit erfannt und erhalten werdben, daf wir Vergebung ber
Siinden haben, und daf die Pevfon gevecht iff, d. i, Gvtt ges
fallig fei von twegen des Mittlers Chrifti, Gottes und Men-
fchen, und ndmlic) von wegen feines Gehorfams durd) ven Glau=
ben, und baf uns alfo Gerehtigheit jugeredhnet wecde, ivie ed
Paulus nennet, alddenn iff in diefem Zroft wahr, bdap Sott
in ung toobhnet und wirket Leben und neuen Gehorfam, und foll
bavon nidyt allein beidbnifd) gevebet toerden, {onbern Unterfchied
ber Perfonen gebalten twerden.

Sn wabrhaftiger Angft foll exft das Hery den vedhten Mitt=
ler anfchauen, und foll der Glaube auf ded Mittierd Sehorfam
gebauet fein.  Alfo fommt das Hery gur gbttlichen SMajeftat, ems
pfabet Tvoft, Leben und Freude; item, es foll auch in der Tics
fung Unterfchied dec Perfonen gebalten werden. Dev Sobn wiv=
fot Troft burch das Evangelivm und zeiget den Vater, und 1itd
bee beilige Geijft vom Vater durd) den Sobn in das Derge aus:
gegoffen, ber neue Negung wicket, wie v iff, und bleidt gleic)
wohl bex Froft auf bem Herrn Chrifto, als bem SMittler s
penn Paulus faget, daf der Gehorfam Chrifti viel hHober zu
adyten ift, denn alle biefe MWirkung in andern Menfchen.

Wie aber Ofiandri Arqumenta dagegen ju exkldven find, dad
ift in etlihen Blhern angejeiget. Sott i Gevechtigheic, bdas
ift gewiflidy wabe, und madt gevedht, aber alfo dburvch Chris
ftum, wie gefaget ift: Cuftlich, dap diefe Lerfon gevedht ift, bas
ift ®ott gefallig burd) zugevedhnete Gevechtigleit von twegen ded
Giehorfams Chrifti durd) den Glauben. Daenad) wicket Cr
Gehotfam, der heift Gecedtigheit, nicht daf die Perfon davum
WVergebung der Simben habe, und Gott gefallig fei, fondeen
pacum, dafi berfelbe Gehorfam Gleichheit mit Gottes Gefes an=
fingt, und ift Unter[dyied inter justitiam imputatam obder per-
sonae (jugerechnete ober perfonliche Gevechtigbeit), und Justitiam
inchoatam novae obedientiae (bdie begonnens Berechtigfeit ded
newen Gehorfams); toie Paulug Unterfdyied madhet inter gra-
tiam et dona per gratiam (Gnabe und Gaben bdurd) die Gina:
be); und Sohanned fpridyt: Gratia et veritas per Jesum Chri-
stum facta est (Gnabe und LWabrheit iff burd) Jefum Ehriffum
torden ) 3 und vebet der Prophet Jevemiag von beiden Lobliha-
ten Chrifti und von ber gangen Seligkeit, da ev fpridht: , Dabo
Davil germen justum® (Jch will David einen gevedjton Sproj
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geben )5 und fein Name whd fein: Jehova unfere Gerechtigheit,
und wie Jefaiad fpridht: ,, duvd) dben Hervn wich geredyt twerden
aller ©ame SFdrael

Diefe Crahlung iff allein barum hingu gefest, su erinnern,
Daf i bei ben vorigen Untworten und dem Consensu ber Kiv-
chen, die gleide Antwort mit ung geben baben, burd) Gottes
Gnade bleiben wollen. Der Sobn Gottes, ber gefprochen hat:
Ego sum vitis, vos palmites (Jd) bin ber SBeinftock, ibr feid
bie Reben ), wolle und gnidiglich lehren, tegieren, unbd feine Glicds
magen machen, Amen.




Daf der Menfch in der Bekehrung 3u Gott, in
dicfem feben gerecht werde vor Gotf, von we=
gen Ded Gehorfams ded Mittlers, duvd) Glauben,
nidht von tegen der wefentlichen Gevedhtigleit.
Sefdricben zu Nurnberg, im J. 1555.

(!:De: Hauptfteeit in blefer Sache ift aus biefemn Erempel fu vevs
ftehen: SSofeph ift feufdh und feinem Heren trew, und hat viel
Sugenden, die wabrhaftig Gottes Werk in ihm find, und iff
wabhr, baf Gott in ihm wobnet, ihn erleuchtet, regievet und ftdue
fet. Pie iff nun bie Frage: ob Jofeph von wegen diefer Ine
wohnung ober Jugenden vor Gott gerecdht fei, 0.1, ob er barunz
Mergebung der Stnben habe? Und ob feine Perfon Gott gefls
lig und angenchm fei, von twegen devfelbigen Jnivohnung? Dbew
ob er vor Goft gerecht fei, von wegen bed vecheifenen Mittlers,
aus Barmberzigheit durch den Glauben? Hier ift nicht NRecht, alfo
g antwovten: Jofeph ift geredyt vor ott von wegen ber wwes
fentlidien Gerechtigbeit Gottes ded Vaters, ©obnes und beiligen
Griftes; ober von tvegen bder Inwobnung Goties, weldhe Fnwohe
nung cigentlich foldhe Gegentoartigleit ift, bavin Gott biefetben
Tugenden toirfet, fondern alfo iff s antwovten: Fofepdh iff ge-
vecht vor Gott, d. i, er hat Bevgebung der Sitnden und ift Gott
gefillig und angenehm, aud Barmbergigleit von twegen bed vers
beifenen Mittlers duvch bden Btauben, namlich von tvegen ded
Geborfams, bdaburd) bev Mittler Gott vecfdhnet hat und Fiws
bitter ifi.

Denn diefe beiden Predigten mirffen bleiben, ndmlidh bdie
Berlindigung bed Sornd widber allee Menfchen Simbde, nud die
Wertundigung der Gnadbe dburch dben Mittler; und vom Jorn fpridyt
David: ,Vor bdiv ift Fein Lebendiger gevecht!” und Paulus
fpricht: Totus mundus sit reus Deo (Ulle Welt fei Gott, fchuls
big); und ift diefe JMebe oft in ber Sdrift wiederholt.
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Dagegen frofiet bad Cvangelium und fpricht: Alfo ift dec
Menfdy gerecht vor Gott, b. 1., er hat Vergebung ber Sinden,
und ift Gott gefalliy und angenehm von wegen be8 Gehorfams
Chrifti, aus Bavmbersigeit, obne unfern Verdienft, durch
Glauben,

Diefer Grund muf bleiben, und iff gerifilich wabe und gany
Elar, baf biefe Lebre alfo in gdttliher Schrife fire und flv, durdy
ben Heren Chriftum, durch bdie Propheten und Apoftel gepre:
biget ift, und ift dffentlid), baf man obne den Mittler nicht in
Giotted Gericht beftehen Eann; und der Mittler ift nicht der Bas
teir, ober Des Waters wefentliche Gevechtigheit, fondern biefe ges
fandbte Perfon, Gott und Menfdy, JFefus Chriffus, wie
Paulusd fpridt: , Der einige Mittler ift der Menfdy Jefus
G priftus.”

Stem, Nom, 5: , Durdy Eines Menfchen, Chrifti, Geo
borfam twerden Biel gevecht.”

Stem, ,, Wiv find gevecht gemadht durd) dbad Biut Chrifti.”

Stemy, 1. Joh. 1: ,, Das Biut Chrifti veinigee und von afs
Ion Glmben,”

Stem, Gph. 1: ,,Dilecti in dilecto. IRir find geliebet
in bem Gelicbten; 0. i., um bes gelichten Sobned twillen, durdy
welchen wir haben Crldfung, durdy fein Biut, Vevgebung bder
&imben.

Stem, Sefaiad 53: ,, Die Cefenntnifi meines gevechten Knedits
foird Biele gerecht machen; und iff ein einiger BVerftand, fo man
fpridgt, durdh ben Gehorfam Chreifti und burd) dad Bilut ober
Leiven Chrifti 2.

Dabei aber ift wahr, baf Gott der BVater dburdy feinen Sohn
unb beiligen Geift diefen gnabdigen Froft in bem Herzen wirket
und Leben gibt, und find wabrhaftig gegenwartig BVater, Sobn
und heiliger Geift, wobnen und wirken im Herzen. Der Sobn
eiget ben Water durdy’s MWovt, ber beilige, Seift twivket Freude
und andre Tugenben 2.

Gleichivohl muf diefer Grund bleiben, baf der Glaube und
bag Lertrauen auf bden Heven Chuiffum gebauet ift und bden
Geborfam Chrifti anfdhaue a8 die Ucfach, darutm bdidy Gott ge-
vecht fpricht, und nicht auf die folgende Witkung, EB iff aud
bie Jntwohnung im Hevzen nidt, wo nidyt diefee Troft i, darum
mufi biefer Glaube vorher feudhten, ber auf ded Mittlers Gehor:
fam gegrimbet iff.

Jtew, Unter[chied der Pecfonen witd vevdunfelt, fo man
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alfo obne Unterfdhied fpricht: Dev Menfdh ift gerecht von twegen
ber wefentlichen Gevedytigeit des Vaters, Sobned und beiligen
Geiftes, oder: der MMenfdy ift gevecht von twegen bev Snwohnung
bes Baters, Sobnes und beiligen Greifted. Nun find die Pevs
fonen nidyt vergeblidy geoffenbavet, fondern ¢8 foll Untex{dyicd ges
balten werden.

SHaben body bie Heiben audy alfo gefprochen: €8 ift Eeine
hohe Tugend ofhne Gott. Diefes aber ift in der dhrifitichen Kicche
nicht genug gevedet, davin Untecfchied der aottlichen Perfonen geofs
fenbavet iff. Stem, Unterfchied der Gerechtigfeit vor Gott durdy
ben Mittler und der folgenden Wirkungen. Der ewige Bater will
ecfannt fein dbucd) ben Gobn, dev bdie mwundetbave Verheifung der
Gnade aus dem heimlichen gdttlichen Rathe bald nady Adams
Fall offenbavet bat.

Der Sobn it gum Prediger und BVerfShner gefandt, und
ift bag Haupt der Kirchen, durch weldyen ohne Mittel bas Pres
bigtamt evfilich angevichtet und fliv und fle ecbalten twid, und
ber felbft im Srebigtamt Fedftig iff, und fammelt eine ewige Kire
dye, und geiget den Water, und titd durd) ihn der heilige Seift
in die JHerzen mit ber Predigt gefandt 2c., und alfo ewiges Les
ben gegeben, wie biefe Spriiche fagen: , Niemand Eennet den
SBater, bdenn ber ©ohn, uid weldem o8 der Sobn offenbaret.’’
Stem: ,, Sch gebe ihnen bag ewige Leben.  Jtem, Eph. 1: ,, Crx
ift bag Haupt der Kirche, die fein Loib ift, und die gange Bers
fammiung, davinnen ev Alled in Alen vollendet.”

Diefe Rede: Chriftus iff unfece Sevechtigheit, foll evfifidy
alfo erfldvet ‘werden, von feinem Gehorfam, daf wiv vor Gott
gevecht find, b. i, baf toiv. Bergebung der Simben baben, und
Ghott gefallis und angenehm find von wegen feines Gehorfams
und feiner Fiebitte. Dabet ift audy toabr, bdaf durd) Jbhn in
ung neued Lidt in ben Gliubigen angejlindet tirb, und toicd
ber Deilige Geift durch Jbhn in die Hergen gegeben, tvelche Ver=
newerung im ewigen Leben vollfommene Gerechtigleit fein toicd,
wie Paulus fpridht, Gal. H5: , Durd) den Seift aus Glanben
warten wir und DHoffen auf die Geredhtigleit.’” Aber in diefem
Loben Bleibt diefer Grund, baf die Perfon vor Gott gevedht ijt,
von toegen beg Geborfams und der Fuwbitte Cheifti. Diefen
Zeoft mup man nidht aud den Augen thun, und nicht gedenfen,
wir find gered)t vor GSott darum, baf in und Gott foldje Tus
genden gewivfet hat, fondern der Ghehorfam Cheifti foll unees
meflich hoher gehalten werben, denn die LWirfung in ung: Su-
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mus dilecfi in dilecto! und ra ware und bamit geholfen, wenn
wic gleich aller Engel Bugenden Bdtten, und wiften nidht, ob
und wie wic Gott gefillig find?

Und ift darum ber Sohn Gotted nicht allein ald BVeefdhner
gefandt, fonbern ift auch bazu bald nach Adams Fall geoffenbas
ret, bafi v und diefen gnabdigen TWillen bed etvigen Waterd vers
fundigte, wie G fpricht: ,, Niemand Eenmet den Bater, denn der
Sobn, und weldiem e¢f der Sobn offenbaret.” Diefe wunbders
bacliche und gnddige Dffenbarung foll man nidht in den Wind
fchlagen, und ben Glauben und Vevtrauen auf den Heren Chris
ftum audlofdhen mit biefen Gebanfen: darum bift du gevetht,
baf Gott viel jdhyone Dugenden in biv wicfet. Da der Prophet
Sefaiad fpricdht: , Die Cebenninif meined gerechten Knechtes
witd Biel gevecht madjen;" hat ev vorher gefagt, wie man Jhn
erfennen und auf Ihn vertrauen foll, ndmlich durd) feine Luns
ben {ind wiv gebeilet. Mit bdiefer Crfenniniff und Glauben fols
Ien toiv und in feine TWunden legen, alfo werben wir Sott
gefallig.

Atfo follen audy bdie Sprudie im Sefaia und Seremia
erfldret werden. In Domino justificatur omne semen  Israel,
Stem, Jehova justitia nostra*). Jn biefem Leben {ind wiv ges
recht in Chrifto vor Gott, von wegen feined Gehorfams und
Fuuwbitte, und wird bdurdh) Fhn in ven Gliubigen die Berneuerung
angefangen, bdie hermady im ewigen Leben vollfommene Gerechtig=
foit witd, wie St Paulus fpricht: , Durdh) Shn bhaben wiv
®nade und Gabe darum, dafi biefer Menfdy, Chriftus geliebet
ift," und follen die Sprliche Fefaid und Fevemia nidt von
ber einigen Natur und allein auf bdie Jnwobnung gejogen wers
ben, fonbern fic veben vom gangen Heren Chrifto, und von
ber gangen 2Woblthat, et de consummato heneficio (von bet
vollendeten ZWoblthat), in diefem und dem etvigen Leben,

Gtliche fprechen alfo: man foll bag IRerE nidyt hober adh:
ten, benn ben Meifter; davum foll man nidt fprechen, der Ge:
porfam Chrifti witd und jur Gerechtigbeit zugerechnet, fondern
man foll bie Perfon nennen; bdiefe Perfon, Chriftus, fei un:
fere Gevechtigheit. Dicfed witb von denfelbigen darum vorgeges
ben, baf fie ben Gehotfam verbunkeln, und weifen bdie Leute jur
Wickung, daf fie gebenfen follen, barum find fie gevecht, baf

¥) Sn bem Herrn wird allee Same Joraels geredht, — Jehova iff
unfere Geveditialeit.
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Gott in thnen wohnet unb viel Tugendben in ihnen witket; und
baf biefelben, und nidht wiv, bie Perfon verfiofien, iff daraug Elar,
baf fie ohne Unterfchied fprechen, wiv find gevecht von twegen bder
wefentlidhen Gerechtigleit des Vaterd, Sohned und beiligen Sei=
ftes. Iiv aber balten Unterfchied ber Perfonen, tie in dyifitis
den Kivchen hoch nothig ift, und fprechen, bdaf der Sohn als
Mittler gefandt iff, und fo wic von feinen Aemtern reben, veifen
wit nidht bdie Personam unbd Amt von einanber, fonbern e8 fann
bie Pecjon obne bdie Aemter nicht erfannt werben, und find bdie
Aemter Erdftig von tegen dev Peefon; barum ift der Gehorfam
Ghrifti unfere Berfohnung, bdieweil ed bdiefer Perfon LWerf ijt,
weldhe Gotted Sobn iff, und vom etvigen Vater unermefilich
qeliebet witd, unb bieweil biefe Perfon fiir und bittet, wird die
Fhubitte echiret,

Unb foll nidht gering vom Geborfam unbd Amt gedbadit wers
bert, ¢8 fei ein Aufeliches Leiden gewefen, bas bald fein Cnbe
aehabe DHabe; fondern in Ghrifto follen wiv diefen allecheiligften
IBillen anfdhauen und bdiefe tiefe Demuth, bamit er den ctvigen
DBater alfo body ebret, baf ed allen Cngeln unbegreiflidhy iff 1.
Diefer IWille in Chrifto Fann von dee Perfon nidt getrennet
twerben.

Darnadh) reben wir toeiter von ben anbern Aemtern, wle
G dag Haupt ber Kivchen ift und dbavinnen {elbft frdftiy wivfet,
wie Gr fpricht: Ego sum vitis," vos palmites, Ego vitam
acternam do eis *)! und ift wabelidy su beflagen, dafi man bdie
Loute-dahin flihret, baf fie vom Sehorfam Chriffi fo faule Ges
danfen biditen.

G fpiclen aucy Ctliche mit den 9Wortlein per et propter,
forechen, ed fiehet: dburvd) €ines Geborfam werden Viel gerecht,
Nun bedeutet bas Aovtlein dbuvdy einen Eingang, ald, fo man
burdy eine Ehite eingehet, wollen alfo, bdaf bes Heren Chrifti
Geborfam fei, alg ein praeparatio, oder tvie bie Papiften fagen,
ein BVerbienft, ber und nur diefen Cingang erworben habe, und
wit heenady duedy unfere FTugenden vor Gott gevedht fwerden mb=
gen, ald fo einer eine Behcke uber das Waffer gemadyt Hitte,
unb bavon zoge.

Nun ift's verbrieflidhy, daf man die ecinfiltige Flare Tahu
beit mit foldyen Subtilititen per ot propter anfechten unb vers

*) 3y bin der Weinflocts b feid die Reben. — S gebe ihnen
bas ewige Leben.
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bunteln will. Beteadytet diefe Crempel: Sofeph, Mofed, David
ftehen vor Gott und {ind in grofen Schrecten. Hier (ehret {ich
bie @adje felbff, wie fie die Mede verftehen follen, ob fie gevecht,
b. i.: Gott gefallig find von tegen der Fntvobnung, ober von
wegen der Varmbersigheit, die um bded Mittlers toillen gugefagt
ift, unb befennen alffo, bdaf fie allein aud BVavmbersigeit Sott
gefaliig werden, und diefe Barmbergigheit iff allein um bdes Mitt=
lers willen und feinen Gehorfam ugefaget und wiffen, daf fie
biefe Sufage mit dem Glauben annehmen follen. Diefe Crempel
erroeifen Elar, baf bdiefes, darum fie Gott gefillig {ind, olhne Mit:
tel iff Der Gehorfam Cheifti, fo man mit Glauben die Ber-
heifung annimmt. Jtem, St Paulus fpricht: -, Und werde
Gevechtigleit sugevechnet, obne LVerbienft, um CHheijti willen,
burdh Glauben Witd nun die Eevechtigeit sugevecdhnet um
Ghreifti willen, fo ift allein dev Gehorfam Chrifti diefes,
barum wiv Gott gefallig {ind, und nicht anbdere folgende Gaber.
Atfo braucht Daniel das Lot propter, und bhat exfilich diefe
Tugend in fich ausdgefchloffen: ,, Nidht von wegen unferer Gervechs
tigleit, fonbern aus beinev grofen Vavmbersigheit, um des Heren
willen, ethove ung!” David braudyt audy das LWort propter,
Plalm 6: Greette mid)y wm deiner Bavmbergigheit tillen.

Atfo bringt die Sache felbff, wie 5paulu6 u vecfteben fef,
fo ev fpricht: Justificati in sanguine, Stem, (Ep{) 1: In quo
habemus redemtionem per sanguinem (-Jus, remissionem pec-
catorum (An roeldhem toir haben bdie Lr[oﬁmq burdy fein Blut,
namlic) die BVevaebung der Stindben ). Hiex ift ja Elav dber BVerftand,
baf fein anber Ding fei, darum twic -‘Bcrgebung ber Simden Haben,
bentn dad Blut ChHeifit. Denn mit diefem Lovt verffehet ov
ben’ gangen Gehorfam Gheifti.  Alfo braudyt ©t. Paulug in et
per, und Hhat deutlidy gevebet, fo man nicht sophistice einen frem:
den WVerftand binein flicen will, bamit fie nichts Andeved fudhen,
benn daf der Glaube und dag LVevtrauen abgewendet werbe von
Cheifto, und daf die exfhrocdenen Gewiffen in Jeifel getries
ben werden, daburch redite Ancufung. verfinfet, und folget Grimm
und Fludyt von Gott und BVerseifelung, und folgen eitel Srr:
thitmer wider ded Herrn Chrifti Chre, unbd dex Men[chen Se-
len fchadlidy.

Daf aud Daniel angesogen with, ,, die ewige Gerechtig
feit wird gebracht,” und tivd diefer bereliche Sprudh mit fdhdnd=
licher Gopbiftetei verfebret, namlidy der Gehorfam Chrifti fei nidyt
eivig; item: DVergebung der Shnden fei nicht ewig, davum fei
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bet Gehorfam Cheifti, bdefigleichen bie Wergebung nidit ewige
Gevechtigheit: bavauf iff Ear ju antworten: Daniel feet dabei,
bie Miffethat werde verfohnet und die Sinde verfiegelt, und nens
net-augbrictlich den Heven Chriftum, und verkindiget feinen Tod.
Diefed foll man nidht auslaffen, fonbern: sugleich faffen, und find
biefe TWorte: ,, etvige Geredhtigbeit ” alfo einflitig ju verfteben:
De consummato beneficio, von ber ¥Wergebung und etvigem L=
ben, tvie bie: Propheten oft mit furgen LWorten bdie Summa al-
lev Giniter SMeffid faffen, und babei angeigen, dafi eé ewige wnd
nicht vergangliche Guter fein werben, wie Fefaiasd in gleidhem
Berftand: fpridyt, Kap. 9: ,, Dev Friede twird fein Ende habens !
unb Kap. 45: , Févael wird eveettet durd) den Derrn mit ewi-
ger Culofung;” b. i, ber Sobn Gotted iff gefandt, daf Cr Siinde
und Tod twegnehme, und feinen Gliubigen wicderum Leben, -
vechtigfeit, Friede und Freude forthin in Cwigkeit gebe, darin, wie
St; Paulud fpricht: ,, Gott Aed in Allem fein wird; b i,
Gott wivd allein i den Seinen leudhten: und tegieven, und fird
Slinbe und Tod nicht mebe mit ihnen ju thun Haben. So nen:
netaudy: die Epiftelad dlebracos, redemtionem aeternam (eine
ewige Crldfung).

Auf diefe - Sophiftevei ift febr leicht s antworten:

Miserieordia justificat (bie Bavmbergigleit madit
gevedht).

Misericordia est essentia Dei (bie Bavmberzigkeit
ift’ bas LBefenn Gotted).

Ergo essentia Dei justificat (folgliy madit bas
LWefen Gottes gevedst).

Davauf ift ju antworten: Misericordia, quae est essentia,
justificat, ut causa efficiens *), wie Vaulus fpricht: ,, Sott
iff, ber gerecht madht.”  Darnady iff weiter bie Frage, de modo,
wie und gegen tweldhen evzeiget Gott feine Barmbersigheit? Da-
von toird bhier geredet, ndmlich affo, daf Cr allein um bded IMitt:
letd toillen diefen Stunbe vergibt und Gerechtigleit surechnet,
bie mit redytem Glauben auf den Mittler vertvauen, daf fie fol:
dyes empfargen von wegen feined Gehorfams.

Gtliche ecflaven bdas FWort justitia alfo: justitia ift diefes,
ba8 uns madyet vecht thun; dieweil denn allein die Gottheit ma-
chet redht thun, madyen fie diefe Folge, baf allein die Gottheit
Gerechtigeit fei.

*) Die wefentlicdhe Bavmbevyigheit madyt gevecht, als die wivkende tirfach.
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Datauf ift biefe furge Anttoort, baf biefelbige Erfldrung
justitiae allein eine Gefeplehre ift, bie {id) gang nidit reimet zu
diefen Sprichen Pauli: , Dem Gott Gevechtigeit zuvedinet ohne
TBerk  Jtem: ,, Der Gerechte lebet feined Glaubens.” Stem,
Justificati fide pacem habemus (&o wiv gevecht find burch den
Glauben, baben wiv Frieben!); denn bier heift justus: Gott ges
fallig, und justitia: Bergebung dev Sinben haben, und Gott ges
fillig fein um Ghrifii willen, nidt von unfers Nedytthuens,
und ift hier Noth, Unterfchied ved Gefesed und Eoangelii gu ers

altern.

: Nacdydem tvic Fury evfldvet Haben, wad unfere Lehre ift in
biefem Avtifel, welde gewifilich ift die ewwige Lebre, in ber Pro=
pheten und Apoftel Schriften, alfo Elav ausgedrivkt, daf bei Got=
tesfiechtigen Eein Sweifel bavon iff, und ift in ber Confelfion
ber Kivchen veiner Lebhre tveulich vectivet, begeugen tvir, daf wiv
bei biefer Lebre und in gemeiner Cintrachtigbeit unferer dyriftli
dhen Kicdhen, durdy Gottes Gnade bleiben twollen, und verbams
men Alles, wasd diefer Lebre roidertvartig iff.

Derhalben follen biefe Heden im Dredigen und Lehren aud)
fonft nidyt gebraucht terden:

1) Dec Menfdh wicd gevedyt von twegen bev wefentlichen Ses
rechtigfeit.

2) Der Menfch wird gerecht von megen ber wefentlichen Bes
vechtigbeit Gottes ded Baters, Sohned und heitigen Geiftes.

3) Der Menfdhy with gevedht vor Gott von twegen der Eins
wobhnuug Gottes.

4) Gevechtigbeit ift die Cintwobnung Chrifti, darum uns
Gott Gevedtigeit juvechnet. Sn diefen LWorten ift Srethum, dah
fie fprechen, die Gevedhtigleit werdbe und jugeredhnet von mwegen
ber Cinwobnung, fo {fe uné bdod) von wegen ded Gehorfams
Chriffi sugevechnet toird, und der Glaube vertrauen foll auf den
Gehorfom Chrifti, und nidt auf die Inwobnung.

5) Man foll auch nidht alfo reben: €3 {ind zwei ober mehr
Zheile justificationis, fides, inhabitatio, bona opera ete, bdenn
justificatio coram Deo iff Bevgebung ber Simben empfangen,
und Gott gefallig werden um Chrifti willen; bdiefed foll unters
fchieben werben von folgenben Wirfungen Gotted und gueen Mer-
fen, bamit nidyt diefer Berfiand folge: wir find geredht von wegen
bes folgenden angefangenen newen Geborfams. IWie audy derfels
bige folgende angefangene neue Gehorfam Gott gefillig ift, bas
ift in unfern Kivchen duvdy Gotied Gnnde oft evblivet,
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6) Diefe propositio iff aud) nidt ved)t: der Wiebergeborne
nady Abams Fall ift gevecht gleicher Ieife, iwie Adam vor dem
Fall tar, scilicet non imputatione sed inhabitatione, vel ori-
ginali justitia (ndmlid) nidt duvd) die Juredynung, fondern
burch bie Jnwobnung, oder die urfpringliche Gerechtigheit ).

7) Diefe definitio: justitia ift diefes, bas macht recht thunm,
foll allein al$ eine Gefefsedlehre verftanben tverden, und foll Uns
ter[chied soifdyen dem Gefes und Evangelio und swifdhen der Gew
vechtigleit dev Perfon vor Gott, und der gevechten Lerke treu-
lich efidret und echalten werden.

8) Diefes ift audy nicht vedht, fo Etliche fprechen: Fide
sumus justi, scilicet praeparative, ut postea simus justi ju-
stitia essentiali®). Diefes ift im Grunde papftifd) und Bertil-
qung bdes Glaubend, und ift allein bdiefer Unterfchied zwifchen
pépftlichen Jeden und bdiefer Rede, daf die papjtlidhen effectum
nennert, tic find gerecht von twegen der mneuen Tugenden und
Werfent, fo nennen fie bie causam, wir {ind gerecht davum, bdap
Gott foldhes wicet, und wird alfo ber Menfd) von dem Mittler
abgefubrt.

9) Diefe Neben {ind gang 3u verwerfen, obedientia Chri-
sti, witb genennet justitia tropice. Christus justiticat per ac-
eidens,

&3 follen audy bie Leute verwarnet wevden, fich vor S went:
felbs Sdpriften ju biltten, der in vielen Actifeln Jrethimer vor:
gibt, und Idffert unfeve Kivdjen unbillig und braudst eine Liff,
bie jest gewdbnlich iff, [(Aft Eein gang corpus dhrifflicher Lebre
audgehen, dbaf man einen Grund von ibm faffen Eonnte, toie ein
trewer Lebrer su thun fdhuldig, fonbern Eeiecht in feine Tinkel
und jwadet aus unfever Kirchenlehre etliche Stucke, bdie ev an:
fidht, Spaltungen angucichten. Bor folhen Nadytvaben foll man
fich buten. Durd) Gottes Gnade iff die Summa unfecer Lebre
ein Licht von allen nothigen Artifeln, und Eonnen alle Gotted-
flichtigen davon Seugnif ausd gottlicher Scrift haben. Lornehms:
lich aber treibt Schentfeld auf BVeracytung ded gefchriebenen gott=
lihgen orts und fpricht: Gott wirkt nicht durd) bad duferliche
Wort. Diefes ift offentlich wider die Flaven Sprithe Pauli:
Fides ex auditu est. Evangelium est potentia Dei ad salu-
tem omni credenti. Stem: Ut spem habeamus per patien-

*) Duech den Glauben find wir gevedht, ndmlid) vorbereitungsweife,
“b;ﬁ wiv nachher gevedyt werben durch die wefentliche Gevedyrigheit.
. 9
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tiam et consolationem seripturarum*) ete. Und iff des Stent:
felds Phantafie dahin gevidiret, daf man die Leute von Betvad-
tung gottlicher Schrift auf cigene Phantajie’ fihre. Cv flreitet
audy wider diefen twabrhaftigen nothigen Troft: durdy Glauben
terben toiv gevedht, und faget von Wergdttung 1c., toeldyed im
Grundbe allein diefes ift: bder Menfdy fei gevecht, nicht um bes
Heven Chriffi willen, aus Barmbpevsigheit, fondern von wegen
pen newen TWirkungen ober Tugenden in ibm, bavon Erinnerung
gefchebert i Dem vovigen Avtitel diefer Sdrift. Hie iff allein
in Kiwge diefe nothige Vermabhnung angehanget, daf fich gottes=
fliechtige Leute nicht laffen irce madjen, auch nicht Spaltungen
in bdiefen Kivchen ervegen duvd) des SchivenEfeldd Frethum und
Lfterung.

Und nachbem alle Obrigleiten fdhuldig find, Gott ju Chren
und dev Menfchen Seligheit su dienen, veine dyriftliche Lebre fu
pflanzen, und Jrethiimer, Abgdtterei und Gottedlafterung abjus
fchaffen, bitten wiv aus trewer dhriftficher Pfliche, fie twollen ihe
Amt hievin ovbentlich brauchen, Gott zu ehren und ibhnen und
andernt Ghriften und den Nadhformmen ju GSute, und wollen dirift=
lihe Ginigheit in ihren Kivchen, davinnen vechte Lehre geprediget
witd, nidt laffen gereiitten.

Der allmaditige Gotted Sobn, Fefus Chriftus, der mit
bem tiefffen Geufzen gebeten bat, bdaf fein ewiger Vater Ddiefed
in der Kirche toivfen tvolle, bap wir €ing find in JFhm, wolle
foldes auch in ung Allen gnadig tiven! Amen,

*) Der Glaube Fommt aus bem Hoven. — Das Cvangelium ift eine
Kraft Gottes, felig 3u madjen Alle, die dbavan glauben, — Daf
wiv burdy Geduld und Jvoft ber Sdyrift Hoffuung Haben.




Crflavung des Serted Panli, Rom. 3. Von
per Geredhtigleit des Glaubens, Predigt von
Melanchthon, gebalten von einem Dr. Theo-
logiae ju Nurnberg vor der gangen Gemeinde
und Kivdhe, e Beilegung der Oftandrifchen
Streitigleiten. JIm JF. 1555,

Wie dber Menfdh in der Vetebrung vor Gott
gevecdht werbde. :

,,kgic[\m Brider! tiv wiffen, Ales, wad das Gefes faget, das
faget e8 benenm, bie unter dem Sefese find, auf baf Aller Munbd
verftopfet toerbe, und alle Welt vor Gott {chuldig fei; darum,
bafi Eein Fleifd) burd) bed Gefeses Werf vor ihm geredht fein
mag. Denn durch dbad Gefess Fommt nur Erenntnif der Siinde,
Nun aber iff ohne Suthun des Gefeses die Gevechtigleit, die vor
Gott gilt, offenbavet, telche dody ift bezeuget durch die Prophe:
ten.  Jd) fage aber von foldyer Geredhtigheit vor Gott, bdie da
fommt durd) den Glauben an Fefum Chriffum, s Allen
and auf Alle, die da glauben; denn e8 ift bier fein Unterfdhied.
Ale Menfchen find Simder und mangeln de8 Rubhms, den fie
an Gott haben follten, und werdben gerecht obhne Verdienft, aus
®ottes Gnade, durd) dte Erldfung, fo durdh) Cheiftus Jefus
gefcheben iff, weldyen Gott hat vorgeftelit ju einem Gnadenftubl,
burh) den Glauben in feinem Bilut, damit Cr die Gerechtigkeit,
bie vor Jhm gilt, barbiete, indem Cr Simbde vergibt, auf da§ Gr
allein gevecht fei und gevecht madye den, der dba iff des Glaubens
an Jefum. o Dhalten wiv e8 nun, daf der Menfch gerecht
terde, obmne bed Befened Terf, allein durd) den Glauben ac
Diefe Worte find dasd Dauptfiirck in der Epiffel an bdie No-
mer, und begreifen die Lehre vom Gefete und wvon der Gevech:
g *
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tigheit beg Glaubens, tie e¢in avmer elender Sinder in vedyter
Betehrung vor Gott gevedyt und felig wicd, nicht durd) dag Ge:
fes, um feiner eigenen IWecke, Gaben ober Witdigkeit willen,
fonbetn nady Wetheifung des Coangelit, obne alled fein Verbienft,
lauter aud Gnaden Gottes, um Chrifti, ded Mittlevd, Tobd
und Genugthuung willen, allein durd)y den Glauben.

Nun ift offenbar, daf diep der vornehmite Artifel unfever
driftlichen Lehre und bev alfevhochfte Tvoft iff, tweldher ber gans
zen Jatur verborgen iff. Goft aber bat ihn durd) feinen einges
bornenn ©obn feiner armen Kicche gnadig geoffenbarer, und erhalt
big an der Welt Enbe beide Lebren in ber Kirchen, daf mit der
Gefespredigt die Simbe geffraft, und mit ber Gnabdenpredigt bes
Goangelit die erfdhrocfenen Gewiffen in bder Befehrung getrodftet
toerben.

Damit fammelt {ich ber Sobn Gotted ecin Hduflein im
menfdlichen Gefdylechte, und hat foldy Lidht angezlindet und uns
sum Gubtheil bed eivigen Lebens berufen; dafie follen wi ihm
vort Herjen banfen und mit Cenft dazu tvacdhten, daf toir nidt
in @idyerheit bahin leben, fonbern ung bekehren, foldhe Gnabens
predigt Ternen und ung in taglicher Anrufung damit trdffen, auf
baf wiv von Gewalt ded Teufeld evlofet, in frohlichem Gemviffen
por Gott leben und feinen Famen preifen.

IBie woollen aber jest die LWorte Pauli und bie Lehre von
ber Suftification in bdiefe brei Seucke faffen.

1) Grftlich lehret Paulud von ver Gevechtigleit bes Ges
fete8, baf fein Menfd) nady bem Fall dburd) dad Gefes Eann fes
lig teeben, und daf dennod) Gottes ernfilicher Wille ift, bdap
bie zebn Gebote in redhtem Verftand in den Kivchen alle Seit
geprebigt tverben.

2) Bum anbern von wegm der Gevechtigheit deg Cvangelii,
baf ber ©inber gerecht witd obne cigened Berdienft, aus Gnas
ben, um Chreifti willen, durc) den Slauben.

J) Bum britten wollen wiv aud) hoven von ber Werneues
eiing und Gabe ded bheiligen Geiffesd, twie Gott in dben Gldubis
gen toobnet und vedjte Frudyte ded Geiffed und gqute Werke in
ibnen iicket.

Diefer Stiicte Crflirung iff su bdiefer Jeit ndthig in den
Rivchen, auf daf der hochfte Jroff ves Cvangelii tider alle Vs
faljchung in ver Chriffenbeit rein erhalten, und die Herzen von
ver Cintwohnung Gottes und folgenben Verneuerungen unterricy
fef oerden.
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Der erfte Sheil,

Sum erftenr, wenn Paulusd fpridt, wad dasd Gefes fel;
owad bas Gefes faget, faget e§ benen, bie unter bem Gefepe
find;” item: , durcy’s Gefes wird fein enfd) gevecht; ' item:
burch’s Gefes Fommt Crfenntnif der ©unbde:! da wiffen alle
Gheiften, daf bas Gefels beifiet die zehn Cebote Gottes, welde

find eine gottliche etvige Lebhre, die Gott in ber Schipfung in
" alfec Menfchen Hevzen ald in ein Bild gepflanzet bat, unb auf
pem Berge Sinai mit Crbbeben und grofen Sdyreden offenba=
tet, darin Gott geuget, wie: Er felbft iff gevedht, tveife, gut, bev
bie Slnde bHaffet und dag Gute [iebet, und damit unterfcheibes
Gott Jugend und Untugend, gute Werfe und Sinde, und leh=
tet, wie der Menfdy vor Gote fein follte. Gott fordert audy im
Gefeie einen gang vollfommenen Gehorfam, ecin englifd) veines
Hery und heilige8 Leben, und verheifet dag ewige Leben Allen, bie
feine ®ebote vollfommen exfiillen, wie Cheiftusd fpricht: ,, Thue
bag, fo wicft dbu feben!” Wieberum zhenet auh Gott beftig im
Gefese fiber die Silinbe, unb verbammes jum etwigen Tod Alle,
die foldyen vollfommenen Gehorfam nicht haben, wie Gott in Mo-
fed fpricht: ,, Verflucht fei ein Jeglicher, ber nicht Ales Halt,
und mit dem TWevfe ecfillet, wasd im Gefese gefchrieben ifE."

Aus diefem iff nun offenbar, was die Gerechtigheit ded Ge=
fesed fei, namlich justitia legis ift vollEommener Gehorfam, und
Gefitllung dev Gebote Gotted, daf ber Menfdh innerlid) und qu=
fetlich, wie die Cngel, mit Gott gleichformig, gang volfommen
unb obne alle Slnde fein folite, gleidh ald Gott felbft ift und
alg die guten Gngel find, und alg Adam vor dem Fall gewefen
ift; der alfo ift, und alfo febet, dev i nadh dem Gefere ge-
recht und felig, wie Naulus {pricht: Non auditores, sed fae-
tores legis sunt justi, Jtem: Qui fecerit haec, vivet in eis,
(MNidht die das Gefes hoven, fondern bie das Gefel thun, find
gevecht. — 98er bas thut, der twith bavinnen leben!)

Hiee ift nun ju allen Jeiten audy bei den Heiden bdiefe bdie
hodyfte Jrage gewefen, welche Paulud alihier handelt: wie und
womit dev Menfd) aldbann gecedht fei und woburdy ev felig werbe?

Da antivortet die BVernunft und {pricht: daf der Menfdh
algbann gerecht fei, wenn ev vollfommen fromm iji, und genug
guter Weefe und Tugenden bhat, weldes eben im Grunde ber
Monche Lehre ift, und bdie Vernunft fann ohne Gottes Tort
und obne dag Lidht bed Cvangelii nicht anberd vidyten.
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Die Kivdhe Chrifti aber vichtet viel anderd: benn fie rich
tet nidyt nady dem Licht der Vernunft, fondbern allein aus Got:
ted Wort, darvin Gott feinen Heimlichen runderbaven Math und
DWillen geoffenbaret bat. Alfo fpricht allhier Pautus das Urtheil,
ba et faget: €8 iff unmoglich, daf ein Menfdh, wie ev jest ift,
nady bem Fall, aus den LWerfen bded Gefeped follte gerecht wer:
ben.  Damit ftofet Paulus alle philofophifhe Tugend, Mon:
cheveen, LWerEheiligheit, eigened Verbienft, Gaben, WVermogen und
Ales in Hauferr, und fpricht ditve und Elar, daf der Menfch duvch
feinesd berfelben vor Gott geredht fein Fann.

Man foll aber fleifig merfen, wo Naulusg das Gefets nen-
net, daf er bamit begreift nicht allein gute TWevke und Jugend,
fonbern audy allevlei cingegoffene und eingefchaffene und neue IWir:
Eungen und Gaben.  Alfo ift’8 eine Gefeseslehre, wenn die Mon:
e fprechen: dec DMenfh fei gevedht per infusam gratiam, durd)
eingefchaffene Tugend und Frommigteit.

Atfo ift diep auch allein eine Gefeslehre, wenn man fpricht:
Der Menfd) wicd geredht per inhabitantem essentialem Dei ju-
stitiam, burdy die wefentliche Gerechtigleit Giotted, tenn bie in
ihm twobnet und wirket. Ftem, Gerechtigleit bheifiet, dag ung
madjet ted)t thun; justitia est, quae efficit nos justa facere,
Gben alfo veben dbie Philosophi: justitia est habitus inelinans
ad recte agendum, Gerechtigheit iff, das unsd beweget und trei:
bet; vedyt zu thun.

Die foldyed lehren, bdie jeigen nicht die Gerechtigheit bes
Coangelii, fondern allein Gefeslehren; benn im Gefes iff Gott
undb Gotted wefentlidhe Serechtigheit abgemalet und geoffenbavet,
wie Gott ift, geredit, weife, gut, weldes aud) den Heiden bes
fannt ift; benn Gott hat dbad Gefes in Wller Herjen gepflanget,
welthes von Gott und feinem Willen zeuget; viel mebr ift offens
bav, baf bdie Wirfung und Fugend, bdie bdurch die inwohnende
Gottheit in und angerichtet wird, in's Gefes gehovet, und ift fein
Untecfdyied zwifchen diefer Opinion und der Mondpe Lebre; denn
vie Papiffen veden von den Wirkungen und Tugenben im Men:
fchen, de effectionibus, und nennen e8 infusam gratiam, et in-
haerentem justitiam. Diefe neue Opinion vebet de causa effi-
ciente istarum etiectionum, von der gottlichen wefentlichen Tas
tur, bie in und wobnet, und foldhe Tugend tvivket.

Defigleichen ift bie§ eine Gefeslelre, wenn Etliche dicfen Sue:
thum fdmi€en: der Menfch iff gevecht, justitia originali bders
geftalt, alg Avam vor dem Fall gewefen iff, ndmlid) wenn Gottes
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eift in ihm wobnet, und Gotted Bild und die BWollfommenbeit
aller Kedfte duech Chriftum in ibm angerichtet wird. Dieh ift
im Grunbe der vorige Srrthum unbd allein eine Gefeklehre, benn
originalis justitia est ipsa legis justitia (die’ urfpelingliche Ge-
vechtigleit ift felbft die Gerechtigieit des Gefesed).

9QWenn nun Paulus fpridt: ex lege nemo justificatur,
aug dem Gefere witd fein Menfdy gevedht, da verbammt ex Fus
gleich alle Monchereien von quten Werken, und de justitia in-
hacrente, auch diefen Jrethum, der neulich erdichtet ift, de es-
sentiali, et originali justitia und bie folched lehven, ober mit
Sophifterci fdhmiren, die predigen nicht die Gerechtigheit des Coan=
gelit, fonbern bringen bewvor ¢in anderes Evangelium gue Bev:
blenbung ber Bavmberzigkeit.

€3 geiget aber audy Paufus Uefacdhen an, roarum bder
Menfch nidyt durch dag Gefes gevedht und felig wird. Denn
Gottes Gelets ift weit unterfchicben von menfchlichen SNandaten,
bie allein dufierlichen Gehorfam forderns fondern Gotted Gefes
fichet in's $ers, und fordert einen gany volfommenen Sehorfam,
baf der gamge Menfdy vein und beilig fei, wie Paulus fpridt,
Nom. 7: ,,Lex est spivitualis (dag efes ift geiftlich); und
Ghriftus fpricht aus Mofes: ,, Liebe Gott und deinen Nadyften
von ganger Sele, von allen Krdften und von Grunbde deines Hevs
sens. Matth. 22. Dagegen miffen wiv befenuen, daf dev Menfch
jest nadh bem Fall nicht mebr vein und englifch, fondern fleifdh=
lidy iff, wie ihn aud) DVaulus fleifdhlich nennet. Denn die arme,
elenbe menfhliche Matur ift nidt mebe vollfommen, fonbern gang
verfehret, verderbef, mit Slmben vergiftet und fivebet twider Gott,
tie Nom. 8 fiehet: ,, Aller Sinn und Gebanken des Fleifdyes in
ber verberbten NMatur ift Gott feind, von Goft gany und gav
abgerendet, und vermag Gotted Sefese nicht ju halten.  Jtem:
,» bes Menfchen Dery ift von Art verfehret und beillods " Terem.
17. Stem: , Sch befinde ein anber Gefes in meinen Gliedern,
welches widerftecbet Gottes Gefese, ' Rom. 7, und der Herr
gbriﬂus fpricyt: ,, TRas aus dem Fleifcy geboren ift, das ifi

(eifdh.”

Datum fo Eann Ddiefe ame {dwade MNatur nidt gevedt
fein durd)’s Gefess benn fie fann ¢8 nicht exflallen und bhalten,
unbd irven die Menfthen groblich, daf fie dichten, bad Gefes for-
beve allein qufiecliche Sucht, wie Menfdengebot. Dagegen ver:
Eleinern fie bie Gubfinde und fprechen: dev Menfch Eonne dem
Gefeg genug thun,  Diefe iveige heidnifdhe Lebre muf geftvaft
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werbert, auf daf bed Heeen Chrifti Culdfung befto Beerlicher
gepreifet wetde.

Bleich alfo ift e8 audy offenbar, warum ber Menfch nidyt
Fann gerecht fein, originali et essentiali justitia; benn mie qes
fagt ift, dief find Gefeplehren, und e ift unwiderfprechlich, baf
wic justitiam originalem verloren haben; denn ob gleich Gottes
Bild durdy den beiligen Geift in den Gldubigen verneuert wicd,
dennody ift o8 unvolfommen, nod) weit unbd ferne von aanger
Crfallung der Gefege, und iff in Eeinem Wege die Gevedytigkeit
vor Gott,

Die wefentlihe Gerechtigheit Gottes Fann audh nidhe unfeve
Geredtigteit fein, denn diefe aume fimdlidhe MNatur Eann fie nidht
erbulden; fie ift ihv ein verzehrend Feuer, und Fann vor ihr nidyt
bleiben: Deut. 4 und Pfalm 130, und was die Barmbersigheit
Gottes anlanget, wie S barmbersig und gittig iff dber die From=
men, bdie feine Gebote Halten, bdiefelbe haben wir verloren, unbd
liegen Alle unter dem Jom und untec ber Sinde verfchloffen.

Alle gute Hergen, wenn fie diefe Urfachen betvachten wnd
fidy felbft prirfen, die befinden und fehen wobl, daf fie nidt vers
mogen burd) dad Gefes, durch eigene IWerfe und 2ugend, ober
burch die wefentliche Gevechtigheit Gotted, gerecht fein, fonbern
figen und fdyreien in Angft und Demuth, wie Daniel: Tibi,
Domine, justitin; nobis autem confusio faciei*).  Stem, fie
fprechen wie der olnev: , Ay Herr, fei miv Sinder gnidigs
item, twie bec Hauptmann: ,, Ady Here, idy bin nicht toltedig, baf
tu unter mein Dady gebeft; " und endlic) wie David faget: Tibi
tantum sum peccatum **). Diefe Alle thbmen nicht ihre Wi
bigfeit, ober einwobhnendbe Gottheit, fondern Elagen mit grofiem
Sammer, da fie voll Sinde und nicht beilig find,

Db nun wobl Keiner fann duvd) das Gefes geredht fein,
fo ift dboch nun Gotted unwandelbarer Wille, baf bdas Gefels in
ben Riedyen bleibe. Denn Chriftus fpridhe: , Cr fei nich bagu
geFommen, daf Gv dag Gefes austilge, fondern baf Er o8 erfille
und beftatige!  Alfo faget aud) Paulus, er hebe mit der Gna-
denpredigt nidyt auf dasd Gefels, verbiete aud) nicht gute Werke,
wie alle MWelt dag Evangelium (aftert, ober mifbrauchet ju fleifd-
lidger Freibeit und Suthivillen, fondern er fpricht bagegen, baf
er ba8 (efe beftdtige, denn e8 ift Gottes ewiges Urtheil wider

*) Du, Horr, ’Eift geredyt, tbiv aber miffen und fhamen!
™) Un Div allein hab' idy gefunbdigt.
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bie Simbe und ewvige Negel, darnac) das menfthliche Gefchledyt
foll vegievet werden und leben.

Derhalben fpricht ev allbier, daf dag Gefes in den SKivcdjen
nothig und nup fei, nidht gue Geredhtigheit vor Gott, fondbern zue
Grbenntnif der Simben, auf bdaf Aller TMunmdb verflopfet werde,
und die ganze TWelt vor Gott {ich fdyulbig eefenne. Alfo bemits
thiget bag Gefes die Herzen und Dbereitet fie dem Herrn Chris
fio: benn ein gedngfietes Devy ift Sott ein wobhlgefalliges Dpfer.
Afo fpricht aucy Mo fes jum BVolf Jdvacl, Spob. 20, bdaf bas
Ghefess davum mit fo {chrecilicher Lleife geoffenbaret fei, da ung Sott
bamit pritfe, ung damit das Hers vithre und die Sunde offens
bave, btaf wir Gott furdyten und nicht mebr {unbigen.

Dacum if e8 offenbar, daf Niemand durd)’s Gefets und
Alled, was o8 in fidhy begueifet, Eann gevecht fein, und follen die
Ghriften alle vecflbrerifhe Lehren der Dapiften, und audy dbie una
dyeiftliche Deuerung von dev inwolnenten wefentlicyen Geredhtigs
Feit Gottes flichen, und Gottes Gefes su Crbenntnif ihrer &lins
pen brauchen, vor Gottes Sorn erfdyvecten, nidht ficher babin [les
ben, fonbern mit bemithigem Geift und feufgenden Hergen vor
Gott freten und Guade fudhen.

Der andere Theil.

Auf biefe Lebre vomn Gefets foll “in der Chriftenheit aud
ber vedyte wabrhaftige Troft bded Coangelii gelehret werder, bdag
die armen erfchrocenen Gewiffern lernen, twoduvch fie follen Froft
¢elangen, und bei Gott EGnade und Geredhtigkeit finden. Darum
fpricht ©t. Paulus mweiter: o, Nune sine lege patefacta est
justitia Dei in Evangelio.* Jtun bev Menfeh durchs Sefesy
nicht Eann geredht werden, fo wird im Evangelio von Jefu Chrifio
eine anbete Gerechtigfeit und ein anbever Weg jur Seligheit,
obne Suthun des Gefesed, geoffenbaret. Der nun will felig fein,
per foll die Gerechtigleit nidht aus dem Befess fuchen, fondern ex
glaube dem Gvangelio; alddann il ex geveht aus Gnaden, um
Gheifti willen, buxch den Glauben,

Das Coangelium aber iff eine foldye Lebyre, bdie ber LBer-
nunft, auch den Engeln gany verborgen gewefen, fondérn ber
eingeborene ©obn Gotted hat fie aud dem Scjoofi ved WVaters
Dervorgebracht und verblndiget, darin Gott verheifet, daf Cr aus
@naben, umfonit, allein um Jefu Chrifii, feined lieben Scobs
nes, unfed Mittlers, willen, will uns alfe unfeve Siinbe verge-
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ben, und und gnadig annehmen, und Gevechtigeit zuvedynen,
unb bagit ung burdy feinen Sobhn Froft und Leben geben und
aus ber Hille reifien, und beiligen Geift und ewiges Leben {dhens
fFen Allen, die fich befebren, und foldhe trdfilidhe Verheifung und
Gnade Gottes in Chriffo mit bem Glauben annehmen.

Diefes ift feines Mofes Predigt vom Sorn Gottes Gber die
Siinder, fondern: ift eine Gnadenpredigt von Gottes Barmberigs
Eeit atber alle @imbder, die fich bebehren; bdenm darin wirh bad
ewige Teben verheifien nicht denen, die vollformmen und def twie-
dig find, fonbern ben unwirdigen Sindern, und foldhes Alles
aud Gnaden, und ohne eigenes BVerdienft, allein um Chrifii,
bed Mittlerd, willen, wenn man Jhm glaubet. Und bdiefe Lebre
ift nidyt in die Matur gepflanset, wie dbas Gefess, fonbern aller
Patur unbefannt, denn o8 ift Gottes heimlicher Rath, ven Gote,
LBater, Sobn und beiliger Seift, in dem Schoof des Vaters bes
fdyloffent baben, daviiber {ich die Cngel und alle Kreaturen verwundern,

Gott aber hat fie dben BVatern unbd feiner Kirche geoffenba:
ret, und von AUnfang duvch viel TWunberthaten unbd buvch bie
Dpfec im Gefes begeuget, daf Gr Alle, die an ben Sobn, welz
der ein Scyuldopfer fur die Simbde geworden iff, glauben, u
Gnoden annimmt.  Fie folde gnddige Offenbavung follen i
ibm vont Herzen danten, wund bitten, Cr wolle bdiefes Lidyt und
WBahrheit bei und erhalten und in uns Evdftip madhen.

Hievaus iff nun audy leidht ju feben, was Gerechtigheit des
Goangelii ift, telche nidyt flebet auf LWerben, audy nicht ifE
originalis justitia, ober essentialis justitia,. Denn Paulus
fpricdht: Sine lege patefacta est justitin*). Gv faget, 8 fei
eine Gerechtigbeit, gar und gany obhne alled Suthun des Gefenes,
und foll died LWortlein, sine lege, wohl gemerft wetden. Denn
vamit verwivft Paulud alle Mondpercien und alfe Sopbifterei
vor ber tefentlidhen Gevechtigleits fondern justitia Evangelii
heifiet eigenttiy Vevgebung dev Siinden, Suredhnung bes Bers
dienftes Chrifti und Annehmung jum ewigen Leben, lauter aus
Gnaden und BVarmberzigleit Gottes, ohne alled unfer Verbien(t,
alfein um Jefu Chrifti willen ber mit feinem Gehorfam ung
folche Gnade evworben Hat Wllen, die ¢8 glauben, bdamit alle
LWege durd) ben Sobn ber beilige Geift in die Hevzen ald ein
Prand unferd Erbes gefhentet twitd, und folget neued Licht und
techte Fridyte bes Geiftes,

¥) Dhne bas Gefes it die Gevechtigbeit aeoffenbavet worden.
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Dq febe nun ein Jeglicher fich felbft an; wenn du ba fie=
heft vor Gottes Angefiche, wie David, tie dev Solmer, unbd
wie bder Shicher am Kreuze, ein elender Simber, fo bift du
geretht, mnicht davum, daf du beilig bift, und baf die Gottheit
in biv wobnet und witfet. Da muft du nicht aufgaffens denn du
wicft dever Eeineg bei Div Definben und wivft dariiber vevjweifelns
fondern fieh’ mit dem Devien dag cwige Lamm Sottes, Jefum
Ghriftum, an, ber da binget am Kreuge, ein Opfer fiic die
Gimbe und fdyreiet durdy’s Gvangelivm: , Kommt ju wmiv, alle
arme Stmber, und glaube, daf bdich Gott um diefes Opfers il
{en al8 gevecht annimmt, und fdyenfet dir um Chrifti Tod
und Genugthuung willen BVergebung der Stuben, den beiligen
®eift, und ewiges Leben, und algdann, roenn dir die @linbe
vergeben ift, um Chrifti Opfer willen, dann, und bamit bift
bu vor Gott gevecht und angenehm, und JFbm gewiflich lieb,
wie ibm fein ecingeborener Sobn gewifilich lied iff. - Denn Alles,
was G hriftus verdient und gethan hat, das iff nun bein eis
gen; mit dem Allen Dbiff du bekleidet und gefdymircet.  Diefer
aller bochite Broft Fann durch bie gange Sdhrift getvaltig begeus
get mwerden,

Dicfe Gevedhtigheit wird justitia Evangelii genennet, bare
um, baf fie nicht im Gefes, fondern im Goangelio verfliinbiget
und aus Gnaden gefchentet wicd. Sie witd aud) genennet ju-
stitia Dei, nidt da§ fie Gottes Wefen, ober gottliche Jtatur fei,
fondern baf fie vor Gott gile, und' von Gott geoffenbaret und
ver IB¢lt unbefannt iff, und Poulud madet damit Unterfchied
jwifchen bev Gerechtigleit gquer FWerFe, Ddie vor Der OBelt ailt
und jwifdyen Gerechtigeit ded Glaubensd, dev nicht vor bev Ielt,
fonbecn vor Gott gilt; ald: der Schdcher am Kreus iff vov dev
IRelt nidyt gevecht, fonbern ein Miffethaters aber vor Gott ift
¢v geredht, Dad ift angenchm und felig um Chuifti willen.

Alfo witd diefe Gerechtigheit auch justitia fidei genannt,
batum, baf fie alleinmit dem Glauben begriffan witd. Daniel
nennet fie ewig, justitiam aeternam, nicht daf fie Die toefentliz
de Gottheit ift, fondern darum, daf fie von Ewigheit in Got:
teg feimlichern NMath befchloffen ift, und Chrifti Tod in Cwig=
feit Ecaftiq, und Denen bie Siinben vergeben find, die haben ge:
wilidy das ewige Leben, weldyed ber Sobn Gottes felbff wicket,
fo Gt bas Hery im redhten Tveft aus der Holle veifet duvd) das
Evangelium, und gibt alddann ben beiligen Geift, dadburch die
Lerneuerung angefangen wird, darin Gott Aled in Allem fein wied.
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TWeiter zeiget Paulusd auch die Uefachen an, wobher folde
Gerechtigbeit Fomme, und iwie {ie erlanget witd.

Ats exftlidy fpricht ev: justificamur gratis per gratiam Dei;
b. 1., ber Sunber wird geredht aus Gotted Gnaben, ohne Ver-
bienft, umfonft. Da begreifet ev veram et principalem’ cau-
sam efficientem , namlid) daf Gerechtigleit allein herfommt aus
Gottes Gnade, und dief ift dev Troft ded Cvangelii, damit die
$evzen aufgerichtet werben; bdenn bad Hery erfehrict vor Gott,
und fann fich Eeiner Gnabe, fondern allein Sorné und der Strafe
weehoffen, wie Joh. 9. fiebet: ,,Peccatores Deus non exau-
dit, ¢ Gott echovt die Shnber nicht. Alfo denket ein Feglicher,
ev habe Gott eryiunet; o wiv flblen aud) dbas bofe Gewiffen
um ber Gunde willen.  Dagegen fpricht dad Cvangelium bdiefen
Teoft: Gott wolle und nidt vertwerfen,  fondern aus Gnabden,
ob wie fdon unwiudig find, felis machen, und beifet bier
Gnade nicht eine gefchaffene Tugend , ober innerlidhe Gabe in
und, barum und Gott gnadig fei, fondern Ginabe beifet Gottes
Barmberzigbeit und LRiebe gegen und untwivdige Simber, tie die
@peiiche Eph. 2., 1. Joh. 4. und Nom. 5. audh Chriftus
Soh. 3. flar zeuget.

Gondetlich aber foll das TWort, gratis, gemerfet werben,
benn ‘damit frofiet. Pautud juehE ol unfer Verdienft und Ga:
ben, und ob wohl ‘Betehrung, Glaube und folgende Tugenden
in' ben Ghriffen fein miffen, bdennody find fie nidyt causae ju-
stitiae, fonbdern 8 Dleibet bev Zvoft ‘gewif, daf tvir lauter ausd
Guaben Gottes, gratis, geved)t und angenehm find.  Audh hei:
fot bag Wort justificari nidyt, innerlich fromm und verwanbelt
toerberr, ober innerlich’ vergdttet werden, und alfo gevedht fein,
wie die Méndhe und Dffander didyten und fdhreien, fondern ¢s
heifet ‘in Paulo, ex reo non reum fieri, das ift, vor Gott
angenehm fetn, alé gevecht geadhtet und angenommen werbden.

Sum Nom. am 5. fpridyt Vaulnsg, constitui sew reputari
justum coram Beo.  Durd) Eines Sehorfam werdben wic vor
Gott ais gevedht geffellet und fin vedht gebalten. Diefes Alles
geuget, daf wir nicht um unferce Tugend und Gaben willen ges
recht werben, unbd Bhalt diefen allechddhffen Jroft vor, daf toic
allein aug Gnaden und Barmberzigeit von Gott angenomunien
foerden.

Darnady ftellet ung Paulunsg vor Chriffum, den Mittler
und Guabenfiubl, mit feitem Tob, Bezahlung und Genugthu-
ung, alé causam impulsivam justitise; bdenn toenn bag betulibte
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SHerg beet, baf Gott wolle gnédig fein, ba fraget 8, wober
folche Gnade fomme? Denn ber Menfdy teif, daf Sott iber
bie Simbe itenet, und feinen Sown nidt fallen i, Shm fet
penn juvor daflir genug geftheben, toelches und Menfchen gu
thun unmoglich ift. Sn foldher Anfechtung zeiget uné das Goan=
getium  Jefum Chriftuwm, Gotted eingebovenen obn, ber
Menfch getvorden iff, und geuget, bafi ber Mittler, Chrifiusg,
babe bie Vezahlung und Genugthuung flie alle unfeve @imbe ez
fiillet, und ung folche Ginade evworben, Denn Diefer ijE, wie
der Tdufer Johanned fpricht, das Lamm ®ottes, weldhed flic
der gangen LWelt Sinde geopfect ft, und Pautus faget 2, Kor.
5: ,, Gott bat feinen Sobn, der von feiner Slinbe toufte, um
Opfer fiiw die Simde gemadyt, audy baf wic in ihm vor Gott
gevecht wiwben; und Jefaias faget: 5, Gott hat auf feinen
Sobn alle unfere Stimbe getoorfens die Gtrafe liegt auf Jhm,
bag toiv Friede htren.

Derhalben nennet Ihn Paulus unfern Gnadenftubl, daf
Ge und folche Gnade erwvorben hat, undb daf Gott allein in bem
@ohne Gnade erjeigen twill, wie foldes auch in Mof. Erod. 25.
purch ben Gnabdenfruhl bebeutet iff, und barum fprecyen audy
die Apoftel im Concilio Act. 15.: wir glauben, durd) die Gnade
Sefu Ghrifti, die v uns perbient hat, felig zu werden.

Alfo machet ung Chriffus gevecht bamit, baf € unfere
finde tedgt und alfo werben wiv Gott aus Gnaben lieb in feis
nem gelicbten Sobn.  Diep ift doch ¢in beffdndiger lebendiger
Froft, darauf ein betrlbt Hers mit Freuden beftehen Eann, unbd
fprechen:  Gott in Cwigkeit fel ob und Danf! nun weif id),
baf idh einen gndbigen (ott Habe und ein Grbe Ded ervigen Les
bens bin, bdenn foldhes hat mic mein Hece Sefus Chriftus
bei Gott feinemn Vater evtvorben, ber um meinetwoillen {idy bers
nieber gelaffen, und in tiefer Demuth vor Giott ves Vaterd An=
geficht lieat unbd bittet, G wolle mic gnddig fein und mid) nide
verftofiert, toie bie Teufel; und Ddieweil idy avmer PMWurm nidyt
vermag, meine Simbde ju begablen, nimmt Gt fie alle von mie
auf fidy, unbd leidet ben Tod flx midy, wird alfo mein Crldfer
wund Mittler, Heiland und Gnabdenjtuhl, um telches illen und
burdy toelchen ich Dhabe bei Gott Gnade, Bergeibung der Sims
ben, ben heiligen Geiff und bdas ewige Leben. Demfelbigen eins
geborenen Sobne Gotted fei Lob und Preig in Cwigkeit.

Soldyen grofen Troft follen wir uns vom Teufel nidyt nehe
men, ober verbunfeln (affen, bamit Vo Gtlide nun fprechen:
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Chrifti Fod fei nicht unfere Gervechtigheit felbft; denn Gr foi
nicht etig, fondern die gottliche Natur in Chrifto fei die twefent-
lihe Gevechtigbeit felbfts item, duvdy den Tod Chrifii werden wir
gevecht praeparative, al8 daff bamit verdienet fei, baf uns die
gttliche Matur und wefentlice Gerechtigheit werde eingegoffen
und mitgetheilet. Dief fpeiet dev Teufel in die Welt, bdaf et
bent Heven Chriffum (dftere, und die avmen Chriften irre mache.

Dagegen ift ju wiffen, baf und Paulus vorgeftellt den
gangen Chriftum, Gott und Menfhen. Er bindet audy nicht
die Gevedhtigheit in die einige Matur in Chrifto, fondbern v ool
fer uns su dem Gehorfam und su der Crldfung und Genugthuung,
und diefe Perfon, twelde GSott und Menfdy ift, fiic uns gethan
hat, und fpricht, daf toiv duvd) diefes Jefu Chrifti Gehorfam
und Tod gerecht find, denn Chrifti Tod und Gehorfam iff
bagu gefdyehen, und dazu von Gott verordnet, daf er unfere G-
rechtigeit vor ®ott fein foll, imputative, toie Ghriftus felbft
{pricht: Haec est justitia vestra, quod ego ad patrem vado*);
bei diefern roft follen bie Chriften bleiben und fidy mit folchen
enthufiaftifchen undyrifilichen Gedanten und Sdyreien nidht laffen
in Srethum fihren.

Sum leternt melbet Paulus audh alle Wege mit den Glaus
ben, benn fides est causa instrumentalis: Der Glaube ift das
einige Mittel, bamit wic Gottes Gnabe annehmen und Chriffum
ben IMittler ergreifen und fein Verdienft wund Genugthuung uns
applicien und ju eigen machens ald: daf dbu fannft im Hergen
fprechen tider Feufel und Tod: idh weif, af mic meine Siina
ben um Chrifti willen vergeben find. Denn der Glaube iff
nicht allein ein blofes LWiffen dev Hiftfovien von Cheifto, wel-
dhes die Zeufel auch wiffen, fondern o8 iff ein herzliches feftes
Bertvauen auf die Verheifung des Cvangelii, und frehet auf
Ghrifto dbem Mittler, auf feinem Tod, Blut und Auferftehung,
wie Paulus hie fpridht: Justificamur per fidem in sanguine
ejus; item: die Gevechtigheit, die vor Gott gilt, Fommt allein
burdh den Glauben an Fefum Chriffum.

Wit foldem Glauben wirfet in und der Sobhn Gottes
Sriede, Freude durd) den beiligen Geift, und cin gut Geriffen,
wie der Sprud) zeuget: Justificati fide pacem habemus,

Audh follen die Chriffen fitr die Heidbnifche Lebre der Monde
vont ber Dubitation untervichtet werden, baf fie nicht weifeln

*) Das ift euve Gerecytigleit, bap id) sum BVater gehe.
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oon Gottes Gnade.  Denn dev dag Evangelium hovet und nicht
glaubet, den fivafet Gott Ligen, weldes eine griulide Gottes:
Iiftetung ift.

E8 ift auch diefer grofe Troft mit angehdinget, daf bei ®ott
fein Anfehen der Perfon ijf, fondern, toie um dev Glnbe toil=
len alle Unglaubigen verdbamme werden, alfo twerden Alte, Alle,
vie an Chriftum glauben, aus Gnaden angencmmen, obne al=
len Unterfchied der Perfonr, welched Paulusg hier fehr deutlid)
faget: Justitia Dei per fidem in omnes, et super omnes, qui
credunt, Nulla est distinctio®). Diefer Trvoft bienet toider
bie gefdbrliden Anfechtungen von ber AuSerrdhfung, damit viele
gqute Devgen gedngfiigt werden. Chriften aber follen wifjert, daf
folhe Gedanfen Otride de8 Feufeld {ind, und Ddagegen ben
Troft faffen, daf bei Gott fein Unteefchied der Perfon ift, item,
baf Gott wabrhaftig iff, und bdaf ChHhriftus obhne Untexfchied
fie Alle geftorben ift, und daf obne Unterfdyied Alle, die an Shn
glauben, felig recden.

Dief ift die rechte wabrbaftige Lebre von dee Juftification,
baf wiv arme Sinder gerecht werden ohne Verdienft, aus ®na-
bert Goties, um Chrifti tillen, dbuvch den Glauben, und dann
finb wic gecedht, twenn und um Chrifti tillen die Sinben ver:
geben find, mie Paulus endlich befdhliefit: Decernimus homi-
nem justificari fide, sine operibus (So halten wiv e8 nun, daf
ber Menfch gerecht twerde, ohne bes Sefeses OBerk, allein durd
dert Glauben), und damit follen wiv Gott danen, daff Er uns
diefen heimlichen Math des Evangelii hat geoffenbaret, und Jhn
von PHerzen bitten, Gv wolle ung duvd) diefe neue Opinion von
ber wefentlichen Gevechtiaeit Gotted, nicht wicderum in Blind-
feit und Jrethum verfithren laffen.

Der dritte Theil

Dabei muf audy in den Kirchen getricben werden die Lebre,
wie Gott in ben Gldubigen und Werfohnten wobnet und in ih=
nen toitfet, benn ¢8 muf Verneuerung folgen, tie Paulusd
fpricht: Milita bonam militiam, habens fidem et honam con-
seientiam**), und ift offentlicy, daf Ale, die in Simden twider

*) Die Gereditigleit vor Gott Fommt durdy den Glauben — zu Allen,
unb auf Alle, die da glauben, denn eg ift hier Fein Unterfdicd.

**) lebe cine gute Ritter(chaft, und habe den Glauben und gui
Sewiffen.
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bag Gewiffernn lebenr, Eeinen Glauben, aud) nidht den heiligen
Geift haben. Dazum ollen wir einfiltis und Furg Bervidyt
thun, tvad bdie Berneuerung fei, und twie fie von der Geredhtig-
Eeit vor Gott muf untecfdyieden terden, und wie Cinwohnung
gefchieht, und warum folcpe BVevneuerung in ben Gliubigen tird
angevichtet.

Crftlich aber wiffen alle Chrifien, baf die Cintwohnung und
Lernenerung beifiet, bdaf der beilige Geift, welden bdee Sohn
Gotted den Glaubigen gibt, in ihnen antidytet neues Lidy,
neven Gehorfam, vedhte Anvufung, Geduld, Liebe und andete
Zugenden, welhe BVerneuerung, ob fie gleidy in diefemr Leben
f{chwad) und unvollfommen ift, bennodh iff fie Gott aefallig.
Denn die Perfon gloubet an JFefum Chriftum, und ift mit
Chrifti Berdienft bekleidet, und Gott gefallig, wie Jefatas fpridt
61: , 3 freue mich in dem Heren, denn ce hat mich mit dem
Nok dev Geredhtigheit, bad iff mit dem Gehorfam und Blut |
Chrifti befleidet, gleidh wie Gott Adbam und Goa im Para=
diefe mit Fellen befleidet; und Petvus fpricht, daf mic Chri=
fien alfo Gott opfern geiftliche Opfer, die Jhm gefallen in Sefu
Chrifio, und Paulus fagt Kol. 1: daf wir in diefer Sdyvady=
beit gleichoohl vor Gott in Chrifto volfommen find, alfo baf
it Jhm gewiflich gefillig find. €8 foll aber diefe folgenbe LWir=
Eung und Berneuerung fleifiia unterfthieben werden von der Gevedy=
tigteit ded Gvangelii, bdie vor Gott gilt, gleich wie Vaulug un-
tecjcheibet gratiam, et donum, MNom. 5. Gnade Keifiet, baf
Gott ben Simbder durch Barmberzigheic annimmt und balt ibn
fle geced)t um Ghrifti Genugthuung willen, unbd bief iff eigent-
lidy die imputata justitia, bamit mwir vor Gott beftehen.  Die
Gabe heifet die Gabe bdes beiligen Geiftes, weldyen ber Sobn
Gottes gibt in der Gldubigen Hetgen, vaf ev fie teoftet und vers
neuert,  2Wie benn folched auch in diefem Spruch Sobanned bes
Kaufers begriffen iff: , 008 Gefes iff durch Mofed gegeben,
Gnadve und Wabrheit iff duec) Chriftum worben, " Fob. 1.

Stem, Chriftus faffet fie aud gufammen,  Soh. 14:
o TWer mich liebet, der Hilt auch meine Rebe, und mein BVater
wird ihn lieben; das ift: Gott vergibt die Simde Allen, die
an mid) glauben; damit wollen wiv audy su Shm Eommen und
eine Wohnung bei ihm madien. Da redet er von ber Gabe,
DBecfiegelung und Verneuerung bed Heiligen Geifted, durch tels
dhen wiv Gottes Tempel find, wie der Here fpricht: ,, Bleibet in
mic, fo bleibe idh in euch!” Job. 15; ,, Und dabei evEennen toir,
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baf Gott in und DLleibet und wiv in ihm, benn er gibt uns von
feinem Geiffe.

Atfo wivd durdy den heiligen Geiff wicderum in ung ange-
vichtet ber Gehorfam gegen Gottes Gebot, wie Paulus fpridt:
Lex stabilitur per fidem, bdag Gefes wird durd) dben Glauben
angevichtet und Deftatiget, und bas ift's, bap Jevemiad faget:
oS will mein Gefes in ihe Hery geben, und in ihren Sinn
{chreiben;/ darum iff am Tage, baf die Gabe bdes bheiligen Geis
fted und folgende IWickung Gotted in und nicht find bdiefes,
bacum wic BVecgebung der Shinben haben, und gerecht, das iff,
Gott gefdllig find, fonbern find Folge dber Gnade, daf tir nidyt
aud bet gefchenkten Crbichaft dev ewigen Seligbeit ausfallen.

Die Cinwohnung Gotted aber in ung gefdhieht alfo, und
foll biefe Ordbnung fleifiig betrachtet roerden: Erfflich witd gefandt
Det eingeborne Sobn Gottes, welcher iff das TWort ded Waterds
ber prediget und verflindiget uns in bemr munbdlidyen duferlichen
Borte des Gvangelii, Gotted feined Vaters Willen und Gnade
gegen und, gleich wie G vom Anfang in den SKirchen, Ddurd)
die Propheten gevedet hat und nod) durd)’s Prebigtamt redet, twie
G fpricht: ,, Dee eud) hovet, horvet mich.” Darnady eiget uns
audy der Sobn Gottes dbem BVater, unb offenbarvet Ibhn in un=
fecem Hergen, und faget allda Beugnif vom Gottes Willen und
Gnabde gegen und, wie gefchrieben flehet: ,, Niemand Eennet den
Water, benn allein ber Sohn unb dem e§ der Soln offenbaret ;
Matth. 11. Mit  foldyer Offenbarung wird durd) den Sobn
®otted in unfeve Hevgen gegeben der bheilige Geift, dber Sinn und
Hery verfiegelt, feoblich und lebendig madhet, tvie Jadyariasd fas
get: b will dber dag Haus David audgiefen den Geiff dev
Gnabde und bed Gebets.”

Aljo gefchicht die Cinwohnung, daf Gott ju ung fommt,
in ung tobnet und tvivket, da der Sprudh) von lautet: Venie-
mus ad eum et mansionem apud eum faciemus?*). Diefes iff
bell und lav und febr teofilich, daf man fiehet, wie man dburd)s
Bort und Glauben Gotted Tempel iverde, und wie der Sobn
Gotted ung exleuchtet, und darnach unfeve Hergen mit dem heili=
gen Geift, ben Gv und bei dem Vater ertworben hat, verfid)ert.

Sum lesten: bdiefe Wirfung und Verneuerung bed heiligen
Geiftes gefchieht nidht dbarum, baf wir damit Gotted Gnade und
Das ewige Leben follen vetdienen: denn foldhe Chre gehoret allein

*) Wic werben zu ibm Fommen, und Wobnung bei ihm madyen.

III. 10
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bem Heern Fefu Chrifto su, um weldes Gehorfam und Ge-
nugthuung wilfen toiv bei Gott angenehm und gerecht {ind, und
Paulug faget Flar, daf das ewige Leben eine Gabe ift, die
ung um Chrifti willen, aus Gnaden gefchenkt wird, Nom. 6.
Gondern dev heilige Geift, in ung twohnend, it ein Pfand der
Gnaden, der unferm Geift Seugnif gibt, dap wic Gotted Kinder
find und verneuert in und vechte Erkenntnif, Gebet, Geduld und
alle Sugend und qute Werke, bdavin toiv Chriffen nad) der Be-
februng und nady dee Beefdhnung mitfien leben, daf wiv Gott
unferm Sddpfer und Vater Gehorfam leiften, und den Glauben,
Beiligen Geift und gut Gewifjen bebalternn, baf in uns aud) de
newe Menfdy, und Sotted Neich gunehme und wadyfe, und i
téglich mebr und mehr ber Siinde abffevben, und mit frdhlichem
SHerzen ervarten alle BVerheifung, die Gott gethan hat, wie denn
Daulus faget: ,Die Gottfeligbeit hat Berheifung in Dbiefem
und im eoigen Leben.”

Dief Habe ich, meine Freunbe in Chriffo, auf BLegeht froms
mee Ghriften und gutherziger Leute, und auf Befehl meiner Bz
ter unbd Welteften bei Curer Liebe dburd) Giotte8 Gnabe, von dem
Actikel der Nechtfertigung fagen wollen, einer andbern Ucfach balben,
denn baf ich, toie ein jeber. Ghuiff {chuldig ift, meinen Glauben
bei euch befennete, und Seugnif gdbe, wie alle Kivdyen im gangen
Teutjdhland von diefer allerhochiten Lebre predigen und glauben, und
aleichroobl ift Eein Sweifel, bafi dief die einige, ewige LWahuheit des
Goangelii ift, bie der Sobhn Gottes aus dem Schofe feines Vaters
bervor gebracht, und hernach von Anfang dee LWelt durch bie Pas
teiavchen, Dreopheten und alle chriftliche Lebrer hat vevblndiget, bie
audy in den dyviftlichen Symbolis begriffen und zu bdiefen lesten Fa:
gerr, burd) D. Dartinum Lutherum toieder offenbavet ift; unb find
alle Heiligen und Chriften, die folches geglaubet Haben, felig. Wie
benn die Apoftel imr Concilio fprechen: , Wi glauben durd) die Gna-
be Jefu Ghrifti felig su toerden, gleid) wie unfere BVater.” Dee
ewige, allmidyitige, barmberzige Gott, Vater unfevd Heilandes und
Crlofers Sefu Chrifti, wolle folch Licht ber Labrheit bei ung vein
erbalten und in Bieler Hevgen fedftig madhen, um feines Namens
Ehre willen, daj viel taufend Selen in Jefu Chriffo, feinem Sohne,
befebret und bded Teufeld Neich jerftoret werde. Dem wahrhaf:
tigen ewigen Gott, Vater, Solhn und heiligem Seift, fei Danf,
£ob, Chy' und Neeig, in Civigleit! Amen.




LBon der Pradbicantert 3u Nordhaufen Unecinigleit
uber die Propofition: gute Werke {ind nothig
sur Seligteit.

gd) habe Niemand mit diefer Sache toollen belaben, dietveil
dod) etliche Antonio verdddtig find, und will flie meine Perfon
mein Bedenfen, dasg treulich gemeint iff, angeigen.

Grftlich: fo Eeine anbere flreitige Sadye jwifchen den Prd-
bicanten iff, benn allein von ber SPropofition:  gute LWerke find
nothig jur Seligheit; fo ift biefed mein Rath zuvor getwefen und
nod):

¥ Giftlidh: Daf die Pradicanten ad St. Blasium biefe Pro:
pofition nicht predigen, nicht fchitgen und nidht in Disputation
fithren tooller, dieweil doch alfobald diefe Bebeutung angelhdnget
wit, a8 follten gute MWerke Verdienft fein der Seligteit.

Sum anbern: Daf fie aud) Doctoris Majorid Perfon und
Gadje nicht auf den Predigtfiubl bringen, fondern ftellen diefed
au feiner felbft GrEldvung.

Und ift diefe Disputation ausd vielen vorigen freveln Reben
pon gwangig Jahren bev verurfacht. Ctliche wollen diefe MNeden
nidyt duldben: gute TWerfe find nothig, ober alfo: man muf gute
AWevbe thun; fie wollen diefe jiwei Lorter, necessitas und debi-
tum nidyt haben, und {fund ber Hofprediger derfelben Seit, und
fpielete mit dem LWort muf; bdas Muf ift verfalzens verffund
necessarium und debitum fite evgoungen, durch Furcht der Strafe,
extortum coactione, und rebete hohe Worte, wie gute Werke oline
Gefey Eamen, fo boch necessarium und debitum nidyt ecfilich
Deifet extortum coactione, fonbdetn die etvige und unwandelbare
Drbnung gottlicher Weidheit, und der Heve Chriffus und Pau=
tus felbft dbie Worte necessarium und debitum brauden. Gin
Andever fagt: ,, Dpm Glauben whven gute Were fchadlicher, denn

10:%
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bofe TWerke.! Darnach Famen Doctor Jecel und Naogeorgiug;
bie ciffen bas Lody noch reiter auf, undb verfiunben die *Propos
fition: Sola fide justificamur*) alfo: e8 bebielt ein Nienfd) ben
Gilauben und beiligen Geift, wenn ev gleich widber Gottes Gefes
wiffentlich thate; ald, ba David den Ehebrudy und Todtfhlag that.
Mabhmen toeg ben Untecfchied der todtlichen Siindbe und der bo-
fen Meigung in dben Deiligen, und it bed Naogeorgi Sdyrift da-
von, burch den Durchlauchtigfien, DHochgebovenen Fleften unbd Heven,
-.bcran Sobannes auebudj, Sucfijten, t}u:[;lohllfbrr und feligee
Sedachtnifi, an den ehriviedigen Heven Doctorem Martinum, ges
fandt worben, bev davauf geantwovtet, und dbeutlic) gefchrieben vom
Untecfchied der Simben, und daf durch Sunbe tvider dag Ges
wiffen ber heilige Geift und Glaube ausdgefiofen tmubm, fo viel
bie Slmbde an fich felbft betrifft, und ift dev Bericht bie Seit uns
fexm gnddigften Heven sugefcyictt worden.

OBiber diefe Nslrtbumﬂ babe idy, fo viel miv Gott Gnade
veeliehen, fir unbd fiie aud) Bevicht gethan, wie foldjes in meinen
Sdyriften, von mir ausdgegangen, s feben, und habe nidht Sos
phiftevei gemadyt, fondevn flar, eigentlid), verfianblich und vecht
vom necessario und debito, und vom Unter[dyiede dber Sinben
gerebet und die unvechten Meden verworfen, deven etliche weitlaus
fig, etliche offentlihe Gottesldfferung find.

Aber biefe Propofition: , gute Werke find nothig sur Ses
ligkeit,” ift in unfern Kivchen nicht gebraudht; benn biefe Deut-
tung ift su flichen: gqute Werke {ind Verdienft ober Seligleit,
und muf ber Glaube und Troft feft allein auf dbem Heven Chris
fto fiehen, daf wiv gewifilich dbuvch Ibn allein, propter eum,
et per eum, baben Wergebung ber Simben, Surednung bder Ges
techtigeit, Deiligen Geiff, und Crbfchaft bev etvigen Seligkeit.
Diefes Fundbament ift gewif, e8 folget auch cben aus bdiefem
Sunbament, bap bdiefe andere Propofition vecht und nothig ift:
gute T8evfe ober neuer Geborfam ift nodthig, von wegen gottlicher
univandelbarer Ordbnung, daf die verninftige Kreatur Gehorfam
Gott fdyuldig ift, und dazu ecfhaffen und jegt tiedergeboren iff,
baf fie Jhm gleichformig terde.

Stem, bdie Rehre vom Unterfchicd ter Sunden it ndthigs
von Diefer hoben Sadhen foll man nidyt mit Sopbiftevel fpielen
und Eockeln, fombern vedhten Werffand mit elgentlichen gewiffen
Neden exhalten.

*) Durd) den Glauben allein werden wiv geredht.
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9308 nun Antoniug Halt, fann idy aud ber zugefdyickten
Klage nicht verfteben; idy will audy in feinen Worten nicht grits
bem, tiewobl diefes Erbldrung bedarf, daf e fpridyt: , in Bei:
fein der MWerfe.”  Denn wabrbaftiger Glaube ift nidt ohne Werke
im Serzen, ob fie gleidhy nicht Verdienft find, causae justifica-
tionis, fondern folgen bdem Glauben, und iff eine grobe Hebe,
fo man fpricdht von Dem befebrten DMorder am Krevg: Er habe
nady ber Befehrung nicht gute Terfe gehabt; benn Rerbe heifien
nicht allein duferlicdhe Thaten, fondern auch im Herjen NReue, An-
tufung, guter Borfas, Danffagung, Geduld, welche Tugenden
find Gridyte ded bheiligen Geiftes, und Negungen, vom bheiligen
Geift angegiindet 5 dennody baben fie diefen Namen Werk, rie
alle Verftandige wiffen. I felle aber diefe und anbere mehr
NMebent in Antonit Klage su feiner Crblavung, wiewohl id) befors
ge, 8 ftecke die Antinomia babinter,

Dodh fo Antoniug nicht toeiter, benn von ber Propofition:
gute MWerke find ndthig sur Seligeit, ftveitet, und die Anbern
viefe Propofition fallen (affen, und weiter nicht Ucfad) geben mit
ber €ntfchuldigung, follen fie billig forthin eintradytig fein, Gott
su Ghren und Aergernif in ben Kivchen u verhliitens weldyer
Theil aber biermit nicht gufeieden ift, der foll entfest werben.

Daf nun reiter Antoniug vorgibt, newe Ordbrung in feiner
Rivche ju machen und die Andern it verbammen; hiev wolle ein
ehrbaver Nath und alle gottedfirrchtige Bitrger mit hochftem Eenit
Ungleichheit in der Lebhre ober Ceremoniis verhliten, laut ber Lebre
Pauli: , E8 follen nidt Spaltungen unter euch fein!’ Wabr:
lidy biefer Tros Antonii machet miv eine grofe Wetelhbnif, und
laffe einen ehrbaren NRath, der auch ein Theil der dyriftlidhen
Kicche ift, Oefohlen fein, daf Antoniug und Wnbere angeigen,
worinne fie Aenderung begehren, und twerde diefes mit verfidn:
digen Reuten berathidhlaget, und darnach zugleich eintvachiglich in
allen Gueren Kirchen gedndert.

Und iff bievin die hobe Mothdburft, einen Cenft ju ergeigen.
Denn o Ungleidhheit in Ceremoniid gemachet voiiede, und ein
Theil den Unbern conbemnivte, wirbe grofe Bwietvad)t in ber
Stadt folgens bdiefes Alled ift wohl ju evwigen. Enbdlidh bitte
ih ven allmadytigen Sobn Gotted, Fefum Chuiffum, dev fid)
gewifilich eine ewige Kivche im men[dlichen Gefchlechte fammelt,
burd)ys Guangelium und nidyt anders, Gr wolle Gure Kivchen,
Stadt, Gudy und die Cuven gnavig bewabren und tegieren, und
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Gudy in diefer grofen Fahr guten NRath und Stacke geben; und
ift biefe Unrube nicht ju veradyten.

©o viel audy mein Bebenfen betrifft von ber Lehre, toeif
ich, bafi e vecht iff durch Gotted Gnade, und referit’ idy mid
auf unfere Gemeinconfeffion Anni 1551, bdie von Bielen unter=
fchrieben, und bin bereit, bavon mit Gotted Gnaden weiter Bes
vicht u thun, ter e8 begehret.

Jch wollte audy, baf Antoniug bedddhte, bdaf er nicht zu
grofient Spaltungen Urfach gabe! Gefchrieben 12. Januarii, Anno
4555.

Wit aud) Antoniug calummias fuchen und Sophifterei, biefe
Antwort zu fivafen, wo er ju cavilliven Luft hat, foll ihm mit
Gottes Gnade mit gutem Grund geantwortet twerben, und mag
idh bievin Midhter leiden alle Gelehrten in allen Kivdyen bev {ad):
fifchen Lanver, Hamburg, Lbect, Laneburg, Braunfdroeig.




{intervedung dev Paftofen und Pradbicanten u

Serbft, aefchehen zu Deflan, Anno 1569 im

Monat September Montagd Post nativitatem

Mariae. Sduriftlich gefafiet von Philipp Me-
Tandhthon.

S:'Bon ben ungetauften Kindbern befenmen toie umb lehren Alle,
vaf Unterfchied foll gebalten twerden, jtvifchen den Kinbern, aufer
ber chuiftlichen Rivche geboren, fiber toelche et SRame bed Herrn
Ghrifti nidt angerufen wird, fondern geldfrert, ald bei Joeiben,
Ficken, Gottlofen, Subden, und jwifdhen diefen Kinbern, die in
ber chrifilichen RKivche geboren toerden, fiber weldye der Jtame bes
Heren Chrifti angerufen ith, und bdie dhriftliche eltern gern
tooliten gue Taufe bringen. Nun ift die Negel wabhrhaftig, dah
bie ungetauften Kinber, aufier der dyriftlichen Kivche geboren, in
Ghmden unb BVerbammnif bleiben, wie die Negel foricht: ,, Aufer
ber RKivche it Eeine Seligeit;” und iff der Heer Chrifius nidy
in ber Caftercr Berfammiung, fondern wie Cr fpridye: ,, Wo tved
ober brei in meinem Mamen ., und iff der Wiebertaufer Jve:
thum ju fivafen, die ba fagen, 8 fei Eeine Gbfinde, und alle
Kinder in bec gangen Lelt werden felig, fo fie vor toitklichen
Sinben fierben, und von foldhen Kinbern und Jrethum mag Au=
guftinus geredet haben. o aber ber Name des Hern Chrifi
fiber bie SKinder anaerufen wird, da fie aud) die dyriftliden el
tern gern jur Xaufe bringen wollten, fo gehoven diefelben Kinber
in diefe Megel: ,, Laffet die Kinder gu miv fommen 2c.," und hat
folche Kinber Der Here Chriffud felbft diefelbe Jeit gefegnet mit
Hanvauflegen. €8 follen aunch bie Aeltern die Kinder forderlidy,
fo fie nicht bald flecben, suv Taufe bringens audy foll man bie
Kinver, die durch dag Gebet bem Heern Chriffv befohlen und
vor ber Saufe gefforben find, bei anbern duiftlidyen Menfchen in
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gemeinem dyriftlichem Vegrabnif, mit gewdhnlidhen Ceremonten
begraben, twie anbete Chriften, unb nidht geringer, bamit bie Ael:
tern undb anbdere Chriften fie nidyt fliv verdammt halten, fondern
ven Sprudh betradyten: , Solcher ift das Himmelveich!

Bom Yrtifel: Descendit ad inferos?)

befenment und Iefiren wic Alle, baf diefer Artifel im Spmbolo
treulid) foll gehalten werben, und in diefem Werftande, daf Chri:
flus al3 wvictor, fich gegen bes Teufels Madyt und Tyrannei
fdyrectlich evseiget babe. AWie aber foldyes ge[cheben ift, bdietveil
davon Feine Schrift ausbeucklidy zeuget, foll man bavon tweiter
nidht predigen, denn wie fonft von bes J;‘mrn Ghrifti Sieg, wi=
ber Gunbde, Tod, Feufel und die Holle in unfern Kivchen drift
lich geprebiget n:irb, und wie der Fept verblavet, Hebr, 2: ,, Ut
destrueret eum, qui mortis habebat imperium ‘ **),

LBon ber Privatabfolution befenmen wir Alle, daf die Viivats
abfolution aug grofivichtigen Urfachen in ben Kicchen foll evbalten
werben, aud) barum, bdaf fie ein Jeugnif fei, bdaf dag Evanges
lium  verElnbige Jerjrbung ber ©linben, und baf audy lapsi
post Baptismum ***) wieber mogen befehrt werben, und Berges
bung ber Gunden gewif evlangen, tvie aud) Petrus Alexandri-
nus bdie Privatabfolution ald ein Elar Seugnif contra Catharos

und Meletium angejogen bat; und folf die Abfolution mit De=
mutI) gefudyt werden, und ift bie Crydblung ber Sinden nidht
nothig, fie [mn wiffentlich oder untvlﬁmt[ld), man foll audy die
Leute nidyt gvingen, dle Simbde gu evgablen, die fie wiffen, und
bavon fie geangfiiat werben, fo fie diefelben nicht felbit willig evs
3abten, fondern folche 2(n5c1qung foll einem SSeden freigelaffen wers
ben, und tvitd fidy ein jeder verftandige Pajtor ober Prdbdicant,
bei welhem die Abfolution gefucht wivd, felbft wiffen su erin
nern, wad ec fragen foll, die Perfonen ju untervichten und ju
etinnern, bafi bie Befehrung ein Eenft, und nidht eine Heuchelei
und Cp:meinchnn fei, und foll folhe Erinnerung gebubrlicher
Weife gefdyehen, unbd fiket der Paffor ober Prddicant in diefem
5“cli)m (twag nidit belanget foldhe Sffentliche Shnbden, die noto-
ria find, und davon viel Leute wiffen,) nidit als Ridter, fondern
al8 ein Diener des Covangelii, der Befehl hat, die Abfolution u

*) Niebergefahren zur fgnlh
**) Daf Gr die Madyt nahme dem, ber bes Tobes Gewalt hat.
) Die nady der Taufe gefallen {ind,
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perinbigen, Soldyen die da Befehrung sufagen, und bie Abfo=
Tution begebren. o aber Jemand in offentlichen Silinden vets
Bareet, und nach BVermabhnung nidyt DBefferung sufaget, dba ift der
Paftor ober Prddicant ald Nidyter, und foll biefelbe Perfon nicht
abfofviven, und foll folched Alled gehaiten werden laut ber chifts
lihen Gonfeffion und Kirchenordbnung, die in unfemn Sivchen an=
genonment.

Atfo im Glauben und Leben, und in Summa von allen
dyeiftlichen Lebravtifeln, wollen wiv durd Gottes Gnaben eintradye
tig lebren, laut dec Gonfeffion der Kivchen ju Sachfert, und foll
nambaftig von Bergebung dee Sunden und Gevechtigheit, und
von Bevacdhtung bded dufertichen gdttlichen Worts verworfen fein
papitifche, Ofiandrifdhe und Schrentfeldifche Lefye, und foll dag
SRort ,Glaube” alfo verftanden und evfldvet werden, twie ¢3
in gemeldter Confeffion etfldct witd, fo man fpridit: o Allein durch
ben Glauben find wic gevedht;* ndmlich der Glaube fei: Ales
Gottes IBort, und gegeben, ald wabhrhaftig annehmen, und alfo
audy bie Verheifung dev Gnadbe um deg Heven Chrifti willen,
und fet ein berglicdhes Vevtrauen auf den Hen Chriffum, bap
ung unfeve Simden gewiflich vergeben find, und daf und (T
redhtigeit um bdes Hoeren Chriftt willen gugerechnet fei, undb daf
wir alfo Gott gefdllig fein um ved Heren Chrifti willen, nidyt
pon foegen unfever Llerfe ober Tugend, fonbern aus GBnaden und
Barmbersigheit, ohue unfern BVerdienft, Und durch diefen Glauben
pat bag Hers wabrhaftig Sufludt ju Sott und Troff, und bie=
fer Glaube iff nidht ein Gedanfe, von menfblichen Kraften ers
bidytet, fondern baju hat Gott aus feiner grofen Bavmbersigheit
feinen einigen Sobn gefandt, der die gnadige Berheifung geoffens
bavet, und woill durch feinen Sobn mit dem Qufectichen Lort dew
Deiligen ®eift geben, und Erdftig im Glauben rwitken, unbd folget
nady diefem Jvoft im Herzen rvechte Anvufung ju Gott, Liebe
und neuer Geborfam, ie folches in unfeer Confeffion treulich
erf(det wird, - Und follen zweifelbafte Meden nicht gebraudyt wer=
ten, ald diefe: Der Glaube begreift bdie Liebe; twiewohl das twahe
ift, baf wahehaftigem und (ebendigem Glauben und Bertrauen zu
Gott, um Ghrifti willen, in wabrhaftigem Trojt folget Anfang
bevgliche Liebe ju Gott. Audy ift diefe Nedbe unved)t und nicht
u gebrauchen: , Der Glaube fommt aug der Liebe; und wollent
wir in Summa durch die Gnade Gottes eintvadhtig in diefer Lebre
bleibert, toie biefer Avtifel in der Confeffion dev Kirchen ju Sady=
fen und in der Prebigt des dhviflichen Fhvften Hochloblicher und
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feliger Gedadtnif, Fueft Georgen gu Anbalt, erbldvet iff, weldye
Predigt audgegangen iff im Deud vom Evangelio, Cavete a
Pseudoprophetis ¥),

Bon ben Synodis ift unfer unterthiniges Bebenken, baf die
Synodi forthin gang unterlaffen und abgethan tverben, und ba-
gegen jabrlich eine DWifitation in Aemtern gebalten werde, baju
burd) die Hecefdhaft ein ober gwei Pecfonen von ben Nathen unbd
ber Superintendens, und ein anderer Paftor, der Gelegenbeit veif
beg Dvts, vevorbnet twerben; doch flellen wiv foldhes ju ber Heve
f{haft LWeiterbedenfen.

Cnblidy bitten wiv Alle, Gott ju Chren, und in BVetrad:
tung der grofient Licbe und Geduld ded8 Heven Chrifti, und und
ber Kivdhen ju Gute, die Paftoren und Prddicanten alle twollten
GCintvadytigheit belfen ethalten und mit einanber Geduld Haben,
und nidyt unndthige Gezinke fudpen, und fo was vorfillet, da:
von Ciner bedenfet, baf enderung ober CrEldrung ndthig {e,
wolle ex bagfelbe ofhne Mittel an dbie Hevefchaft gelangen laffen,
bie mird weiter davon NRath geben.

D. Joh. Bugenhag, Joh, Erdmannus,
Phil, Melanchthon, Joh, Reusner,

Jacob. Rungius. Henricus Dresier,
Mauritius Helling, Paulus Neander,

D. Theod. Fabricius, Georgius Amps,

Joh, Mumerius, Pancratius Veldpock,

Andreas Zigenau, pastor Lindauiensis,

*) Hitet Gud) vor den falfdien Dropheten.




Bedenfenn von Freiftellung der MReligion. An
vie Gefandten der Kur- und Fiwften auf dem
Reichstage su Augsburg, Anno 1555.

@cr pépftlichen Kurs und Fhrften und Bifdhofe Avtifel, daburd
ben Bifchofen und ihren Landen, Adel und Stidten, bder Weg
sur Grenntnif be3 Coangelii vecfdyloffen twitd, ift nidht 3u wils
ligen, ©o ift audy berfelbe Avtiel Dderjenigen Bifdyofe Landen,
bie jest mit unfern Kivchen gleidher Ordnung find, jurwider, und
toerben biefelben badurch vom Evangelio wieder abgedrungen, nam:
lih Halle, Strafburg, Naumburg, Bremen, Halberftadt, Ca=
min 1. Aud) werben bdurch benfelben Antifel bie MWege jur Gi-
nigfeit Funftig verfchloffen.

Denn menfchlich it Fein anderer Weg zur CinigPeit in bex
RNeligion in Deutfchland ju gebenfen, benn diefer, baf die Flave
9Rabeheit foll fiiv und fir mebe Bifchofe!, Faeften und andere
NRegenten bewegen, diefe Lehre angunehmen und gu pilanzen. Dieh
ift audy ein SWeg gum Nationalconeilio obev Colloquio, fo et
liche mebr Bifdyofe fich Elar evdffnen wicden; denn daf Ctlidye
gedenfen, man folite im Nationalconcilio oder Colloquio auf
eine folche Ginigkeit arbeiten, dbaf man die alten fiintenden papji-
lichen Mifibrduche und Jeethlimer, ober Monarchie wieder aufrich=
ten follte, bag ift unmdglich; e8 mochten anbere Jrethimer und
Mifbrduche unter anderm Scheine und Namen einveifen; abec
bie papftidien Mifbrduche in der Papfiler Gewvalt Namen wie=
berum aufpuvichten, achte ich unmoglicy, obgleich von England
folche Bifitation bei ben Papftlichen febr gerithmet witd.

Dieweil aber die Kur: und Fhwften gerne wollten die hod)s
10bliche Ovdnung der Kurflrfien echalten, wolten aud) fonft nicht
gerne den bifdhoflichen Stand gerveifen, adyte ich fle Noth, dap
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die Kur- und Fiwffen die Theils fich vernchmen laffen, daf ihe
Gemiith nidyt fei, ber Kurflnffen Hobeit und bie BVisthlimer ju
gecreifen, fonbern wollten am liebften, bdaf die Wifdyofe drifilic
die Rehre anndbhmen und pflangten, und felbft ibre Jucigdiction,
Kivden, Consistoria und Schulen dhriftlich beftelleten.

3 laffe mic aucdy gefallen; baf fie bavauf arbeiten, baf
ber Artifel mit foldyen Torten gemadyt werbe, wie dad Furflivfi-
lide Bebenfen meldet, namtich, dafi, fo ein Bifdjof unfere Lebre
annebhmen wurde, follte ev in ber Adbminiffvation bleiben, und bdie
Rivchen recht beftellen, folite aber bie Election und Stiftglter i,
nid)t verdndern.

Go aber dief Bedenfen nicht exhalten twide, mag man ben
anbern Weg, namlid)y von der Susdpenfion auf ein Nationalcon-
cilium ober Colloquium, ober auf einem andern Meichdtag ver-
fuchen, baf body mit ber Seit Fricbe geboten witrde,

So biefer IWeg von ber Sudpenfion  audy nidyt evbhalten
titd, bebenfe mein gnddigfter Herr, dev Landgraf, ben britten
98eg, namlid): dbaf ber Actifel alfo geffellet wicbe, daf wit dod
nidt billigen, bdafi ben Bifchdfen und thren Landen dag Cvan-
gelium verfdhloffen rerde. o biefer LWeg ju finden mdglich ift,
mag man bavon weiter veben,

3y adyte aber, fo der Kaifer, Konige und die papfichen
Sluften auf ibree Neftviction bleiben, baf diefer Theil Nidytd ba-
gegen thun fonne, denn baf ecine formliche Proteftation geftellet
und vorgebracht wide, namlich, vaf fie diefen weltlichen Frieden
Balten wollen, daf auch ihy Gemith nidt, der Kurflrjten Ho
beit und bifhoflihen Stand und Gliter ju zerveifens aber daf
ben Bifchofen und ihren Untexthanen dag Cvangelium verfdhloffen
fein follte, begeugen fie, daf fie diefen Punkten, die Lebre belans
gend, nicht willigen, wie tenn feine Kreatur, Femanbes Erfennts
nig ves Cvangelii verbieten foll; benn dief it Gotted ewiger
unwanbdelbarer IBille, dbag man feinen Sobn Bhoten foll, ie ges
fhrieben fiehet: Hune audite; item, Osculamini filium; item,
Aperite portas, principes, nidht: elaudite 7),

Su Speier, im Neichdtag Anno 1529 ifi eben diefe Dis:
putation vorgefallens benn bdiefe bifchdftiche Kure und Fheften und
Bifchofe den Abfchied mit diefen TWorten geflellet botten: E8 fole

% ,,Den follt ihy hoven!!! (9Matth. 17, 5.) — Ferner: ,, Kifjet
oen Gobn! (Pfam 2, 12.) — Sfi‘l‘ml'd:__,,m?ﬂﬂjft bie Thore weit,
ibr Faefien! (P 7.) — nidt: Sliefet fie!
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fen und wollen bie Kurs unbd Sheffen 1c.  Dietweil nun biefe
Gefteiction bdiefen Berffand batte, Ddaf badburch andern Stinbden
Gifenntnif bes Coangelii verboten licde, ift dagegen eine Pro-
toftation gefchehen, wie mein gnadigiter Herr, der Landgraf, fich
wobl erinnern fann, twas diefelbe Beit gehanbelt iff, und baf von
biefer Reftviction efliche Tage durch die Rathe disputationes ge=
halten find.

Dafi aber etliche hoffartige Leute fdhreien, man folle die Big=
thiumer zetreifen, biefed ift D. Luthers Rath nicht getvefen, bder
ftets gefagt, ev toolle, dafi bie Bifhofe duiftliche Lebre anndhmen,
und ibre Juriddiction, Consistoria, RKivchen und Schulen redyt
beftelleten, und in Glitern blieben, fonberlid) weil gur furflrfitis
den Hobeit etliche Bifchofe geordnet finds biefe Urfach hat ex
infonderheit bewwogen.




B . - T, it i U ~a —

Bragen von eilf ftreitigen Religiondartifeln, fo auf
DBefehl K. Marimilians L. Seiner Maj. Hofpre:
viger an P, Melanchthon gelangen lafjen™).

Die erfte Frage:

Qﬁ aufierhald ded “Wovtes Gotted, dasd iff, ber DHeiligen Sehrift,
fei eciniger NMichter in der Chriffenbeit, bev von bder heiligen
Sdyift und ihrer Auffapung und allen Swietvadytenn, bdie in
ber eligion vorfommen, Ednne ober folle rvidhten wnd ue:
theilen?

Antwort:

9Biv nennen audy bie Kivche in dieferr Leben eine fichtbare
Kivche, in weldher viele Auserwablte und Crben ewiger Seligkeit
finb, unb find baneben viele ungleide, f[hwache ober audh fans
dige Gliedbmafen; bdod) muffen alle Gliedbmagen in auferlicher
Profeffion in rechter Lebre einteachtiq fein.

Gine folche fidythare LVerfammiung muf ja fichtbave Geridyte
und Nidyter habens denn Eeine BVerfammlung ungleicher Wienfehen
fann ohne Gevichte und ofne Nichter bleiben. Davum fpridhe
per Here Chuiftus felbfi: Dic Ecclesiac!™) und nennet biev
ben vornehmiten fidytbaren NRidhter, namlich verftindige Pecfonen
in ber Rivche, Prediger und Unbere, wie die Apoftel Act. 15 bdie
Alten neben fich zum BWerhde und zum Urtheil zichen: ,,Apostoli
et presbyteri et fratres*. Sier ijt aber diefes hodh nothig zu
metfen, baf bie Kirche an Gottes TWort gebunden iff, dadurd)
Gott wicfet und ewige Gerechtigbeit und Seligleit wirket.

*) Diefer von M. beutfdh verfafte Auffas ift 1566 von N. Selneceer
herausgegeben worben, unter dem Titel: Chriftlicher und grinbdlidyer
Berid)t auf etlidje gemeine Hauptfragen und Objectionen der Ehri:
fren und Anderer, von den furnehmiten Stellen der ftyeitigen As-
tikel.

*) Sage 8 der Gemeinde!
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Und iff biefer Michter nidyt obme cine gewiffe Megel, dap
ev moge feined Gefallend fprechen, wad ev twolle, und neuen
Gtauben ober neuen ottedbienfl aufrichten, wie Nabugdonofar
that it bem DBilbe, ober Antiochud und viel taufend Unbere neue
Gidgen erdichtet Dhaben, fondern Gotted Vol iff gebunden an
®ottes TWort; darnady muf ev fprechen mmd nidht demfelben tvie
berwodutig, aud)y nidht neuen Glawben oder neuen Gottegbienft bichs
ten, aufier demfelben: diefes iff febr oft geboten in Gottes Lort.

Galat. 1: ,So0 Jemand ein anbered Covangelium prediget,
ber fei verfludyt!”

1. Kor. 3.: , Man Bann Eeinen andern Grund legen, benn
allein diefen, bder gelegt iff, weldher iff Jefus Chriftus.” Johann.
14: ,, Wer midy liebet, bder bervabret meine dleden, und mein
Bater witd ihn lieben!’!

In secunda Johannis; Omnis praevaricator et non ma-
nens in doctrina  Christi, Deum non habet:*) und ift in
Summa durchausd in ganger gottlicher Schrift diefed vielmal ivie
berholet, und auf'$ Alerernftlichfte geboten, bdafi wic bei Gotted
Wort bieiben folfern, denn daduvd) will Gott fir und fire fich
cine ewvige Kivdhe fammeln und gebdven und nicht auf anbere
MWeife: Evangelium est potentia ad salutem omni credenti**).
Stem, Gott will erfannt unb angerufen werden, tvie er fich of=
fenbavet und niche andberd. Hune audite, Qui non audiet,
ego ultor ero ete. ™) und 41, Kov. 1: Quia mundus non no-
vit Deum in sapientia, placuit Deo salvos facere credentes
per Evangelium ete, :)

Diefer Antifel ift gang gewif und ewige untwandelbare TWahr=
Beit 5 bavaus ift offenbar, daf Niemand Ctwad wider Goites
TWort fprechen ober otbnen foll, er beife Engel, Prophet, Apos
ftet, Kicche, Papft, Bifchof, Prediger, Paftor, Kaifer, Konig,
St ober wie ev Namen hat.

Und ift bier nodthig zu beteachten Unterfhied toeitlicher Cee

*) 2. Johann. 9: ,, Wer ubertritt, und bleibet nicht in der Lehrd
Ghrifti, ber hat Eeinen Goft! !

*¥) ,Da8 Goangelium ift eine Kraft Gottes, die da felig madyt Alle,
bie dbaran glauben.”” om. 1. 16.

) Den follt ihr hdven. Wer — — — nidht hiven wixh — —
von dem will ich’'s fordern!” 5. Mof. 18, 19.

) ,I,?Dicmr.i[ bie Lelt durd) ihre Weisheit Goft in feiner Weidheit
nicge evfannte, gefiel e8 Gotr wohl, felig au machen, die da glaus
ben burd) das Gvangelium.”
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walt oder Geridyte und der Kivdyengeridhte. Tprannen gebenfen,
fie mogen thun was fie wollen, obne alle gottliche und chne na-
tuclidhe Gefese, twie Caligula, Nero ete. Daf aber diefes nidyt
vecht iff, fonbern allein teufelifche Unfinnigfeit, dag twiffen ‘alle
Derftandige; davum, fo wic hier von weltlider Herrfchaft veden,
wollen toit nicdht von Tyrannen veden, fondern fagen alfo: Die
weltliche Hevrfchaft hat erfilich) die Stimme bdes nativlichen e
feges, und foll banad) fprechem, und nidht datwiber.

Dazu aber hat bie weltliche Hevefhaft noch einen Befehl,
bap fie su bem natiliden Gefes, das gemein ift, etlide befon:
bere Sufdke, al8 determinationes circumstantiarum®) otbnen
foll, ald bad naticliche Gefes faget indgemein: Du follfE nidht
{teblen, und ben Dieb foll man firafen; aber die Hevefchaft foll
biefen Jufas madjen, wie man ben Dieb fivafen foll, mit Ge-
fangnif ober mit dbem Fob, und foll mit leiblicher Gewalt bie
Exsecutio thun. €38 hat audy weltlidhe Hevefhaft diefe Auctoris
tit, folhe ibre Glefese abjuthun, zu anbern, su {dhdavferr, obex
au lindern, nadh verntnftigen Urfachen; item, in neuen (eiblichen
Gadien, neue Gefese gu machen, bdoch nidt wiberwdrtig dem
natiiclichen und gotetidhen Gefes; item, wo Sweifel vovfallt, eine
Grflacung 3u madyen, aud vernlnftigen Uefachen, und bdiefe Cr:
Elqvung iff Erdftig von twegen der Auctoritdt, bdie Gott der tvelt:
Lichen Hevefthaft gegeben hat; dod) baf fie nicht wiberwdvtig fei,
gottlichen und natlelichen Gefesen.

Aber mit der Kivche Auctoritat und Kivche Gerichten ift o8
nidht alfo, und iff zu allen Seiten getwdhnlich gewefen, baf
bie hoben Megenten, Papft und Bifdhof, dad Kivdhenvegiment ha-
ben gany gleich) machen wollent dev weltlichen Hevefchaft und haben
gefagt, Papft und Concilia Haben audy folche Auctoritdt im Glaus
ben und Gottesdienfien, Crfideung ju madyen, bdie neue Artifel
bed Glaubens findb, item, neuen Gotteddienft ju orbnen 2c.

Und ift evftfich Biev su merfen, daf in diefer Frage nidt
gevebet wird von quferlichen menfthlichen Mittelordnungen in bden
Kivdhen, bie ein jeber Pfarver oder Bifchof an feinem Ot 3u
otbnen SMacht hat, nach Gelegenbeit der Jeit und ded BVolfs, als:
weldye Tage die Predigt und Communion foll gebalten werben.
LVon foldyen Mitteln ebrlidhier Orbnung twird hHier nidt gerebet,
pavon Paulusg fo fpricdht: ,, €8 foll AMes in den Kivchen gierlich
unb orbentlich gebalten twerben;” fonbern bie Frage ifi bierin von

*) Beftimmungen der Umftdnde.
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Aetibeln de8 Glanbens und redhter Uncufung Gotted und Got
tesdienften.  Davon fpreche ich.

Wenn ein Avtitel Sffentlich wider Gottes Wort ift, fo muf
jo bie egel feft und - wnwandelbar gehalten werden: ,, So
Jemand ein anbeved’ Gvangelium lehrt, dec fei verfludhe! A8
die Manichder fagten, o8 waren el gleid) ewige Giotter, ein
quter und ¢in bofers biefe Ldjterung ift offentlich wiver Gotted
Wott, benn bdas erfte Gebot fpriche: ,, Hove Sdvael, der SHerr,
vein Gott, ift ein eciniger Gott c.; item: Cin bofes Ding fann
nicht Goft fein 1.

Weiter aber fpridhff du, wie aber? fo Streite vorfallen, bie
nicht fo Elav {ind, fondetn ba contraria dicta Erflarung bebite-
fen, a8 zu Weii Jeiten: ,,Ego et pater nnum sumus, und pa-
ter major me est.**) item: 8 ift nur ein einiger Gott; wie
tonnen denn drei Perfonen fein?  Hier muf ja ein Richter fein,
ver: Grflaung thue.  Antwort : Wie uvor gefagt ift, menfehliche
AWeisheie und Auctoritat €ann nidit einen neuen Gott madien,
fondern wiv follen Sott erfennen unbd ehren, wie Gr fidy feloft
buch fein Wort geoffenbaret hat in feiner Selivift, die an fich
felbft  £lav iff, obgleich bofe liftige Menfchen und Teufel bie Torte
vecbehren, ©opbijfevei machen, und ur 3eit des Kaifers Valentis
waren mehr Avianer, venn vechte Lebrer; dennody war eine chriftliche
Kivche, die fid) sufammen hielt, a8 Ambrofiug im Decident, Ba-
filiug im Ovient und Ctliche mebr, die bei Gottes Iort obne
©opbifterei blicben, und den Avtifel von dev Gottheit Chrifii
vecht [ehreten und’ erEldvten.  Jtem im grofen und Perelichen
Goncitio ' ju Syentium fehlof der mebrere Theil, daf man aus vem
Nicaeno Symbolo bag IBort opoovoroy follte™) weq nebmen
und ein ander Wort dafle feen, dreocov ***), ba jever Theil
su feinem Lortheil ziehen modyte, und war diefed eine grofie Ber-
blenbung der Wahrheit.

Alfo Fann oft gefchehen, daf der Haufe unvechter Lehrer viel
guofer ift, denn ber Haufe vedyter Lebrer; dennoch bleibet basfel=
bige Dauflein vechter Lehrer und ihve SKivde die wabrhaftige
Kieche' Gottes und bleibet davin veiner Werfiand ohne Sophi-
ftevei.

Aus biefern Alen folget, daf maen nidht nadh dem mebrern
Fheil, audh micht nady der Hobeit der Perfonen, Papft oder Bi-

*) 3 und der Bater find Ging! und der Bater ift grofier benn 1!/
*) Gleiches Wefens.  *7*) Aehnlich
i1, 11
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fchof vichten foll, fondbern mnach Gotted Wort. Darum audy
Mofes fpricht Crod. 23.: ,Du follft nicht von der Labrheit
toeichen von toegen beg geofern Haufen.”

Sn weltlihen Gevichten ift ¢8 alfo, dbaf bie hohe Dbrigkeit
und das mehrere Theil Gewalt baben, in jweifelbaften Sacdpen
eine Grfldrung 3u maden, und die GrEldrung ift edftig von
Amté wegen; aber in Glaubensfachen iff's nid)t alfo: bdenn Ho=
beit der Perfon und dad mebhreve Theil hat nidhyt Madyt, einen
neuen ober andernt Gott ju madien, toie Jabugdonofor maden
woll’ und muf Gottes Wort Michter fein; dad ift an fid) felbft
getif, und nidt ungewif, wie die Weltweiferr vorgeberr.

Daf man aber fpricht: , Wenn dag mehreve Theil und die
Hobeit der Perfon nidyt ailt, fo wird Aes ungewif, und ift
fein Gnbe der Spaltungen;” davauf iff su antworten: ,Wiewohl
diefe Gegenrebe in weltlichen Sadyen Statt hat, fo Eann fie dod
nidgt gelten in Glaubensfachen;” bdenn diefes ift offentlich, baf
feine SKreatue Macht bat, einen neuen oder andern Gott u
machen.

Und ob man bagegen fpricht: ,GE8 Ednne leidyt ein Seder
einen eigenent und befondern Werftand faffen; dagegen ift diefes
su reben: Gottesflrchtige und verfiandige Leute merken, was
Gophifterei ift. A diefes it ja wohl su merfen gewefen, ba
Aviug dag Wort Deus Johan. 1. deutet Deus officio, non
essentia *)', baf bdiefe8 Sopbhifterei toave 1¢., fo batten audy bdie
Rechtglaubigen viel mebe Seugnif aus dev Schrift. Stem: fie
batten diefes Elare Jeugnif, dbag bie Propheten und Apoftel aus:
orttcElidy lebren, baf man dben Hewen Chriffum ancufen foll.

Stem: fie batten aud) dev erften reinen Kivdie Seugnif, vas
batum audy zu ecforfdhen ift; benn ed foll Niemand eine neue
Lelre in die Kirdhe einfithren, die suvor nie darin getwefen, und
fein Jeugnif hat von ben vechten Lehrern, denn Gott Hat die
Propheten und die Apoftel dazu gefandt, bdaf fie bag Minifte:
vium Evangelii {ollten wicderum aufrichten, und gibe fite und fi
etliche rechte Lebrers alfo bevufet fidy Jrendus auf Dolpkarps Sengs
nifi, ber Johannis Schuler gewefen iff 2. und Bafilius auf
Gregorium Neocaesariensem, und foir ju biefer et auf
bie erffe weine SKivche. Denn gewifilich wabe ift, - daf die
Papfte und Minche neue Dinge eingefithret haben, die in et
erfien Kirdye nie gewefen find, wiewohl die Mifbrdudhe geitlich ane

*) Gott bem Amte, nicht dem Wefen nady.
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gefangen baben, fmb aber quoblich geftavtt worben durdy bie Pipfte
und Méndyes ald namlich von dev Privatmeffe ift offentlich, daf
in bie breihunvert Sabe nady den Apofteln nody nicht gewobhnlidy ift,
Privatneffe ju balten, und ift gewiflich twabr, daf man fie nidt
alfo verfauft hat, wie die Gewobhnbeit Hernad) febr grof und la=
fteclich worben ift, unb iff die Dhantafei in Feinem Alten gefdrie=
ben, vaf die Meffe ein verdienftlich LWerk foi ex opere operato,*)
wenn gleichy der Priefter in offentlichen &unben lebet.

Stem, die Idfterlidhe Disputation ift von den Monden erfte
lid) eingefithret: ob eine Meffe fiiv Wiele gebalten ald verdienft-
lich fei firx Seben, anbers nicht, als fo eine befondere effe fie
Seben gebalten toltvde 2¢.  Auch iff dag Eheverbot in dec erften
Kirche nicht gewefens Antufung der verftovbenen Menfdhen ife
autch in der erffen Kicche nicdht gewefen.

Die erfte Kivche bat audy das heilige Sacvament - corporis
et. sanguinis Domini gang geveidht.

©o it gewifilih wabhr, daj unfere Lebre, toas Stlinde fei,
und was Gnade fei, und daf man Vergebung durch ben Glaus
ben I)abc aus Gnadenr, um deg Hevem Chrifti twillen, und ges
vecht, bag it Gote gefillig fei um bes Heven Chvifti twillen,
nicht von wegen eigener TWindigheit und Tevbe, gegrinbet ift in
ganger Schrift, und ift durd) Augustinum, Prosperum, und
Gtliche mebr, treulic) evElavet, obgleich etliche Alte bHisweilen nidyt
gleiche Steben flibren.

Hernach aber haben die Mondye eine falfdhe evdichtete Lebre
eingefithret toiver die gottliche & dyrift.

Augustinus {pricht in libro meditationum: Totius fiduciae
certitudo esse debet in pretioso sanguine Christi.**) Dage=
gen fehren die onche und dad blinde Concilium ju Trident:
ber Men(dh folle alle et tm Droeifel bleiben, ob ihm Sott gnds
dig- fet.

Daf die rechte Lehre von der poenitentia flar und richtig
foll in ben RKitchen geprediget und erbalten twerben, iff gans of:
fentlich, denn dev Herv Chriffus fpricdht im endlichen Befeht: te
praedicantes poenitentiam ete.**)  Nun haben die Pdpfte und
Monche von alfen Stlcken bev poenitentia grofe fohadliche , 1d=

*) Durch bie Handlung an fidh.
) Die Gewifbeit ded gefammien Glaubens foll auf deém Tofibaven
Blute Chrifti beruben.

) Gebet hin und prediget Bufe.
G {5 Kz
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fterliche Srethitmer viel hHunbert Jabre gelehrt, und Créenntnif dev
Siinbe, SchrecFon und Froft verdunfelt, al8 namlid) von ber
Contritio (vdiligen Meue — Sevbnicfchung), daf fie miffe gnugs
fam fein, we[d)ué boch unmoglich ift, und fo fie gnugfam fei,
verbiene fie Wergebung; dieweil aber Miemand wiffe, wenn fie
gnugfam fei, fo foll man im Bweifel Dbleiben. Jn diefen Phans
tafien ftecken viel Srethiimer wiber die Schrift und erfte Kivdye.

Stem, die Grzdblung Dheimlidher Sinden in dev Beidhte iff
in det erffen Kivche nidyt geboten getvefen.

Stern, bie Phantafie von der Satidfaction, bdie fie nenuen
Canonicam, ift voll Luagen, 9ffmr[id) tiber bie @chrift und wi=
ber die erfte Kivche, und mdgen viel mebr paptifde Jrothimer
angegeiget twerden, die nidht allein wider die gottliche Sdyrift find,
fonbern find audy ber erjften Kivche unbefannt.

Darum  find unfere Sadhen durcdy Sotted Gnabe leicht ju
uttheilen, fo man nicht muthwillige Sopbifterei dagegen braudyen
will.  Dechalben fchliefe idh bdie evffe Frage, wer Midter fei?
und fpreche alfo: daf die cyrifflidye Kivche foll der fidytbare Rich=
tev fein, f{ie foll aber fypvechen aud gdttlicher Schrift, in ibrem
ungefdlfdhten Verftand, obne Sopbhifterei, und mag jur Starfung
be8 techten Werftanbed Seugnif nehmen von den erjten Kivchen,
wie gefagt ift von Irenaco, und tie wiv audy thun in vielen
Sadyen, weldhe droben ergahlt {ind, wie audy Auguftinus thut
vont ber Kinbectaufe.

Die anbdere Frage:
b ex Jure divino (nady gottlichem Redht) mebhr Gewalt fei
bei dbem Papft, ald bei einem anbern BVifdof, und mebr bei
einem Bifchof, al bei einem anbern Priefer?

Aud der vovigen Antwort ift auf diefe andere Frage leicht
s antworten, Keine Kreatur, fein Cngel, Eein Papft, Bifdof
ober Priefter, Kaifer, Konig, Fueft, Hat Madyt, wider Gottes
Wort Etwas ju {dhlicfen, ober ju ordnen.

Sum andbern, e8 fann auch aufechalb gdttlicher Schrift Eeine
Krveatur, Eein Cngel, Eein Papft, Bifdof, Priefter, Kaifer, Ko-
nig, Ficft, einen neuen Avtifel de8 Glaubend madyen, fonnen
auch Eeinen neuen Gottesdienft, ald ndthig, orbnen.

Grempel: obgleich bdas Concilium zu Zrident ober Papft
gefdhloffernt bat, die bofe Neigung in Heiligen fei nidit Simbe, gibt
papfiifdhe AUuctoritat ober dag Concilium bdiefem Antifel nidyt folde
Sraft, baf 8 toahr fei.
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Atfo, - obgleich Dbie Ndpfte den Cheftand den Prieftern vers
boten Haben, macht bie papitifdye Auctoritdt darum nicdht, daf
man folches vor Gott muf bhalten.

MWag vevmag benn bder Papft, oder Wifchof, ober Pfarver?
MNichts wiver Gottes Wort, audy nicht neue Artitel e Glau:
bend, ober nothige Gottesbienfte ju fegen, fondern foll ihr Amt
fein, vedjte fLebre predigen, Sacramenta rtecht reichen, Kivdjens
gerichte ovbentlich balten, -ein Seber. an feinem Dut, Vergebung
ber Siinden verfinbdigen benen, bdie fich befebren, bie Ungehorfa-
men nady gebaltenem Geridht  bannen s item, Priefter ordiniven,
bie orbentlich berufen find. In diefen Sadhen bhaben fie Befehl
von Gott.  IWeiter mogen  fie in ibren Kivdhen, zu guter Ord=
nung, eit und Ordnung gur Predigt und jur Reichung der Sas
ceamente madhent, body mit Bewilligung dber Kivdhen, und sine
opinione justitiae et necessitatis il

Und von der Gleichbeit ber Bifchofe und Priefter redet St.
Hieronymus Elar im RKapitel legimus, distinetione 93, und fpricht
augbeiicklicy, der Bifhof su MNom und Bifchof ju Lorms sunt
ejusdem meriti et sacerdotii**) und Ghryfoffomus fpricht: 4.
dist, cap. ultimo: Quicunque desideraverit primatum in terra,
inveniet confusionem in caelo, nec inter servos Christi com-
putabitur, qui de primatu tractaverit***), In Matth, Homil,
37. tomo 7.

Dody wenn gleid) biefes zugelaffen tird, daf der BVifdhof
Hoher fei, benn ein Priefier in diefem Amt, daf der Bifdyof
SPuieffer ordinivet, bie orbentlich bevufen find, barausd folgt nech
feine weitere Auctovitdt, Antifel bdes Glaubensd ju madyen, ober
newenn Gottesdienft ald nodthig eingufeten.

Daf man abet feiter fraget: ob der Papft fber bie anbeen Bi-
{dofe fci Jure divino, davauf iff diefe Untwort: Der Vifdhof su
om, wenn er gleidy nidht cin WVerfolger bed Evangelii wave, fo
hitte er bennody nicht mehr Gewalt Jure divine, benn ein an-
bever Bifchof, und, wie Hievonymus fpuidt, ev e nidyt Hober,
benn der Bifchof su LWorms Jure divino.

Denn diefes ift flar im Theoberet, bdba Julius primus fu=

*¥) Dhne den Bahn, baf bavin eine ®evedjtigeit und Rothroenbdigteit
Statt finde.

*%) Paben gleiches Berdienft und Priefterthum.

%) Wev auf Grben ben Borrang begehut, der wird im Himmel eor:
nicbrigt, unbd toer um den Vorrang ftveitet, wivd nidt zu Chufti
Dienen gegahlet revben.
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dyet bei den Bifchofen in Afia, fie folten ju NRom die Confies
mation fuchen; da baben {ie fammtlich geantroortet, baf fie fol-
dheg nidht thun wollten; denn bder Bifdyof zu Nom habe Eeine
Auctoritdt Wber fie, und ift Bafilius bei fuldher Antwort ge:
toefen.

@3 haben aber die Concilia eine foldhe Drdbnung gemadyt,
haben bdiefen dreien Bifchofen bdie hodyfte Superintendentia auf:
gelegt, bem ju Alerandria uber Syrien und Aegypten 6., dem
st Conftantinopel tber KleinsAfia, Graecia, Thracia ete,,
pem ju Rom 0ber ltalia, Hispania, Gallia, Germania, Bri-
tannia etc.

Alfo Fommt bev Anfang der Hoheit des Bifdiofd ju Nom
von ben Goncilien Jure humano, unbd hat bdiefe Superintenden-
tia dienen follen ju guter Ordnung, daf fie die anbern Bifchofe
3u ben Synodis ju berufon Vefehl hatten, wenn Sadyen vorfielen,
pazu Synodos ju balten nothig ware.

Wenn' nun  gleich der  romifdhe Bifchof folche menfchliche
Auctovitat hat, fo folget nicht davaus, daf ev eine Auctovitdat Habe,
Avtifel ves Glaubens ju madien, oder neuen Gottesdienft ac., ober
taf man feiner Guflavung migte folgen, wie man in weltlichen
Gerichten dev weltlichen Poteftaterflirung gehorfam fein  muf,
propter auctoritatem regiam™).

Daff -aber die Papfte aud) wollen Heven fein wber Kaifer und
Konige, bdiefe Auctovitdt baben fie felbft erbichtet wiver Gotees
LWort: Reges gentium dominantur eis: Vos autem non sic**)!
denn der Heve Chriftus hat diefe Aemter fleifig untecfchieden und
ben Unter{chicd felbft gebalten, toie er fpricht: Regnum meum
nen est de hoc mundo. Item, sicut misit me pater, sic
mitto vos ***), Stem Paulus [pidi: arma nostra non sunt
carnalia {),

Die britte Frage:
SBas unbd toie viel Auctoritdt fei ju erzeigen ben gemeinen Con:

cilivn und “ihrem Haupte, Christi Vicario?

*) Um ber Toniglidien Gewalt willen,

1) Die weltlichen Kdnige herrfhens — — Shv aber niche alfo (Ruf.
22, 25),
) Mein Meich ift nicht von diefer Welt, — Wie mid) mein Va

ter gefendet hat, fo fende idy euch,
1) Die Wafien unferer Ritterfhaft find nicht fleifdyticy.
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Antwort:

Bu fesen, baf der Bifchof su Rom nidht ein Berfolger ded
Goangelii wdre, fo hatte e nicht mebr Auctoritat, benn das Con=
cilium zu verfammeln; fo er darin fGumig ift, follen die Bifdhofe
felbft sufammen Eommen, wie 3u Antiodia gefdhehen ift
wiber Samofatenums aud) follen bdie dyrifttichen Kaifer und
RKonige Synodos treulicy zufammen bringen, tvenn gleid) bie
Bifofe felbft Nicdhts dagu thum. Alfo haben Constantinus,
Theodosius, Martianus, Arcadius, Carolus Magnus unbd viele
dyrifttiche Konige in Dispania driftliche Goncilia gebalten, unbd
su unfern Seiten; dieweil der Papft ein offentlicher Berfolger ded
Goangelii ift, und ipm die Bifdhdfe und Pralaten anbangen, foll:
ten die I0blichen Kaifer und Konige felbft vechte Synodos balten
laffen, davin die Sadhen nach Nothdurft gehort twitrden 1c.

Was ift nun bdie Auctoritdt eined vechten Concilii alg Ded
nicdnifthen?  Antwort: €8 ift PBefenntnif derfelbigen Perfonen,
bic ba ihren Glauben befennen, und Jeugen find, baf ihr Be-
fenntnif die TWabrheit fei, unbd jeigen an, wo unb toie fie ge-
guimbet fei in gottlidyer Sdnift, und was fie fliv Sengen Haben
jur Starbung der Schwadhen und ju Verroerfung der Unwabes
beit; und madyt diefes ihr Befenntnif nidyt einen netten Artiel
bes Glaubens, und nicht einen neuen Gotteddienfts fo viel thut
bag rechte Concilium.

Darnach wer ihm folget, def Glaube iff gegrindet, nidht
auf ihe Deceet, fonbern auf Sottes Tort, ald: id glaube, baf
ber Sohn Gottes , Jefus Chriftus, der von Maria, bder Jung:
feau, geboren ift, nicht allein menfchliche Natur habe, wie Ebion
und Gamofatenud und Seroetus fiveiten, fonbern daf in Jhm
auch gbttliche DNatur fei, ber ewige Gotted Sobn, mwelden bie
Sdyift nennet verbum et imaginem-aeterni patris*), und tuft
Sihn an alg allmachtig, nidt dacum, pafi Constantinus unb bdie
Bijdydfe, tvie beilig fie find, ein Decretum davon gemadht Ha:
ben; benn fie fonnen unbd vermogen feinen neuen Gott ju ma:
chens fondern davum, bdap i) befinde, baf basd gottliche Loxt
ofne alle Sophifterel zu vevftehen, diefen ctifel exnfilich und ge:
wiflidy vecElndiget, und lehret, den Heiland Chriffum anufen.

Aus diefern Grempel ift gang Elav ju verfiehen, wad der
Goncitien Auctoritdt ift in Wrtifeln ded Glaubens, und iff fehr

¥) Dag Wort und dag Ehenbild des cwigen BVaters.
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wobl ju betcadhten, baf Unterfehied iff zwifchen weltlichen Gerich-
tenn und Concilien, wie droben aefagt iff.

LWenn bdie tweltlidien Poteftaten eine Crflfrung maden in
stoeifelbaften Sadyen, bie boch vernimftige Ucfac) bat, fo iji
diefelbe Crtlivung Feaftig, bdarum baf Gott ber Poteftat folche
SMacht gegeben Bat; benn diefelben Gevichte haben ju thun mit
Sadien, welde menfchliche LVernunft vidten Fann.  Aber wenn
bas Goncilium eine Grtlatung  gibe, fo iff biefelbe nidyt frdftig,
von wegen des Standes oder des Coneilii, fonbern fie iff nue
ein Befenntnifi eined Jeben Glaubens und Untervidht, und Sty
Eung der Andern aus gottlicher Serife.

Dageaen fprechen nun die Weltveifen: Wenn dag Coneilium
nidyt mebr  Auctoritit bat, fo folget grofer Ungehorfam; darauf
ift biefe Antwort: Gott erbdit feine Sivdyen und gibt Gtliche, die
bern vedyten Concilio folgen, wie dem Coneilio ber Apoftel Act.
15 WBiele folaten.  Darneben aber waren auch Biele, bdie nidht
folgeten, ider weldhe die Apoftel nicht mebe thun Eonnten, denn
baj fie diefelben Ungehorfamen in den Bann thiten, und haben
bernad) Gott die exsecutio befoblen, dev that Grfecution, da ev
ben Judentempel, Ceventonien, Seddte und Negiment gang ver:
tilgetes da ward flar, baf bder Apoftel Decret gottliche Labr-
beit war.

Weiter vom Papft su teben: bie jebigen Papfte find Offent:
liche Werfolger bes Goangelii und Lyrannen; barum bedarf man
diefer Frage von ihnen nidt, ob fie eine befonbeve Auctoritdt im
Concilio haben; fonbern fie follen durdy chrifiliche Concilia bams-
nitt werden:  und fo fie fidy nicht befebyren, follen fie entiest
teeden, wie Samofatenus’ ju Antiodhia damnitt und entfefst wacd,
und viele Andere,

3u fesen aber, baf ein Bifdhof su Rom heilig ware, fo
Datte ec dennoch nicht befondere Auctoritat anbders, denn fo viel
bag vechte Concilium an fich felbft hat, und find biefe Phanta:
fien eitel grobe Juthimer, fo man gedenft, der Bifhof su Rom
fei im Concilio, wie Kaifer Auguffus im Nath 3u Nom; e
habe eine hobere und befondere Anctoritdt, des Coneilii Befennt-
nif gu anbern, wie Aleyander feiner Furften Meinung,  ober
Auguftus deg Nathes Bedenfen dndecte, auctoritute regia und
dagu fei ev vicarius Christi®), o' er ‘o) nicht anders viearius
Christi ift, benn ein anberer Dfarrer, hat aber durd) die Con-

*) ©tatthalter Ghrift,




Kragen von eiff ftveitigen NReligiongavtiteln. 169

cilia biefenr DBefehl, dag et foll ftber die andern Bifdhdfe im De-
cibent Superintendens fein, Conecilia ju bevufen, wenn Sadyen
votfallen, bie eined Concilii bedtiefent 2c. Daf aber Gtliche fchrei=
ben, die Concilia universalin Fonnen nidyt frven, das find blinbe
S@ovter; denn Concilium umiversale feifit nicht ves Papfis Con-
cilium, da er mit feinen Bifhdfen, Pfaffen, Mondhen figet, und
gibt bem Concilio biefen MNamen Universale oder olxovunyixdv,
wenn er will, undb besufet Gtlidhe bdazu, Bifchofe oder Monde
aus Kreta und Cypern; diefes {ind ecitel Spiegelfechtereien.

Daf aber aud) die Concilia universalia fwen migen, if
offentlich aud dem universali Concilio Syrmiensi, in weldem
ein geofer ©chandflecen in bden hodyften und Principalfacien ge-
williget iff, ndmlich) daf dad Symbolum geandert ift, und ift
fiic bag Wort: owootoroy ein andered ungewiffes Lort ju
Gtivkung ber Avianer darein gefest, ooy,

Diefes iff ein grofer Srrthum in Gloubensfadien getvefen
unb ift basfelbige Syrmiense Concilium ein anfebnlich Conoi-
lium gewefen, barin aug Drient und Dccident bdie vornehmifen
SManner getefen find, audy Hofius aus Hidpania, welder juc
felbigen Seit fur einen hohen Mann gehalten war.

&3 find auch viele andere irvige Concilia gebalten, al8 Ari-
minense, Seleuciense etc., bie nennt man aber nidht uni-
versalia,

Daf aber Ctlicde weiter fhreiben, al8 ber Unflath Pigius:
bie Derfon bded Papfted Eonne nicht iven; Ddiefes ift fehr eine
geobe Offentliche Litgen, benn die gdttliche Schrift fpricht: Male-
dictus qui confidit in homine®); unbd Petrus it gefallen; fo find
ja offentliche Jrethiimer, daf der Papft Bonifaciug eine Constitu-
tio gemacht bat, bder Pap|t habe beibe Sdywerter jure divino
und Anbere vor ibm haben die Kaifer an einander gehest, Vater
und Sobhn und Anbdeve, wie dev BVerd anjeiget :

Petra dedit Petro, Petrus diadema Rodolpho *¥),

©o ift offentlidy, bdaf bdie Papfte den Prieflern die Ehe
vetbotent habens audy baben f{ie geboten, wenn ein Chemann
Priefter worden ift, daf er bernady feine ebeliche Hausfrau nidyt
mebr evfennen foll.

@o weif man, twi¢ Concilium Tridentinum und Papft
Paulus Tertius quiblid) geivvet haben; und {o oft das Conci-

*¥) BVerflucht fei, wer i) auf einen Menfdyen verlafit.

**) @8 verlieh vem Petvus der Fels (Petra) und Petrus dem Hu
bolph die Krone.
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lium ju Tridento einen Avtifel geffellet, Hat man bem Paulo
Tertio benfelbigen Arctifel mitffen zufenden, daf man nicht ma
dyete, baf de8 Papfted Macht ober Auctoritat unbequem todre.

Atfo ift der Papft allein dag gange Concilium gemefen, und
hat Offentliche Svethlmer befiatiget, und ndmlich diefen: daf bdec
Menfch alle Jeit foll im Bweifel bleiben, ob er von Gott ju Gna-
ben angenommen feis und toiewobl Etliche biefen Artifel angefoch:
ten baben, hat dod) der Papft Paulus Tertius bicfelben jur Sub:
feription wider ihr Gewiffenn gezroungen.  Aud diefen Erempeln
ift ja flar, baf Papft und Concilia oft icven,

Die vierte Frage.

96 zu Balten fei, baf bdie guten TWerbe, bdie ausd Lebe gefche:
ben, ald Almofen geben, Fajten, BVeten und anbere, noth:
toendig find jur eligleit, nicht allein ald Deichen ded Glau-
beng, fonbern audy al8 verbienftlich jur Seligleit und ewigem
£eben, und obne die Erbfchaft befondere Belohnung haben ?

Antwort.

Sn biefer Sadpe ift niglidy, grindliden Beviht gu thun
von allen “ diefen Avtifeln:

1) Bon duerlicher Sudyt, die in allen Menfdhen fein foll,
audy die nicht wiebergeboren find, und ift ein Fleif, auferliche
Glicbmafe 3u regieven, weldyes aud) der Wernunft etlicher Mafen
miglich ift.

2) Bon vechter Befehrung ju Gott und von der Contritio,

3) Vom Glauben, bder Troft gibt, und dabuvd) ber Heut
Ghriftus, der Sohn Gottes, Eeaftig iff, fpricht den Troft in
bas $erz und gibt heiligen Geiff.

4) 98ad biefer Glaube fei, und wad Untexfchicd ift swifchen
biefemn redyten GBlauben und Wertcauen auf die Barmbevsigeit,
um Chrifti willen verbeifen, und dem Glauben, bdavon Fafobus
{pricht: Daemones credunt et contremiscunt*),

9) Und fo man verfiehet, was bder Glaube iff, ndmlidy,
bag beryliche Vertrauen auf den Sohn Gottes, Fefum Chri:
ffum, bap wir von wegen feined Geborfams, allein aus Guaden
baben Wergebung der Sunden und finb gevecht, basd iff, Gote
gefallig, und empfangen bheiligen Geiff, Fvoft und Freude in
Gott und Crbfchaft erviges Lebend, fo it leidht su verfichen in

¥) ,Die Zeufel glauben’s und gittern.”
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folchem Zoft, wad gevedet ift. Durch Glauben find i gerecht
und nidht aus BVerdienfi unferer Tugend und Wecke, toie fdhon
fic fein mogen, und im rechten Schrecten, davon bev .Si.mug o=
dyiag fpricht: Sicut leo contrivit ommnia ossa mea*), Da leh=
vet uns bie Molh feldft, vaf wiv nidt beftandigen FTroft Haben
von unfern Tugenden, fonbdern taf man alfein auf den Heiland
und Mittler, den Sohn Gotted, vevtrauen muf. Durch diefen
Glauben empfangen wiv den bheiligen Geift, und haben Troft und
Teeude an Gott, Rom. 8., Jhr habt empfangen ben heiligen
Geift, dev den angenommenen Kindern gegeben witd, dadburch woir
ulml, Abba, tieber Vatec!'!

6) @o man alfo erflaret hat, was Gfaube iff, muf man
ter Dapiften Gotteslifferung ffvafen und flav verwerfens da fie
(¢heen, de dubitatione, daf du alle Seit in Sweifel bleibenr follef,
ob bidh Gote angenommen habe und fei dir gnadig.

Diefer graufame Jvethum, den doch das agenhafte Conei-
liam ju Zvident mit vielen LWorten ausbritctlich beffatiget, ift
eine Offentliche Wertilqung deg Ewangelit, und fonnen alle per=
ftdndige, gottesfichtige Menfchen leicht bei diefem Actifel verfte=
ben, bafi die Pdpfiifchen nidt Eonnen entfchuldigt roerden in Ddies
fem Juethum, de dubitatione,

Und ift bagegen ber fehone Sprudy gu mevken: Totius fidu-
ciae certitudo est in pretioso sanguine Christi, (vgl. &. 163.)
und Bernhardi in sermone de annunciatione: ,oportet te
credere, tibi remitti®® ™)

7) @o nun ber Grund geleget iff vom Glauben, bdarnach
folget die Lebre wou den guten LWerfen ober vonr neuen angefans
genen. Gehorfam; denn diefed iff gewifilich der ganzen gottlichen
Sdyrift ausbrucliche Lehre und ‘Nm]mnb bag obne Crfenntnif
bed Heren Chrifti, und aufer bem Heven (El)ujw feine Sugend
und MWerke Gott gefallig find. €8 muf zuvor Bebehrung ju
Gott gefhehen, und Wergebung ber Silmbenn um bes Henrn
Gheifti willen duvd) Glauben empfangen tvecdens durd) viefen
Glauben witd dev heilige Geift gewifilich burch den ewigen Bater
und ewigen Sobn in bad Hery gegeben in redytem Troft. Gal. 3
Ut promissionem spiritus accipiamus per fidem ***), und wird
alfo ba8 Herg ju Gott durd) den heiligen Geift geneiget, bden

#) Gu gevbrac) miv alle meine Gebeine, tvie ein Ldwe. Jef, 58, 1
*¥) Du muft glauben, baf bir die Sunde vergeben fei. —
*%) , Daj wiv ben verheifienen @eift empfingen burch den Glauben.”
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Gehorfom in allen Geboten anjufangen, toie der Sprudy faget:
Dabo legem meam in corda eorum®). Denn ber heilige Geif
wicfet, wie er felbff iff. Jtem Bad). 22: ,Id will auf bas
Haus David ausgiefen den Geiff der Gnaden und des Gebets";
bas ift, redhter Anrufung und vedyted Gehorfams. Jtem 1. Fob.
5: ,,Wer den Sobn hat, ber hat bag Leben’’! Den Sobn bhas
ben, ift, an ibn glauben, alfo folget dag Leben, bag ein Anfang
ift eiviges Lebens, und wie das Leben dburdy ben -Heren Chris
ftum gegeben iff, affo findb bie Werfe; denn LWirfung iff vom
Leben.

8) Aug diefem Grunde fann man Hernady uctheilen, twas
von guten TWerfen gu [ehren und zu Dalten ift, und find bavon
diefe oipr Fragen:

Die erfte: wad bad TWort heifet 'qute Werke? Biele
Leute verfteben bdaburdy Guferliche Werfe allein und namlich un:
gebotene  SMdnchswerke, bdavon gefchrieben iff: Frustra me co-
Iunt mandatis hominum**), alg: Monche twerden, nichts Ciges
nes haben, nidyt eelid) fein, TWallfabrten, Unter[chied dber Speife 2c.
Diefe Gaufelwerfe [ind nicht gute TWerfe, fonbern alrin diefe
PRerfy:, bie Gott geboten hat, und im Glauben gefchehen, im
Hedzen und dufeclich, nady Gotted Gebot, find gute Werke,

Die anbere Frage: wie fie Gott gefallig find, fo fie dod
febr fdhoady und unvollformmen find2  Antwort: So bie Perfon
suvor burh Glauben an den Heven Cheiftum gevedht ift, und
evferant cigne Schwadhbheit und weiff, daf Gott einen neuen Ge-
borfem forbert, und will fidhy benfetben [affen gefallen um ded
Herwn Cheifti willen, obgleich unfere Tugenben und Werke fehr
fhady find.

Die dritte Frage: ob auch Simben in Heiligen in bdiefem
Leberr bleiben?  Antwort: Fa: Bofe Metgung im Hergen, Bwei:
fel, uncrdentliche iebe, unordentlicher Jown und viele peceata
jgnoantiae et omissionis ™).  ZWenn aber Ciner Shinde thut
wiber bad Fundbament, ober twidber Gewiffen, fo bleibet ev nidt
heilig, und ift Simbde wider dad Fundament; fo Einer in einem
Avtitel bed Glaubens ivve with; a6: fo Ciner juvor vedht ge:
glaubt! bat, und ift bernach ein Weianer worden, toie jepund
Biele g Crfenntnif des Evangekit fommen, und find bernad

*) o Sdr will mein Gefes in ihve Hevgen geben’,
**) Wev gebend dienen fie miv mit Menjdengebotens
45) Un wiffenbeits= und Unteclaffungsfimben.
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icderum jur Heiligenancufung und anderm ppftifden Jrethum
gefallen.

Die vierte Frage: ob der neue Geborfam odber gute Merfe
evige Seligheit verdienen?  Antwort:  Aus dem vorigen Bevicht
folget Creldrung auf bdiefe Frage.

1) Guftlicy, dieweil diefes gewif iff, daf tiv Bergebung bder
@fmben exlangen und gevecht werben duvd) Glauben an den Herwn
Glyiftum, wie droben gefagt, aus Gnaden, und nicdyt aud Bee-
bienft unfever Werke, fo folget Flav, baf die Werke nicHt Lergebung
ber Slinben und Gerechtigeit vecdienens tver nun Bergebung bee
Gimben bat, und zu Gnabden angenommen ift, dev iff ein Cube
ewiger Seligheit und Kind Gottes. (Rom. 5.)

92) Sum andeen, fo ift offentiich aud ganger gttlidher Schrift,
bafi unfer Gehorfam nod) unvollfommen iff. Non justificabitur
in conspectu tuo omnis vivens *). Davum fann unfer Gehor=
fam nicht Berdienft fein, und Paulus fpricht: Donum Dei vita
aeterna per Jesum Christum**).  Daraus folget nun, fo unfee
TWerk follite Seligbeit verbienen, witcen wiv ungetvif; denn un=
fere TWeefe find su fhwach, und haben: tviv alle Beit Sinbde, und
tittben alfo ungewif; dagegen fpridt Paulusd, Rom. 4: Ideo
ex fide, gratis, ut sit firma promissio™*). Aud e diefes bem
Heren Chriffo feine Ghre gevaubet, fo wic unfere Werfe zum
PBevvienfte der Vergebung ober ber Seligheit madyten.

3) Audy ift diefes LWort: meritum (Lerdienft), nidyt in ben
Propheten und Apofteln gefchrieben. Aber Paulus fpricdht oft:
gratis (obne Berdienft); Eph. 2: Gratia salvati estis per fidem,
non ex vobis, Dei donum est, non ex operibus, ne quis glo-
vietur +).  Wie fann Elaver gevedet werben, baf unfere elenben
Werfe nicht BVevgebung ber Stinben verdienen ober @eligeit 2
Und diefes iff Ales und ju Troft gevedet, ndmlidy, dag uns Got=
ted Gnate und Seligeit gewif fei, um de8 Heven Chrifti wil
len burd) Glauben.

Hier fpricht dann der Gegentheil: Warum: foll man denn
gute Weefe thun, o fie nidht Vergebung ober Seligleit verdies

*) Wor biv ift fein Lebendiger gervecht!

) Die Gabe Gottes ift das ewige Leben durdy IJefum Chriftum.

) Alfo aus bem Glauben — obhne BVerbienft — auf baf die BVer-
heifung feft bleibe.

+) Aug Gnaden feid ihe felig worden, durd) ten Glauben, und bdass
felbige nicht aus euchs Gottes Gabe ift ¢d, nidt aus den Wey=
Fen, auf baf i) nicht Semand vubhme.
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nen?  Anttoort: Neuer Gehorfam und gute Werke find ndthiy
aud ztweien Ucfacdhen, die ein jeder Gottesflivhtiger leicht verfes
Hen fann.

Die erfte: Dor Sohn Gotted iff gefandt, nidt Siinbe und
&od gu ftavken, fondern wegzunehmen, und und wieberum Gott
gleichformig 3u machen, und ewige Gerechtigheit und ewiges Los
ben ju geben; barum witd durdh) JIhn neue Ghevechtigheit in uns
angefangen, und ift biefe Drdbnung befdhloffen, daff Niemand nad)
viefem Leben felig tverbe, o8 fei denn in ibm in bdiefemn’ Leben
neue Gevechtigleit angefangen, 2. Kov. 5. Daraus iff flar, daf
necessitate ordinis causae et effectus®) gute TWevbe nothig find;
benn dieweil Gott in und witket, fo ticket ev gute Werke und
Zugend und nicht Untugend, wad folget nicht, daf e Werbien|t fei.

Die andere Urfady: I Cwigkeit bleibet biefe Drdnung, daf
bie Kreatur foll Gott gehorfam fein, und daju iff Gotted Sohn
gefandt, in uns foldye Tugenden anzufangen, damit wir wicderum
in dben Geborfam Fommen, davaus menfdhlidhe Matur jdmmerlicy
auggefallen ift; biefeé ift necessitas ordinis inter- creatorem et
creaturam™*); audy fann nidht rechter Glaube fein, der Trofi
witke in biefen Menfdyen, die in Sinde tider Gewiffen obhne
DBekbehrung fortfabhren,

Und ob gleidy bdie Befebrung und newer Gehorfam nidht
etwige Seligheit verdienen fann, fo gibt Gott bodh dagegen viel
Gater und Mebhrung der Gaben in den Heiligen in diefeom Lo
ben, Linderung bder jeitlichen Strafen, Frieden, gut NRegiment ¢,
ie der Heve fpricht: ,, Wer dem Geringflen unter den Meinen
um ber Lebre willen einen Teunt Waffer gibt, ber wicd Beloh:
nuig empfaben.”

Das fei ju Crinnerung in Kuvge biev gefagt, und iff diefe
gange Lebre in den beutfdhen locis, die ich habe laffen ausgeben,
treulidy und orbentlich von ber Suftification, Glauben und Wor:
fen recitivet. Davaud mag der Lefer tweiter Erblavung nebhmen;
aud) iff im examine Megalburgensi bdiefe 2ebre in Kige ges
foffet; bas mag bev Lefer aud) befebhen.

Die flinfte Frage:
Db die Heiligen angurufen find, a8 vie Freunde Gotte, daf
fie Gott fiv und bitten?
*) Aus Nothwenbdigleit der Ordnung der Urfadje und Wirkung,.

**) Stothwendigleit ber Ovdpung wifden dem Schdpfer und bdem
Sefchopf.
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Antiwort,

Sbohl die Cngel und Heiligen im Himmel fiic und flie
Gott preifen undb banken, taf er eine ewige Kirche fammelt, und
edent von benfelben Wunbertverfenn, wie Mofes und Cliad mit
Ghrifto veben, Sutad am neunten, und bitten ohne Jweifel inds
gemein fitr bie Kivchens fo follen dod) tvir biefe unwandelbare
Otegel Halten: man foll nidyté Unfidhtbared ancufenr, benn allein
pen allmdaditigen Gott Vater, den alimiaditigen Sobn Jefum Chri-
flum, und bden Dheiligen Geiff; benn alfo ift gefchricben: Domi-
num Deum tuum adorabis, et illi soli servies*),

Daf man aber fpricht: diefed foi geredet als vom Helfer,
nicht von Fhebittern; davauf fpreche idy: Alle Uncufung bder un=
fihtbaven Pevfonen befennt, bdaf Ddiefelbigen Petfonen allmidtig
find, bHoven und vidhten die Hevjen der AUnrufer; davaus folget,
baf man die unfiditbaven Heiligen nidt anvufen foll, ed fei ald
Helfer ober Flvbittev; denn fie find niht alimddhtig, und fo man
fie anvufet, vaubet man Gott feine eigene Chre, die Allmaidtigs
feit, fo man gebenfet, die unfichtbaren Heiligen feben aller Men=
{den Heegen auf Ceden, und Hoven aller Menfdhen Gebet.

Davauf haben bie Mondye erbichtet, Gott offenbare ifhnen
foldhe Anvufung, Diefes ift ein menfdlid)y Sedicht, ohne Jeugs
nif aus Gottes LWort, und iff dagegen diefes dritte ftarfe Avgu:
ment 3u fepen: SKeine Kveatur hat Macht, einen Cultud eingus
fithren alg Gott gefallig, aufer und ohne Gottes LWort. Denn
alfo foticht Gott: Frustra colunt me mandatis hominum **),
Nun ift diefer Cultus obne alles Gottes Lort und obhne Erem:
pel eingefithret, dafi man Gott alfo foll mit Anrufung der un:
fichtbaven Menjchen bienens davum foll diefer Cultus evflich vers
worfen werden.

Stem: Nulla invocatio valet sine fide, Invocatio beato-
rum hominum in coelo fit sine fide, quia nusquam exstat
testimonium in verbo Dei de tali invocatione. Ergo est
inanis ***),

Stemt, man fiehet Sffentlich, wie {chandliche Abgotteret daraus
gefolget ift, daf man die Deiligen nidyt allein ald Fhrbitter ane

*) Du follft anbeten Gott, deinen Herrn, und Jhm allein dienen.

*%) Wergebens dienen {ie mir mit Menjdyengeboten.

*re) Reine Aneufung hat Kraft obne ben Glauben. Die Anvufung fes
liger Menjchen im Himmel gejchieht obme Glauben, weil nivgend
im TWorte Gotted ein Seugnif von folder Anvufung vorbanben
ift; fie ift alfor vergeblich.
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getufen hat, fondern al8 Helfer: Virgo, mater gratiae, in hora
mortis suseipe ete. (O Jungfrau, Mutter der Gnabe, in ber
Gtunbe deg Tobed nimm mich auf!)

Stem, man favbe diefe Gewohnbeit, wie man wolle, fo ift
bennod) offentiich, daf bas Amt Chrifti mediatoris (bed Mitt:
Ter8) dabdburd) verdunfelt with. Gott bat diefen Sobhn unsg voy-
geftelit; diefer ifi Mittler und Werfobners bdiefen allein follen
wiv bev Gottheit vorftellen, ald Mittler und Verfobner, und bie:
ten, daf ung die Gottheit ehiren wolle; und diefer Chriffus
ift Gott, und fiehet unfeve Hevzern, und hovet unfer Seufzen und
(ebet, Ideo mediator, quia Deus est et homo (Darum ift
Gr per Mittler, weil Er Gott iff und Menfdh), fprechen Augu-
{tinug und Chrpfoftomusd; und Augufiinus hat eine fdhone Mebde
in Psalmis: Omnis oratio, quae non f{it per Christum, non
solum non potest delere peceatum, sed etiam ipsa fit pec-
catum®); b, i.: fo wic nidyt Bevgebung fuchen, allein um des
Heven Cheifti willen.  Mevbe diefen Spruch mwobl, Stem: der
Here fpricht: Venite ad me omnes, qui lahoratis ete. %)

So ijt audy gewiflich wabr, daf diefe Gewohnbheit, die un-
fichtbaven Menfchen angucufen, in der erften Vdter Abrahams,
Sfaaks, Jakobs, Propheten und Apofteln Kivchen nicyt gewefen ift.

Dabet foll man aber audy bevichten, baf niplich iff, ber
SHeiligen Hiftorien gu leenen, den Glauben zu fidvken durch ibre
Lehre und Bebenntnifi; item, Gott ju dbanfen, daf Cr feine Gnabde
und Gegenwdrtigheit in ibnen evieigt hat; item, exempla pon
ibnen ju nebmen in Jugenden, AUncufungen, Leiden 2.

Und it diefer Autifel in repetitione Confessionis siemlidy
erflvet, und foll feftiglich gebalten tecben, Daf bie Anrufung dev
unfichtbaven Menfchen ein vecbotener, fdyddlicher Cultus fei tvis
ber diefen Sprudy, Dominum Deum tuum adorabis ete., und
faget Lutherus oft: Wenn Feine anbeve Urfache twdve, bev Heiliz
gen Ancufung ju vevwerfert, denn allein diefe, baf fie bag getal=
tige Argument verbunfelt, badurd) in den Propheten gelehret und
evwiefen ift, dbaff unfer Herr Chriftus Goit iff, fo wive die:
fes Urfad)y genug, der Heiligen Anrufung ju vevwerfen,

Detin alfo lehren die Propheten, daf unfer Hee Chriftus
ot ift, daf fie fprechen, man foll Jhn anvufen fichtbar und

+) Jebes Gebet, weldyes nidht: um Chrifti willen qefdhieht, Lann nich
nur nidjt austilgen die Sinde, fonbern wird aud) felbft jur
Gunde.

**) Sommet gu miv, Alle, die ihy mubfelig und beladben feid,




Fragen vou Tilf ftreitigen ReligionsartiFemn. 1747

unfidhtbavs biev it ibr Funbament: Ancufung befennt Gottheit
und Almadeigleit.

Und bebente boch, fo du fpridyfi: 8. Petre, ora pro me!
(Deiliger Petrug, bitte fliv mich!), wad vufeft du an? St audy
Petvus ein fold) MWefen, dbag dich echioret, dein Hery und Senf:
zen fehen fann?  Nun mufit du befennen, dap &t. Petrus eine
SKreatur ift. LWarum fpridft dbu ibn an ald allmaditig, fo er
bich nicht Horet, und bein Hery nichr fiehet? und in Summa:
diefes Arqument iff feft ju halten: Invocatio sine fide est inanis,

Haee invoeatio non habet testimonium ex verbo Dei

Ergo est inanis. (Die Anrufung ohne Glauben ift vergeb-
lidh, Diefe Anvufung bat fein Jeugnif ausd dem LWorte Gottes
flte fichs folgiich it [fe vevgeblich!)

Die fedhydte Frage:

Db ein Fegfeuer fei, in weldhem die Gliubigen nady diefem Lo
gf )
ben geveiniget werben ?

Antwort,

Dag Feafeuer ift aus ben Heidbenr, Platone und Anbern,
iten1, aus der Crfdheinung dev Geifter, durd) trvige Menfden in
bie Kivchen gebracht, und ift wabr, taf Geifter umber laufen
und fich oft feben [affen, wie wiv nidt allein alte ge[hrichene
Grempel lefen, davon bdie Heiden fprecien:

Sunt aliguid manes, lethum non ommia finit *);
fonbern twir wiffen viele Eremypel, da befannte und glaubtviie:
dige Leute Geifter gefehen unbd gehoct haben. o habe idy felbft
etfihe gefeben und gehoct. Dagegen aber haben twiv die NRegel
in Gotted Wort: Non a mortuis veritatem*™), Man foll den=
felbigen Gefpeniten feinen Glauben geben, und find oft nur Teus
fels bad betveifent ihre Sleden.

Und gbgleidy ein Fegfeuer wdve, fo iff dody die Meffe baju
nidht eingefest, dben elen ausd dem Feafewer zu helfen; diefes iff
offentlicher SMifbraudy, denn bdas beilige Sacrament ift yum Jroft
bev Lebendigen, bdie in ber Niefung den Glauben damit ftavfen,
eingefest, nidyt den Geftovbenen damit ju Helfen.

©o ift audy diefe Meinung in ber erfien Kivde nicht qe-
oefen; fo findet man in der Dropheten und Apoftel Schrift nidye,

) Die abgefdyicdenen Selen find nody EGtiwas, bder Job endet nicht
Alles.

™) Lon ben Tobten Teine Tabrbheit,

IiI, 12
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baf ein Feofeuer fef, fondern biefes iff gewifi aud bder Apoffel
Sdyift, daf alle die Menfdyen, bie felig werden, mitffen in biefem
Qoben vor ibrem Tod ju Gott befehret und gliubig rwerben, und
toer nicyt in biefem Leben vor dem Tod zu Gott bekehret und
gldubig wird, ber wird nicht felig. 2. Kor. 5: ,, Wi werdben ltber:
fleibet terden, boch alfo, fo twiv nidt blof gefunden werden."
Stem: Beati mortui, quiin Domino moriuntur*), Stem: Esto
fidelis usque ad mortem™**), Stemt in Psalmo: Recrea me,
priusquam abeo ***), Stem: ,, Wic miffen Alke geoffenbaret twer:
dent vor bem Nichtftubl Chrifti, daf ein Feber empfabe, twie
et gewivkt hat im Leib.” Und im felbigen Kapitel fpricht Pau-
[us: , Dieweil wiv im Leib noch wanbdeln, wohnen it nody nicht
fichtbarlich el Gott, fondern find burch Glauben bei Gotts enn
wiv_ aber aus bdem Leibe gewandelt hHaben, boffen tvir bei Gott
ju wobnen.”

Diefe Nede fest Eein Mittel srvifdhen dem leiblichen Leben
ber Heiligen, und gwifchen ewiger Freude; Hebr. 9 a Den Mens
fdhen ift gefest, einmal su fterben, barnach ift bas Bericht.
BHiev ift auch €eine Mittelftvafe; ift ber Menfch im Gericht fe-
lig gefprochen, fo iff ev in Freuben und Dantfagung bei bem
Heren Chriffo, wie vom Morder gefprochen iff: 5, Hodie mecum
exis in paradiso®“4). Sft ev in ewige Strafe gefprochen, fo ift
et obne alle Hoffnung 2.

Unb von bden Gliubigen {ind diefe Sprudhe wiber dad Feg:
feuer. Mom. 5: Justificati fide pacem habemus apud Deum!+1)
Obgleich der Leib in diefem Leben in den Heiligen (eidet, fo bhat
boch die Sele Troff und Freude an Gott, fo wic durd) Glau: |
ben gerecht find audy in bdiefem Leben, und fo twiv hernady den
Leib abgelegt Haben, ift die gliubige Sele in Freuden, laut die:
fes Gprudyg : Justificati fide pacem habemus apud Deum, ober
erga Deum. @8 wdre aud) wiber diefen Sprudy: Beati mor-
tui, qui in Domino moriuntur++f). NRom. 8: Nullatnune con-
demnatio his, qui in Christo Jesu ambulant*}).

*) ©elig find die Todten, bdie in bem Heven fiecben!

**) Sei getreu bis in ben Zob!

) Grquicte mic), ehe denn id) flerbe!

+) Peute wirft du mit miv im Pavabiefe fein!

44y Stun wiv denn find gevecht worben durd) den Glauben, fo haben
wir Frieven mit SGott!

++) @elig find die Sodbten, bie in bem Heren fterben!

6 ) ﬁ@;: ift nun nichts BVerbammiiches an benen, die in Chriffo Jefu
inb !
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Unb weiter fpricht der FTept: ,,der Leib ift todt von twegen
per Siinden, aber dev Geift iff Leben von wegen bder Gerechtigs
feit.”  Dier iff flar, daf nad) der Vergebung bleibet Leiden und
Tob auf bem Leibe in diefem Leben, aber der Geift hat Leben
und Freube, wenn Der Leib abgeleget ift. Joh. 3: Qui credit
in eum, non judicatur *); bdurch ben Glauben tird die ubrige
Sdwadbheit geftdvft, woird nicht durd)’s Fegfeuer nad) dieferm Lea
ben gevichtet; Beati, quorum remissae sunt iniquitates et quo-
rum tecta sunt peccata **),

Auguftinug fpeidyt in Enchiridio vom Fegfeuer: Qui hoe
credunt, et tamen catholici sunt, humana quadam henevo-
lentia mihi falli videntur ete. ***)

Aus der Hifforia Lagari und ded Meidyen fann man nidt
mebe beweifen, benn daf bie Verbammten nicht lebig twerben;
bag iff wabr, undb belanget dad Fegfeuer nicht; 1. Kor. 3: Sie
tamen quasi per ignem+); ift die Crfenntnif dev Jrethlimer in
viefen Leben, in ver Anfedptung und Strafe; weiter Fann man
diefelben DWorte nicht zichen, ein Feafeuer nady biefem Leben
bataus su f{chliefens; bdenn an anbern Orten fpricht die Sdyrift:
hernad) bag Gericht, bdaf Freude ober ewige Strafe begniliget.

Bom andern Bud) Machabeorum iff Sffentlich, baf es nidt
ber Propheten ober Apoftel Sehrift ift, und vebet von jlbdifchen
Opfeen, und ift diefelbe Meinung an fidhy felbff ein Jvethum,
daf bie jhbifdyen Opfer flie die Sinbe den Todten helfen. Denn
die [evitifthen Opfer f{ind allein Uebung bder Lebendigen gewelen,
haben auch nicht Simbe weg genommens abee bie swolftaufend
drachmae haben ben Prieftern das requiem twohl commenbdivet.

Die fiebente Frage:
Bom Vorbitten der Lelbendigen flv die Todten.

Antwort,

Dieweil der Propheten und Apoftel Sehrift Eeine Mittel-
fteafen fesen, folget, baf diefes Gebet fir bie Selen Fein Jeug-
nif hat, und iff die NRegel au balten: Invocatio sine fide est

*) Wer an Ihn glaubt, der wird nidht gerichtet!
¥*) Selig find die, welchen ibre Ungevedjtigheiten vergeben find, und
weldyen ihre Stnden bebectet {inbd.
) Die folched alauben und boch zur Kivdje aehdren, bdie fheinen
mit burd) ein gewifjes menfdliches Lohlwollen getaufcht zu werben.
T) ©o bod), als durdy's fFeuer.
12
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inanis*). Gott hat Fein Beugnif gegeben, baf man fir bdie
Tobten bitten foll, baraus folget, baf biefe Gewohnbeit vergebs
lich iff. Und alfo fpricht Hicvonymus 12, q. 2: Donec in prae-
senti saeculo sumus, sive consiliis, sive orationibus possumus
nos adjuvare. Cum autem ante tribunal Christi veniemus,
nec Job, nec Daniel, nec Noah, rogare pro quoquam pos-
sunt, sed unusquisque portabit onus suum **), lUnb von ber
Meffe ift gewifi, baf Offentlicher Migbvauch iff, bdad Sacrament
flic die Jodbten su opferns ef find audy im alten Griedyifchen
Canone nicdyt Gebete fltr die Todten; aber Hernady, ald Dbie
Mondye in Graecia gewachfenr, find mandyeclei Migbrdudye ein-
geviffen und geffavfet worben, und vielmebr in Der lateini{dhen
Kivdhe, ba dad Requiem grof Geld getragen bat.

Die adte Frage:

Db allen Ghrifien bad ganze Sacrament bed Leibes unbd
Biuted Chrifti fol gereidht rerben?

Antwort.

Keine Keeatur hat Madit, die Sacramente ju dnbdern, und
einen Theil zu verbieten, und fpricht Paulug: ,, Cines Mene
fdhen Teftament foll man nidht anbern, viel weniger foll man
bes Seven Chrifti Teftament anbern.” &o ift offentlich, baf
bie alte SKirde den Laien bdad ganze Sacvament gereichet bat.
Das ift gerebet vom Werbieten. IBo aber Perfonen find, Dbie
techten Braud) gelehret haben, und werben durch unrechte Gewalt
pavan verbinbert, it erfilich diefer ath, -daf beffer ift, fie ent:
balten fich eine Beit lang gangy vom Broud) des Sacraments,
benn baf fie mit bofem Gewiffen einen Theil nebmen. o nun
biefer Jath von twegen der VWerfolgung nicht Statt hat, follen
bie Perfonen, die nod) nidyt gnugfam untervidytet, oder die Ve
folgung nicht ectragen Eonnen, vecftdndiger, dyrifiliher Beidhtodter
Jath Daben, dag fie nicht Ctwas anfaben und bhernady wiederum
gurhc fallen.  Diefed Alles ift twohl ju bedenten.

¥) ©ie Unrufung ohne Slauben if vergeblich.

) ©o lange wir in biefem Leben find, Tonnen wiv entrocber burd
Rath oder Gebet ung helfen. Wenn wiv aber vor den Midyter-
ftubl Ehrifii Fommen werden, bdann Fann webder Hioh, nody Da:
niel, nod) Noah fur Semand bitten, fondern ein Jeder wird feine
2aft tragen,
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Die neunte Frage:
©o ein Late ben unconfecvivten TWein nimmt, und madpet ihm
biefen Gedanfen; ev wolle glauben, diefed fei das Biut Chris
fii, fpeicht audy bie TWorte; ob. biefer Gedante Sacramente
mache ?
Antwort.

Die Institutio foll gebalten twerden, und foll ber Miniffer
a8 gange Sacvament confecviven und weicdyen. Jtem: €8 follerr
nidyt wideriwdrtige Gedanen fein des Prieffers und der Niefen=
ben. So nun ber Priefter ten Brauch bed gangen Sacraments
perbamme, und der MNiefende Halt thn ald vecht, und will ihm
folbft Sacrament machen, foldye Sophifteret iff Sevclittung des
Minifterii und ber Snftitution. Stem: dbie Communio folf ¢in
dffentlich Befenntnif fein rechter Lehre, und foll biefer heimliche
Gebante nicht uncechte Lehre und unrechten Braudy frarfen. Darum
ift diefes beimliche Dichten eine unvedhpte, fchadliche Sophiffecei
und Abfurditdt wider die Ordbnung und Jnftitution der Sacra:
mente, gleic) a8, fo Giner bei ben Riwfen ju ihren Sacrificiis
qehen toollte, und wollte thm didyten: Crv wollte foldes glofjiren
und gebenfen: Gr tufet babet Chriftum an, und wollie dad
Opfer anf Chriffum deuten. Diefer that offentlich wider bdiefe
Regulam: Fugite Idola. $dtten boch) sur Makfabier Jeiten die
Suben audy alfo bdeuten Eénnen! Der Jupiter Olympius, ben
Antiochus in die Kivchen feiste, bebeutet den rechten Gott. Aber
Gott verdbamme foldye Sophifterei und will, daf feine Institutio
Sffentlich gebolten werde, und daf die Communio ein Offentliches
dyriftliches Bebenntnip fei.

Die gebhnte Frage:
Db die Egzdhlung der Sinben in ver Confeffion nothig fei?

Antwort.

Die Grpdhlung vieler ober tveniger Slnden in ber Beichte
ift nidye nothig, und it die Abfolutio dem, dev fid) bekehret, und
glaubet Vergebung , laut ded Coangelii und ber Abfolution, Erafs
tig, obgleidy Eeine Slnben nambaft Gdhlet find. Diefe Lebhre
und diefer Beeftand muf in der Kivdhe erhalten werden. Denn
bie papitifche Lebre von der Beidyte und Satisfaction iff voll Lit-
gen und Abgdteerei, und Hat die dyiftlidien betviibten Gewiffen
pom Glauben in Vevweiflung gefithet, und techte Anvufung vee=
Binbett, und ift ein Holifche Plage gerwefen.
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Daf aber die Crydblung nidt ndthig iff, ift offentlich: denn
ber Hetr Chriftus bhat fie nicht geboten; audh iff die Crydh-
ung bheimlidher Siinden in den erften Kivchen nidyt getodhnlich
getefert.  Stem: Alle Stnden 3u eezablen ift unmbglich, wie de
Plalm fpricht: Delicta quis intelligit? *) 2

SWag aber vor eiten publica poenitentia getvefen ift, bie
man gehalten bat, fo Ciner nady offentlichen Laftern, Todtfdylag,
Abfall von der Religion, offentlichen Ehebrudy, wiederum zur Kiv-
dien aufgenommen iff, bad findbet man in ben Hiftorien; bdiefels
ben offentlichen Lafter bat der Thdater befannt, und um Abfolu-
tion gebeten, tvie wiv diefe Getvobhnbeit in Offentlichen grofen
Lajtern aud) halten in der publica absolutione,

Nun wiffen alle BVerftandbigen, baf jum bodften ndthig ift,
in ber Chriftenbeit vecdyte Lehre und rechten Werftand von der gan=
zen Lelre Poenitentiae, von ber Contritio, Glauben, neuem Ges
horfam g echalten, unbd die {dhadlichen pdpftijchen Ligen von al:
len Stucten zu firafen und zu verwerfen, ald von ihrer falfchen
Contritio, Confessio, Satisfactio und Jndulgentien; bdarum ift
grofier Fleif in unfern Kicchen gefcheben, von allen diefen Stiicen
wabthaftigen grimblidyen Beridyt und Crfldrung su thun, und iff |
bie @umma bdiefer Lehre in repetitione Confessionis zu finden,

LWir fegen aud) die Theile dev Poenitentia oder Bebehrung
g Gott, Contritio, Fides et nova Obedientia**). Contritio,
MNew und Leid iff Crfchrvecfen vor Gottes Sorn wider un:
fere ©iinde, und bdiefes Er{dyvecen iff ungleich, ift in David
geofer, dann in Bachdo. Sum Schrecken foll Fommen Glau-
be, baburdh wiv Vergebung der Sinden und Jroff empfangen,
unbd wicd diefer Glaube angefangen unbd geftavfer, durch Betrady=
tung dec LVerheifung ber Gnabe im Coangelio.  Stem, durch Be=
tradytung ber Abfoluticn, bie aud) in unfern Kivdhen exhalten wird.

TWiver biefen Glauben fchreien und toben die Pdpftifchen
audy tdglich, und I[iffern Chriftum, fogen: man foll im Srei:
fel bleiben. Wenn nun der Troft durd)y Glauben anfihet, ba
witd gewif der bheilige Geift 'mit gegeben, und witd ber neue
®ehorfam angefangen, welden Paulus furg und cigentlich ge-
faffet bat in zwei MWorte:” Milita bonam militiam habens fidem
et bonam conscientiam ***),  Diefed Alles iff Eov, und Eann

*) MWer merfet, wie oft ev fehle? —

**) Jeue (Sevinirfchung), Slaube und neuer Gehorfan.

¥*%) Uebe eine gute Ritter{diaft, baf bu den Glauben hHabelt unbd cin
gutes Gewiffen.
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von GSotesfliechtigen verftanden tverden; die pépftifden Lhgen find
alfo verwireet, baf die Gilehrten unter fidy diefelben nicht vevs
flanben haben.

Die eilfte Frage.
Teldhes ber dmifchen SKivche SMibrduche find?

Unfere Repetition bev Augsburgifchen Confeffion hat bie voes
nehmften Jrethiimer und Migbriudpe der Papftifdhen angeseigt;
ald ndmlid:

1) Die Pépftifchen lehren nidyt vecht von ber Poenitentia,
ober Befehrung zu Gottf.

9) Gie lehren, die Contritio mirffe gnugfam fein; bad ift
unmoglich.

3) Stem: bie Contritio verbiene Bergebung ber Simben;
bas ift Ldftevung e Vevdienfts Ehrifti.

4) Gie lebren: bie Crzablung ber Simben fei nothig, unbd
verbiene Bergebung.

5) Sie lehren: man foll in Bueifel bleiben und vertilgen

pen Glauben an Chriffum.
6) Gie lehren: man muffe Satisfaction thun flie bie Siinbde,

mit SCerfen, die Gott nicht geboten bat.

7) Sie lebren: baf diefelbige @atisfactionen Begahlungen
find fitr die ewige Strafe und flic bas Fegfeuer. Jtem: fie Didys
ten Snbulgentien, davin viel Lugen {tecken.

8) Sie [ehten unved)t vom Unterfchied bed Sefefses unbd
Goangelii.

9) Sie lehren: ein jeder Menfeh permoge bag Gefes ju ers
flillen, und fei gevecht von wwegen dec Grfliliung bed Gefefes.

10) Sie lehren: die bdfe Meigung im Menfdhen fei nidt
Sfinde, fei audh im Gefes nicht verboten.

11) Sie lebren unvecht vom Goangelio, wollen nid)t befens
nen, bafi der Menfdh durch Glauben, nicht aug Verbienft
cigener Tevfe gevecht fei, fo er in Dev Befehrung auf den Heren
Chriffum vertrauet, und glaubet, ev habe Wergebung unb fei
gerecht um ves Hevrn Chriffi willen, allein aus Gnaben.

12) Gie lebren febv unvecht von guten IQerfen, Didyten:
gute MWerke find Werfe und Giottesdienit, die von Menfden ohne
Gottes Vefehl erdidhtet find, alé SMonchevei, Unterfchied Dew
Speife, Feiertage w. und andere viele Gnaubelei, nidyts Eigenes
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haben , und bdidyten, ihre Minchentwerfe find epera perfectionis,
Lolifommenheit, fo dody von folchen Werken gefagt ift: Frustra
colunt me mandatis hominum *),

13) Sie lebren von ben pdpfiifhen und bifchoflichen Gebos
ten, Daf Tobfunde fei, fo man fie nicht balt, Stem: daf fie
Gottesdienfe {ind, fo man fie hilt; weldes febr {dddliche L
gen find.

14) Sie baben die Aneufung der beiligen Menfchen in die
Kiedhen eingeflihret und exbalten fie nody, fo body viel und mans
cherlei Abgotterei in derfelbigen Gewobnbeit ftecket.

15) Sie lehren Wallfabrten und bdichten: Gott und bie e
ligen find gndbiger bei einem Bilde, benn bei einem anbdern.

16) @ie jevreifen die Cinfepung ded Heren Chriffi vom
Sacramento corporis et sanguinis Domini; geben nue einen
Zheil den Laien.

17) ©ie madyen ein Spektakel, tragen einen Theil des S
ceamentd um unb laffen’d anbeten, fo boch nicht Sacrament fein
Faun aufer feinem ecingefesten Braud).

18) Sie mifbrauchen bag Sacrament mandeclei Weife mit
ihrer Meffes fie lebren: in dev Meffe thue bder Pricfier ein Opfer,
vag verdiene ben Lebendigen Vergebung ber Sinben und allerlei
Giiter, leiblidy und geifilich, Gefunbdheit, GicE im Kriege; in
Noufen und BVerbaufen 2. Jtem den Todten Crlebigung aus
bem Fegfener; und diefed Alled ex opere operato, das iff, aus
Sraft ded AWerfs, wenn gleich der Priefier in ffentlichen Stin:
den leebt.

19) @olde Meffen vevfaufen fie mancherlei LWeife, obne
alle Scheur, und treiben damit fhrecliche Abgditerei, bie ber Heis
den Abgotterel gleidy ift.

20) Sie verbieten ben Eheftand den Prieftern, und dichten:
bie vota vechinbern ben Eheffand.

21) Die KIofter find voll Abgdtteret; fie dichten: ihre vota find
gleich dev Faufe, wverdienen Wergebung ber Sitnden und Selig-
Feit; find voll Ungucht und Abgottevei mit Deiligenantufung, Ans
betung der Bilder und MNMeliquien 1.

22) Die Bifcyofe thun ihr befohlen Amt nidyt, fie prebigen
nicht, fie belfen nidt su vechter Lehr’, halten die Confirmatio und
Ordinatio nur jum Spektafel.

23) Dev Papft chhmet: er Habe beide Schwerter unbd fei

*) Bergebens bienen fie miv mit Menfchengeboten.
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Hee uber Raifer und Konige Jure divino; teldyes gang offent:
liche Lhgen find.

21) Dev Papft will Jure divino Herv wber alle Bifdhofe
fein,

25) Der Papft gibt vor, er mdge mit feinen Concilien
Artifel des Glaubend madyen.

26) Stent, ev mdge neue Gottesdienfte einfesen.

27) Die Papfifdhen macden bdie extremam unctionem)
su einem &acrament, und fagen: eé werbe badburdy Gnabe geges
ben, und bdngen bie Ansufung der Heiligen. bdavan.

28) Der Vapft dispenfict oft contra jus divinum.

29) Papft, Bifchof, Pfaffen, Mondpe find Morder, tddten
drifflidye SMenfchen, die ibre falfdhe Lebre firafen.

30) Und bieweil blasphemi und homieidae**) nidit Ennen
®licbmafen wahrhaftiger Kivcdhe Chrifti fein, fo find foldhe Papfte,
Bifdyofe, Pfaffen und Monche nicdht Sliedbmafen der Eatholifchen
Kivdhe Chrifti, fonbern fimb Feinbe bed Hevvn Chrifti und
ber wabrhaftigen Kivdhe, und foll die Iegel von ithnen gebalten
weeben: ,, LWer ein anber Coangelium predigt, dev folf verflucht
fein.’

Dagegen ift und bleibt auch eine fidytbare wabhrhaftige Kivche
®ottes, ob fie gleich nicht grofie Dladyt, ober berrliche weltliche
Hobeit hat, ndmlich alle NRechtglaubigen, die Gott in Crfenntnif
veg Deren Chrifit anvufen, wo audy bdiefe {ind, wie u bder
Pharifier und Sadbducder Beiten, die in der Hobeit und im Me-
giment waren, und waren bod) nidht der wabrhaftigen Kivdye
Sliedbmafen, fondern Lerfolger, Epicurei, find gleichivohl vechte
Kivdhen gewefenn, Sachariad, Simeon, Jofeph, Anna, Maria,
Elifabeth und viel Andere in vielen Landen, die Sacharia’s Lebre
folgten und nidht bder Pharifaer und Sabdducder, und {ind alle
Menfdhen fchulbig ju lehren, weldie? und wo die vedyte Kivche
ifte und fich s derfelbigen ju balten, mit gleicher rechter Lehre
und rechter Antufung Gottesd, und mit vechtem BVebenntnif und
Kleif, dyeifttiche Cinigfeit zu erhalten, wie die Pfalmen fprechen.
Unum petii, hoe requiram, ut habitem in domo Domini***) ete.

*) Die leste Delung.
*«) Rafterer und Movber.

#KE) Ging bitte i) vom Hevyn, bas hatte ich gerne, daf ich im Hauje
0e8 Heven bletben moae’’s 2.




156 Fragen von eilf fireitigen MReligionsartifeln,

Item, Beati qui habitant in domo tua, Domine*)! 1Und im
Symbolo follen wic betvadyten, wad redyte Kivche iff, o it fpres
den: Credo Ecclesiam Catholicam**); ndmlidy, nicht Pharifaer
und Epicuver, nidht blasphemos und homicidas, fonbern alle
Beit diefer Menfchen, wo fie find; die vedhyte Lehre und Anvus
fung haben. Sn diefer wabhaftigen Kivdhe find toiv durd) Got:
ted Gnaben, und bitten Gott, Gr wolle und anddig in diefer
LVerfammlung erhalten, davon Cr fpriche: ,,Oves meae vocem
meam audiunt’**),  Amen,

*) SBobl benen, die in deinem Haufe wohnen, o Heye !
*+) @ine Fatholijdye (allgemeine) Rirdhe.
%) Meine Schafe hoven meine Stimme.




Bedenenn vom Nationalconcilio.

VBom §. 1556,

(sjs ift wenig Unterfchicd groifdhen dem Generaleoncilio und Na=
tional, und ie wic mit gutem Grunde und aus grofer Noths=
purft bas General recusiret, eben biefelben Urfachen muf man
in diefer Berathfchlagung wider dag National angiehen, und fo
man’s im Grunde anfiehet, ift das National nod) gefabrlidher.
Denn im General find viel gelehrte Manner aug fremden Naz
tionen.  Stem, man bringt nicht fo Hart auf die Eplecution.

Grftlich wicd der Papft gleich, fowobl im National-Conei-
Tio Prdfivent fein wollen, ald im General, und wird Nichts han=
beln nodh fdliefen [affen, dad ihm nid aefallig ift, wie Papft
Paufus im Concilio ju Trient Nichts hat fdliefien laffen, bas ev
nidyt guvor felbff Lefebhen und veformivet hat, unb Bat etliche Avs
tifel drger geffellt, denn die Gelehrten im Concilio.

Sum anbdern woerden bie Bifchofe allein voces decisivas has
ben wollens fo ift unfer TWille gang vergeblich da, wie ju Frient.

Sum britten, fo fie gleid) und eine Anzahl Stimmen geben,
fo procebiven fie, secundum pluralitatem, und madyen ein Meh=
reved twiber uns.

Qum vierten, witben Kaifer, Konige und Unbdere, ded Pap:
ftes Anbang, verpflichtet ur Erfecution.

Ueber dief Alles find in den bifhdflichen Hifen und Unis
veefitdten febr wenig Leute, weldpe bdie Religionsfachen verfiehen,
ober nicht Offentlich feind fein; ju Wien, Koln, Lowen, Sngols
fadt, Maing, Freiberg, tveifi man, welde Fheologen find, und
treiben die Kolmer auf den Dbeutigen Fag grofe Tyrannei gegen
ten Doctore Medico Weisio, ber bod) wabrliy glimpflich geants
wortet bat,
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Dietweil nun Offentlich ift, baf bdie Feinbe unbd Ungelebrton
im Goncilio Richter fein wollten, fo find toiv fchuldig, fie ju recu:
fiven, unb ed ift bief nidht eine gefudite Ausfludgt jum Sdhein,
fondern ¢8 it im Grunbe bdie bitterfte LRabrbeit. Dief Ales
ift nothig im Neichstage anguzeigen, fo die Kaifer und Konige
ihnen gum Vortheil vorgeben twicben, ein National-Coneilium
fit verfammeln; o fie auch bdavauf beharven, ift Moth, eine
Jecufation ju opponiten, ivie tvider bag General, und e8 fann
biefelbe NMecufation nad) Rothburft geftellet werben, baf man bes
Papftesd, der Bifthife und Sheologen RKegierung, Blinbheit und
Syrannet melde




A den Nath su Bremen, Bedenfen von dem
Gacramentftreit 3wifthen Doctor Albertum Har:
denbergium und feinen Gegentheils

@ottoé Gnade duech feinen eingebornen Sobn, Jefum Ghiftumm,
unfern Heren und Heiland und wahrhaftigen Helfer, und ein fudh=
liched neues Jahr guvor! Ehrbave, weife, vornehme, glinftige Heven !
Gr. Grb. Gefandten haben wir gehdrt; und die fibergebene Sdift
und Gonfefjion mit Fleif fiberleflen, und vermehmen davaus, dafi
G. G. al3 bliche Regenten Spaltung und Trennung ber Sirdye
in Diefen Landen su verbiiten geneigt find. Derhalben DLerichten
wir, baf aud) in ben Kirdhen allhier und im gangen Zanbe bies
fer Herefchaft dev Avtifel vom Abendmahl bes Heren Chrifii ein
teadytig, laut ber Sffentlichen Gonfeffion aller diefer Kivchen AUnno
1530 su Augsburg uberantrortet, geptedigt toitd, und iff unfer
Gemiith nicyt, Spaltung oder Frennung anguvichten,, fonbern zu
bleiben in gemelbeter Confeffion, und bitten, paf wiv in ibr in
etiger Einigleit bleiben, und baf die Kirchen aller fadyfifchen
Qanbe  Goited Wobhnung und Kivdhen ewig finb. Damit aber
Einigkeit echalten terde, adten iv aud) fie gqut, bap nidt
frembe disputationes in biefen Avtifel gemenget tverderr, bdaf
audy befcheidentlich die getwdhnliche Form gu veden bebalten toerde.
Stun Haben wiv nicdht vernommen, daf bie Gelebhrten in [dchfifchen
Qanben diefe Worte gebraudyt haben: Panem et vinum esse essen-
tiale corpus et sanguinem™), fonbern biefe Form: cum pane
sumitur corpus**), ift gewdhnlich, und ift gemdf diefer Form:
panis est communicatio corporis *¥*); unb verhitten viele

*) Dag Brot und der BWein fei der wefentliche Reib und bas Blut.
*¢) ORIt dem Brtoe wird ber Leib empfangen,
x4y Dag Brot it bie Gemeinfihaft des Leibes.




490 Bebenten, an den Rath ju Bremen wegen bes Sacramenttreits.

fd)recfucf)e Migbrdude und Abgdttevei, ift ndthig, babei ausjus |
bricken, baf Eein Ding odber ritus aufer dem Braudy, den Gott |
georbnet hat, Sacrament fcm farm.  Dieweil denn: fehr ndthig |
ift, vedyte eintrdchtige gleiche Formen 3u veben bebalten, audy den
Nadyommen ju Gute, haben wic und vicle Andere, hobhen unh
nicdrigen Standbed, lange begehret und begebren bief nody, bdag
aus allen Kivchen, welche die veine Lebre deg Evangelii angenom:
men baben, gottesfucdhtige und gelehrte Manner  zufammen
verorbnet werden und fich von vielen nothigen Sadyen unterveden,
Darju toic ung alle Jeit willig erboten Hhaber. Diefed Haben iy
auf € €. Sdrift bedadyt su antwovten, und find mit Gottes
Gnabde dyifiliche Cinigleit 3u erhalten 5um hochften geneigt und
begievig. Dev allmadhtige Sohn Gottes, Fefus Chriftus, wolle
Cure Stadt und Kivchen und die Cuern alle Jeit gnddig bewah:
ver und vegieven, 414, Fanuarii 1557,




Furftliches Schreiben an Mel. Fur Jeit ded
Colloquii 31 orms,

Bon Gottes Gnaden Johanned Friedrich dev Mittlere, Herr
su Gachfen, Landgraf u Thavingen und Margraf ju
Meigen 2. Dem Hochgelehrten unfevm licben Getreuen
M. D, Mel. jest su Worms .

un[crn Gruf guvor, Hodygelebreer lieber Gefretter!  Shr wiffet
Gudy vor Anbern vernimftig twohl gu bevidyten ded rechten Vers
ftand8 und Jnbalts unfever wabhren drifiliden NReligion der Augs=
burgifdyen Confeffion, Apologia und Schmalkaldifdhen Artifel, und
fvag batin berer Hery und Gemith gewvefen, fo fich zu folcher
diftlicher  Confeffion befannt, und baf die @ecten, Corruptelen,
fo nady ber Reit von dem Dfiander, Jwinglio, Snterim und An-
bern eingefithret und an vielen Oertern nidyt obne fonderlidy grofie
Aergernifi eingeviffen, fonbern fidy in den vornehmften Avtifeln
bver Suftification, cum particula Sola®), bem hochtolirdigen Sacras
ment bed Leibed und Biluts Chrifti und anbern belangenben nidht
vergleichen ober mit derfelbigen unferer Confeffion Eing fein; fon=
bern vieltwege dawider fechten und fiveiten, wie denn {oldyes in
ctlichen ausgegangenen Sdyiften IJhv felbft angejogen, audh in-
fonderheit Datin den Ofiandrum improbict habt.

Nun werden toiv aber glaublich bevichtet, daf efliche Theo-
logi, Brentius und Andere feined Anhangd, ju Worms dffents
lih auch obne Schen erzdblen twollen, ald foliten foldhe angegos
gene Ofiandrifche undb anbeve Corruptelen, bee Augsburgifdhen
Gonfeffion nidht ungemdf oder berfelben juwider fein, badurd) fie
benn Urfadh follen nebhmen toollen, folde fhadliche Secten nidyt
allein nicht 3u improbiven, fonbern auch von ben Unfeen ibre nothges

*) Das Wheechen allein. (Jtamlicy: ourc) den Glauben allein
perden wir geredt.)




192 Fleftliches Sdyreiben und Antwort 2,

brungene Protefiation vor ihnen nidht zu verffatten, und bdaviiber
ihnen dag Colloquium (welhed im wenigften in ihrer Madyt nidt
fEebet) zu verfperven, mit ber Bevmeffenheit, alg ob ffdnde unfere
wabre Heligion bei ihren affectionivten Gefharten und Befehlen,
baraus ja flavlid) zu vernehmen, wobin bemeldbted Brentii und
AUnbderer feined Anbanges Gemiith gevidytet, daf fie auf den Fall ei:
nes Synodi biefelbe verfihrevifche Lelyre nicht ju improbiven, fonbdem
vielmebr ju befendiven, ober auf’s LWenigfte aljo zu verfdleifen ges
meint {ind, bamit diefer Jrethum nicht an den Tag fomme, fon-
bern weiter heimlich, ju Sehaden vicler Gewiffenr, ausgebreitet wers
ben mddyte, welches er benn fonberlid) in dbem beglaubiget, baf e
in einem feiner ©dyreiben, an unfern freundlichen lichen Obeim und
Sdymager, ben Hevgog gu Preufen, ausgegangen, nicht allein
bie wiffentliche  verfithrerifche Ofiandrifche Lebre nicht impro-
bivt, fondern auch feine Liebden mit feinem Nath davon unabge:
fwenbdet gelaffenr, und bdavlber in etlichen Artifeln gegen Unbere
unfrer wabren Neligionsvermandten gelehrten BVeifalls gethan, dasu
benn {ich ber Anbdere fein Coliega Offentlich foll haben vernehmen
laffert, bag tvic unfern Eheild ben Tag nidyt erleben folitea, daf
beg Dfiandri Lebre follte verbammet werdes.

Aug dem, wie oben berlthrt, Brentii und der Andern affece
tionicten Gemith su hochfter Avrgernif der gamgen drifflichen Kir-
dhen lauter und Elar ju vernebmen, von wegen des Srethums
ber SSabrbeit nidyt su weichen, fondetn ju feiner Glovie die ar
men Gewiffen in foldem eingefithrten Jrethum fiecken ju la Jer,
bamit ev dev DMann befunden, ber niemald gefeblet, fondern alle
ege ben rvechten LWeg gegangen Habe,

Dieweil Jhv aber unfere Augdburgifche dhrifiliche Confeffion
und Apologia, audy f{dhmalbaldifhe Avtifel im Namen der ans
dern. Stande mit babt {fellen belfen und verfaffen, audy von
Gott dem Allmadhtigen mit Gaben gnadig verfehen, baf Shr voe
allen Anderrt, fo dawider Etwas vorbringen, odre fonflen zum
Nachtheil der gemeinen Kirdhen vermanteln und verfchreigen mwols
e, mit grofier Frucht und Nup, 3u Abtwenbung desfelben Vot
nehmens, dagegen fechten und fteeiten Eonnt; als ermabhnen 90ic
Gudy bievmit, gong gnadiglich begehrend, Shr tvoliet alg ein Die-
nee des gottlichen, allein feligmachenden Worts, Euer Getviffen
erretten, und auf die LWege in biefem Colloquio gedenfen, damit
folche Gorvuptelen und Secten nidht alfo verdritft, fondern dffents
ih entbIOBE und aufgebectt und 3u reiterey Aevgerniff nicht Urfach
gegeben, Diefelbigen aqud) vermittels gottlicher Dilfe und Cuer
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Buthun unb Fleif, jedermdnniglich defto mehr befannt gemadt
werde, fich vor folchen fchadlichen Jrethltmern babe zu biten und
porsufehen, und in Verbleibung dedfelbigen uné nidt Urfache ge-
geben werde, die Unfern abjufordewn.

Denn dieweil vor Augen, dbaf fie auf Cudy allein, und Cure
hiervort ausgegangenen Schriften ein fonderliches Auflehen Has
ben, fo twollen wiv und ju Cud) ungweifentlich und gnadig vers
feben, Shr werbet Gurem Weruf nadyfegen und ungefdheuet mans
niglichen auch auf diefern Colloquio, ungeachtet Brentii ober Ane
berer affectionivter Leute, die Wahrheit offentlidy an Tag bringen.
Denn dafiie wollet Shr ¢8 ganjlid) und ungweifentlich balten, baf
in diefen legten Seiten uns mehr Nidyts evfrenten follte, denn
wenn unfere Theologen mit Cuch, und Fbhr hinwiederum mit ihnen,
alg aqud einem Haufe, und da e moglich, oudy mit der teinen
Rebre vermwandt, einig wdret, und alfo alle Swietrennung, wie bie
porfallen mogen, wie Cin Glied, jum hodften verbammen und
iberfechten twetben; in mafen beb reiland Heven Fohann Fries
brich bes Aeltern, Hevzogen ju Sadhfen, Churfircften und Buwg:
grafen zu SMagbeburg 2c.  Unfer8 gnddigen, lieben Hervn unbd
Vaterd feliger und  ISblicher Gedddhtnif, Regierung gewefen,
und gefcheben,

Davan werbet Jhr Gott, dem Almadptigen, zu Gefallen
handeln, aucy bierburch an vielen Orvten grofie Fraftige Jrethiumer
und Secten, fo von ber Augsburgifchen Confeffion durch folde
Trennung eingefuhret und ausdgeogen, vorfommen, wie uns dbann
Gure Standhaftigheit und dyiftlich Gemiith, fo Ibr auf jesigem
Golloquio jur Werdammmnif bder Corveuptelen unbd Secten vorge-
tandt, fondexlidy gertihmet worben, welded wiv von Cudy, als
dem Bornehmiten, nicht mit geringer Freude getne geborvet; twoll=
ten uné su Cud gnadig und ungweifentlich verfehen, Jhv werdet
Gudy, was ju Plangung veiner gottlicher Lehre und Abwendung
ber Aergernif dienlich, nicht abroenden noch fdyrecken [affen; aber-
malg gnavdiglidy begebrend, Ihr wollet foldye unfere Crinnerung, die
toic anders nicht, denn ausd fonderlichem dyriftlichen Cifer von Mothen
exmeffen, wobl gemeint vermerfen, und find Cud) mit Gnaden und
Butem geneigt. Datum Meifenbeim den 29. Septemb. Anno 1557,

Sohann Friedrid der Mittlere
manu propria scripsit,

IIT, 13




Mel. Antwort auf vorgehended Schreiben.

Dem  Durchlaudhtigiien Hochgebornen Fleffen und  Heven,
Heven Johann Frievvich dem  Mittlern, Herzogen au
Gadfen, Landgraf in Thiwingen und Marfgraf s Meis
fiert, meinem gnadigen Herrn.

@ottes Gnade dued) feinen eingeborenen Sobn Fefum Chriffum,
unfern Heiland und wahrhaftigen Helfer, dver ihm getifilich eine
ewige Kivche durhs Cvangelium fammiet, suvor! Durchlaudytig
fier, bochgeborner, gnddiger Furft und Here! Cure Finfiliche
Gnade bitte id) in Untevthanigeit, und um Gottes toillen, meine
einfaltige ntwort auf €. F. G. Schuift gnddiglich su verneh:
men, und erfilich, nachdem id) nicht jweifele, € F. &. der Ch-
widige und hodygelehte Here Doctor Ehehardt Sdyneppius und
ver ‘hochgelehete D. Wictorinug werden ol dyriftliche, verfidndige
Sanner, die Wabrheit bevichten, bitte iy, G, §. . wollten
diefelben von allen Dandlungen allbier orbentlich Boven, damit
nicht gedadht twerde, ich wolite mic u Gute Etwas um Schein
und mit Ungeund angeigen.

Sum anbern ift'8 wabhe, baf ih audy nidhes $Hoheres bes
aehre auf Crdeir, benn daf bdie driftliche Confeffion undb bie
Stue= und Fheffen, und die andern Stinde in Cuigheit einig
feien, ©ott ju Lob und gemeiner Ghriftenbeit ju Gnaden und
gur ©eligbeit, habe aud) dain, o viel Gott gegeben bat, al8 ein
armer vecbridter Schuiler gedienet, und wollte febr getne, baf
alle Suc= und Furften und Stinde dev drifttichen Confeffion
cinent folchen Synodum hielten, davinnen gelnbliche CinigEeit Dies
fer Kivchen alfo gefept wide, baf fie allen diftlichen Hevgen in
allen Landen teofilich und den Nachfommen cin gewif Seugnif
und Fegel bev dyifilichen Lebhre fein modgte. Diefes wire nislis
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der, berm Golloquia gu Halten mit den Dapftifchen; id) habe audh
por biefer Seit oft mein Bedenfen angeseigt.

A3 ich aber anber fommen bin, und G F. G. Gefandee
ihre Befeyle von bder Gonbemmation den Gefandten vorgebalten,
babe idy davauf geantwortet, baf ju ber gebachten Condemnation
mitfitenn Actifel und asseverationes geftellet fem, wad vecht feis
baju gut tdve, daf viel mebhr Pevfonen dabei wdven, unb fonberlidh
biejenigen, welhe vor Anbern untubig find; damn im Antikel vom
Gaccament mifte vornebhmlich der Papiften graufame Jbololatrie
yerbammet toerben; darnadh Hitte man audy von Jwinglii Feethum
st veden; alfo bernad ware von mehrern widtigen Avtibeln 3u
veben.  ucdh babe ich midy eboten, wad meine Perfon belangt,
von den Adiaphoris, roas abhrheit iff, und mid) Delangt, Alled
mddtiglichen, auf diefe, fo jest biev find, su ftellen. Jdh tweif
audy Niemand unter ung Allen, der die particulam: ,,Sola‘
verworfen hattte, und bitte €. F. O. in Untecthanigfeit, undb um
Goties willen, fie wollten nidht allen Sebriften Iliyriei und fei=
ned Gleichen Glauben gc[\m ; benn auch €. F. &. Gefandter,
Doctor Bafiliug, allbier den Vfalifchen und LWivtembergifchen
erlogene Schriften von miv vor meiner Anfunft jugefiellt hat.

Bon Ofiandri Saden find meine Scyriften am SZcm,e,
die, ih Hoffe, Bielen nislich find. €8 ijt aud) Brentiug in
ber Lehre mit ung Wllen ecintvaditigs bat aber gefagt, ev babe
jum Frieden gevathen; bdenn er habe Dfiandri Reden nidht alfo
befchoerlich verftanben, al8 bder (J\m‘tlﬂ)ﬂf berhalben ev feine
PDeefon nodh nicht g verdammen witfite, wietwohl et in der Lehre
sintradytig fei, mwolite audy Ofiandei Perfon belfen verbammen,
fo bie Auflagen wider ihn bewiefon wirben.

Bon der Propofition von guten Werken habe id) Flar ge-
antwottet, daf id) gerne mit €. F. G. Gefandten und Anbdern
einen dhriftlichen tifel woolle belfen fiellens diefes Alles werden
€ § &. CGure Gefandten bevichten.

Ars man aber bad Colloquium hat follen anfangen, ift Lalb
ber Streit vovgefallen, daf €. §F. ©. Gefandte Proteftation of
fentlich bei bem Gegentheil Haben thun toollens aber der Ruts
und Fieffen Gefandten MRathe haben Bebenken gehabt, e8 modyte
den Papftifchen Urfach geben, dadurch dasd ganze Colloguium su
vethinbern, wie nun folches vorfallt; und iff dabei flav angeseis
get und oft wiebevbolet, fie follten in processu in jebem Artikel,
wie wiv Alle fchuldig find und dazu gefdyworen, ibhre Meinung
nad) Nothdueft veden, und alsbann wiede man nidt allein nudas

13"
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condemnationes fegen, fonbern audy Crflarung ganger Avtifel,
unbd asseverationes, bie vielen Chrifien jefund und heenach nuglid
fein wiarden. Diefe Meinung bat audhg, €. §F. G. Gefandtem
erfilich nicht miffallen.

Aber als beenady die liftigen Papiffen auf ung gedrungen,
fie wollten wiffert, ob wic einteadytiq feien ober nidht, hHabe id)
in offentlicher audientia etliche Dal flav gefagt, baf durd) Got:
tes Gnade wiv Alle, die toir bier find, und alle Paftoren in Kir=
chent ber Lande unfrer Heven, in bder Augsburgifchen Confeffion
einteadhtig find, Habe aud) hernad) unter ung eine gemeine Form
unfever  Cintvacptigteic geffellet, wie € F. &. Gefandten felbit
bedenfen werben.  Aber fie find davauf behareet, dap fie die Pros
teftation ju thun gebadten.

SBietwohl nun davauf viel Redben mit ihnen durdh aller Kuge
und Fucften Gefandten gebalten, und in Betvadytung, daf bdas
Golloquium midyte gebinbert werben, {o wifiten fie audy, dafi fie
unverhindbert twdiven, in processu fernady, in jebem rtifel ihre
Meinung nad) der Lange su fagen, und zum Hochiien gebeten,
fie wollten nidht Urfad) geben zur BWerhinberung beg Colloquii
fo find fie gleichwohl jum Prdfidenten gegangen und hHaben die
Gonbemnation uberantwortet, und Ausrichtung gethan, er wolle
ibnen julafjen, ibre Proteftation in publica audientia ju thun,
unb twasd fie weiter gefudyt, davon fann i) nidgt {dyreiben. Atfo
bdnget nun bie Sadye bei dem Heren Prafidenten, bem i) Fein
Maf su fegenn babe. Beforge auch, dief Colloquium fei durdh
biefen Unflath gevelittet, und fann mic nicdht aufgelegt werden,
bag idy {duldig daran fei. Der allmaditige und ewige Sobn
®otted tolle gnadig alle Spaltung und Aergernif aus (feiner
Kivchen binwegnehmen, in deffen Schup und Regieeung id) €.
. ©. bievmit geteulich befeble. Datum Worms,




ofrtifel 31 Worms, geftellet vor P, Mek, ju Hin-
legung der ftveitigen Religionspuntte. Anno
Chrifti 1557,

:‘:Dicfc folgenben articulos Babe ich, Dbilippus, meinen Collegis,
bie u TWorms bis ju Enbde des Colloquii blicben {ind, bdavon
jut teben und unter einander bavon ju fchliefien, vorgefeat.

Grfilich in gemein, baf roit Alle bei der Confeffion ju Augss
bueg, fibergeben Anno 1530, bleiben twollen, und tvas deefelben
tidertodrtig iff, verwerfon.  Diefer Gemeinactifel ift von Alen
bewilliget, laut dev Offentlichen gedruckten Sdhrift, babei die as
men find dev Prddicanten, bdie zur felben Reit ju Worms getwes
fen find. Darnady find gefolgt die Specialartitel von ettichen
neuen Streiten.

Grftlid vom Oftandto,

Diefer Hauptftreit im Grunde ift nidht alfo zu vernehmen,
ber Glaube foll trauen auf die verheifene Barmberzigeit Gottes,
ber und gewifi annimmt, aflein von wegen be8 Gehorfams Chri-
fti, wie der Tert fpridyt: Justificamur obedientia et sanguine
ipsius *), und allein durchy diefen Glauben ift der Menfdh) vor
®ott gerecht, b. i.: bie Perfon bat BVergebung der Sunven, und
imputatam justitiam **), unbd iff Gott gefallig. Diefen Troft
von ber imputata justitia nimmt Ofiander rweg und fagt: Se:
vechtigleit fei Dief, dag ung madyt vedht thunm, namlich bie Sns
obnung Gottes, b. 1., die BVerneuerungs fithet alfo das Wevtranen
vom Gehorfam Cheiffi auf die LWerneuerung in ung, und
fpricht Ofianber mit audgedriictten LWorten: Imputata justitia est

£) Durd) feinen Gehorfam und fein Blut twerden wir gevedt.
%) Bugerechnete Gerechtigheit.
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frigidior glacie®), Wiber diefen Ofianbel Srethum iff unfer Av:
tifel geffellet, zu Grbaltung ber TWabrheit und des rechten Fvo:
fie8, namlidy: baf die Perfon alfo vor Gott gerecht, b, 1., ange=
nehm fei, fo der Gilaube auf den Mittler Chriftum und feinen
Gehorfam vertrauct. Alfo treten die Propheten und alle Heiligen
vor Gott, fuden Bavmbersigheit um des Mittlers willen, find
burdh) bdiefen Glauben gevecht und haben Friede mit Gott, wie
David fpricht: Salvum me fac propter misericordiam tuam**),
Denn obwohl die Vernenerung anfangt, fo ift fie doch nidht dies
feg, Darum bdie Verfon vor Gott gevedht und gefillig ift; denn
ed ift nod) in biefem fterblichen Leben Sinve im Menfdyen, und
bleibt dev Sprudy: Totus mundus sit reus Deo ™), Darum
muf bdiefer Tvoft flr und fite bleiben, daf die Perfon durd) Barm=
Dergigheit, von tegen beg Mittlerd und feined Gehorfams geredht
fei, b.i., Gott gefallig, allein duvd) den Glauben. Nady diefem
Sroft ift wabr, daf Gott im Menfdhen wobnet, und Berneuerung
folget, unbd baf Ddiefelbe Verneuerung Gortes Terk ift, tie viele
Cpriiche fagen, Job. 14: ,, Wer midy licbet, ber wird meine
Debe bewabren, und mein Vater wicd ihn lichen, und wic wers
ben gu ibm fommen und LWohnung bei ihbm machen.” 1. Soh. 4 :
o € ift in ung, denn von feinem Geift gibt G ung.” Aber ob
gleich Diefed mneue und angefangene Licht und angefangencr Ges
horfam. in Glaubigen audy Serechtigheit genennet witd (mweldhes
tecdyt ju verffehen ift, ndmlich darum, bdaf der Geborfam gegen
Gotted Gebot alfo anfingt, und in Gldubigen Sott gefdllig ift,
ja e8 ift Gottes Werk;), fo wiffen dod)y alfe Heiligen, bdaf das
neben bdiefem AUnfang ved neuen Gebhorfams und gottlicher Wi
fung in und in diefem fferblichen Leben grofe Schwadibheit unh
®imbe bleiben, wie der Pfalm fpricht: ,, Vo bdiv ift fein Lebens
biger gevecht’ und Hiob fpricht, Kap. 9: ,, Ich weif wabelich,
bap Eein Menfd) gevecht iff vor Gott; unbd ift bdiefe nothwen:
bige Lebre febr oft in gottlicher Schrift toiederholet,

Darum ift diefer Tvoff fiiv und flie im Leben zu wiffen,
bafi bie Perfon nidht von wegen der folgenden Meuigeit, fondern
allein durch) Glauben aus Barmbergigleit um des Heven Chrifii
willen gevecht, d. i., Gott gefilig fei.

Diefe Lebre ift Elav in gttlicher Schrift ausgedriict, und

*) Die gugeredinete Gevechtigleit ift Falter denn Eig,
**) Grrette midh um deiner BVavmberzigheit willen.
) Auf vaf alle Welt Gott fduidig fei.
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ift durdy Sottes Gnade in unfern Kivchen befannt, und nidt
untidytig, nod) unverftdndig, fonbdern muf in taglicher Aneufung
geltbet werben.

Aus diefer Grflfrung iff ju verfieben, worin der Grund
bes Dfiandei Streit ift, darneben er etliden @pelichen nene Deut=
tung macht, alg: ,,bag Blut CHhrifti einiget uns von alien @n=
ben, " fpricht Oftander: dag Blut foll verffanden tverben: ,, die
@ottheits " fo doch Johanned vom ®ehorfam und Jod vedet.

Bon diefen und anbern mehr Spridhen ift fonft geantwovtef.

Der anbeve Avtifel

Bon der Propofition: ,,gute Werke {ind nothig sur Seligs
geit,”” su veben, Dhaben exfilich Urfach gegeben die Antinomer, b. i,
bie Rfterer, welche {dhreien, daf der Menfch Eonne Glouben ha-
ben und gerecht fein, wenn er gleich in Sinbden wider Gewiffen,
in Ghebruch, Todtfchlag lebet, und wollen bdiefe Propofition nidt
(eiben: ber newe Geborfam ift ndthigs bder neue Geborfam ift
debitum, und fdhreibet nun Amsdorf: Die guten Terke find
fdyddlich auc Seligheit! und wwas Cifleben*) fpricyf, bas Muf it
vetfalzen. So Hat Ciner eine Disputation ju Nerdhaufen offents
Yidh angefdlagen, barin die Propofition {tehet: Summa ars Chri-
stianorum est, nescire legem ™).  Dawider ift gewif gottlide
b unwandelbare TWabhebeit: Nova obedientia est neeessaria,
und follen diefe TWorte in vechtem Verffanbe bleiben, Nithig
heift gottliche Ordnung: Nova obedientia est neeessaria, est
debitum, eo ipso, quia ordo immotus est, ut creatura ratio-
nalis Deo obediat***). - Dagegen madhen Ctliche eine grobe Deus
tung, fprechen: ndthig beift, das ersroungen iff duvd) Fuvcht ber
®trafe.

Diefe Worte, ,gute Werke,”” werden audy grod verffanden
von duferlichen Werken, wie Ctliche gefcheieben haben, man foll
gute MWerfe thun, wenn e8 Cinem gelegen iff.

Diefe Nede: Nova obedientia, foll alfo verftanden toecden,
nimlich, daf fie fei dag newe Licht, welches der Sohn Goftes
duvdy’s Goangelium und heiligen Geiff im Troft, im Hevgen an:
gegtinbet hat, und iff Freude in Gott, Wnwufung, guter Borfas,

*) M. Foh. Agricola.

**) Dor Ghriften hochite Kunft ift bie, bad Gefes nidi wiffen.

6 Der neiie Gehorfam ift nothwendig, ift Sdulbigkeit, fchon bavum,
foeil ¢ unwanbelbare Drbnung ift, daf die vernunftige Kreatur
Sott gehorjam fei-
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bém duferliche gute Wetke folgen, und wird in Summa nicht
allein gevedet von duferlichen Werken, ober von Menfdyengeboten,
fonbern tie gefdyieben, 3ach. 12: ,, Jch will ausdgiefen fiber bas
Haus David den Geift ber Gnade und ded Gebets;” und wie
Paulus revet, Eph. 2: , Wic find fein Werk, erfdhaffen burdy
Chriftum Jefum, ju guten Werben, ju welden Gott ung
beveitet bat 2.

Daf nun neuer Gehorfam ndthig it von wegen gottlicher
Drdnung, bejeugen dicfe NReben, Palm 5: Non Deus volens
iniquitatem tu es*). Stem: Bach. 3: ,, Diefes Alles haffe ich."
Stem, bev gottliche €id faffet die Bebehrung. Vivo ego, dicit
Domirus, nolo mortem peccatoris, sed ut convertatur et vi-
vat **). Rom. 8. Debitores estis ***), Dieweil denn Paulus
fetber biefe Lorte braudhet, follen billig diefe propositiones: Nova
obedientia est mecessaria, und nova obedientia est debitum,
nidyt vevworfen rerden. Denn vap Ctliche fagen: 8 Eomme felbff,
varum ift ¢8 nicht debitum, wie man nidyt fprichr: Arbor de-
bet poma gignere +). Diefes find fopbiftifche Ausflichte, davauf
leicht 3u antworten ift.

Sum anbdern, daf auch neuer Gehorfam ndthig fei, von wes
gen ber Folge causae und effectus, ifi Elar; bdenn bev heilige
Geift witd in bas Hers davum gegeben, daf diefer Gehorfam ans
gefangen werbe im Hevgen und duferlich, Nom. 8: ,,Ihr habt
ten Geift empfangen, daff ihe Gott angenehme Kinder feid, das
durch i fdyveien: Abba, lieber Water!” |, TWer den Geift Chrifti
nidyt bat, derfelbe ift nidt ved Heven Chrifti’ 1. Kor. 6: ,, Lht
eudy nicht beteiigen; Hurer, Chebrecher, Abgottifche twerden das
Jeich Gottes nicht evben;” und ift gany Offentlich, daf die Bes
februng in diefem Leben gefdheben muf, und su diefem Ende
georbnet iff, baf in und bag ewige Leben und Jvoft, weldhen bder
Glaube mitbringet, .angefangen werde, wie Paulus fage: , Wit
werden fiberfleidet, doch alfo, fo toiv nidyt blof ecfunben twerben.
Darum iff die Folge dev Berneuerung unnothig Ding, und bleibt
gleidhywobhl diefe Propofition: daf wir allein durd) den Glauben
vor Gott geredht und Crben erwiges Lebens find.

*) Du bift nidt ein Gott, dem gottlofes Wefen gefallt.

**) Go wabr id) lebe! fpridht der Herrs idy will nicht den Tob bes
©underd, fonbern daf ev fidy betehre und lebe!

) I feid Schulbner!

1) Der Baum muf Fridte tragen,
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Audy” ift diefe Folge der Vernewerung alle it ju verftehen
yon folgenben Sugenden nach ber Vefehrung, ald in bem bes
febrten NOeder am Sreugs nadh der Vefehrung find viel hobere
Tugenden und LWerbe, das grofe Licht, baf er Meffiam ecfennet
und verftehet, warum er leidet, und daf ein ewiges Neidy Elinf=
tig ift; item, ber Glaube felbft, der Tvoft und Friede an Gott
bringet; item, Geduld im Leiden, Gott ju Chren, Anrufung 3u
Gott und jum Heren Chrifto, Befenntnif cigener Schuld 5 Be=
Eenntnif des Glaubens, und in Summa, Alles ift in ihm gee
wefen, bas diefer Sprud) begreifet: ,, Omnis, gui invocaverit
nomen Domini, salvus erit.*) Diefes Ales iff dffentliche Mabre
heit, da§ alle Gottedfliechtigen beennen, daf der Antinomer (GTE
genlfebren teuflifdye Ligen und Sotteslifterung find.

Wieroh! nun diefe Propofitio feft su balten iff, nova obe-
dientia est neeessaria, wie gefagt iff, fo tvollen wiv gleichroobl
biefe Wotte ,,ad salutem* nid)t dran hangen, -dieweil diefer Ans
hang gebeutet toitd auf bag meritum, und wilthe ble Lehre von
ber Gnabe verdunfelt: bdenn biefed bleibt wabr, daf der Menfdy
vor Gott gerecht und Gebe ewiges ebend fei audé Gnaben,
um des Heven Chrifti willen, allein duvd Glauben. Doe
bei follen die Antinomer und ihred Gleichen die einfaltige ebe
meiven: Gute Werke find [dhadlidy sur Seligeit; denn
obgleich bag per accidens in den Heuchlern gefchieht, fo ift bdodh
diefe Nebe an fich felbft nicht vecht,” al8 fo man fpricht: Gefunds
beit ift Ucfache der Silinben; und twiffen diefe groben Leute nicht,
tie eine grofie tiefe Werbinderung ift be8 Glaubens, im redyten
Streit, ein b3fes Gewiffen; item, wie eine frevele Nede iff: Sum-
ma ars Christianorum est, neseire legem: fo dod) Pauiug
fpvicht: per fidem lex stabilitur **); und ift waby, daf allein die
Chriften einen Anfang Haben von Vevftand, und bhevlide reve-
rentia gegen dag Gefes.

Bon diefen Stitcfen allen hatte id) efwad langern Bevicht
gethan, fo fich unfer Gemeinbefenntnif von biefem Astifel hitte
laffen ausgeben. Adhte aber, vad alle Verftindige, die nicht Luf
suc Sopbiftevei und calumniis haben, evfennen, daf diefe Meis
nung und Nedben, wie diefev Artifel lautet und geftellet ift, vecht
dhrifilich, den Gottesfiechtigen nuplidy und £lav fef.

¥) TWer den Namen ves Peren anvufen wivd, foll felig werben.

*) Durd: dben Glauben wird das Gefel befeftiget
1 s
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Der dritte Artifel, vom Sacrament ded Leibes und
Blutes des Hervn Chrifti.

Daf grauliche, offentliche Abgdtterei, durch die Papiffen mit
ter Meffe, Wmtragung bes Sacvaments, NRepofition und folgende
Unbetung in die Tdelt eingefubrt fei, und nody mit Blutvergie:
fung geftarfet toerde, ift offentlich; denn e Eann Nidts Sacra-
ment fein, aufier der gottlichen Ginfesung, und hat Feine Kreatur
Macht, gottlihe Sacramente ju madyens folches ift gan gemwif.

Dieweil dbenn Coena Domini eingefest ijt, daf e8 foll eine
Niefung fein, in der Weife und Ordnung, wie fie im Coangelio
befchrieben ift: accipite, manducate *), fo folget Ear, Daf diefe
papftifdie Gewohnbheiten Sffentliche Abgdtterei find, bdaf fie bdas
Brot, aufer der geordneten Miefung anbeten, in mandherlei Mi:
brdudben, in dber Opfermeffe; in Umtragen, Nepofition und fonft;
bigputiven darnad) tweiter, was die Maufe nagen, fo fie panem
consecratum **) effen, und find Biel, die nicht Dapiften fein wol:
let, bdie gleichtoohl diefe Anbetung Dalten; al8 ndmlidy su Hil-
besheim iff ein grofier ©treit wordben von bem Brot, bas auf
bie Crben gefallen war, wie e8 aufjubeben; und ju TWorms ift
biefe Frage an uns gelanget: ob der Leib Chrifti in den Baudh
fomme? und ift neulich cin fehr grob Bud) in Eefurt qebrirckf
vom Abtriefen, dergleiden aud) Savceriug gefdhrieben hat, TWiber
folche und ber Papifien Abgotterei habe ich biefe Megel vor 20
Jabren gefest und oft in seriptis vepetivt, habe fie audy ju Re:
gengburg twidber Gcen in Offentlider audientia, barin Granvella
getoefen, angegogen, unbd toeil GE MNidhts guimdlid) dagegen frgen
founte, toard ev febr zornig, foff auf den Abend, dag er todtlidy
Erank ward, und ward Granvella fehr ungeduldig fber mid). Dies
weil ich denn Ddiefe Regel flr recht und ndthig adyte, will id) fie
nid)t wieberum veriverfen.

Bom wabrhaftigen Sacrament in der vehten Kirche.

Diefer Grund ift erfilich gang gewif und ohne Sweifel wabr,
bafi ber Sobhn Gottes bei feinem Minifterio gegentodrtig iff; Ce
ift die Perfon, die efilich die Verheifung offenbavet, und erhal
a8 Miniffevium Cvangelii, ift davin fdftig, und wdre febr Noth
und niglich, bdaf von diefer Gegenwdrtigheit und Wirkung duvch
bas Miniftecium oiel geredet witde. Dagu aber iff der Sobn

) Stehmet — Effet!
**) Das gefegnete Brot.
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Gotted in diefer feiner Ordnung im Abendmabl alfo wabrhaftia,
wefentlidy, lebendig und ganj gegentartig, daf er uns in bdiefer
Miefung mit Brot und Wein feinen Leib unb Blut gibt, ma-
det ung Glicdmafen feines Leites, applicivt uns fid) felbft, feine
gnidige Berheifing und wirft Sroft in ung.  Alfo fpridt Hilas
viug: Haee sumta et hausta faciunt, ut Christus sit in ne-
bis et nos in ipso; b. i.: fo man bdiefes genieft und teintt, ift
ber Here Ghriftus in und, und wie in Jhm.  Diefe Lovte re=
oen Elar von Der Micfung, toie audh ausbriicElich Paulug von
ter Micfung redet: , b8 Brot iff die Gemeinfchaft mit dem Leib
pes Heren Chrifti.”  Diefes fann nidht aufer der Stiefung veus
fanden toerden; bag Vrot ift dief, damit Gemeinfchaft desd T
bes Ghrifti ung mitgetheilet toird, und ift offentlich, baf vie alten
vornehmen Scribenten viel anberd getedet haben, denn hernadh
bie Papftifhen. So find auch die griechifchen canones Missae
ungleich.  TBad tveiter von dem rvedjten Braudy und IMifbraud,
und von dev Meffe su fagen, iff in diefer Schrift nidt verfaijet,
ift aber in anbern unfern Schriften evfldret.

So aud) Swingliug oder Andere allein diefes fagen: o8 fei
nue ein duferlich Seichen, wund der Heve Chriffus fei nidht tes
fentlich dabeis item, e8 fei nuv cin Jeichen, dabei fid) bie Ghri
{ten fennen; biefe Deden find unvedyt.

Bon diefen drei Specialartifeln iff die Unterrebung ju Worms
nidyt vollzogen, dieweil Brentiug den Ofiander nicht twolite ffra-
fen (affen, wiewohl ev in dev Lehre von bev Gerechtigeit mit unsd
¢inig ift, fagt aber, wiv verfiehen den Dfiander su bavt.

Dietoeil dennt diefe Untervedung unter und iff verhindert wor=
ben, und tnfer TWenige gervefen {ind, babe ich die Sachen alfo han-
gen faffent, befonbevd, bietweil viel ungelehrte und janfijde Loute
allein calumnias und Unfricden fudhen, die armen unverftandigen
Qoute zu Detrlben und irve ju madien; dagegen toir Alle ein
tedcytig gefchloffen, bei der Confeffion unferer Kivche ju Augéburg,
Unno 1530 uberantiwovtet, mit Gottes Hilfe zu bleiben, —




Bebenten vom Synodo aller Kur- und Fhften
und Stande Augsburgifther Confeffion, vou P
Mel. geftellet.

c(f:S?‘d) mag fir meine Perfon, durd) Gottes Gnade Nidyter lofe
ben, alle driffliche Kure und Firflen und Stdnde und gottess
furdytige ebrliche Manner von Néthen und Prddicanten in unfes
vee Rivchen, und hoffe bei denfelben ein leidiich Urtheil.

Jum anbern, id) fdeue ben Synodum nidyt, von wegen
Illyrici *) und feines Anbanges; denn fo fie gleich midh conbeme
ftiten und verjagen, bin idy wobl jufricden; denn idy begehre nicht
bei ihnen gu fein, dieweil idy gewifilich weif, daf gedadhter Illy-
ricus und fein Anbang nidyt Gotted Ehre fudhet, fondern offents
lih bev TWabrheit widerfirebet, und nody nie fidy exidret hat von
ber gangen Summa der dyriftlichen Lebre,

Sum britten, darf man von wegen feined RArmens Feinen
Synodum Balten, fo viel michy belanget, denn idy habe bigher ges
fdywiegen, und bin beeeit, aus diefen Lanben weg ju jieben, fvenn
man will; i wdre aud) vor biefer Seit gern gewidyen, aber ich
habe alle Zeit bebacht, ¢8 wiide grofier Ldrm daraus fofgen, fo
fh ihm an anderm Devtern antwovten tolicbe, Diefes rede id
batum, baf man nidt gedenfe, idh wiberrathe den Synodum,
barum, baf id) mid)y flechte, idh toiwbe condemnict ober erjagt
werden.  Dad fei von meiner Perfon gevedet,

©o viel nun die Sache an fich feloft belanget, ob ecin Ges
meiner Synodus gu becufen fei, und wie ju procediven fei, barauf
fpreche ich alfo:

€8 follen und muflen Kivcdyengerichte fein, und ift vedht unbd
dyriftlich bedacht in etlicher RKuv- und Firflen Lanven, baf fit
ibre Untevthanen Consistoria geordnet finb, die su jeber Seit, fo
frcitige Gadhen vorfallen, rathen Edmnenr, wann und wie in ihs

“} Maich, Flacivs.
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gen Kivden Synodi gu halten find, und fieht bad nict Bet einec
einigen Privatperfon, [eine Gefellen gufommen forbern, unbd eie
nen Synodum feine Gefallens zu madjen, toie vor Seiten viel
Mal gefdheben iff, baf alfo dur) Etliche contrariae Synodi ges
Balten find, und iff bavaus grofeve Jwietracht und Lerfolgung
eroachfen.

980 aber Consistoria find, ba iff nicht Ciner allein gewals
tig, fonbern bie Sachen mitffen durd) etliche evfahrene Perfonen
bebacht toerben, und alédbann an. bdie Herrfthaft gebracht, bie fol=
des auch weiter bedenfen Fanm, und fo wman in gutem Hath bes
finbet, baf ein Synodus foll berufen werden, fann bie DHeve[dhaft
bietin auch ihe Amt gebrauchen mit Ecforderung der Decfonen,
mit orbentlicher Frage und nady dem Gericht, mit gebltbrlicher
Gplecution; und foll bie Potestas feibfi, alé ein Glicdbmaf bee
dhriftlichen Kivdhe, aud) eine Stimme und vocem decisivam [as
ben, unb it gewifilicdy wakhr, eine jebe weltliche Potestas ift {duls
big, in ibrem Gebiete dffentliche Abgdttevei, Sffentliche Sotreslis
ftecung, Unjudht und Aufeube ju webren und gu fivafen, toie
fiv aud) gegen die TWiedevtdufer einen Crnft gu exzeigen, lehren.
Darum nad) dem Verhde und ordentlichen Progef und Untheil,
ift bie teltliche Dbrigteit, die audy ein Gliedbmafi der redhten Kirs
dhe ift, fdyuldig, ibr Amt gu thun und die Gpfecution nady Ges
legenbeit Des delicti ernfilidy in ibhren Sebieten audufithren, und
den Berbammten nicdht im Predigtamt ju dulben, wie Nr. 24
von ben Lfterern gefchrieben iff, unbd binbet basgfelbe Gebot nidyt
allein bie Obrigheit im Negiment Mofe, fondern iff juris natu-
xalis, und bindet alle Dbrigleit.

PWie nun ein einiger Fheff in feinem Lanbe in fireitigen
Sachen einen orbentlichen Progef vornehmen Eann, alfo ift dhrift=
lih unb [0blicy, in dev MNoth, fo fich etliche mehrere Furifen vers
¢inigen, einen Synodum fammtlicy gu bevufen in ihren Landen.
Dagu iff aber sum erfen und hochffen nothig, daf die Heren
felbft einteddytig find vom proeessu und von dev Epfecution. Man
ann aber nicht oft grofie und gemeine Synodos balten, und viel
Synodi maden viel Gezdnt, und obwobhl ein toller Kopf an eis
nem Ott ecine thovichte Opinion vorgibt, ald Carelftadt auf diefe
Phantafie Eam, man folite dag vomifche Necht gang abthun, und
allein nady Mofe in weltlichen Sachen fprechen, folche grobe Jres
thimer bebfiefert Eeines Synodi; denn fo die vornehmiten Pas
ftored in vechtem Verftand cintrdchtig Oleiben, verlofchen [oldye
Phantafieen {el6ff. Auch Eann und foll eine jede Obrigkeit, mit




206 Bedenfen vom Synodo aller Kur: und Fivfien

Math difiticher, Nrﬂﬁnbigcr Pradicanten, folchen Phantafien bal
vom Amte entfegen, wie ju JNiwnberg Stlichen verboten worden,
baf fie nicht wider bie vechten Prabdicanten fdhreien follten: Chyis
fitum per accidens justificare unbd andere unflathige Meden. Wie:
fobl it biefer Seit unter den Unfern viel unnothige Streite aud
erveget toerden, bie leicht ju richten find, und Ffommt qus gerin:
gen @adyen viel Verbitterung und Unvube; al8 vom Chorrod,
Davum begehren etliche Kur= und Fihvften, daf von den Con:

feffiondverroandten ein gemeiner Synodus gebalten toificbe. Do |

von iff alle Jeit mein Bedbenfen gewefen, bdaf EFein folder Syn-
odus vovgunehmen fei, e8 feien Denn uvor die Kur= und Fhcften
eintradytig, nicht allein, was fie vorfragen twollen, fonbern aud
was fie endlich fdhlieflen, und roovauf fie endlich bleiben wollen.

Denn fo diefes nidht suvor bei ihuen vertraulich abgearbeitet und |

befhloffen iff, tolicbe viel grdfiere Uneinigteit folgen, fo nidit allein
die ‘;‘m\mntm in ivietracht, fondern audh die Firvffen in Untvillen
von einanber jogen, undb macht man hernady Pavtei und Berhepung,
und will ein jeder Pradicant feiner Hevefdhaft bofiven.

Qtun find jesund etliche ftreitige Sachenr, bdeven etliche bel
DBerftandigen und Gottedfirchtigen leicht ju vidhten find, und in
oelchen ein Theil mit dem anbern fonnte und folite Gedbuld ho:
bens ald namlich von BVilbern, vom Crorcidmo und vom Chov:
v, ©olche Sadyen beblivfen feined Synodi, wenn man nidt
aud Haf Scharfung fudt, und “mbztmuuq antidytet, unb grofie
Davtei madyet, toie vor Seiten die Papffe von wegen der Bilder
die Kaifer su Konffantinopel condemnivt haben, und haben bdage:
gen die fonige ju Franfreidy an fich geyogen, und jesunder an
etlichen Drten Celiche {dreiben, dag alle Bilder obne Unterfdhicd

burchaus abzuthun nothig feien, dagegen madyen bie Anbern con- |

demnationes, verbammen Abthuung ver Bilder, welche beide ju
hart finb; bavon habe ich alfo gerathen obne fubtile Disputation.

Grftlich follen wie Alle gleich lehren, bag man vedite Anru:
fung ju Gott ducd) den Glauben an den Heren Fefum Chri:
ftum, unangebunden an die Bilder, erfennen und recht ben foll;
itemt, baf man nicht erdichte, Gott evhove lieber bei diefem Bil:
be, denn fonften; item, daf man nidt vor den Bildern nieders
fnice ober baju laufe, wie gewdhalid) iff gewefen, unbd foll in
@umma die Lehre von dev Unrufung redht fein.

Sum andeen, fo ein Potefiat die Bilder aus der Kirche ey
. thut, dieweil foldhed ofhme Sedition gefdhieht, foll folched nidht

conbemnitt twerben; denn e$ ift Offentlich, vaf nicht ndthig iff,
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Bilber gu haben, und gibt dben Leuten, die nicht vechte Lebre
haben, Ucfady gu fal[her Opinion, baf Goft ober die Heiligen
ba gndbiger fefen.

€5 follen abev bie Anbern, die Gemalbe ober Bilber in eis
nem techten WVerftand behalten, aud) nicht condbemmict twerben;
venn bag Gefes Wiofe vom Tabernakel, und twie der Tempel fein
{olle, binbet und nicht; twiv mogen ebrlich zufommen fommen juc
Predigt und Communion, and) auf dem HRathhaufe, da Bilder
oder Gematde find geifflicher ober toeltlicher Hijfovien, und ob
gleich auf beiden Seiten diefed mag fubtiler digputivt werden, foll
boch ein Theil mit dem andern Hebuld baben, und nidht con-
demnationes und Partei madhen, davaus Verbitterung, Kvieg und
Berfiorung folgen, wie vor Seiten biefe Sadhe BVerfolgung und
Rrieg evveget bat.

Bom Crorvcisdmo.
Davon Babe idy audy aljo geantiwortet:

Crftlidy, bdaf man die Lebre von bdber Faufe tveulih und
vecht predigen foll.  Jtem, daf die Sinber auch durch die Taufe
Gliebmafien der Kivdhe und von Gott angenonmumen werden, und
vaf man fie taufen foll. €8 fei aud (0blich, bdaf man babei
die lectio Evangelii von den Kinbern liefet, und dag Gebet fire
bie Kinder fpridt.

Sum anbdern, bdaf aber Ctlidhe fireiten von der Befenntnif
und Abfagung, [olhes Eonne nicht dued) Anbdere gefchehen, im
Namen der Kinder, darum wollen fie diefelben IBorte nidyt fpres
dhen laffens davauf babe ich geantivortet: Befenntnif desd Glaus
bens und Abfagung foll ausdrictlic) von der Perfon felbft gethan
terber, bie veben fonne. Wierwohl nun diefed eine Disputation
madyef, fo biefetben Lorte im Mamen der Kinder von Andern
gefcheben, fo foll man dodh) Gebuld mit diefer Gewobnheit habens
denn bie Sicche bezeuget biermit, daf Gott in dben Kindern duvch
bie Taufe audy wicket, und iff nlslicher, GSeduld mit diefer Ge-
wohnheit su baben, benn Unfriede anvidhten, und jtweifeln von
ber Kinbertaufe. €8 foll Fein Theil den andern condemniven.

Diefed find Sadhen, davon leichtlich u uctheilen ift; bdene
nody ift an vielen Orten badurdh Spaltung und Berfolgung ers
veget; und fo in einem Synodo ben Pradicanten mehrern Theild
diefe frieblichen SMittel gefallen twlxden, fo bleibe ¢3 dabei; wollte
man abec Aenderung davin madyen, davon mocdhten die Hevven,
fammt ben Pradicanten tveiter davon teden,
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TWeiter ift Streit von Sadhen, bie nidht fo leiht u ridhten
finb, a8 ndmlid:

1) Grftlih von ber Propofition: Der Wille im Menfdyen
ift toie cin BloE, bilt {ich pure passive in bdfen und guten
SRevfenr.  Ctliche madyen ¢8 nicht fo grob, fprechen: der IWille
I)ﬁ[t fidy pure passive in guten Aerfent, oder aud) in bev By
Felrung,

2) Bon Dfiandri Lebre.

3) Bom Sacrament ded Leibed und Blutd Chuifii.

4) Bon ber Clevation.

5) Bon der Propofition: Gute Werfe find nothig jur Sp:

6) BVon den Adiaphoris und der Bifehife Suvisdiction.
7" Von etlidhen Decifionen in Ehefachen.

Vom freien Willen.

Guftlich ift gewifi und obne Bweifel, dbaf bdie Steica neces- |
sitas*) offentliche Luige und Sdymady iff wider Gott; iff aud
Llgen, dap feine contingentia™) fei. Bum andern iff aud) Une
recht, in gemein gu reden: Der Wille in bifen Werfen halt fich
pure passive ***); obgleidh ber ZTeufel Neronem treibet, und viel
graufamere Simbde gefchehen, vornehmlich bdurdy bie Teufel im
Menfdhen, fo ift dody diefes von David tvabr, dbaf ev ungezroun:
gen und williglich bem Uria dag TWeib nimmt, und hitte mo:
gen ben [ Geift behalten, fo er der Anfechiung hatte wiberfives
ben wollen, gu welchem Streit er Hilfe vom heiligen Geift ges
babt hdtte. . Alfo von vielen AUndern auc). [n reltlicher Sudt
ift e8 mwabr, dbaf ihr Aille nicht gezoungen iff, Ehebrud), Diebe
ftabl . gu tiben.

Lom heiligen Geift ift diefe Megel su wiffen, febhr nlslidy.
Walr ift 8, daf Gott fehr viel wunbderbarlidyer Crlenuchtung und
OBerfe in bev Vefehrung und fonfl im gangen Leben tvivfet in
dent Heiligenr, bie ber menfdhliche LWille nur annimmt, iff nidt
Mitwoirber, halt fidy pure passive. Gleichwobl muf man lehren,
bag wir in aller Anfechtung follen bad TWort Gottes betvacdhten,
folfen ung bamit ftavfen, und ugleich Gott um Hiffe bittens
benn Gott ticket durdy’s TWort; benn alfo fdyreiet der Prophet:

*) Die Nothwenbigleit nach der Lebre der Stoifer.
s+) Bufdlligkeiten,
**x) Blop leidend,
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Converte me, Domine, et convertar®). Und bief lebret ber
@pruch: Trahit Deus, sed volentem trahit**), Der Menfdh
folt nicht dem Unglauben nadhyhangen, unbd didyten, er wolle toars
ten, bis ev st Gott gezogen werde, obme feinen Willen, mit eis
nem feltfamen, tiebevtauferifchen Geficht, ober Mivafel. Goft
wirfet, gibt den beiligen Geiff, fidebet und trdftet durdy's TWort:
Fides ex auditu est, auditus per verbum Dei ***),

Dicfe Megel fann man verffehen und nuplid) fben, und
fibret den Menfchen su Gottes Wort, nidt auf eigene Gedans
fon, und madt nicht Berwirtung von der Prabdeftination, ober
andern fremben Disputationen de necessitate.

Und wiewohl D, Luther in servo arbitrio Bart gefdyries
ben, fo aibt er body in anbeen Sdyriften diefen Jlath, toie jebt
gefagt iff, und folgen bdiefe beftigen Confequentien nicht bavaus,
baf bavum der Menfdh Werdienft habe ., wie Gallug zu Hes
gemsburg und  Antonius  ju Novdhaufen cavilliven, und wdiven
in Gumma in einem Synodo von diefern Bericht die Werftandi
gen ‘su hoven, Ddie, ald iy adyte, eintedchtig bei biefer Meinung
bleiben merben,

Bon Oftandri Lehre.

S allen unfern Kivchen it ecinfrddytig diefe Lehre befannt,
baf ber Menfdh vor Goft gevedht tverde und nach ber Bebehrung
gevecht fef, bag ift Mott gefallig, imputata justitia, von twegen
o8 Gehorfams Chrifti , aus Bavmberigheit, allein duvd) den
Glauben, tvie Paulusg fpridht, Nom. 5: Per obedientiam unius,
multi constituuntur justi{), und Jefaiad fpricht: Notitia servi
mei justi justificabit multos{+) Und iff befannt in unfern Kir=
chen eintvachtig, baf die angefangene Menigkeit, die dem Gilauz
ben folget, die Ofianber nennet eine Jnwobhnung Gotted, nidy
biefes foi, Datum bdie Perfon vor Gott gevedht ift, das iff, Gott
gefilliig, Denn e8 bleibet viel Simbde in ung, wie Job fpricht:
23 wei§ wabelid), daf fein Menfdh vor Sote gevecht ifi’; und
mug diefer Zroft fiir und flv in ven Wefebuten bieiben, dap

*) MWekehre bu mich, Herr, fo twerde idy Gefebhret!

) Goft giehet, aber er zicht nur bden Gencigten.

¥y Der Glaube fommt aug bder Dredigt, das Predigen aber turd
bas Wort Sotfed.

4 Durd) Gines Sehorfam werben BViele Gevedyte.

1) Durdy feine Grfenntnif witd er, mein Knecht, der' Sevechte, Biele
gevecht machen,

111, 14
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fie gerecht, bas ift, Gott gefdllig find, imputata justitia, prop-
ter obedientiam filii*), burc) ben Glauben, und muf bas
QWertrauen nicht geflthret werben auf die Neuigkeit oder Inmwohs
nung; wie Daniel fpricht: ,Euhdre und nid)t von tegen unferer
Gevedtigheit, fonbern aud Bavmbersigkeit, propter Dominum
(Um ded SHeren willen.)

Dabei ift wabr, baf nad)y bem Glauben bie angefangene
Neuigkeic Sott gefallig ift und wird audy Gevechtigleit gemennef,
in diefern Verftand, baf ein Anfang ift ber Gleichformigfeit mit
Gott und feinem Gefes und Gotted IitEung; ¢8 ift aber nidi
biefes, barum bie Perfon Gott gefdllig iff.

PVon bet Summa diefer Lehre iff in unfern Kivdhen ducd)
®otted Gnade fein Streit; bavon ift aber eine Uneinigfeit: Gt
liche fagen: Ofiander habe die imputatam justitiam (jugerechnete
Gerechtigleit) vermorfenund gefagt: Der Menfch fei geredht von wes
genber Ginwohnung Gotted in ihm, dad iff, von wegen ber Neuigs
feit, und von tegen bed Gehorfams Chrifti; denn Dfianbder
fpeicht: Imputata justitia frigidior glacie**). Item, Justitia
est, quae facit nos justa facere™**),

Diefe definitio ift allein Gefeslehre und ift nidt bdiefe
justitia, benn Paulud fpridyt: Credenti in eum , qui justificat
impium, imputatur fides ejus ad justitiam+). Dagegen fprechen
Gtliche, man verftebe Ofiandrum ju bavt, Ctlice aber, als
Funt, fprechen nody, ed fef unvecht gevedet: ber Menfd) ift ge-
vecht von wegen bed Geborfams Chuifii.

Nun :ift gu boffen, bdaf bdiefe Uneinigfeit leicht su vertragen
fei, namlidh, daf wiv Ale zugleidh die Lebre, durchy toelche de
imputata justitia in unfeen Kivdjen gepredigt wird, befennen.
AR Funk dagegen fchreien, fo werbe er condemnivt; twer abee
fonft Ofiandeum ent{chuldiget, bder mag e8 fir fich thun, und
mache andern Kivdhen bamit Eeine Unrube.

Der dritte Avtitel, vom Sacrament des Leibes
und Bluts Chrifii.

Wietwohl aus den alten vornehmiten Sevibenten bdiefe Sadye

*) Durd) die zugerechnete Gerechtigbeit, um bded Giehorjams bdes Sob-
ned willen.

*+) Gine gugeredinete Gerechtigheit ift Falter ald Gis.

»++) Gervechrigleit ift, was in und wirkt dad Redyttiun.

+) MWer an ben glaubet, bev bdie Gottlofen gerecht macht, bem wird
fein ®laube geredhnet zur Gevedytigleit.
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vomm Sacrament [eidht ju - vidhten wdre, fo find dodh) durdy die
Pépfte und Mondye fo viel Offentliche Jrethlmer dabet eingefithre,
und fo viel hundect Jabhre gefidrtet, baf nun die Welt alfo mit
[anger Gerohnbeit gefangen iff, bdaf nide fidher dbavon gu veben
ift; und ift ecfilich offentlich, bag man viel hunbert Tabrve biefes
gelehut bat: bas ﬁirt-t‘ werde verwandelt conversione; barnad)
haben fie e$ nody guober gemacht, dafi nidht allein conversio
f;f, fonbern transsubstantiatic, und bdafi bie Subfiantia deg Brots
gang tegfomme, und haben das Brot ben Leuten vorgeftell,
unb vorgetvagen und  gelebret, man foll e anbeten. Das
ift Offentliche Ldololatria. prechen, bdaf diefes Gott fei, el
des nicht Gort ift!  Fragen weiter, lwad die TMaufe freffen,
fo {ie biefed BVrot nagen. Nun find Biele der Unfern, bdie folz
then Scethum fidcfen, al$ neulidy ein Cfel ju Crfurt von den
Partifeln, bdie auf bdie Ecde fallen, gefdyricben hat, daf e8 bder
Leib Chriftt fei und folle angebetet rwerden, und waire von vielen
AUnbeen dergleichen ju veben.

©o haben die Bremifdhen Prabdicanten einen Artibel geftelit:
bag Brot fei essentiale corpus Christi, und der Wein fei es-
sentialis sanguis Christi™),

Dazu bat Weftphal ju Hamburg ein BVudy laffen ausges
ben, unbd viel subseriptiones bazu gefammelt, und bat biefes
Funbament: Dev Leib Chuifti fei an allen Orten in Steln
und Holg.

Diefe Meven find newr in der Chriffentieit von Anfang bis
auf biefe Beit, wirben auch bei den Papiften vertvorfen, fo man
s Parig davon {prechen [olite.

Denn diefe propositio ift wabhr: Christus est ubique com-
municatione idiomatum**), wie Cv {pricdht: Ego in eis. ltem:
in medio eorum sum ***). Diefed bat einen andern Berftand,
benn diefe Medbe: Corpus est ubigque),

S&o miuffen auch die Unfern fich erfliven, von ber Elevatio
und Adoratio, ob f{ie biefe Unbetung Balten wollen. O Christe,
qui es panis (seeundum Bremenses) vel in hoe pane, mise-
rere meitt). Und fo Chriffus nidyt anderd da ift, denn in Stein
und Holz, warnm [pricht man nide alfo vor allem Stein und Hol3?

*) Der wefentlide Leib — und — bad wefentlicde Blut Shrifti.

") Gbrifius it alfentbalben buvd) Mittheilung der Gigenfchaften.

) 3 in ihnen. — Jch bin mitten unter ihnen.

+) Dex Leib ift aller Orten.

1) O Ghriftus, ber bu dbag Brot it (nacdh Meinung der Bremer)
oter tn biefem Lrote, evbavme bid) mejner.

14+
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3 gebenfe nicht gern an biefe Disputationes, unb habe
viel gottesfiechtige gelehrte DMdnner mit grofer Beteitbnif fber
biefer Leute Kahnbeit und Vermeffenbheit hoven Elagen, bdie pdps
ftifhe Idololatriam f{Edefen, und ift nidht Srweifel, diefor Stueit
witd nod) Einftig dev LWelt einen graufamen Stof geben.

€8 werden auch) die Helveticae und Gallicae Ecclesiae
anfuchen, daf man fie hoven wolle. Nun iff mic diefe Sadhe
fo bod) angelegen, baf ich, fo viel miv mdglih gewefen, flei-
Big gefucht habe alleiBeugniffe, die auf beiben Theilen mogen ges
flthret werdens fo benn die Sadhen in einer Disputation im Syn-
odo gefithet wivde, wodve gréfiere Spaltung gu beforgen.

Darum bitte id) teeulich, man wolle diefes TWerk tweislich
bebenten, ob ein gemeiner Synodus ju halten fef.

Dietveill id) aber angeigen foll, wie u lebren iff, twiewohl
ih mid) bavon mit Gelebhrten und Gottesfiredytigen, nicht mit
Clamanten, lieber unteveeden tollte, benn einen ctifel ffellen, fo
will id) dod) wieberholen, bdad idy vormals oft gefdhricben BHabe,
unb ju Negendburg twiver Ccken geffritten, und werben dami
viel Disputationes weggetvorfen,

Die erfte Negel.

Diefes ift gang gewifi, baf Nidts Sacrament iff, ober fein
fann, aufer bem eingefesten Braudy; als: Taufwaffer ift
nidt Sacvament, fondern die Begiefung mit Waffer und Wots
ten. Alfo ift die manducatio eingefest und find aufier der Mans
bucation unb Sumtion bdiefe Dinge nicht Sacrament, wie e
bie Papiffen umtragen, anbeten, opfern. Denn biefed iff gany
offentlich, baf feine Kreatur Madyt hat, Sacramente 3u machen.

it diefer NRegel find viele unflithige Disputationes aufges
hoben, von der Gonverfion, Transfubftantiation und von dem
papfifhen Opfer. Denn fo bdiefes bleibet, daf diefes Brot Chei-
ftus fei, fo ift nidyt leicht das pdpftifhe Spfer in der Meffe
angufechten, welched alfo fpricht: S jeige dic diefen beinen
Sobn und bitte ober banfe Ddit um diefes deines ©obhned
willen.  Denn e§ it eine alte Weife gewefen, bderjenigen,
Die genennt find supplices, baf fie die Sobne in ihren Handen
getragen baben becfelbigen, bie fie angerufen baben 2., und bda ju
Jlegensburg € und Granvella diefe Megel Boveten, baff Nidhts
Gaccament fei, aufier dem eingefeisten Braudy, mward G alfo
ungedbuldig, daf e venfelben Abend {ofi und Franf wiurde und ju
Feiner Unterredung mehr Eommen Eonnte, und fagte Granvellq, Diefed
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wdce eine grofe Sadye, bie eined rechten Coneilii bebitefte, tvie
¢8 audy wabe ift.

G8 wiffen audy viel ehelihe Leute, baf biefe Megel bem
Herrn Luthero woblgefallen hat; fo weifi der Durdylaudhtigfte,
Hodygeborne Fiteft, dec Landgraf su Hefjen, daf diefe Regula su
Negensburg fleifig disputive iff.

Die andere Negel.

Nach biefer evften Megel ift bie andbere audy gerwif, dafi ber
Gobhn Gottes ift wabrbaftis und gewiflich gegentwdrtig bei dem
Miniftetio, bad ev eingefest hat; benn Cr ift bie Perfon in ber
Gottheit, die gefandt iff, eine ewige Kivdhe ju fammeln, und hat
etftlich die Berbeifung felbft geoffenbaret, tnd erhalt bad Minis
ftevium, und iff davin frdftig, toie ev fpridt: Ego sum vitis,
vos palmites®), unbd tware fehr noth und niglid), vaf von biefer
Gegenwdrtigheit und Wirkung durch dag Minifterium  deutlich
unb oft geredet witbe. Dazu iff aber der Sobn Gotted in bies
fer feiner Ocdnung im Abendbmabl alfo wabhrhaftiglich unbd ives
fentlich gegentodutig, daf G und in diefer Miefung mit Brot
und Wein feinen Leib gibt, applicivet uns fich felbff und feine
Wecheifung, und macht ung Glicbmafen feines Leibed, und toivs
fot Troft in ung, und gefchicht die Lirfung duvd) biefe Perfon,
bie menfhliche MNatur an fich genommen bhat, und ivivfet nun
pavin und um Derfelben twilfen in und, gibt und Leben. Alfo
fpricht Hilariug: Haec sumta et hausta faciunt, ut Christus
git in nobis, et nos in eo; bdag iff, fo man biefes niefet
unbd teinfet, iff, Ddamit der’ Herr Chriftus i ung fei und
fic in Sbm; diefe LWorte veden Elar von der MNiefung.

IWie auch ausbricdlich Paulug von bder MNiefung vebet: Das
Brot ift bdie Gemeinfdaft mit dem Leibe bdes DHeren Chrifii.
Diefes Fann nicht aufer dev Niefung verffanden werden: Dasd
Brot ift biefes, damit Gemeinfdaft bes Heren Chrifti mitge-
theilet wicd.

Won diefer Megel und diefer Form: Cum pane sumitur
corpus Christi**), mogen die Kur= und Firften anberer Gelehr:
ten und Gottedfiicchtigen Bedenken audy hoven, und wie Theo:
bofiug geboten hat, man foll bev alten vedytglaubigen Seriben:
ton Seugnif und econfessiones in Concilic hoven; diefes wadre

¥) Sy bin ber Weinjtock, ihr feid die JReben!”
%) 9Rit dbem Brote wird bder Leib Ehrifti empfangen.
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in diefer Sadbe aud) néthig und iff Untexfchied ju Halten, 3iwi-
fchen ben veinen alten und bden neusn Scribenten und jwifchen
Badyern, bie man weif, wer fie gemadit hat, und Baftacben,
wie unter dem Namen Ambrofii widevwdrtige Reben sufammen
geflickt finbd.

Daf aber Jwingliug und Andere allein diefed fagen: ©8 fei
ein  qufieliched Seichen , und dev Here Chriftus fei nicht wefents
lich babei, item: G8 fei nur ein Seichen, bdabei fidh vie Chriften
Eennen; biefe Meden find unvecht.

Von dber Clevation.

Die Elevatio ift von Doctore Luthero felbft in ber Kicche
a1t Wittenberg abgethan, und hat ev diefelbe Jeit diefe Urfach anges
geiget, bieweil fie einen Schein madyen, ald gefdhebe hiermit oblatio,
baf der Peieffer den Heren Chriftum alfo dem BVater opfere: nun
aber Ddiefelbe oblatio nidyt befoblen fei, und ber Sobn Gottes
allein fich geopfert habe, fo fei beffer, daf die Glevation nadge:
laffent foerde.

tun ift nicdht gu gedenfen, dag die Papiften dag Opfer und
Clevation nadlaffen: und fo Semand nod Hoffnung  bat jue
DVergleichung dev Papifien und unferer Kirchen, der verftebet wobl,
bafi er die Papiften in diefen zwei Antifeln, im dritten und viet:
ten, nicht evyitenen foll.

@3 it aber offentlich, twenn die Elevatio nidt bleibet, fo
bebarf man bdiefer Disputation nidyt, vom Umtragen und Dpfern
und Anbetung im Broe, und iff gut, fo viel moglich, folche
Didputation su verbiiten,

Bebenten vom @ynobo aller Kure und Firften

Bon der' Propofition: Gute Werke find ndthig
gur Seligfeit, und von den Antinomis,

Diefe. Disputatio iff ecfilidhy verurfacht durdy die 'tmﬁ&rhigrn
Glamanten, Antinomos unb ihres Gleichen, weldhe bdiefe Propo: |
fition Offentlich [ehren: daf ein Menfh, dev einmal toiedergeboven |
fei, ©nade und beiligen Geift bebalte, wenn er gleich in Siine
ben wiber a8 Gewiffen lebet, in Chebrud), Vettug und Dicber
vel, toie Jenev gefagt hat: Dad Muf ift veefalzen. :

€8 wollen aucy Gtliche, al8 Am8bdorf und Gallu g, bas |
Wout ,,debitum** micht (eiden. TWider diefe Sffentlichen Ligen
find biefe Heben in unfere Confeffion gefest, daf ber neue Ges
borfam und gut Gewiffen néthig fei. Dody ift in diefer Cone |
feffion diefer Unbang nidyt bagu gefest, ..ad salutems e Se- |
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tigheit, bamit nidyt ber papftifche Verftand bavaus genommen
wide, baf gute TWerke Verdienfte der Seligheit fein follten.

Und ift dabei Elar gefest, baf in ber Bekehrung und ausé
Gnabden, ohne unfer Berdienft, fondern um ded Heven
Ghrifti willen, allein durd) den Glaunben, juglid) ges
fchenkt toerden LVevgebung ber Glimben, beiliger Geift, Gerechtige
Feit unb Gubfchafe ded etvigen Lebens.

o o8 nun Bebehrung iff, und dev heilige Geift gegeben:
fo ift offentlih, Dbaf neuer Gehorfam felgen muf, und fo wic
teben von newermt Gehorfam und guten LWerfenr, reden twir von
folgenbem Gehorfam nady der Bekehrung odet Tiebergebuct, nidt
von TRerfen vor Dev Wiedergeburt, und veben nidht vom Berbienft
ber Bergebung ober Seligeit, fonbern fprechen, dap diefer fol=
genbe Gehorfame nothig feis denn die verntinftige Kreeatur ift Gott
Gehorfam  fchutdig, und Bebehrung iff nidt Bekehrung, fo bec
Menfch in Shnden ider bag Gewiffen verharvet.

Nun fpricht dec Gid: ,So wabr id) lebe, will ich nicht, baf
ber Stinber fiexbe, fonbern baf ev beFehret werbe und lebe!'! Diefe
swei find an einanbder gehangt, correlative, Befehrung und Leben;
item: 1. Sov. 6: Scortatores, Idololatrae, adulteri ete. non
possidcbunt regnum l)ci*)A [tem: 1. Tim. 1: Milita bonam
militiam, retinens fidem et bonam conscienfiam™*), Item:
Rom. 8: Debitores sumus ete,*™**),

Und iff gang gewif, Daf der Antinomer Schreiben offents
lide Gottedldfferung iff. Davum muf diefe Propefitio: nova
obedientia est necessaria (newer Gehorfam ift nothwendig), ev=
balten toerden, und iff und bleibt ewige MWabrheit und foll nicht
mit uncechter Deutung und calumniis gefdlfeht werden. Jch bin
aber uftieben, baf man nidt daran hinget ,,ad salutem

@8 {ind aber Jlyricus und feine Gefellen nidht zufvieder,
baf man fpricht, man foll den AUnhang audlaffen, von wegen
falicher Deutung, fondern fie wollen, man foll flav fegen: biefe
Propofitio fei falfch: Bona opera sunt necessaria ad salutem,
(Die guten Werke {ind nothwendig jur Seligkeit).

Dagegen it Diefed u bebenfen, daf aud) Paulug geredet

*) Beder bie Hurer, noch die Abgottijdyen, nod) bie Ghebredjer —
— — fonnen bas Meid) Sotted erevben.

*#) ucbe eine gute Ritterfchaft, ©af bu bden Glauben und ein gutes
Gewififen Habeft.

%) Wir find Schulbner!
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bat, Nom. 10: Confessio fit ad salutem*), eldyes Wiganbdug
muthwillig dndert: Confessio fit de salute; item, 2. Kov. 7:
Tristitia secundum Deum, operatur poenitentiam ad salutem**);
item, Philipp. 2: Cum timore et tremore vestram salutem
operemini *™*),  udy lauten diefe Worte nicht anbers: Omnis,
qui invocaverit nomen Domini, salyus eritt),

30, fprechen fie, man foll bdiefe Teben redit verffebens bag
fprachen wiv audy.  Aber biefem Geydnfe wire damit abgebholfen,
fo wir ung verglihen, daf wic ben Anbhang ausfehldfen und
nidyt weiter gribelten. Jch habe Argumente gnug wider febr fub:
tile ©ophifteret, bamit fie die Propofition wollen firacs faljd
machen, und iff aud) ju bedenfen, wie drgerlich diefe Olede bei
frember Nation, driftlihen Selehrten, verfiindigen Minnern lau:
tet, wie ih felbff von einem Anglo biefe Worte gehdret habe;
Turpe est quaerere in Eeclesia, an haec propesitio vera sit:
Nova obedientia vel Lhona opera sunt necessaria, quia diffe-
runt necessarium et meritum+). €8 find audh Etliche fo
grob, baf fie fagen: Latro conversus in cruce, etiam post con-
versionem non habuit hona operaftt). Diefes ift grofe Grobs
beit; denn bona opera beifiet nicht allein qufeliche Werke, fonbern
bie ganje nova obedientia, poenitentia, fides, invocatio, ho-
num propositum, patientia, spes vitae aeternae*}); biefed
Alled ijt in latrone converso, ba {ind gqute TWerke, Befenntnif
ber Simbe, Anrufung Chrifti 1.

Bon den Adiaphoris.

Diefe Lebre vom Unterfchiede gottlicher Gebote und tenfihs
lichee Drdnung, in Mitteldingen, ald in Ordbnung der dyriflichen
Fefte, Lection, Gefdange, Rleidbung iff offentlich. Audh iff Unterfchicd
au halten, gwifdhen mitteln Cevemonien, die ju guter Ordnung bdienen,
und andern, die superstitiones mit fich bringen, i Fleifchverbot 1,

*) Das Befenntnif wivket jur Seligleit.

**) Die gottliche Sraurigeit wicket jur Seligleit cine NReue 1c,

*+) @daffet, baf ihr felig werdet mit Furdht und Sittern.

1) Wer den Namen bdes Herrn anvufen wivd, foll felig werben.

1) €8 ift cine Sdande, baf man in ber Kivche fragt, ob ivabr
fei ber Gag: ber neue Gehorfam ober die guten TWerfe find no:
thig, dba bod) Nothwendigeit und Berdienft fich unteridyeiben.

111) Der bekehrte Simder am Kreuy hatte nad) ber Bekehrung Feine
auten Merfe.

*1) Der ganze newe Geborfam, Bufe, Glaube, Ancufung, guter
Borfap, Seduld, DHoffnung des ewigen Lebens,
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Qun mufi 3u Frieden bdiefed erhalten tverden, baf bie Kirs
then einanber nidht bamniven, obgleich bdie mitteln Ceremonien,
Fefte, rechte Gefange und Kleibung ungleidy find.

Daf aber Sihyvicud unbd fein Anbang diefes alfo fdharfen,
man folf ben Papiften ju Gefallen Michts annehmen, ob o8 gleid)
an fidy felbfi ein Mittelding ift, ift audy bart gefchdrfe; benn fo
bie Bifdhofe chrifttiche Lebre annehmen tvollten, und begehrtent
Gleichbeit in etlichen mitteln Cevemonien, ift foldye Gleichheit nicht
st verbammen.  Daf aber Jlyricug mich und Andere graufoms
lich fchmdbet, evbiete ich midy, fo ein Synodus witd, nady ges
bihelichem Berhov, bdasg Urtheil Synodi angunchmen, e thue
mit fanft ober unfonft. Denn biefes befenne ich, baf ih ben
Pastoribus in Franfen und bden Pasteribus in biefen Lanben
gevathen Dbabe, baf fie vom wegen bdes Chorvos undb Ordbnung
ter Feffe undb Gefange ibhre Kivdhen nicht verlaffen follten, und
DBiele, die ihrve Kirchen von wegen foldher gevinger Sadhen verlafs
fen baben, find in Diefe Lande fommen und baben folched mit
ben Unfern gehalten. Ueber bief bat IJlpricus verfalfchte Sdyrife
ten laffen audgehen, ivie u evweifen ifi; doch adhte i) Ddiefed
Gefchrei nicht grofs will er midy verjagen, dad bin id) mwobE
aufeieden, benn i) begebre feiner Gefellfhaft nicht, dieweil idy
weifi, baf ev Gottes Ehre nidht fudit und ift ein dffentlicher Cas
[umniator, und evdffnet fich nicht, was er halte vom ganzen Cor-
pore Doctrinae Christianae, fonbern fuchet fittcfeife, wo er
Gtwad calumniven fann und wad ev bei fich Fochet, weif idy
nod) nidyt; die Jeit aber with e8 an vag Licht bringen.

Bon den. Ehefaden.

Dem vomifhen SKonige 1|t diefed  febr angelegen, baf ben
Bifchofen bie ordinatio und jurisdietio wiederum ugeftellt werde;
benn e iff in diefer m?mmmq wer nidht von einem papftifchen
DBifchof ovdinivt ift, der babe nicht potestatem consecrandi,
RNun fann mit den Bifdhofen feine Cinigleit gemacht werden, fo
fie Werfolger bleiben. Auch fo biefer Synodus follte gebalten
werben, wirbe nicht bavon geredet, wie mit den pdpflifdhen Bia
{dhofen eine Einigfeit ju madyen fein folite, fondern tvie wiv uns
tec und einig fein wollten. Daju bedbenke iy, bdaf notbig ifi,
bnf bie Kur: und Fuwften felbft in iT}un Landen bder Priefter

Drdination und Confiftoien aufrichten, nam ld), baf etlihe ©u-
L‘"hntmbmt en find , weldhen bag Cramen und Ordinatio befeblen
iff, bie diefen Fleif thun, daf nidht Perfonen zugelaffen ober ges
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bulbet twerben, bie wnvedyt lehren ober Aufruhe anvidten, fondern
bie in gemeiner Gonfeffion biefer Kivche bleiben; bdaf audy die
Guperintendenten ben Confifforiis Anzeigung thun, fo ein Paftor
ober Diakon, oder andeve Perfon, Spaltung ancidhten, und follen
bie Consistoria gebliheliche Berhore vornehmen, und folf burdy
bie Derefthaft hernady ernfiliche Cpfecution gefyehens denn Gefes
und Geridht obne Crfecution ift ein Spott 1,

Weiter, von Drdnung ber Confifforien und Chefadien, adyte
iy, baf bdie forma und decisiones, bie in des Sucfiieffen ju
@adyfen Landen gehalten werben, drifilich und ehrlich find, und
will feine anbere Form vorfdhlagen, und wdare [Hblich und jum
Grieven dienftlih, bdaf Kur= und Fleffen und andere Stdande
gleiche decisiones bielten in Ghefadhen, und ernfiliche Crfecution
thaten.

Diefes fei von den vevjeidhneten Artifeln.

@o aber ein Synodus gebalten witede, iff wobl ju aditen,
baf unrubige Leute mebr quaestiones vorbringen rolicden, al8:
de filio Dei; itemr, ob in Evangelii definitione moge gefest
tverben: praedicatio poenitentine, und anbeve: bavon mag man
alsbann bebenten, von tweldyen gu veben ift, und weldie fury ju
perwerfen {ind al8 offentliche Jvethiimer, al8, der TWiebertdufer
und Stentfelds, ober dergleichen Lafterung und Unfinnigleit. Nun
find alle Artifel, bavon in biefer Schrift Meldbung gefdheben ift,
leicht gu uctheilen, buvd) Gotted Gnabe, wie id) angeseiget hHabe,
fo nicht muthwillis Gezinfe gefucht witde, welched die Kur- und
Shefien, fo babei fein wiwben, vechiiten foliten und modhten,

1ind wicwohl der Artifel de Sacramento ecorporis et san-
guinis Domini mebhe ©treit haben witebe, denn die anbern, fo
it er bod) im Grunde aud) nidht {dwer ju ridten.

Doch wollen die Kurs und Ficffen bedenfen, dietweil fo
grofie Weebitterung i, ob ein Synodus vorgunehmen fei, dieweil
grofere Gpaltung i beforgen ift.  So aber ber Synodus gehal-
ten witbe, wdiven erftlich von bden gemeldfen Artifeln alg in
freundlidyer Unteveede, ofne Befchlufi, aller Gelebrten Meinung
s boren, und wo fie eintvadytig fein witden, wdre davauf ein
Elaver Vefdhiuf und Decretum ju fiellen, mit Aller Subfeription;
o fie aber nidht einig waven, baf man umfeagte, und nach bet
mebvern  und grofietn Babl ein Decretum madyete;, e thdte
fanft ober unfanft, wem o8 toolite.

Dafi man aber fagen twill, biefed fet nach Meife der weltlichen
Gevichte procedict, unb moge gefdyehen, daf die grdfere Sahl un:
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recht habes; bavauf fpredy” idy erfilich: Sudit man Friede, fo Eann,
menfchlich gu veden, fein anberer PMWeg bazu fein, denn bdaf der
mebreve Theil Nichtev ift; bdabei ift audh diefes ju bebenfen, dafi
nidyt allein der Perfonen Stimmen alddann ju merten find, fon=
pern aus toad Grunde in gottlicher Scrift fie fprechen, und Pau=
s fagt: Die Kirche foll richten.

9o nun wabehaftige Kicche ift, find etliche viel Perfonen,
bie vedhten Berffand baben und eintradhtig find, die follen aud
Grund ihreg Uctheild aug gottlicdier Schyrift und ous bewdbrten
Beugniffen angeigen, wie Pauus Nom. 12: Die Auslegung foll
fein analoga fidei. Audy follen bie Fieften felbff dazu reden,
und haben gleidywolhl voces decisivas, al anbdere gottesfurdhtiae,
verftandige Perfonen.

Gott will, bag judicia Ecclesiae {ind, wie 1. Kor. 14 ges
fdyeieben ift: Datum gibt Gr audy in feiner wahrhaftigen Kivche
baju etliche viel eintraditige Perfonen, wie gefchrieben ift: Ubi-
cunque sunt duo aut tres congregati in nomine meo, in
medio eorum sum™),

Derfelbe allmadtige ©obn Gotted wolle ber drifilichen Kurs
und Fhejten Herzen und NMath in biefer Sache regieven und zu
feiner €hre ung Alen Gnade und Cinigleit geben! Amen.

4. Martii Anno 1588,

¥) o swei ober drei verfammelt find in meinem Namen, da bin i
mitten untev ibhnen.




LBebenben vom Sacramentditreite. An Johann
MWorenberg, Rathsherrnin der LOblidyen Ednigl.
und driftlichen Stadt Breslau,

@cttcé Gnabe, burd) feinen eingebornen Sobn Sefum Chri=
ffum, unfern Heven und Heiland und wabrhaftigen Helfer juvor!
Chrbarer, weifer, ghnftiger Herr! Die Acten, davon E. G. [chrei-
ben, find nicht anber gefommen, und 8 migen G. G. barnad)
fragen laffen, wo f{ie geblicben find. Sich habe aber von diefem
unfeligen Gezdnfe Beridht aus der Schyrift des Heeen Adami, und
fonft, und Eieglich su antworten, iff dief mein treues chriftliches
Bevenken, daf den Herren Prddicanten und Allen, fo die Kicdype
ober Jugend wuntertveifen, ernfilidy geboten twerde, daf fie nidst
Gezanke in Kicchen ober Schulen anvichten von biefer ober an:
bern @Gadyen, fondern fo Jemand Gtwas ju bigputiven vor Bat,
foll ev dasfetbe in Sdwiften faffen, und einem chrbaren Nath,
ober ben verorbneten Heveen bder Kivdyenvegierung allein und evff
lich zuffellen, und nicht unter bag Volf ausbreitens und Daf
bie Herren foldhes felbfe ertodgen und fonft RNath fuchen bei ver:
teauten Perfonen und Kivchen, twie die Herren u Niraberg [dns
ger benn breifig Jabre gethan haben, und damit Ofander und
anbeve untubige Leute im Saum gebalten Hhaben, und viel Uns
vube verbitet, und Haben ber ehrmwiidige Herr Dr. Luther und
bie anbdern Legenten allbier vielmal in niwnberg’fchen Sadhen ges
fprodyen. Diefe erfte Meinung, bitte iy, wolle G. G, ju Qe
mitthe fubrens benn es Eann fein Dart biefes fliv unbillig ach:
fen, bag man andver Kivchen Gericht hove, und nicht aus eignem
Svop Uneinigbeit anvidte.

Sum anbern Babe idh vernommen, baf bie Herven Pradican-
ten in Guven Kivdyen fich veveinigt haben, tie fie gleichlautend
vom Deiligen Saccament veden wollen, und nicht weiter Digpu:
totionen auf ben Prebigtfiubhl bringen. Davon bdenfe iy, Daf
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ihnen gu gebieten fei, in ibrer Vereinigung Alle gu blelben; benn
¢ ift nicht nothig, alle Disputationen vor das Volf ju bringens
und toelcher Ddiefem Gebot nidit will gehorfam fein, bem fage
man, Daf ev wegiiehe ohne weitere Unrube. 1Und damit feine
IGeitlqufigEeiten ober ungcmiﬁv Reben bierin gefudht wetben, fpreche
idy, baf idy bleibe in dber Form, tvie {ie in examine Megalbur-
gensi gefest ift, und bHabe um Ddiefelbe Zeit und Fuvor L\ebac[)r,
und bin nodh diefer Meinung, bdaf nidt ndthig fef, bdaf mam
bem Lolfe prebige, wie Sarceriug {dreibet, dap man die Crbe
auffeagen foll, fo Gtwas brauf traufelt, fondern diefe Megel ift
und bleibt Wabheheit: fein Ding fann Saceament fein, aufer dee
Action, bdie der Here Chriftus inftituict und eingefest hHat. Und
biefe DMegel bat Dr. Luther fich febr woblgefallen laffen, fo bod)
etliche grobe, trunfene Theologen diefelbe vor 20 TFabren anges
fodten Daben, und vornehmlich Dr. TWenzeslaus Linf.  Diefed
fage id) allein zum DBevidyt, diefen grofwichtigen Sadhen nachzus
benfen, und Ddietveil viel verwivvte Didputationen erregt werben,
baf man bebenfe, ivie ju teden fei, und baf man nidht alle Phan=
tafie auf ben Puedigtfubl bringe, fondern daf man das WVolk
treulich von Uebung des Glaubens und der Frudit des Sacras
ments untervichte und zur Communion vermabne; benn gewiflidy
wabe ift, baf ber Heve Chuiftusd bei feinem eingefelten Minis
fterio gegenwadrtig und fraftig und ba iff, nidht wegen ded Brots,
fonbern twegen et gldubigen Menfdyen, bdie diefe gottlidhe Db
nung verfeben und nidyt vevachten. LWelche Unfinnigeit ift’'s, bdaf
bie Papiften fragen: was bdie Maufe da freffen? Stem, da TReft=
phal [chreibt, dap dee Leib Ghrifit in allen Orten, in Stein und
Holy fet, folche unflithige Neben foll man nidyt auf den Predigts
ftubl bringen. Daf audy Leonhard Stockel fehreibt: ich und An-
peve follen ung mit LWefiphal sufammen thun, und bded AWeft-
phats Sdyriften {ticfen helfens dad will idh nicht thun.

Sum britten: o ein ehrbarer NRath foldhen nidyt ous bder
Stadt wegfdaffen Eann, bder unnithige Fragen auf den Predigte
ftubl bringt, fo ift body biefed mwein treuer NRath und Bitte, daf
bie andern Prabdicanten, die jum Fricden und ju der Form, wie
gefagt iff, geneigt find, in ibver Befdjeidenbeit beftanbig bleiben,
und Andere nicht ausddelclich condemniven, ober {idh vernehmen
laffen, alg twoliten fie Gegenpart machen. €8 haben die Papis
ften graufame 2Abgdtterei eingefithre, welche geftdvkt wird durdy
diefe, weldhe, die Megel nicht balten wollen, daf Midhts Sacrament
fei aufer ber eingefeiten Action. Ju LWorms vor swei Jabren
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wardb wmé eine Frage gefandt von den Ndthen ju Anébady: Ob
ber Reib Cheifti audy in dben Baud) gebe? Dagegen toiv cin
ernflicdhes Decret gemacht. Und folcher Disputationen baben fic
febv viele gugetragen, bavaus [leicht zu verfteben, toie nidt ju
geftatten iff, baf man alle Phantafien auf den Predigtftubl bringe,
€8 find audy die Pradicanten ju vermahnen, bdof fie zuvor lo:
nen, wie-die alte, esfte, veine Kivche von diefer Sadhe geredet hat,
ehe fie folche Gejinke excegen.

Unb obgleich etliche neue Seribenten unformlicdh veden, als
im Theophylacto diefe Lorte find, baf ba werde peracrogrein-
0w, Transelementatio*); fo ift er bod) neu, unb mag ich mit
DMWaheheit berichten und beweifen, dag diefelben Morte in bdem
griechifchen Gremplar, bas nody in der Vibliothef des Heren ju
Haffenftein ift, nidt {ind, und fann angeseigt toerden, daf viel
Wetrug in den papfilichen Scribenten gebraudht ift.

Jch beforge, bie Welt werde von rwegen Abgdtterei, papft:
Licher SMeffen und Umtragens, graufame Stvafen haben, und bie:
fer Streit vom Sacrament witd grofie Spaltung, Verfolgung,
Blutvergiefien und BVerwiftung bringen. Und ift Hody ndthig, baf
iv ju dem Heven Chriffo fdhreien, daf Cr felbft feiner Kirche
belfen foolle. Dabei follen auch bdie Regenten Fleif thun, daf
fie, fo viel thnen méglich ift, verbuten, baf nicht frevele Glaman:
ten Disputationen’ ervegenr, die fie nidyt verfieben, daf man aud
infirmorum (bder @&dywadyen) fdjone, unbd bdas elende fchwache
corpus Ecclesiae jufammen balte, fo viel Gottes Gnade gibt.
Dicfe Sache witd bhaet geftritten, und gibt viel Bluts in Gal:
lien unb Stalien. Iie bie Reformation in Anglia gefdjeben ift,
werben toiv aud) bald vernehmen.  Der allmdidtige Sobn Gottes
Jefus Chriftus, ber gefprochen bat: Ero vobiscum usque ad
consummationem saeculi **), wolle gnabig ung Allen belfen €.
€. Kicdyen, Cure Chebarfeit und die Guven bewahren! Datum
pridie Calend. August. 1559,

*) Berwanbdlung,
**) S werde mit eud) fein big an’s Gnde der TWelt,

]




Bedenfen auf der Firjten Deliberation vom
Synodo und von Bundniffen, Anno 1559 den
16, December.

@ir Bedenen von der Sufammentunft der Kurflrften und Fies
ften veben von zweierlei Vevathichlagungen, dbie ju unterfdheiden
find,  Die erfte iff von [leiblicher ;L.fm;mn, fo die Berfolger mit
frieg und Ausvottung bdiefes Theild anfargen wirben. Die an=
bere Berath{chlagung iff von Cinigleit der Yehre.

Tiewohl nun bdie erfte Berathfhlagung nicht in ben Math
ber @(l)u[perﬁ\nrn gebort, fo iff boc) diefes ju exinnern notbig,
bafi ein gang weiter Unterfchied ift swifdhen der Dffenfion und Des
fenfion; jwifchen Krieg erftlich anfangen, und nothige Gegenwebhy,
wie alle Verffandige twiffen.

Nun ift ein Friede in den Neichétagen jugefagts tvider bens
felben einen Srieg anfangen, ift offentlich Unvecht. Und find biefe
argumenta bdagegen nidtig, daf Gtlide fprechen, die Berfolger un=
frer Kicche werden nicht baltens darum foll man zuvorfommen ic.
Stem: Nemo debet exspectare primum ictum™*) ete., und beys
gleidyen unvubiger unb verzagter Leute aufrubrerifche Nedenn. Da=
gegen iff gewifilichy wabr: Non sunt facienda mala, ut veniant
bona **). Und tenn gleich nidht ein befondres Decret vom Fries
ten gemadht pave, fo hatte dennody fein Theil Mecht, in biefen
Gadyen einen Rvieg anjufangen, und gebort dief in die Negel:
Omnis, qui acceperit gladium, gladio peribit***),

Aber von mwabrhaftiger ndthiger Gegenrvehr u veben obne
Gophifteret iff wabr, daf Gegenwebhr und necessaria defensio
wiber untechte violentiam, auch toider offentliche, notoriam vio-

*) RKeiner darf ben erften &dilag abwarten.
**) Man dbarf nidt Eb‘mes thun, baf Gutes dbarausd folge.
) Wer bas ©cdywert nimme, foll durdys Schwert umtommen.
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lentiam superioris potestatis *) ved)t ift; benn bas Goangelium
vertilget nicht tweltliche Ordbnung, den Nedhten gemaf.

NRun haben die Eurz und fucfilichen Haufer, Sadyfen, Brans l
benburg, Seffen, bie Erbeinigung; bdie follen fie billig in bdiefer
Gadye audy balten; und ift Trew unter ihnen, fo adte idy, daf
fie su ber Defenfion nicht neuer und fremder Bimbdniffe bedlur:
fen; fo werftebe ich auch nicht, was fie fix neue Binbdniffe mas
den wollen. Denn idh achte, daf die Stadte in Sachfen, Schon:
ben und am Mhein, fo viel im vovigen Krieg gelernt haben, daf
fie ber Neligion balben Eeine Verbundniffe machen werden; adte
audy, baf Pommern, Derzog ju Limeburg, Fiviten ju Anbalt ju
Feinem Bindnif fich beveben [affen. So iff weiter die Fabrlid-
Feit su Detvachten: fo ein flacf Bindnif gemadyt wdve, modyte
Giner ober Stvei einen unnothigen Krieg anfangen, und hernad
miften bie Anbern folgen, ob man gleidh hatte mogen ftille figen.

Nun find Etlicdhe, die diefen Anfang gervinge adyten, fo dod
it beforgen iff, fo ein Kvieg wiwbe, daf bdad gange beutfhe Meidh
gedndert wide, und ¢ wirben fid) bie Kur- und Fueften hew
nach felbft dbuvdy einander {dylagen, und fich an frembe Hevv[dhaf:
ten hangen, Ctliche an Franfreidh, Ctliche an Vurgund, Stlice
an bden Tlefen w. L . Und in Summa: ed ift in diefer Sadye
fein Gnbde ju feben.

PMan bedenfe boch den vorigen Kiieg tm 1547, Sabre, twenn
Gott nicht ein foldes gnaviges Enbde gegeben hitte, twas gefolget
wate! Denn fo biefe Derven, Sachfen, Wirtemberg und Hefs
fen ©ieg gebabt atten, waven fie gewifilich felbft in einander ge-
falten, und ware eine gang graufame Serftorung und Veranberung
in Deutfchland erfolgt, die Gott gnadig ju diefer Seit abgeivens J
bet Hat. leber bas Alled, fo find die Kuv- und Fiwften und
Stadte alfo mandyeclei LWeife uneinig, daf id) nidt denfen fann,
baf fie Bimbdniffe mit einander madyen Ednnen; werden fie aud) |
Eeiner Hauptmannidhaft vergleichen Ednnen. €8 witd Keiner den
Andern ftacfen wollen, 3 wirtd audy Keiner dem Anbern das
®eld in die Hand Fformmen [affen, wie im vorigen Kriege die Hers |
ven flagten, Giner brachte mehr Geldes 3u fich, denn ber Unbere, |

Daf man aber fpridit: Sollen wic denn alfo fiken und ge
warten, big Ciner nady dem Anbern verjagt twerde? bdagegen ift
viefes, daf ein Friebe im eich aufgevichtet iff, ben Eaif. Majeftdt

Bedenfen vom &ynodo und von Bilindniffen.

*) Dothibenbige Wertheidigung witer unvedte Sawalt, aud wiber
offenfundige Gewalt ber Dbmadt.
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s Balten fich verpflichtet hat. Dabei follen wiv vedyt thun, und
auf Gott vertvauen, laut bdiefer Iegel: TWad aus Gott iff,
it nicht veetilget. So iff gewifilich diefe Sacdye, Gottes Sache,
wenn twir nue audy Gott felbft emnfilich ancuften, und in der
Lefre und Sudt fleifiger wiven.

Dody da die Nachbarn, bdie uvor Erbeinigung mit einander
haben, e8 mit einanber freulich meinen, und fo Einer angegriffen
wirh, einander Settung thun, das iff driftlich und notbig. Ias
weiter. von Bumbdniffen ju bedenfen ift, das follen Die betvach=
tenn, weldje Berftand von dber Megierung baben.

Sum anbern witd vornehmlich auf einen Synodum geat:
beitet; bavon ift erflich su bedenfen: ob moglich fei, einen fiatt:
lichen Synodum 3t balten. Denn viele Stande werden Niemand
fenben wollen; ndmlich dev Kuefleft su Brandenburg, Herzoge zut
Lineburg, Pommern, Preufien, Anbalt, Niwnberg, Bredlau, Lit=
b, Stadt Limeburg u. . w. Stem, wer will das Ausfdreiben
thun, daran Eaiferl. SMajeftat ein befondres TNififallen haben twird?2
Defigleichen ijt ju beforgen, dbaf Ctliche einen Antisynodum mas=
chen toerden; item: twer follen die gubernatores Synodi fein?
Denn fo nidyt die Kur: und Fheften felbft dabei {ind, und ju=
vor unter f{id) vereinigt, fo twerben grofe Spaltungen folgen.
Stem: vor allen Dingen ift su bebenfen, wie der Progef fein
follte, unbd weldhe Artifel follten vorgetragen fein, und ob Hoff:
nung fein moge, Einigfeit ju machen?

@o nun grofere Spaltung su beforgen ift, fo iff fa Offents
lidy, daf beffer ift, Eeinen Synodum ju halten; denn Gott hilft
feloft endlich der LWabrbeit. Conffantiug, bder untubige Dispu-
tator, tolite feinem Vater Conflantino gleich fein, und auch
Gynoben halten, ift auch felbft dabei gewefen ju Syrmium und
Antiochia, und rwurdbe nach jebemt Synodo viel grofere Spalz
tung, benn zuvor getvefen war. o |pricht Nazianzenud: ev habe
nie feinen Synodum gefehen, darnad) nicht quégere Spaltung ge-
folgt fei. SMir gedenfet audy, daf Herjog Uleich, feligen und
bodyloblichen Gedadytniffes, su Sdymalfalden war, da viel Pridis
canten verfammelt wacen, wie ernfilich beibe Fucften, Derzog Ul
vidy unbd bev Landgraf, acbeiteten, daf man nidyt viel disputatio-
nes ervegen folite, damit nicht gudfeve Trennungen und Unwillen
folgete; biefed wiffenn noch bder Landgraf und etliche alfe whrtem:
bergfhe Rathe. Und twar jur felben eit allein die controversia
de Coena Domini fteeitig; jesund Dbringt das tvehmar’[he Bud
viel mehr Sachen, de libero arbitrio, de justitin essentiali, de

Iil, 15
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Coena Domini, de necessitate bonorum operum, de Adiapho-
ris*); unbd find alle diefe Avtifel auf's beftigfte gefcharft. Da-
von merben die Nidjter niche weidhen wollens fo werben fie etlide
Furften nidt annehmen,  Jdh will fie audy mit Gotted Hilfe,
und gutem Grunde, fo i) lebe, alfo Elar vevwerfen, daf alle
Bevftandige und Gottesfiedhtige ibren Ungeund und Sophiftered
erfennen follen. ©o nun mehr, Spaltungen folgen werden, ift
st bedenfen, ob ein Synodus ju macdyen fei?

Daf audy in den gedacyten Bedenken gemeldet wivd, man
folle cine einteaditige Form ju fehren ftellen, die bei Allen gebals
ten toerde, und darob follen die Potestates falten; diefed iff nun
pine idea Platonica. Denn bdie Potestates find felbft unfidt,
und iff Nidts fo eigentlich 3u machen, da giftige Sophiften nict
ein Lody finden Eonnen, bdagegen Etwas 3u tadeln.

Da id) ju Augsburg die erfie Confeffion, Anno 30. bake
ftellen miffer, da Niemand einen Budiffaben fdhreiben wollte, fo
doch Eaiferl. Tajeftdt gewif eine Confeffion haben wolite und for:
berte, Dabe id) aus trewer Woblmeinung bdie Summa doctrinae
gufamnen gezogen, und etliche unndthige vevwivete disputationes
ausgelafjen, baf manniglicy wifite, was die Hauptlehre in diefen
Sivdhen fei. - Diefe Fovm gu lehren balte idhy noch, und laffe ot:
liche disputationes vuhen, und fage von niiglicher ehre; davon
ih mid) berufe auf alle Univerfitaten, unfrer dyriftlichen Lebre gu:
gethan. Benn die Potestates foldyen Genft jeigten, da§ fie nidyt
unndthige verwirete disputationes evregen liefien, fo wie Ginige
geit ethaltens fo fie aber ein neued gutes eintrdchtiqes Corpus
doctrinae machen wollen und Ednnen, basu winfde id ihnen,
baf Gott Gnade baguw gebe. IFeh toill fie nidht hindern, und bitte
bie Heveen und Gelehrten, fie wollen doch ald die TWeifen bedens
fen, baf man rvedyte nugliche Lebre, die sur Crbauung dienet, dev
Sugend unbd dem BVolke vortvagen foll, und baf bas Disputiven
ein Maf haben foll. Wozu dienen foldye absurda: Die quten
Werke find {chadlich jur Seligkeit; item, Ante, in, post conver-
sionem homo habet se pure passive**); item: Filius Dei non
est cogitatione genitus a patre? ***)

$Bebenten vom Synobo und von Bindniffen.

*) Bom freien Willen, — von der wefentlichen Gevedhtigheit, — vom
Ubendmabl bes Peven, — von bHer Nothivendigteit guter Werke,
— ben ben IMitteldingen.

) [ﬂ:é!l',b i und nad) der Bebehrung verhdlt fich der Menjch blof
eibend.

) Dex ©ohn Gottes ift nicht burdy ben Gebanken vom Vater erzeust.
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Diewveil denn nidt Hoffnung iff, daf Einigeit im Synodo
fome gemadht werben, Eann aud) nicht feben, wer den Synodum
vegieven foll, und wie bev Progef fein foll, Eann id) nidyt vathen,
baf unfer gnidigfter Heew, der Kurfinft ju Sadyfen, fid) einlaffe,
gitenn Synodum audzujdyveiben.

Daf man aber fpricht: 8 fei Eein andrer MWeg, Einigleit zu
madhen s davauf ift diefe Antwort: diefer Weg Fann auch vergebs
lich fein, und mehr Spaltungen antidhten, und bilft Gott bden=
noch der Waprheit. Die Univerfitaten bdiefer Kivchen find durdy
®ottes Gnade im Grunbde nod) alle eintradytiq: Tubingen, Hei
velberg, Marburg, Leipzig, LWittenberg, Franffurt, Noftok, Greife-
waldbe, Daffnia *)3 item, bdie vowmehmiten Peddicanten in ben
Stadten: TNiwnberg, Breslon, Ladet, Hamburg, Lineburg, Stets
tin, Halle in Sachfen. - Und obaleich Etlidhe an diefen oder an=
bern Devtern Sank fuchen, fo find dod) gelehte gottedflied)tige
SManner mit und eintradytig.

Alfo echatt Gott feine Kivche und Wabeheit in foldhen Pets
fonen, obwohl baneben ungelehree unfinnige Lecer Unvube anvid=
ten, alg Slhyricus, Galug und ihr Anbhangs bdennody Bleibt die
chrifiliche Kivche und TWabrheit in Gottedfurchtigen und Vevftans
bigen; toie jur Pharifier und Sadducaer Beiten dennod) Sadya-
tiad, @imeon, Johannes, ihre Subdrer gebabt haben, barunter
benn audy viele Sdywache getvefen find.

Wollen audy bdie Kuv- und Fucfen Einigleit erhalten, fo
Dleiben f{ie Dbet gemeiner Confeffion und folher Cinigfeit in den
genannten Univerfitaten, und laffen nidht neten wnmdthigen Sant
etvegent, haben audy in Fitceldingen Geduld.

Die gemeldeten Bebenken fagen audy, daf man beeathfdhla-
gen foll, wie Cinigleit ju madien fei zwifthen uns und ben aus:
lanbifchen Kitchen: Helveticis, Gallieis, Anglicis, Polonicis unb
Ungaricis. Davauf fpred)y idh: bdaf im Grunde Eeine Uneinig-
feit Dei Gottesfivchtigen und Werfiandigen bei ibnen iff, Ddenn
allein de Coena Domini; wa8 fonft  Cevemonien belangt, ift
leidht su veveinigen ober zut dulben.

Nun fann man den Streit de Coena Domini nidyt dbers
gebent; Denn foll man de Elevatione veben, wie die obgemelbe:
ten Bevenken fordern, fo muf man viel mehr voin Grunde ve-
ven. Ginem armen gottesfirchtigen Pfavver in Schlefien Kat fein
Sunfer durd) den Henber brei Finger laffern abchneiden, bdarum,

*) Kopenbagen.
o ¥
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paf ev nidit die Elevatio hat balten wollen. &o nennen efliche
Prdadicanten die gelehrien und gottedfliechtigen Manner, bdie in
Anglia und Gallia getddtet werden von twegen des Sacraments:
Martyres Diaboli. 3u Bremen {dyveien etliche Efel fite und fie:
corpus Christi est ubique®)., 3u Erfurt {dhreibt ein grober Efel
von Anbetung der Particulen, fo auf die Cube fallen. So fehreiet
Moclin: Du mufit nicht fagen: Mum, Mum; du mufic fagen,
wag diefes iff, wasd der Priefler in der Hand hat. So nun bdiefe
Gadyen im Synodo angevithrt werden, ift su bebenfen, tvelche
®treite und Spaltungen folgen tverden; folite e§ audy ein eenit:
licher Synodus fein, fo wdre su bedenfen, ob auch gelehrte Man-
nee aus den auslandifchen Kirchen ju erfordern und su hiren
fein follten.

s ift ein fdhoner Nome Synodus, und follten in ffreiti:
gen Gadyen dyifiliche Synodi gebalten werden, iwie die Upoftel
gebalten haben. €8 find aber oft grofie graufome Uncuben aud
ben Synodis gefommen, und e8 ift wohl fo forglidy, al8 einen
grofen Krieg anfangen. Darum toollen die Kur: und Fivften
nicht alfo juplagen, und ein foldes fovgliches IWerE unbebadyt
vornehmen. Fch vebe Hier nidht miv jum BVortheil; denn ob midy
gleich meine Feinde und ihr Anbang condbemniven, tvie fie mid)
body fonft verfolgen und fchmdben, fo bin idy froh, daff idy von
foldyen Hypofriten, die Jdololatvie und Mord fhdrken, endlich ab-
gefondert bin, und fo lange mir Gott Leben und Verftand gibt,
gebenbe id) in bdiefer flaven Form ber Lehre mit Gotted Gnade
su bleiben, die idh von Anfang der Wifitation bei vierzig Fabren
in mandjer LVevfolgung, mit Nugen der Jugend Habe in Ord-
nung bringen mifen, und befehle bie Kivche und ihre Herefdhaften
und michy unferm Heren, dem Sobhne Gotted, Fefu Chriffo.

Bon den Vifchoferr, was denfelben nachzugeben fei, laut
ben {dymatfaldener Artifeln, bat das weimar’(he Budy diefelbe de-
liberatio aufgeboben; benn f{ie verwerfen alle Adiaphora, 9Qenn
aber bie WBifd)ofe wollten ibre Kicchen mit der Lebre und ben
Gacvamenten anvidyten, rie 8 der Cuybifchof von DMagdeburg
gu Dalle balten 1aft, waive ju vathen, bdbaf man damit gufrie:
ben wave.

LBon den Confiftoriis wdre alddbann audy su bebenkerr, tvie
man eine Einigleit madyte; bdenn e8 miffen Confifioria in Ehes
fachen und zu dyifilicher Creommunication gehalfen wetben.

) Der Ceib Ghrifti ift dbevall.
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Daf audy gemeldet witd: man folle bebenken, toie ben Chri-
ften in fremben Lanbdern gu belfen fei; fo ift zuvor u betvach:
ten, wie wic ung unbd den Unfern helfen Eonnen juxta dictum:
Medice, cura te ipsum!*) Dabei ift audy diefes ju bebenten,
baf Sonig Franzidfus unfers Hewen Gefandten faget: Warum
fie fiir folche bitten wollten, weldye fie felbff al8 irvige Leute fivaf
ten? Das fei genug davon.

Gnbdlidh, bieweil nidht Cinigeit im Synod zu hoffen iff, iff
nidyt u vathen, daf man einen Synodum vornehme, und bie-
weil der Kurz und Fheften Sufommentunft dabhin gevihtet fein
foll, fich vom Synodo ju unterveben, adyte iy, al8 eine gevinge
Perfon, bdiefe Sufammentunft fei auch zu unterlaffen; denn man
plagt die Perren fo lange, bis dafi fie Ctroad billigen, Andern
su gefallen, davaus darnad) doch Ungerechtigeit folget. Der all=
mdditige Sobhn Gottes, Jefus Chriftus, wolle gnidig feinet
Sivche beffen, und bdie DHevefchaften diefer Lanbe bewabren und
tegieven, —

*) Nady dem Ausfpruch: Avzt, Hilf dir felber!




Sragftace
von faiferlidher und papftlicher Getwalt,

@rﬁlid} foll. angegeigt werben vom Uefprung der Trrungen, fo
fih vor bielen hunbevt Jahren zwifdhen dem papftifchen Stubl
und ben vomifdhen Kaifern jugetcagen, audy was Guted ober Bo-
fes bavaus entffanben iff.

Und dbemnady von papfifher Gewalt anfanglich indgemein,
twad von Dderfelben ju balten fei? Folgends in specie: Crfilich,
ob und welcher Geftalt der Papft fiiv einen Statthalter Chrifti,
und alfo fiic das oberfte Houpt der Chriffenheit su halten ift?

Sum anbern, baf bev Papft feinen Oberhertn auf der Erbe
erfenne.

Sum driften, toer einen Papft ju eviwdhlen vder ju feben
SMacht habe 2

Sum vievten, ob ber Papft ben BVorvang vor allen andern
Potentaten hHabe 2

Sum fimften, was fliir Gewalt der Papft in Religions: und
Glaubensfachen habe?

Sum  fechéten, ob mdnniglich den papfifchen NRechten und
Conflitutionen zu geborfamen {dhuldia, und tvie weit?

Sum ficbenten, was flir Gewalt die romifden Kaifer fbe
bie Kivche und Ggiftlichen gehabt, ober nody haben 2

Sum adyten, ob und weldher Diafen ein Papft einen rémis
fhen Kaifer, ober anbeve teltlidhe Dbrigleit fieafen moge 2

Sum neunten, ob ein Papft feines Amted entfopt werden
moge, und bued) twen?

Sum ehnten, baf ein Papft Eeines Denfchen auf Crden
Gericheszwange unterworfen fei.

Sum eilften, ob der Papft in feinen Sachen Ridyter {if,
ober nicht?

Sum 3twdlften, ob bet Papft tber bag Concilium, obet dad
Concilium uber den Papft fei?

|
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Bum dreizehnten, ob allein der Vapft und fonft Niemand an=
perd ein Goncifium zu bevufen Madit Habe?

Sum viersehnten, wie man e§ mit den Appellationen, fo gen
Nom geben, halten foll 2

Bum funfyehnten, ob und in was flie Fallen man von des
Papftes Urtheit ober Erenntnif appelliven moge?

Sum fedhssehnten, wad flix Gewalt und Hevelicyfeit dev vo-
mifche Stubl in jeitlichen Glitern habe?

Sum fiebgehnten, von der Gewalt beidber Schwerter.

Sum adtsehnten, ob der Papft dag NReich von den Grie-
den auf die Deutfchen getvendet; und wie dasfelbe ju verfiehen fei2

Bum neungehnten, wer einen vomifchen Kaifer ju fefen obder
st erwdhlen Habe?

Bum. wangigften, o6 und weldher Mafen dem Papft einen
erwdhliten romifdyen Kaifer ju eraminiven geblthre?

Sum einunbzwansigffen, ob ein erwahlter vomifdyer Kaifer
burch den Papft muf approbire und beftatigt werden?

Sum sweiundywansigfien, ob ein exwdblter vomifdyer Kaifer die
Macht, das heilige Reich ju regieren, von dem Papft erlangen miiffe?

Bum breiundzwangigiten, ob ein Crwahlter ju dem Kaifers
thum fich alsbald obne vovgehende papfiliche HBewilligung einen
romifchen Kaifer nennen und fdhreiben ditrfe?

Sum viecundwanzigfien, ob und welder Seftalt dem Papft
einen erwdbiten vomifchen Kaifer zu falben, u confecriven unbd
su Erdnen gebithre, und was fire Gevechtigleit de vomifche Stuhl
aud bemfelben fhopfen mbge?

Bum fimfundswangigften, ob und was ein vomifder Kaifer
em Papft verpflichtet, und ju thun fduldig ift?

Bum fechgundywanzigften, ob und was Mafen der Papjt
cinen vémifchen Kaifer feined Umtes entfegen moge?

Bum fiebenunbzwangigften, wenn bad NReich erledigt, 9b alg=
bann bie Adminifivation desfelben dem Papft zugehove?

Antwort Melandithonsd auf voraehende Fragen, geftellt
fh A o TR ol e M bt
auf Befehl Herzoas Auguft, Kueflrfien zu Sadyfen
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im Sabr Chrifti 1559.

Bom Unterfchied des Kirchenamtes und weltlicher DObrigleit.

Ulle verftdndige dyriftliche Wienfthen wiffen Unterfdi
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men, Gohe und niedrige, baben mag: SKaifec, Konige, Fhcften,
eltliche Michter u. f. w. Und ift diefer Unterfchied audh in der
Gelehuten in jure Bichern oft angegeigt, wer fie vecht vernel:
men will; aud) iff jue Jeit Lubovici Bavari davon viel gefdhrie:
ben von Oecam und Marfilio Patavino, twiewohl die Sadhe nady
gottlichen Jedhten nidht grofever teitlduftiger Disputation bedarf,
Unbd iff bief im Grunde gewiflich wabhe, bdaf dad Kicchenamt
(badburch fid)y Gott eine ewige Rivche fammelt, davon Daulus
fpeicht: Bad Coangelium ift Gotted Kraft jur Seligeit Allen,
weldye e3 glauben;) ift diefer Befehl, dazu Gott erftlich feinen
ewigen ©ohn aud grofiec Gnade gewiflich gefandt hat, ber des
Adbam und Cva Simde fivafte mit feinemt Tort, und dabei die
Derheigung dev Gnade geoffenbavet hat in diefen Worten: ,, Dot
Game bes Teibes wird der Schlange den Kopf zertreten ! Dies
fes ift der Anfang ded Kivchenamtes, weldyed bernach allein diefen
Befehl hat, vas Covangelium vom Sobhne Goftes zu. predigen,
bie Siinde mit Gottes Wort, nicht mit dem Schwerte zu fteas
fen, @acramente su reidyen, SKivchengevicht zu balten von der
Lebre und duferlichen Uebelthaten, die Schuldigen aus dev Kivche
augufcyliefen, mit dem LWoct, ohne leibliche Gewalt und ofne
Sdhwoert, und die iy befehren, twicberum anpunehmen unbd ib:
nen Bergebung der Siinden ju verblindigens und ift Gott felber
durd) diefe Predigt frdftig, gibt BVergebung der Stnden und den
beiligen Geift in das glaubige Hers, dadburd) ewiges Leben ange:
foangen witd; und it diefe WVefehrung und Freude i Hergen,
und faffet erwige Gliter, und jerbricht das leibliche Leben nicht;
[affet Den Leib effen, tvinfen, {dylafen, Nahrung und Schus fu-
chen, mit elrlichen Ordnungen, Kaufen, BVerkaufen, Cigenthum,
Aegiment, in Summa: dag ewige Licht im DHegen ift ein an:
bres Ding, denn die duferliche Nothdurft und Ordnung,

LWeltlidhe Dbrigheit aber iff ein Amt, bas duferliche redhie
Gefese, und Geridite, Sudyt und Friebe ebhalten foll, und fol
gu foldyer Crbaltung leiblidye Stvafe und Hilfe der Unterthanen
mit gebiibhelicher Ordnung gebrauchen. Roém. 13. Alfo find bie
Aemter unterfchieden, Vredbigt und Schrert,

Der Sobhn Gottes ift evfttich felber ber Drediger; darnad)
fendet Cuv bie Puopheten. AB nacy Abel find Propheten und
Prediger gervefen:  Seth, Henod) und Anbdere, und find gleich
twohl Gevicht und leiblihe Steafen gewefen in Kaing Stadt und
Reginent.

Dod) nad) dev Sumdflueh iff Elder daven su cebens denn
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die grofen imperia Baben ihren Anfang an FNimrod; Ddiefes
9Bout ift fo viel, al ein fcharfer und graufomer SHere. B die:
fen Beiten, bei anberthalb hundert Fohren ift ©em Drediger ges
wefen, ber ©ohn be8 Noah, su Salem, weit von Babylo,
und bat Midyts su thun gehabt mit MNimrvod, fondern Gott
pat dbem Mimreod Starfe und Wiuth gegeben, die bofe Welt
mit bemi ©dywert in ein orbentliches Negiment u fajjen, Gefes
und Gericht mit Steafe an Leib und Leben ju exhalten; davum
ift ev genennet ein ftarfer Jdger vor Gott.

Utfo aud) nady oeibunbdert Fabren iff Abrabham bder Pree
phet und Prediger gc:mfm ber in Lanben ald ein frember Gaft
gerwandelt ift, su welder Seit find grofe gewaltige Konige, Ni=
nud ju FNinive und Babylon, und Dfivis. in Aegypten ges
tefen.

&3 ift aud a[fo, wie Daniel fpricht: ,Gott echalt und an=
dert bie Konigreiche.” Diefes gefchieht auf mandherlei Weife unbd
purch Krieg, fo Gott einen heil fivafen -will, und einen anbern
ethohen, und diefes gefchiebt ofter, obne mimblichen Befehl ef-
nes Propheten ober Priefiers, fondern duvch beimliche gottliche
Wirkung, ald da bdie Perfer viel yrannei abten, erwecte Gott
ben Stingling Aleranber, daf er nach Afien jog und die Per=
fer ftrafte; alfo Eommt die Hoheit auf Alepander, duvch gottlide
OBirfung.

Aus diefen und devgleichen fehr vielen Srempeln iff der Une
tevfchied Ded ﬁilcbcnamts und ber mweltlichen Dbrigkeit ju verftes
hen, unb ju mecken, tie fie beibe von Gott find; das Prebigts
amt burch einen gegebenen Befehl und mimdlides MWort Gotfes,
obne SMittel, alé in vocatione prophetica, ode buvd) IMittel,
alg in vocatione Pastoris, welde gefdyiehet duvd) die SKicche,
ober toelchen die Kivche Befehl gibt.

Aber die weltliche Hobeit witd gegeben durd) Gott oft ohne
mimdliche TWorte, ald Aleranders und Julii Dobeit, und Gott
wicket gleichroohl dasfelbe 2Werk; denn Goft gibt impetus heroi-
cos und Sieg, und ffraft den grofen Frevel.

Unbd wenn gleicy im BVolfe Jrael Gott etliche SKonige durd)
Propheten bevufet und falbet, ald Saul und D avid, {o ge:
ben ibnen bdoch bie Propheten Feine Gevalt, aus ihver eignen
Auctovitat; und iff die Sendung der Propheten nicht ein Stand,
ber auf die NadyEommen exbt, und find die Bifthofe nicht Sa-=
muel und Gliag und Elifdus, fondern fo die Bifchofe wollen foldhe
serfe vornehmen, die Gott infonbecheit den Propheten befohlen
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hat, fo ijt foldhe eigne Kahnbeit und Frevel eine grofe Simbe,
LBerachtung und Verfuchung Gottes wider diefe Gebote: propria
facite; thut, was eudy befohlen iff; unbd: non tentabis Domi-
num, Deum tuum: Du folift den Heven, deinen Gott, nicht ver:
fuchen. Und e8 ift Berfiovung gottlicher Ordnung und Verdus
berung bed Berufs.

€8 ift auch bier nothig su verftehen, Untecfchicd ded Regiz
ment$ Jdvael und anderer Konigreiche; denn Gott hat dag Nes
giment J8vael fonberlich geordnet und erhalten, daf man witfte,
wo der Here Chriffus folite geboven werden, predigen, Seugs
nif geben von ber Lehre, folite leiden und toicberum ausd bdem
Zobe auferfiehn. Dazu hat Gott ein gewiffes BVolf und Oet
beftimmt unb evhalten, hat dazu Propheten gefendet, bdie Lebre
von Chrifto ju ecfldren, und bat etlichen Propheten bidweilen
befondece Befeble gegeben in etlichen Sachen toeltlicher Regierung.
Diefe befondern Befehle haben nidht auf Andere geerdt. Dars
nady als der Herr Chriftus von ber Jungfrau geboren iff, und
feine Predigt, Seugnif, Leiden und Auferfiehung ausgerichtet hat,
laffet Gott das Negiment Suda in einen Haufen ftofen, umd
fommelt eine etvige Kivche in allerlei Konigreichen, nicht allein
untee den Nomewn, fondern audy in Chaldde und Sndia, bie
nicht unter das vdmifdye Neich gehidrten.

Und Bat Ghriftug felbft €eine weltliche Negierung gebabt,
fondern bat die Momer in Judbda und andern Londern in ihrer
Dobeit bleiben laffen, wie Cr mit flaren Worten fpridht: Regnum
meum non est ex hoec munde: ,, mein NMeich iff nicht von die:
fer 2Welt!” Und bat den Apofteln nidht allein feinen Befehl qe:
geben, weltliche Neiche cingunchmen oder gu vegieren, fondern
auch ausbelidlich verboten, weltlihe Feiche unter dem Sdjeine
bes Coangelii unter fidhy zu siechen ober gu vegieven. Und f{ind
biefe Worte Ghrifti wobl ju merken, Joh. 20: ,,Wie midhy dex
Bater ‘gefandt hat, alfo werde Jch euch fenden.” Und da Ge
biefe$ fprad), Dat ev fie angeblafen, und alfo gefagt: o Empfan:
get ben beiligen Geiff; wem ihr die Siinden vergebt, dem find
fie vergeben, und wem iy fie behaltet, dem find fie bebalten.”
LWeil benn offentlicy ift, daf der Gere Chriffusd nicht su welt:
licher JMegierung: gefandt iff, folget, taf die Upoftel audh nicht
bagu gefandt find, bieweil Gr fpricht: bie Upofiel follen gefandt
toecben gur Berfimdigung ded Cvangelii, wie Gr. Mark. 10:
o Beldye Herrjchaft haben fiber bie Hoiben, bdie Laben Gewalt
Uber fie, und ihre Fiuften Laben Macht, fie ju wingen;  Jhe
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aber nicht alfo, fondbern weldyer grof fein will bei euch, dev folf
cuer Diener fein, und welcher der Crffe fein will, foll Aller Knecht
fin. Denn e Menfchen Sobn ift nicht gefommen, daf man
Shm bdiene, fondern baf Ev dienen twill, und feine ©ele geben
sue Bezablung fite Viele.” Lu, 12: ,, MWer hat mid) jum Nidy=
tec ober Gubtheiler tiber euch gefest2’ 2. Kor. 10: ,, Die Wafe
fen unfrer RNitterfchaft {ind nicht [eiblich, fondern Evaftig buedy
Gott, und nehmen gefangen Aller Gedanfen unter dem Gelhors
fam Ghrifti.” 2. Kov. 1: ,TWir find nidt Hereen tiber euven
Glauben, fondern twiv find Mitdiener gu euver Freude.”” 2. Kov. 3:
,Das Cvangelivm ift ein Amt, bdadburd) dec bheilige Geift geges
ben witd;" in tweldhen IWorten Elae unterfchieden tverben welt
lihe Megierung und das Govangelium. Die weltliche NRegierung
madyt Ordbnung vom leiblichen Schus und dufelichen vergings
lihen Sachen und Gufern; aber dad Eoangelium bringt ein
neued Ldyt und Leben' in die Sele.

Ans diefen und dergleichen vielen Sprirchen iff gang getwif
und offentlichy, dbaf bie Apoftel, Bifdyofe, Predbiger des Cvangelii
ganz und gav Eeinen Befehl von Chrifto empfangen has
ben, toeltliche $obeit, Kaiferthum, Kinigreich ober Fiuffenthum
cingunehmen, ober ju geben, wem f{ie wollten, ober SKaifer, AE
nige und Fhvfen zu fesen ober gu entfesen; ja vielmebr ift ih-
nen biefed Alled verboten.

Bu Petei und Pauli Jeiten find ju Rom graufame, un:
flathige SKaifer gewefen, Cloudiusd und Nero; die hat Gott durdy
anbeve Tdege geffvaft und todten laffen. Die Apoftel haben fie
nicht entfests fie baben auch bHevnach mit der Succeffion und
MWahl Nichts su thun gehabt, tvie auch die anbern Apoffel und
Bifchofe in andern Konigreichen, ald zu Babylon und in Par-
thia, die den JMomern nidht unterthan waren, Eeine Beranberung
bev Dobeit gemadyt haben.

Aus diefomn Allen ift Elor, daf aus gottlichem Nedht dee
Papft Eeinen Vefeh! und Auctoritat hat, Kaifer ober Konige 1
fehen ober zu entfeen, und bdaf bie Clementina, pastoralis und
Constitutio Bonifacii dffentliche, greifliche, {chadliche Liagen finds
benn fie fprechen, dev Papft habe folche Auctoritat oug vem Be:
febl Chuifti.

Dem 166lidhen Fhrften Rudolph, Hevgog ju Sachfen und
Sdyoaben, der bel TMerfeburg veroundet und in der Kirde ju
SRerfeburg begeaben ift, bat dev Napft eine Krone gefondt, davauf
biefe Lorte gefchrieben toaven:
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Petra dedit Petro, Petrus diadema Rudolpho,

Dad ift: Chriffus bat die Krome Petro gegeben, und Petrug,
bas ift vev Papft, l)at fie tem PHersog Rudolph gegeben. Diefe
rmdtrqcn PWorte haben ben frommen Fhrften mmrh. t, unbd find
poch im Grunde Ligen und Betvug. Denn biefer Hevjog Ru:
bolph bat fich wiber feinen Heren und Q’j[utﬁumvm:btm Henri-
cum quartum [affen jum Kaifer wablen, und ift ibm nady et
lichen Schlachten feine vecdhte Hand abgehauen bei TMerfeburg;
md al8 man ikm die SHand vor feinem Enbde gebracht hat, und
er fie in grofer Beteabnif angefehen, o fagt e ju ben Bifcho-
fen: , biefi ift meine Hand, damit ich meinem Heven und Kaifor
Gehorfam gefchtvoren habe! TJtun bebenfet, tvelcher Theil Nedyt
babe!” Unbd ift diefer Herzog JHubdolph bcﬁ[\ tben Kaifers Hen-
rici quarti ©dywefierfohn gewefen.

Henricus IIL. Imperator, lau- Uxor (Gemablin): Hagne, Het:
datus princeps, ogin ju Poitiers und Aqui:
(Heinvich LI, Kaifer, ein rubms  tania, grofer Tugend.
voller Fuefi.)
P e s 4 e

Soror: Medhtild, nupta Cunon
Filius Henricus Quartus, Duci Sueviae,
(Dex Sobn: Heineidh IV.)  Sdyefter: Dechtild, verehlicht an
Cuno, Herzog in Schroaben,
Filius Rudolph,

Der andere Theil.

Nachdbem nun Elav iff, dbaf die Apoftel Feinen Befehl Haben,
weltliche Hobeit ju ordnen ober ju feben, witd weiter gefragt:
1) TBev hat denn diefe GSetvalt guvor gebabt, und

2) wie hat Kavl ber erfie die Faifecliche DHobeit etlangt?

Antwort.

Die alten Konigreiche find gemeiniglich erblich gerveferr, ober
buedh) SKrieg vevanbert toorben, und iff ber Sieg Gottes etk
ver Eyvannei und Unjucht fivaft, und bleibt die Regel im Do-
niel gefchrieben: Gott verdndert und exhdlt die Konigreiche.

Da Sextus Tarquinius ben grofen Muthwillen fbte an
ber Luceetia, iff das Hegiment ju Rom gednbdert.

Run wive su lang, bavor u veden, wie Gott biefolbe mwn:
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tubige Form ber Negierung, sur Strafe der Konige, und et
und Gericht in ber LWelt anzuvichten, erbalten hat, und bdie Ho=
feit ‘auf ben Senatum Romanum eine Beit lang gebradyt hat.
AS aber die SJunfer muthwillig und ftoly gerworben, und
paben Bitrgerfrieq unter fich ervegt, ift endlich durdh) Gottes Terk
bie Dobeit auf Augustum geforamen, dem nidhyt allein dag Kriegs=
wolf in allen vomifchen Randen, Curopa, Afia und Afrika, ald
pem Hodhffen Negenten Huldigung gethan hat, fondern aud) der

NRath.

Diefer hat wiederum in ber LWelt Leges und Judicia

angevidhtet, und bat feine uctoritdt mdfig gebraucht, und hat
ten Senatum Romanum und Magistratus, Consules, und Prae-

tores Dletben

Und ift diefe Fovm bder I

ftug geovbnet
Perfonen bder

Gtliche nuglich suv NRegierung,
Trajanus, Adrianus, Pius,
me und unflathige Tyvannen,

2
{1

laffen, und al8 JRathe in dbie Megievung gegogen.
egierung in allen Landen, die Augus
bat, auf viethunbert Fabr geftanbden, obgleid) die
Heven fle fidy felbft febr ungleich gewefen find,

alg: Vespasianus, Titus, Nerva,

Marcus Antenius;
alg: Caligula, Nero,

ift bag Meich in feinem Stanbe geblieben,

©s ift audy febr ungleich sugegangen mit der Succeffion:
Ctliche Kaifer baben aud eignev Auctoritat Successores gemadyt,
alg: Nerva Trajanum, Trajanus Adrianum, Adrianus Pium,
Bigweilen hat der Nath felbft Cinen gewdblet, alg Tiberium;
voch Batte ev einen Boutheil, Dof ev ded Augufius Erbe wav,
und wae etliche Mal Conful gewefen, und war unter Augufius
WBielmal bhat bag Kriegdvolf Cinen

ber vornehmite Capitaneus.

etliche graufa=

Gleidywohl

getodhlet; biefes ift bennodh oft alfo gefheben, dafi im SKriegsvolf
bie Hauptleute {elber Senatores waven, und wablten einen er=
fahrnen Hauptmann, bder ein Eenator war und ein Amt im
Srieg8volE hatte, ald: Vespasianus, Severus, Diocletianus vom
vornehmften Krieggvolf gewdhlet find, und find, verninftiglich ju
tebenn, Diefe beiben Tege vecht: baf ein Kaifer felbft Einen wabs
let, ober baf, vacante imperio, der Math su Mom und die vor=
nebmften Kriegdfiteffen, die gemeiniglich aud) Senatoren gewefen
find, ein Haupt wdahlen, wie Alexander, Severus, Gordianus,
Bater und Sobn, Flavius, Claudius, Decius, Tacitus vom Se=
naty und vornebmiten Kviegdrathen gervdblet find.

Maximinus kat Alexandrum Severum erffechen [affen, und
iff durd) Praktifen bei dem Kriegsvolf errwablt wordben, iff audy

Eein Senator gewefen.

E8 bat auc) der Senat Eeinen Gefallen
an ibm gebabf, unb fein eignes Kriegdvoll hat ihn alg einen Ty=
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SCablen durch’s Kriegsvolf allein gefdhehen, daraud aud) bella
civilia gefommen findb. Denn Gott ffvaft alfo die Welt; und ift
bennod) die Fovm bded vomifchen Neich8 nicht bald gang zervifjen,
fondern oft wiedberum geflictt und ju rechter Llahl geFommen, alg
aue Beit chph‘.i;zni? Severi, Aureliani, Constantini, Theodosii,

Nach Theodofius haben die Franci Gallien und Gevmanion
eingenommen. Die Gothen haben Ftalien und Spanien evobert,
und bhernach die Huunen %Dmmovim, die Garazenen Aegypten
and Afrita.  Alfo ift ein grofer Theil des alten vomifchen Neichs
in neue und eigne Konigreiche jewviffens doch it ein Stud ju
Konftantinopel in Griedhenland, und im naben Theil Afien ge:
blieberr, und haben diefelbigen Kaifer ju Konftantinopel noch) Rom
und ein Stk in Jtalien gehabt, und den Namen eines ti:
mifhen Kaifers bebaltens und find jum ZTheil ald Crben ju
Cuecefiion gefommen, ol der Sobhn Hevaflii und bheenadh ne-
pos und abnepos, Mauritiug durdy eine Heivath; denn FTiberiug
gab ihm die Tochter und dag Meich. Phokas hat durd) einen
Aufeubr Konftantinopel erobert, und bden [Sblichen Kaifer Mau:
titius fomme der Gemablin, Z-?'U‘I!tt und ein junges Sobnlein
und  Mauvitii Bruder gvaufam todten Ilaffens bat Hernady viel
Tyvannet genbt mit Mordben und Ehebruch, ift hernach im ady
ten Sabre feiner Negievung alfo getddtet worden, daf ihm Arme
und Sdenfel abgebauen find. Und biefed ift prakticivet tworden
buech einen feinee vornehmiten Nithe und Hofimeifter, Priseug,
deffen eheliche Hausfeau Dhokas gefchandet hatte; da haben dew:
fetbe Priscus und fein Freund, bder Dbrrfie tm Kriegsvolé, He
vaflit WVater, ben Hevablium jum Kaifer gemadyt.

lno it in bacﬁm Reich gu Konflantinopel auch alfo gehal:
ten worben, daf bisweilen bie Hobeit auf die Kinder fortgeerdt
hat; Dbigweilen baben die Kaifer fe(bff Successores ernannt, alf
Tiberius Mauritium, Isaacius Constantinum Ducem. Bisivei:
len baben bie Senatored und die Flefien einen Kaifer gewdblet;
benn der Ovient hat etliche Fivften und Eaiferliche praesides gehabe,
al8 Ducem Antiochiae, Ducem Thessaliaec, Ducem Athenien-
sem, Ducem Epiri, und bdiefe find Senatores in SKonftantinopel
ggwefen, al8 Lasfaris iff Genator und ein Here in Phrygia ge:
wefer.  Und diefe duei Formen in der Succeffion find firr recht
gebalten.  Bistoeiien aber {ind Ctlidhe buvd) “ufmhl Kaifer ges
worben, und ift geofie Unvube in dem orientalifchen Reiche getve-
fen, big ¢3 die Tacken gany unterdelickt haben.

rannen exffodyen.  Alfo find oft unordentliche und aufedihrerifche




Antwort ber Fragfidcte von faiferl. u. pipfil. Gewalt. 239

Aus diefem Allen ifi ju verftehen, toie e8 nach Wuguftus
mit ber LBahl und Succeffion ju Nom und Konftantinopel,
Linger, benn fedy8hundect Fahr gebalten toorden iff; und fo lange
haben dev Papft su NRom und der Patvicrd) ju Konftantinoel
Nidhtd damit ju thun gehabt.

Hernady. als des Patviavchen und bder Bifdhofe in Orient
und Givdcia’ Auctoritdt grof worben iff, bat man ]’ie bigweilen
audy in die Prakeifen geffect; dodh) haben fie diefed nie gefchrie-
ben (wie det Vapft ju Nom), bdaf fie jure divino ober fonft
Macht Haben, Kaifer zu fehen ober ju entfeken.

Bom Kaiferthum Caroli Magni und feiner
Succefforen.

©o fragt man weiter: o der Vapfi nidt Macht gehabt
hat, einen Kaifer ju wablen ober ju entfeben, wie Eann nun Ca-
rolus Magnus Necht baben jum Kaiferthum?

Kurvze Antwort,

Carolus: Magnus bat fehr gut Jecht gehabt jure belli, und
bald durch die Trandactionen, die jwifchen ihm und den Kaifern
#1v Sonftantinopel aufgetidytet {ind.

Gallien und Gevmanien haben bie Franken lange ﬁupm,- ges
pabt, auchy mit gutem Jledht, jure belli und bdurd ¢ mtmgc
Denn Juftinianus hat J‘amiml‘ onf bie Franfen Gallien bebal=
ten follten.  SHenach, ald die arm[rcovu Amtlente und Cravchen:
aus Grdcia in' Jtalien grofe Tyvannei {ibten, wefiwegen etliche:
Gravchen neulich vor Pipin ecfhlagen find, und nady ibhnen Hie:
Longobarden ancy Tyvannei trieben und der Franfen Fugend nach
ber grofien @dylacht (da Carolus Martellus, Caroli Magni Gyof
vater, dreimalbunberttaufend Savagenen in Gallien bei STuvon er:
fthlagen hat,) grof gectibmet wurde; if Pipin, Kal Mavtell 3
@obn, wiber bdie Longobarden in Jtalien durch den Vapft und
bie Stavte exfordert, und Dat benfelbigen Krieg gang 10blidy ge-
fithret, nidyt feinen Jugen gefudht, Dhat den Longobarden Nid) ts
o,cnommut, hat fie nur ge n\unqcn, Stiede u balten, hat avdh
fonft in Jtalia fein Stitct Lanbdes cingenommen. A8 aiwc-.; e
Longobarben hernady nidyt Stiede bielten, ift Karl, ber Sobn $pi-
ping, evforbevt; ber hat das Land ber Longobarden eingenomm en,
und den Konig Defideriud gefangen wegaefdickt, der hernach 3u
Littich in dem Gefingnif geﬁmbcn ift, nachbem bie Qoltgobmbm
204 Jabre in Jtalien ein: Konigreic) gebabt haben,
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A3 aber in Mom und fonfi in Stidbten nidit Friede ge:
blichen, und Karld Amtleute auch von Unterthanen getobtet wor:
ben jinb, und ber Papft Leo gefangen worden, iff Karl um
vievten SMNal gen Rom gegogen, und hat Frieden in Jtalia mo:
chen und erhalten muffen; bdenn in den vovigen Sugen hat e
Papft, die Stavte in Jtalfa und Kavl ein geblhriiches Offentli:
ches Bindnif gemadht, dieweil Jtalien feinen Schups mehr von
Sonftantinopel hatte, auch nicht haben Fonnte.

Alfo hat Karl durdy viele Slige Here in Jtalia werden
miiffen, dbamit bie Stadte und Herefhaften Schus. hatten; dbenn
Eleine Madht €ann nicht lange Frieden erhalten. Duvch diefe lange
Abeit hat Gott den Franfen diefe Lander in die Hand gegeben;
und alfo ift nicht der Papft, fondern Gott diefer Heve, der bdie
Lander: Galiten, Germanien und Jtalien cinem NRegenten, Ca-
rolo, in bie Hand gegeben bat, wie Gott dem Uleranbder bet
Pecfer Konigeeich in die Hand gegeben hat, burch orvdentlichen
gerechten Kvieg und ehrlichen @ieg, bavon gevebet ift: , Gott
verandert bie Konigreiche; und iff alfo ber Sieg und Hoheit
Gotted Werf, und der Papft hat dem Cavolo die Ldanber nidy
gegeben, fondbern Gott bat fie ibm zuvor gegeberr, ehe ber Papft
ibm den Titel gegeben hat. Denn Gott hat im Dccident, durd
diefe Siege, bie Gr gnadig gegeben bat, Fricden, Gericht und
Mecht angeridhtet, und -dev dyriftlichen Neligion Schus exhalten,
wie bgs Werf audgewiefen hat. Diefes jind Gotted Werfe ges
wefen, ehe der Papft diefes hat bedenfen Eonnen.

Daf aber der Papft Carolo den Fitel gegeben Hat (vomi:
{dher Kaifer), da ift aud) Elave Antwort: Diefen Titel hat Karl
nidt angenommen, big die Sadhe alfo vertragen ift, daf die Kai:
fer su Konftantinopel Kaifer follten fein im Drient, und Karl und
feine Crben Kaifer im Dccibent, wie vor Alterd bdie Kaifer getheilt
haben, und find in Hiftorien die Vertrdge ausdelicflich gefest.

Seh will nidyt subtilitates fudyen, bafi Stalien von den $Kai:
fern ju Konftantinopel pro derelicta gelaffen, dag bev &enat ju
Fom und in Stdadten Jtaliend nody Madht gehabt habe, einen
Kaifer su wablen; item, daf Karl ein Natriciug und Senator ju
Nom in ben vorigen Slgen worben iff; fonbern diefed NRedvt ift
Elac und unividecfprechlich, daf ber BVertvag alfo gemacht iff, durd)
bie Hevefchaft ju Konftantinopel und ndmlidy duvch 3wei Kaifer,
Nicephorum und Michaelem,

Utfo bat Gott biefe Hobeit im Decident durdy Sieg, von
Shm gegeben, und buvch ovdentliche Bewilligung der Hevr[dyaft
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im 5"1icnt auf Karl und feine Grben gebradht; und fo man
nady ber Lange bdie Urfachen ber Kriege und bie [6blichen Hand-
fungen diefer vortrefflichen Flvften anfichet:

Caroli Martelli, Pipini, Caroli \Iﬂgm, Ludovici Pii, Lu-
dovici Germanici, Ludoviei 1., Imperatoris, Arnolfi,
und hernach die dev fachfifdhen Kaifev, ift su feben, daf diefe Ber:
dnderung ottes Werk gervefen ift, ju Sdug Jtaliens und an-
berer Landbe Guropa’s, und jur Ausbreitung der NReligion. Und
ift Henricus Auceps, ber erfte Kaifer aus Sadyfen, des Kaifers

Aenolf -Fochter- Sobn getvefen.

Dafi aber der Papft Carolo die Krone auffelet und in of:
fentlichee Solennitdt Kaifer mennt, diefe Ceremonie hat dem Carolo
nicht die Lanbe gegeben, bat ihm aud) nicht Gewvalt gegeben, dasd
Gdyert ju brauchen; denn der Papfi hat diefe Lande und Ge-
walt nicht jure divino ober humano, fondbern Goft hat Carolo
Land und Schroert gegeben.  Aber diefe Ceremonie iff ein Sffnt:
liche§ Seugnifi und Werklndigung, daf manniglich wiffe, daf die-
fer SMann bie Hoheit mit Tedt inne hat. A, die Solennitit
ber Podyzeit madpet nidht den Cbeftand, fonbern bdie Perfonen
find suvor einanber vertrauet. Aber die Ceremonie ift ein dffent:
lidhed Seugnifi, baf diefe Perfonen im dyifilichen Eheftande find,
aund follen alfo in dyriftlidher Ehe beifammen [eben. Renuncia-
tio nec est electio, nec traditio*), Wenn Einer zu NRom
Conful geworben iff, fo bhat ibn ver vovige Conful verfimbdigt;
aber die Grwahlung iff zuvor gefdyeben orbentlicher TWeife, burch
ben 2f1c6fd)uf,, von ben Stanben, ndmlich vom Rath, vem ge-
gmmmt:gen Sriegdvolf und vom Adel; durdy diefe gelchiehet die
Griwdhlung und traditio dev Hoheit. Denn Sematus und po-
pulus {ind Heveen diefer Sewalt; dev Conful algbann ift allein
ber WerEimdiger diefer Erwdbhlung und Trabdition.

Diefes Eann bewiefen werden aus den (Sfumpcrn Carolus
Magnus bat felber vor feinem Zode Ludovieum, feinen Sohn,
neben fich Kaifer gemadyt, hat audy feines Sohnes, Piping, Seobn,
Regem Longobardorum gemadyt; bernach hat Ludbovicus feinen
©obn Lothar regem Longobardorum und hewnacdy Raifer ge-
madyt.  Und fpricht Bilondus, bdaf bdiefer Lothavius der Crffe foi
von diefen Franten, ber zu Nom neue Magiftvate gefest bHabe.
Denn Cavolusd und Ludbovicus haben der Stadt Rom mebhr Frei-
beit gelaffen, bie fie bernach miBbraudyt haben. Darum bat Lo-

*)llil)ne Berkindigung ift weder Grwdhlung, nod) Uebergabe.
16
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thatiug, Jrieden su erhalten, neue Magifivate, ald ihr Herr unb
Kaifer, gefetst, und ift flav auggedvitckt in ben Hiffovien, daf bdie
Nomer diefem Lothavio, al8 Kaifer, Hulbigung gethan hHaben,
Daraus Elar g vevfieben ift, daf dev Papft demn Lubovico und
Lothario nicht dag Land obev Hobeit gegeben hat, daf audy die
Gtadt NMom ded Papfted nicht eigen gewefen ift.  Unbd ift bier
nicht noth, von bder erdiditeten Donation Conffanting ju veden;
biefelbe Fabel it eine Offentliche Lhge. Die Kaifer nady Con-
ftantino, und Hernady die Franken find gewaltige Hereen in Jtas
lic und zu Nom gewefen, und find bdie Faiferlicdhen praesides
nad) Conftantino ocdentlidy im Marvcellino mit ihrem Namen
und etlihen Gef[didyten ihrer NMegierung vergeichnet, bid auf ben
Kaifer BValens.

Lothar bat bie NRegierung verlaffon, und ift ein Mindy ges
torden, bat aber juvor feinen Sobhn, Ludwig bden jwweifen, zum
Kaifer gemadyt, wie auch der Papft Leo IV, beiden jugleidh
fihreibt distinetione: 63. Leo IV. Lothario et Ludovico, Au-
gustis.  Diefer Ludovicus Secundus ift etliche DNal nady Jta-
lien gegogen, hat die Savazenen bavaus verfvieben, die ju derfel:
ben Beit geroaltig in Afrifa waren, und in Hispanien und Jtalien
viel Verwitftung madyten, ift ein [0blidyer und gelehrter Furft ge:
wefen, hat aber feinen Gucceffor’ exnannt, und ift ju Mailand
geftorben,

Fach bdiefem haben die BVettern in Gallien bie Faiferlide
Hobeit wicderum ju jich nad) Galien bringen twollen; und o8 ift
Carolus Calvus bald nad) Jtalien gefommen, und vom Papft
Sobann geErdnet; Dhatoaber nur el Jabre regiert, und iff Lu-
dovicus Germanicus, fein Better, wiber ihn geogen, davum, bdaf
er da8 Kaifertbum aus Deutfdhland tweggureifen, fich vorgenoms
men batte.  Gileichwohl it der Papfi Fobanned den Gallid an:
gebangen, unb hat diefed Caroli Calvi ©oln, Ludovicum ter-
tium, gefvonet, weldher genannt ift Ludovieus Balbus, 9Bietvohl
nun bec Papft Jobannes bdie Hobeit gerne in Gallien gebradyt
Datte, fo hat ¢ doch Gott verhinbert; benn fie find beide, Ca-
rolus Calvus und Ludovicus, nac) einanber bald geftotben; Se-
bev hat nur jtwei Jabre vegiert, und iff in Gallien nur ein jun:
ge8 Knablein ihe Cube gewvefon.

Alfo hat Gott die Hobheit in Deutfchland evhalten, und ift
ver. Papft Jobannes zu HMom gefangen worden, darum, daf e
wider die Deutfchen mit den Gallig prakticict hatte.

Nun war Hare in Deutfdyland Carvolus Crassus, de§ Lu-
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doviei Germanici Sohned Sohn, und waven in Jtalien einge-
fallen Savagenen, und in Belgien die Novmannen; bda iff Ca-
yolus Crassus in Stalien gegogen unbd hat bie Savagenen vers
jagt. A8 nun diefer Carolus Crassus Hewe in Deutfthland und
Sitalien getefen, und in beiden Landben grofe SKviege geflthret, hat
ibie der Papit gefront; alfo iff durd) Gotted Schaffung die Ho-
peit bei den Deutfdhen geblicben.

Diefer Carolus Crassus hat gehn Fabhre vegiert und einen
Frieben mit den FMormannen gemacht, bat ihnen Friedland eins
gegeben und gab ihrem SKonige, Gottfried, des Lotharii FTodhter,
Gifefam, und exbielt bei ibm, baf ev chriftlihen Glauben an:
nabm. Aus diefen Gefchichten ift Elav zu verftehen, daf die Pap-
fie nicht Herven gewefen find zuc felbigen Jeit, bdie Eaifecliche
Hobeit ju geben, welden fie wollten.

Bei Leben Caroli Crassi haben die deutfhen Flnften, von
wegen feiner Schiwacyheit, die NRegierung dem Arnolfo befol=
len, weldher Caroli Crassi Brubersfohn gewefen ift; denn Deutfdh=
land hatte Untube von Movmannen und von Wenbden, in Bob-
ment und Mdbren, bie grofe WVertwuftung madhten in Baiern.
Alg er aber bdiefe Kriege {tillete, iff er in Jtalien gejogen, al8
Raifer, aus gwei Urfachen; denm ein Marbgraf Tuseiae nennte
fih Kaifec, und s RNom twav Uneinigeit jwifhen Sergio und
Formoso, welche beibe von Parteien gu Papften evtvablet waren,
und hat Aenolf ad Kaifer die Longobarden jum Gehorfam ges
bracht, hat Vergamum cingenommen, und ben rebellem, Comi-
tem Ambrosium, mit Shoert und ficfilicher Kleidbung, an ei-
nen Baum gebdngt; ift bemady fovtgesogen, hat om belager,
und mit Stuem evobert, undb ift ber Feind geflohen, und find
bie Gegenpart bes Papftes Formosi verjagt; und hat Formosus
ben Uenoli geEronet, bavaus ift abev ju vecffeben, baf die o=
heit auf bden Deutfchen geblicben ift, wenn gleich die Kronung
eine Seit lang vom Papfie verhinbert war.

Man fdyveibt, Avnolfus fei duvcdh ein bofes Weib mit Gift
getdvtet, tweldhes bded verjagten Kaifers Weid gewefen iff. Dars
nady iff grofie Uneube tworden: die Ungern find nady Deutfchland
geogen, haben grofie Wermviftung gemadyt in Oeftveich, Baiern
und Schroaben, und iff der junge Konig Ludbovicus, ves Arnulfs
©ohn, toider bdie Ungevn 3u fdhtvady gewefen. Darum iff in
Stalien ¢in Herzog von Foro Julio, Berengarius, aus bem Stams
me bev Longobarden, gewaltig getworben, bat fich Kaifer genennt,
und find Diefer Ludovicud und bernad) fein Wetter Convad vers
16 *
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hindert tworden, nach Jtalien zu ziehen, und ift die Hobeit etliche
Sabre fdhwach getvefen, bdaf in Jtalien und Deutfchland viel
Aufruhr gewefen ift. Conrad hat aber den Fhvfien gevathen, fie
fo{(ten. Henricum Aucupem, ten Derzog u Sadifen, dbes Kaifers
WApnulf Todterfohn, erwdiblen, twelded aud) gefcheben iff. Die-
fem Henrico Aucupi hat der Papft die Keonung angeboten; e
iff aber nicht in Jtalien gejogen, fonbern hat Srieden in Deutfdys
land gemacht, bei vierzigtaufend Ungern bei Merfeburg exfchlagen,
unb bdie Canbder Bobhmen, Matk, Dommern, Medlenburg, Hol:
ftein gum Gehorfam gestoungen und viele Linder jum driftlidyn
Glauben gebracht. Diefer Henricus Auceps hat feinen ©oln
tto den Erfien jum Succeffor gemadt.

Diefer Dtto iff ohne Sweifel unter die hoben Fiuflen ju
sdblen, weldye bie guofite Arbeit in der MRegierung gethan haben;
denn e hat erfilich febr grofien LWiberfiand gehabt von feinem
Bruver, und Franfen und Baieen, und vor Augsburg hernad
von den Ungern, und {ind in die hunderttaufend Ungern erfdlo
gen tootber.

Dieweil nun Gott diefem Heten grofe Siege gegeben hat,
it et in Stalien evforbevt worden, bie gefangene Konigin Adels
heib lebig u madhen, welche hernady feine Gemablin geworden
iff, und ift eine hochloblidhe beilige Konigin getvefen, die den Kir:
dhen und den Landen viele Woblthaten erzeigt hat.

Diefer Dtto hat wiederum in Jtalien Frieven gemacht, und
hat dbie Tyvannen aufgerdumt, und den Verengar ju Bambers
gefdnglich gebalten, daf alfo die Stidte in JFtalien wicdecum in
bie alte Form dev faiferlichen JMegierung gebracht finb. Und find
su Javenna bie Legaten aus Konffantinopel vom Kaifer Nice:
phoro geformmen, ber mit diefem Kaifer Deto bie alten Wertrdge
ernenert bat, daven aud) ein Hifforius fdyveibt, bden Dtto her-
nach nady Konftantinopel gefendet hat, der die griechifdye Spra:
e Ednnte; und iff ein Abt in Sadyfen gewefen. Und ift Ot
toni dem anbern bed Kaiferd Nicephori Todhter, Theophania, ge:
geben.  Diefer Nicephorud hat grofie Keiege in Afien twider die
Gavagenen gefithet und Giliciam wieberuny evobert.

Atfo ift Otto L. durd) 16bliche Siege jure belli und durd
die Vertvdge, Kaifer im Dccident, und hat auch andern Landern
in Guropa jum Frieden gedient, hat die Ungern, die ben dyifi-
lichen Glauben nody nicht angenommen batten, gegtoungen, Fricde
su balten, Bat einen vevjagten Konig in Gallien wiederum ein-

gefest.
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Gr ift breimal gen Mom gezogens zum erffen iff er von
Fohann dem XIL gefrdnet, unb nacdydem biefer Fohann von
wegen feiner Unzudit die Steafe gefardytet bat, und aus JHom
gefloben ift, bat Dtto einen anben Papft Leonem VIIE toibh:
en laffen.  A1s aber Otto aus JMom wicderum in die Lombars
bei gegogen, da er su devfelben Beit in feiner Gemablin Adelbeid
Gebgut Hof gebalten, ift der fludhtige Papft Johanned twiederum
gen Rom gefommen, und hat den Leo verjaat, der jum Kaifer
in die Zombardei geflohen.

Miewobl nun Papft Johannes bald hernad) in einem Che:
prudy ecftochen ift, und bie Romer einen anbern Papft gemadht
patten , mit Samen Benedictus, fo ift gleidywobl Raifer Dtto
wicderum gen Nom  gegogen. A aber Johannes Anbang fich
gefliechtet hat, haben fie ben SKaifer nidt in bie Stadt twollen
eingiehen laffen, und Otto bat die Stadt belageen laffen, und
bas Wolf durd) Hunger fid) su ergeben gedrungen; bhat alfo ben
oo, der juvor ordentlich erwdhlet war, twieder in fein Amt ein:
gefest, und ift Aufeubr twider Dtto in dev &tabt erveget, ben
ev eenftlich geffraft bat; und iff ein Synodbus gehalten worben,
barin Leo fammt den anbern Bifdhyofen bdiefe Conftitution gemadt
hat, welche distinctione 63. ftebet, daf bei Grwahlung ded Pap=
fted die faifeclichen Gefanden fein follen, und foll Keiner Papijt
fein obne die Eaifevliche Confirmation. Diefed iff bev andre Jom:-
sug getvefen ; und ber abgefeste Papft Wenedictus ift al8 ein
Gefangener gen Hamburg gefithret, wo ev ald ein Gefangener
geblieber iff, bi8 ev nady etlidhen Sahren geftorben.

Dev bdrite Nomzug ift audy gefchehen nady wei Fabren
von wegen dev Aufefihrer g Rom. Denn nach dem Tode Leo's
it Papft Johannes XL evtwablet worden, wider tveldhen ein
Fribunus in Nom, Peteus, einen Wufrube ervegte, und hat bden
Paplt Fohannes XILL verjagt, bdaf er in Campanien geffohen
ift. Da ift Kaifec Otto dag britte Mal nach Rom  geformmen,
mit feinem ©obn Dtto dem andeen, und desfelbigen Gemablin,
Theophania, und ift der Papft Jobaunes XILL wicder eingefent,
und ber Sribunus Petrus durdy Rom gefithet und havt geftaupt,
und find viele Vevfonen gefangen und um Theil gevidhtet wors
den, wund Bat diefer Papft Jobanned XILL den jungen Saifer
Otto 1L und die Kaiferin Theophania gebronet.

Alfo hat Otto L feinem Sobne bdag Kaiferthum gegeben,
und nicht der Papft; denn Otto Batte ein ditern Sohn, Hee:
s08 Zubolph, dec ein evfabrner Kriegdmann war, und etfiche Mal
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anftatt bed Baters ben Krieg gefithret hatte, beffen Mutter, Ediey,
bes Kinigs von England Tochter gewefen.  Gleichvobl Hat e
biefem jlingern Sobne, von bdet Adbelheid geboven, Stalien und
bas Kaifevthum gegeben, vielleidht bavum, bdaf bdie Lombarbdei
burch die SMutter auf Otfo gefommen iff. Und iff diefer Otto
Secundus Hevzog in Sadyfen gewefen.  Und dem altern Bruder
Ludolph hat der BWater dad Hergogthum Sdywwaben gegeben, el
des Iedig worben war, und wav eine eingige FTodyter Grbe; bie
g0b Otto feinem Sobne Ludolph, fammt bem Hevzogthum.

Aus bdiefern Allen iff £lav, dag nicht der Papft die Ldnder
und Hobhelt ausdgetheilet hat, fondern Kaifer Otto ald Heve hat
biefe Theilung unter feinen Sohnen felbft gemadyt.

Dtto ber andbeve, tviewwohl e durd) ben Bater ordentlid)
sum Kaifecthum erhobet war, und Stalien, Sadyfen und B
bant batte, dennodh find Aufrithre wider ihn ervegt, Sein Vets
ter, Deinvid), Hersog su Baiern, Henrici Bambergensis Impe-
ratoris Bater, hat einen Keieg toider ibn, den anbern Dty
angefangen, und ift diefelbe Unwubh zu Weimar in Fhlwingen,
ba Dtto diefelbe et gewvefen iff, vettvagen.

Nun war der Konig' aud Gallien bis gen Aadyen geFom:
men; wider diefen eilte Dtto, und jog bid gen Pavig, da beide
Herven, Otto der Kaifer, und Lothar, Konig in Gallien, felbft
mit einander gevedet Haben und einen Frieden gefdhloffen. Al
hat Dtto IL. bie Hobeit auch mit ehrlichen Kriegen wider Baiern
und Gallos erhalten.

Darnach ift ev gen Nom gegogen, bat bdba Hof gebalten,
bamit Fricve in Jtalien fein modyte, und ift aus Nom wide
bie Savazenen und Grdcos in Apulien gezogen, bat etliche Stdbvis
cingenommen, und ift von ben Grdcid in ciner Shladyt gefan:
gen toorbent, bdie ibn aber nicht gefannt Habens bdenn er Fonnte
mit ibnen veben in griechifcher Sprache, wie ein germeiner Knedst
ibred Landes. Darum gaben fie ihn wieder 108 um eine ziem:
lide Summe Gelbes,

Als er aber ju Nom geftorben ifF, Hat er Feinen Succeffor
ernannt, tiewohl er zwei Sobne gehabt hat, Dtto und Hugo.
Nun war ein Tribunusg in Nom, CreScentiug; ver wollte bdad
Raifertbum wieder auf die Jtalidner bringen; und twaven beut:
fdhe Furften sugleich audy in Rom, und hitee abevmals der Vaiet
PDeinvic), ber zuvor des Oteo I Feind getoefen war, die Hos
heit gern auf fich gebvacdyt.  Dieweil aber die Sohne Dito’s vie
vechten  Geben waven der Lombardei, die Dtto L mic techtem
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Ruieg evobert Datee, ift endlich burd) bie beutchen Jirften dief
pefdhloffen, baf man bie Crben Otto’s nidt von dem Jbrigen
pecftofien follte.  Auch toar die Mutter, Theoghania, gu JHom,
bie flie ihre Sohne anbielt. Alfo ift Otto jum Kaifer erindhz
fot, der die Lombarbei alg fein Erbtheil bebalten DHat, und ift
$Hugo Hergog in Sachfen geworden, deffen hernady weiter in Hiz
ftovien gebacht twird.

Afo ift Deto 1L als Erbe in Jtalien und durdy die Cr:
wabiuthg dex Fhwften jum Kaiferthum gefommen, und algbatd it
¢t vor der Kronung in die Lombarbei gejogen, als in fein Gub=
faitd, und hat Huldigung thun laffen.  Dergleichen iff ev foute
gézogen mach Deutfchland, Huldbigung im Reid)y und den grofien
Gtavten in Brabant (da ju devfelben Beit bed bdeuffthen Reichs
Madht gewefen ift,) su empfaben; bat audy die Tenden juritck
geteicben, Brandenburg belagett und mit Gervalt evobert; bat
Yernach mit den Polen Frieden gemadht, und DHat bem  Hevjog
s Polen in der Stadt Gnefen die Eoniglidhe SKvone aufgefelt.
Diefes ift der Anfang bes Konigreichd Polen, bad nun fliinfhuns
beet Sabe biefe Ehre gebabt bat.

Diereil nun Otto bei zebn Jabren aufer Jtalien twar,
wutbe ber Tribunus Crescentiud ju Nom febr muthig, und wollte
fich jum Kaifer maden; verjagte aud) Pépfte, und tried gropen
Krevel; daf Otto nady Jfom siehen mufte.

Sn diefem Buge Hat v Rom belagert und mit Hunger ges
peungen fidy su ergeben, ‘hat den ribunum Crescentium gefan=
gen, und Taffen auf einem Efel ju Rom tiicklings umfubren, ihm
Nafe und Arm abaien und bernac) henfen. Diefed ift des
elenben Grescentit Cnbe getwefen.

Aus biefen Hiftovien allen iff jut verfiehen, daf Karl, Otto
und ihe Grben die faiferliche Hobeit [Oblidy erlangt unb I8blidy
éehaltert haben, und baf ibre Megievung gang Curopa nuplich ges
fefen iff, bavaus ju verfiehen iff, daf ihre Cehohung Gottes
ek’ gewefen ift.

MNun {dreiben alle Hiftovici, daf folhe grofie Leidheit in
biefom Otto gewefert fei, daf man ifn mirabilia mundi ge-
fiennet habe.  Dieweil er Denn bebadyt, baf vor ihm twegen der
Gucceffion etliche Male Krieg gerworden fei, und daf die Gallier
fih unterftanden haben, die Hobeit auf fid) 3w bringen, und weil
v gewouft, daf vielmal 31 Konftantinopel von foegen der Succef-
fion grofie Uncubhe und Morven vevurfacht ward, hat er, jur Crhal-
tung gewiffer Succoffionen und um Krieg ju verhitten, fo viel
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menfchlicher Weidheit mbglicy wdve, ficben Kurflwjten geotdret:
bic Bifdyofe Mainz, Jrier und Cdlin, und drei weltliche Firvften:
Paly, Sachfen und Brandenburg, und den fiebenten ben Hevog
s Bobmen; diefe folliten su jeder Seit einen Heern ertodblen, ber
bie faiferliche PDobeit haben folite in Deutfdland und Stalien,
und follte vom tdmifchen Papft die Krone empfangen, und Kais
fer und Auguffus genannt werden.

Damit nun diefe Ordnung nidyt von den Stalisnern anges
fochten roiwde, hat Otto LLL einen deutfchen Frften, Bruno, fei
nen WBetter, einen Herzog von Schwaben, Ludolphi nepoten,
gum Papit gemacht, der Gregor V. genannt ift. Diefer Gregor
hat Otto ILL geBeonet, und haben bernadh fammtlich, dec Papf
Gregor V. undy Otto L diefe Ordnung von bden SKurfiueften
promulgiet, die nun Uber funfhundert Sahe durcy Gottes Willen
geftanden ift, und iff u Feieden und u [oblicher SMegierung niigs
lich gewwefen.

So viel nun ber Papft Auctoritst bat jur Kednung  und
Lerfimdigung der Kaifer, hat ev fie nidyt dued) gbttliched Medyt,
fondern ausdbrlicklidy durd) bdiefe Lrdnung Kaifer Otto bes britten,
2ie die Bifdyofe nidyt aus gottlichen Nechten Befehl baben, ei:
uen Kaifer u erwdblen, fondern aus biefer Drdbnung Kaifers
Dttos alfo bat der Papfi dadurdy feine. Auctoritat, unb nidyt
aug gottlidhem Mecht. 1nd ift der Sucfiefen Auctoritdt nicht
cllein, einen Konig deutfcher Nation ju erwdbhlen, fonbern einen
Deren tber Deutfchland und Stalien, der aldbald die NRegierung
und Scyus beider Linber annimmet, wie e8 die Wernunft und
alte Crempel ausiveifen, twenn gleid) bie Kednung nody nicht ge:
{heben ift. Denn bdie Eurfinefiliche Orbnung iff nicht gemadyt,
allein einen Sonig deutfcher MNation u erwablen, fonbern ur
Berhlitung der Uneinigeit in Eaifeclidyer Gucceffion.

Und bat der Papft feine Gewalt, feines Gefallens die Furs
farftliche Ocbnung zu dndern, audy nicht, einen erwdblten Hern
gu vertoerfen, obne mit Bewilligung der Kurflvjten.  Denn alle
Auctoritdt, die der Papit bat, bat ev durch den Kaifer Otto, ber
ibn nidht sum Grben der Ldnbder und Hobheit gemadyt hat,  fons
been bie Crwdblung gibt Land unbd Hobeit. Dem Papft aber
it befoblen bie Berklindigung und Kednung.

LWee nun diefes weiter flreckt und fagt: ber Papft habe u
confivmiven; diefes iff dennody nicht qug gottlichem. SMechee. G
fann aud)y nadh Weltlichen Jledytén Keinen confirmiten, felder
ihm nidht guvor durdh die Sucfiivften vorgeftelit ift. Denn wic
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¢in Kaifec vor biefer Ordnung, ald Karl ober Dtto L Madyt
gehabt bat, einen Succefjor zu exnennen, und demfelben Land
und Hobeit aufgeetdbt hat, und hat der Papft denferbigen und Feinen
Anbdernn Exomen follens alfo nacy diefer Ordnung ift foldye Aucs
toritdt Karld ober Otto’s obme Mittel auf die Kuvfiieften geftellts
biefe geben Land und Hoheit. Denn dev Papft bat die Lande
und Hobeit nidyt; der Papft ift nie Here gewefen in Lombardek
and Tudcia; item in ben beutfhen Neichsftadten; darum Fann
et fie Anbern nidht gebens fondern diefer iff davin Heve, toels
dhen die Kurflefen erwdhit haben. Und diefed iff auch vor det
Keonung alfo gebalten tworden.

Nadh Otto LIL find nach einander drei febr [dbliche, nitg=
liche Kaifer getveferr, daf daran gu merken iff, wie Gott gur Eurs
feftlichen Cedblung GRE gegeben hat, und find namlidy: Henri-
cus Claudus, der ju Bamberg liegt, Conradus Salicus und Hen-
ricus Niger; biefe brei haben vor ihrer Sronung grofe Keiege
gefithret, dem Heich unb bdev Chriffenbeit 3u Giut, und ndmlicdy
hat Henricus Niger Sieg gehabt wider die Bohmen und Un=
gern.  Darnady, Anno Chrifti 1045 iff su Rom ein folcdhes
schisma gewefen, daf zugleic) dvei Papfte waren, und trieben
allen Feevel mit DMord und Unzucht, bdaf Deinvich gen NRom
fommen mufite, und Hielt aliba einen Synodum, durd) welden
alle drei Pipfte abgefeist ourden, und ward ein Bifchof von
Bamberg jum Papft evodblt, bder hernad) Clemens genannt ift.
Diefer Clemens IL Hat erft diefen DHeinvicy gebronet.

Aus viefem Allen it Elav zu verfteben, bdaf er zuvor bdie
Regievung auch in Jtalien gewaltiglic) inne gehabt bat,

Diefer Heincich bat audy die alte Conftitution, die ju Ditto L
Seiten gemadyt ift, erneuert, daf Keiner Papft fein folle obne
Befehl des Kaifers, und vaf allein Kievus und ded Kaifers Le=
gaten bei der Grwdhlung fein follten, nicht dag Voif ju Rom.

Bon Gonead, diefes Deinvichs Vater, ift audy offentlich,
baf er Mailand belagert und bdie Lombardei eingenommen hat,
o feiner Suonung.

Antroort ber Fragfticke von Faiferl. u. papfil. Gewalt.

Der dritte Ibheil
Bon angenomumener fbermapiger Gewalt dev Papfte.

Daf die Pipfte vorgeben, fie haben Gewalt aud gottlichenn
Fecht ober Befehl ded Heven Chrifii, die woeltlichen NReiche, Eai=
fecliche ober Ednigliche Hobeit eingunehmen, das ift eine offentlich
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Lige; benn wer redyten dyifitichen Verftand Hat, weif, daf burdy:
aus Gotted unwandelbare Lebhre iff in bden Propheten und  Apos
ftein ausgedidt, daf beide Aemter, der BWefehl, das Coangelinm
it predigen, dadbuvd) ber Sohn Gottes Eriftig toirkt und erbige
Giliter gibt, und die weltliche Negierng, dadurch Gott dufertiche
Sudht und Friedben gibt, und Quperliche dffentliche Lafter mit dem
E3chroert ftvaft, weit untecfchieden find, und daf bdie Prediger bes
Evangelii nicht Befeh!l haben von Gott, Konige zu fesen oder ju
eintfessenvs fondern daf Gott in welttichen Regintenten tweltliche Cps
fiege von Cebfchaften dev Reidye, oder von der Wakl billigt und er:
b alt, bis durd) grofien Mifbraud) Vevdnderung veruefacht wixd, wund
(St felbft Konige und Fheften fieaft, und dued Stieg und Sieg
UAndre einfepet, als Cyrum, Alexandrum, Julium, Augustum,
Carolum.  @oldhe Bevdnderung iff gewiflidy von Gott, bder ba
Zyvannei fivaft und Andern Sieg gibt, laut ber Negel: propter
injustitiam transferuntur regna (um bet Ungevechtigeit willen
tetden bie Konigreiche verdnbert).

Bum: andern, bie donatio Constantini it audy eine grobe
offentliche Lige, ndmlich vaf Conftantinué die Stadt Nom odet
bag Heich im Occident ders Bifdhof su Rom foll gefdhentt obdet
Gefohlen Daben.  Denn die Kaifer nach Conflantin 6i8 auf die
Seit Martiani, haben Etliche felbjt da gervobret und Trivmplh da
gehalten, toie die alten vor Confiantin, alé ndmlicdhy Conftantinus,
Lheovofius, Honeriud, BValentian 1L, Ctlidye ihre Statthalter
gebabt, die in Difforien genannt find. Und ift die UnmdglichEeit of:
fentlichs benn bie romifcion Bifchofe hHaben Eein NeiegsvolE gebabt

Da Bonifaciug mit Gdnferich in Africa Friegte und Aétiug
mit Attile in Gallien, zie Seit Valentiniani, da haben bie vo:
mifden Bifchofe Eeine Auctoritdt fiber dag KeicgdvolE gehabe,

Heenad) zur eit Juffinians,. da Belifar Rom inne hatte,
alg ber Eaifeliche Hauptmann und der rdmifde Bifdyof Seegiug
mit den Gothen prafticivte, daf fie MNom rwicder einnehimen foll:
tei, ba mufite Seegiud von rwegen diefer Untreue flichen.  Stem
Dietrich von Bern ift lange Beit Eaiferlicher Statehalter ju Rom
und Fieft in Jtalien gewefen und hat su Rom pépfiliche Auf
aihre geftillt.  Und bebarf diefe Fabel von ber Sdyenfung Con:
ffanting. Eeiner longen Werlegung; benn o8 ift eine Offentlicye
Lige.

So ift unmiglich getvefen, bag ein Papft hatte follen ein
teltlicher Heve fein obne oin Kriegsoolk.

Sum britten.  Der Phpfte Anctovitht in weltlidyer Regics
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rung ift gleichrwohl mit dev Beit felbft geftiegens denn der alte Abel
inStalien und die Stadte Haben fich gum tomifcyen Bifdjof gehal=
ten, alg sum oberften Bifchof, und da Stalien zevviffen getvefen;
paben bie Bifchofe feldft licen miiiffen, fo viel ihnen moglic
war,  Damit nun Stalien einen neuen Schup batte wider bie
Griehen und Longobarden, baben fich die vomifden Bifd)dfe an
bie Konige in Franfreich gehingt. Denn ju perfelbent Beit twav
Deutfthland und Gallien fdmmtlich ein  eingiges fdhoned Konige
reidy, genannt regnum Francorum, und tar Tugend und Mad)t
beifammen, und bielten {ich die Bifchofe in Deutfchland und Gallien
su dem vdmijchen Bifchof; und die SKonige flheten grofie Kriege
mider bie Unglaubigen, wie Garl Mavtell, ded grofien Caroli avus,
fei Tuvon in Gallien, in bie dreimal hunbert taufend @arazenen
in einer cingigen Schlacht gum Theil vevjagt, pum Theil erfios
dyen Bat, die einen grofien Theil in Gallien periotiftet hattens und
ift diefe der griften Sehlachten ecine, davon man liefet.

Alfo aus mancherlei Gelegenbeit der Deit haben fidy bie
Pipfie an die Konige ju Frantreic) gebalten, und find die Papfte
audy buech bdiefelben Komige fber andere Bifdhofe geehrt worben;
b in Summa: Bevdnderung der Neiche habden mandyevlei Ume
ftinbe, Ddie. man mad) langer Feit nidyt betvadytet, tvenn neue
Berdnbetungen Fommen unb die vorigen Jlegimente vow wegen
ber Migbeauche verhaft twerden.

Ae nun die Griechen viel Tyvannei und Unjucht trieben
und hernady bie Lombardei, aud) THom und andere Stdbdte, bie
fie guvor nicht gehabt hatten, ubersogen und niederdeitcten tvoll=
te, da fudbten die Pdpfie und die Stadte Hilfe bei Pipin,
pem Sonige in Frankreich; biefer that einen [oblichen -Jug nad)
Sitalien undb ev geigte grofie Aeidheit und Jugend. Denn toies
wohl er ber Longobarden Landb und Kbnigreich inne batte, hat er
fie dody in ibvem Degiment bleiben laffen; bhat fie alfein bazu
verpflidytet, daf fie foliten Friede halten, unb andere Stddte au:
fer ihrem Konigreich nicht unter fich giehen, und bhat in Jtalient
nidit eines Jufes Dreit eingenommen, iff alfo nach gemachtem
Fricben wicber qus Stalien weggesogen. Al aber henady die
Longobatben nidyt Frieden gebalten haben, und Defidevius, de
Longobarben Konig, wiber die Stadt FRom und anbere (weldye nidyt in
ter Longobarden Meich gelydrten) Krieg vorgenommen, haben per Papft
Stephan unbd die Stddte Cavln, ten Sobn Piping, um Schup wiz
ber bie Longobarben angefudpt. Da hat Carl der Longobarden Peich
cingenommen, den Konig Defiveriug und feine Kinder gefangen
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nad) Deutfhland tweggefithet, und ifE alfo justissimo bello Hor
in Longobardia geworden; hat doch den anbern Stidten ihre Frei-
beit gelaffen.

Nady etlichen Jahren, als ju Rom wider den Papft Leo NI,
ein Aufeubr eveegt wucde, hat der Papfi Leo Karln angefucht,
ben Anfrubr zu fhilfens dieweil denn von Konfantinopel Feine
Hilfe gu hoffen wav, und zue felben Seit cine Witfrau tegiecte,
aud) Savagenen und Tieken Afien verwiiffeten, haben Papf,
Avel und die Stddte in Jtalien bedacht, baf fie dennoch ein
Daupt und Schug haben mitfiten; haben affo den Eaiferfichen Ti-
tel Karln gegeben, bem Gott die Ldnder Stalien, Gallien und
Germanien juvor gegeben Batte, welde vor derfelben 3eif bad
Kaiferthum im- Occident gewefen waven. Dody hat Karl den Jis
tel nicht eher angenommen, big Bevtrdge derhalben mit dem Kai-
fethum su Sonftantinopel aufgevichtet waven.

Daf nun dec Papft Karln diefe Lande nidyt gegeben hat,
ift offentlich. Gr hat aber Karln, neben anbern Stinben, den
itel gegeben, toelches bernach bducch bie Hevefchaft ju Konflanti:
nopel gewilligt iff. Davaus folget nicht, daf ein Papft Befeht
Dhabe, jure divino, Land oder Titel Eaiferliche Hobeit Femandem
4 geben, wiewohl sur felben Jeit das papfiliche Anfeben fehe
geftiegen war, wund ifl durdy den Schups diefer Kaifer nody mehe
geftiegen unbd geftarft roorden; und modyte bier disputict twerden,
was die Stinde fammelich firx Gevechtigeit gehabt haben, weldye
Disputation boch aufgehoben iff durch die Bewilligung der Heres
fhaft ju Konftantinopel.

Hernady aber big juc Conftitution Otto 1L ifE ein Papft
nichts Anbderes, denn ein BVerkiindiger der Succeffion geroefen; benn
Carl ber Grofie und Andere hernady haben felbff Succeffores ev-
nannt, wiewoht fid) die Papffe mit grofen Praftifen unterftan:
den Daben, bie Hobeit aus Deutfchland in Gallien su bringen,
gur 3eit Caroli Calvi und Ludovici Balbi,

Sott bat fie aber mwunberbar tieder auf die deutfdhen Er=
ben gewandt. Denn da bdie Savagenen in Stalien eingefallen
toaren, und Ludovicus Balbus au$ Gallien feine Mettung thun
fonnte (benn die TMormannen waren in Gallien eingefallen), ba
30 Carolus Cassus, bder Grbe in Deutfdhland, nach Stalien, und
verjagte die Savegenen. Diefer iff jum Kaifer gefrdnt, eben von
bemfelbigen Papft Jobann, bder suvor Ludovicum Balbum qez
Evdnes hatte. Und ift Ludovicus Balbus bald gefforben, daf alfo
aus Gottes Willen die Holeit auf ben deutfchen Erben geblichen

Anbwort ber Fragftiicke von Faiferl. w. papftl. Gewalt,




2563

ift. Denn nady Garolo Craffo iff Anolphud Kaifer geworben,
der bie Bohmen und hernad) in Brabant die Normannen gefd)las
gen bat, und hat in Jtalien Frieden gemadyt, und die Aufrubhr,
fo in Nom durdy Sergivm toiber ben Papfi” Formosum ervegt
war, geftillet. Diefer Arnolphus ift su MNegensburg begraben und
ift bev Stamm bev jesigen Hevzoge u BVaiern,

I.

Carolus Magnus Imp,
Ludovicus Pins Imp.

Aniwort ber Fragftice von faiferl. w. pipfil, Sewalt.

Lotharius Imp, Tudovicus Germanicus, dictus Senior, Rex
Bavariae, et Orientalis Franciae, wvalde
clarus, fundator wnonasterii virginum in
Gandersheim: filii:

— A ———————
Carolomannus, Ludovicus, Carolus Crassus,
Arnolphus. Arnolphi uxor: Hagne, filia Graeci impe-

altera uxor | ratoris,
Deyta ‘Wernerus, Comes in Schy-
ren. Unde sunt Bava-
Ludovicus Rex, riae Duces,

Jum vievten. Die [6bliche Conflitution Otto 1L, babdurch
bie Ruefieften geordnet find, gibt ben Kurficffen alie Geronlt,
einen Kaifer su toablen, die zuvor die Kaifer felbft gebabt Haben,
weldhe ihren Succefforem felbff ernannt bhaben: ald Meroa hat
Srajanum ernennet, und ihn von KoM am Rhein nad) Nom
gefordert, und Hernad)y Adrianus Antoninum Pium, Antoninus
Pius Marcum Antoninum Philosophum, Valentianus Gratia-
num, Gratianus Theodosium, Theodosius Arcadium und Ho-
norium, Honorius Constantium, Otto primus Ottonem se-
cundum; unb dergleidyen Erempel find viele.

Wie nun die Bifdhofe Maing, Friee und Kolin nidht jure
divino, fonbern fraft biefer [00Liden Conflitution Kurflvften find,
ob fie gleich Wifchofe finds alfo hat dev Papft, feaft diefer Con=
ftitution, biefed Amt, bdaf bder Papft, al8 ber hodyffe Bifdyof,
dent Kaifer Fronen und verfimnbigen foll, und Fein anberver Bifdyof.
DOenn diefes Alled iff weislich bedbadht zu gquter Drdnung: der
Bifdhof su Tom ift ver oberfie Bijhof im Decibent, nicht jure
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divino, fondern humano, Damit nun Einigleit fei jvifhen bem
oberften Bifchof und demr obexfien Konig, fo foll diefer Bifchof
benfelben feonen, gu bejeugen, daf fie einig finb, und daf diefe
MNegierung eine ovbentliche Ponavchie fei; aber dagegen foll bev
Kaifer die Kivche fchlgen.

o man nun diefes etk Ded Papftes eine Confirmation
nennf, o ift su betradyten, twie weit fidy die Confivmation fiveck.
Gie ift nur ein Jeugnif der Cinigleit biefer beiden Poteffaten,
und bat dec Papft nicht Macht, einen Andern zu Frdnen, denn
twelcher von ben Kucficften ertoablet iff, bat audy nidt Mady,
biefen 3u verwerfen ober abjujessen, ofne ber Surfircften Uvtheil
und Buthun; hat auch nicht Madht, bdie Eaifecliche Dobheit auf
anbere Sonige ober Lanbe gu bringen. Der Papft gidt aud) dem
Kaifer niche die Lanbe, und jus gladii. Diefes empfingt ev von
ben Kurfieften, a3 Arcadiud und Honoviug jeber feinen Theil
von ihvem Vater Theodofius empfangen haben, und die Eurfinfi=
Tidje Ordnung hat vietmal (0bliche SKaifer evivdblet, und oft jum
Guten gedienet, obgleich audy etliche Mal UngliaE und Uneinig:
Feit vorgefallen, wie in allen menfthidhen Dingen Sevvitttung vore
faue duvch Teufel und menfchliche Schroachheit.

G Haben auch vornehmlich die Papfte Trennungen unfer
den Kurfacften gemacht, und foll ndmlich bebacht werben, twelche
Guwaplungen dem Lande nuglid) gewefen {ind, als:

Henrici Bambergensis, Conradi Salici,
Henrici Tertit, Lotharii,

Rudolphi, fenrici Lucelburgensis,
Caroli Quarti, Sigismundi,

Alberti Hungarici, Friderici Tertii,
Maximiliani, Caroli Quinti.

Und Gtliche unter diefen, al8 namlid) die drei ecften: SHein=
tich Vambergenfié, Convad bder Salier, und Heinvich L haben
gany Guropa nitslich gebienet; davum ju wimfdhen ift, baf biefer
pochite und allerfdhonfte Senat auf Erden, namlich Senatus
Electorum nod) lange Beit exhalten werde und eintrdchtig fei.
Aber unter ‘Heinvich dem Bierten hat bad bdeutfche Reich ans
gefangen u fallen, tvie Strafen von wegen mancherlei Sunbden
fommen.  Und mag wobl fein, bdaf Deinvich 1V., bda e qus
feiner tugendhaften utter Judyt weggenommen, muthwillig wors
ben iff; aber bie Papfte haben fleififg geavbeitet an der Schwas
dhung dev beutfchen Kaifev, und haben mit diefen zweien: Hein:
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gy IV und V. ecine Urfady vorgewandt, bie einten grofien Sdyein
gebabt bat.

Nacy alter Gewobnbeit von ber Jeit Karls des Grofen bid
auf diefen Deintich den Bierten, haben die Kaifer feibft Bifchofe
und Aebte gejest, ohme vorgehende IBabl ber Kapitel, wie ef3
auch in Gallien gebalten wird. Nun mag fein, baf Heinvic) IV,
feinen Sdgern und anbern twilben Gefellen oft die Prdlaturert
gegebent bats da Haben bie Papfte vorgegeben: Kivhentegenten fob-
fen durdh ovbentliche TWahl der Collegien ertvablet toerden, unid
folten die Kaifer forthin nidht Madyt haben , ohne der Gollegiern
IBahl Bifdhof ober ALL ju fegen. Mit diefer Sadhe, bdie eineln
grofenn @dhein Batte, 3og bder Papft bie Bifdyofe an fidh, und
crcommunicivee Heinvich IV, und pratticivte, dap wider ihn Ru=
bolph zum SKaifer gemwablet ward, dem in der Schlacht bek
Mecfeburg feine Hand abgehouen iff. Darnady madyte dev Papit
ben Sobn, Heinvidy V. sum Kaifer; dev verjagte den Vater, jevs
fibete MNiwnberg, Augdburg und anbdeve Stadte, tveldpe nidht
vom Bater abfallen wollten.

Nady ves Vaters Tode anderte Heintich V. fein Geminth
und wollte audy die alte Freibeit behalten, Bifdyofe und Aebte
su fessens da ward er aud) epcommunicict, und raven die Sach=
fen vornehmlic) tider ibn ervegt; bdie haben suv felben Seit bdie
papfiliche. Sewalt Hoch erhoben unbd febr geftaske.

s f{ind aber in der Schladyt bet Mansfeld biele Kurften
und Grafen umgeommen, ndmlich des Kaifers Lothar BVater, und
Graf Hoper von Mansfeld.

Nady biefer Uncube ift dad beutfthe NReich toicverum {Lattlidy
bucth Lothar aufgevidytet, der fehr viel nigliche Anbeit gethan
in Deutfdland und Stalien, bat audy ju NMom die Swietradyt
ber: IBahl wefer Pdpfte geftilie, und ift fein Hauptmann in IJtee.
lien el Derr von Anbalt gewefen.

Heenady haben die Pdpfte mic Leinem Schein, nicht von
wegen dev Lebre, auch nidht von wegen der Rivchengtiter, {ondi:m
aug libermagigent ©toly, biefe Kaifer nad) einanber epcommunicivet,
und mancherlet Kricg tvider fie ervegt, namlich Fridericum Bar-
barossam, Philippum Bambergensem, Gttonem quartum, Fri-
dericum secundum, Conradum, Friderici secundi filium. und
biefes Conrad Sohn, Conradinug, ift durd) be8 Papfies Pratyit
von den Galliern in Sicilien: gefangen und geEopft worben.

Nady diefemn haben bdie Pdpjte Ludovicum Bavarum epcom:
municict, unbd haben ecfilidy nidhtd vevgewendet, denn daf ein
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erwdblter Kaifer feine Eaiferliche Auctoritdt in Ttalien haben
Eomme, ev fei benn suvor burch [ben Papft confirmirt, fo dod
wiefes Offentllch iff, bof bie Surfiteffen nicht allein Regem Ger-
maniae dhlen, fondern einen Heven, der jum Kaifer folle ges
feonet toerden, und geben ihm bievmit jus gladii, dbas ber Papft
aticht geben Fann,

MNun gibt bdie Conflitution Dtto’s ben Papften nidt foldye
Macht, daf fie erwdblte Kaifer nadh ihrem Gefallen, obhne billige
Uefach und obne der SKucflrffen Urtheil und Suthun entfeten
mogen; und ift €lar aus diefern Grunde, daf der Pdpjte Pro-
geffe und Prabtifen widber biefe entfeste Kaifer eitel Frevel und
Eyvannei gewefen iff. €8 baben {ich aber bie Papfte nicht auf
ibie Conftitution Dtto’s bevufen, fondbern auf diefen falfhen Grumd,
baf fie jure divino Eaifecliche Dobeit ju geben und su transferi:
ven Madyt Habens; von weldhem Jrethum oft und genug ge:

faat ift.

Folget Eurze Antiwvort auf bie gefendeten Artifels denn aus
bem Beridht vom Unterfchied ber Aemter und weltlicher Potes
ftat ift Flar, wad grundblich ju antworten fei auf die folgenben
Sragen:

Die erfie Frage in specie:

D6 und weldier Geftalt ber Papft fir einen Statthalter Chyric
fti, und alfo fiix das oberfte Haupt der Chriftenbeit gu Hol
ten fei?

Sfurze Antworet:

Gin Bifdyof su Nom iff bev oberfte Bifdof im Dccibent,
nidht jure divino, fonbern humano jure; bdenn diefes iff im Syn:
obo Micina alfo geordbnet, bdag ber Bifdhof zu FWom foll ein
Aufieher fein fber die Kivden im Dccident und Alepandrinus im
Ovient; und diefes ift allein vom bifchoflichen Amte ju verftehen,
b, i., ein driftlider Bifdof bat in Kirdhenfachen diefen Befeh!,
und nicht in weltlicher Megievung, und ift ein drifiticher Bifdhof
st Nom nicht anbers jure divino des Heven Chrifti Statthal:
ter und dag Haupt feiner Kivche, benn twie fonft ein drifilichee
Bifchof oder Pfarver in anbern dyriftlichen Verfammiungen. Der
Here Chriftus Hat nicht einen folhen Statthalter ober Haupt
nad) fic) geordnet, wie die Papflifhen dichten, daf bder Bifchof
gt Mom Heve fei dber alle Bifchofe in dev gangen Welt, habe
Macht, neue Avtifel ves Glaubens ju machen, und neue Got:
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tesbienfte su feken; item: Dabe Macht, Konigreiche Semandem
st geben ober ju mnebmen; fondern bder Herr Chriftus ift und
bleibt dad Haupt feiner Chriftenbeit, Cph. 1: Jjt Erdftig in den
Glaubigen; Cuv wivket aber durd) fein Cvangelium; dad foll redht
geprediget roerben durdy die bevufenen Pecfonen, Episcopos, Pa-
stores ‘et Doctores; diefe Alle find Diencr Chrifti. Diefe Worte:
Gtatthalter und Haupt der Chriffenheit werden viel ju tweit ges
braudht su falfder Crhobhung papfiifder Gerwalt.

Die andeve Frage:

Ob ed wecht fei, Daf dev Papft Eeinen Dberheren auf Crben
evfennet?

Antwort.

Sn bdiefer Frage iff nidht unterfchicben Kirchenvegiment und
weltliche Poteftat: Ale Bifdyofe, Paftoren und Prediger {ind
Thuldig, ein Jebev feiner tweltlichen Dbrigheit in- weltlicher Pilidht
untecthan zu fein, obne foviel die weltliche Dbrigkeit felbft Ctlis
dhen evldfjet, Geld ober Acbeit, wie unfer Here Chriffus felbft
und Detrus bdie qemonnluhc Penfion gegeben haben, da Pettus
im Fifdmaute eine gewdhnliche Mimse gefunden hat, und fpricht
ber Here: Date Deo, quae Dei sunt, et Caesari, quae sunt
Caesaris, (Gebt Gott, was Gotted, und dem Kaifer, wag bdes

Kaifers ift.) Daf aber jesund Kivdjen, Paftoved und Sdyulen

etlicher Raft Grlaffung haben, fo find diefe von den [oblichen Je-
gentent 3 Gut der NKivchen und Studien gegeben, ift nidyt gebo-
ten jure divino. o miffen bie [oblichen NRegenten, daf Kivdhen
und Schulen grofere Laft Haben.

TWeiter gu antworten: 0ob ber Papft einen Dberherrn im
Rivdhenvegiment habe? ift suvor gefagt, daf ein dyrifflicher Bi=
fbof su PWom nidyt jure divino, fondern jure humano der oberfte
Bifdhof im Decibent iff, und diefed foll vedht verftanben werben,
und ift eine fehr grofe Dignitat. Dabei foll man aber wifjen,
bafi universaliter jure divino, ein jeder Menfdh, Vapft, Bifchof,
Paftor, Prediger, Doctor, Kaifer, Konig, Fueft und alle Den=
fden im SKivchenvegiment einen gewiffen Nichter haben, evfennen
und leidben follen, ndmlich Gotted Wort, laut dev Megel: Si quis
aliud Evangelium docet, anathema sit! (So Jemand ein an-
ver Coangelium prediget, dev fei verflucht!) Und alfo ift Gote
fl[‘ff und der Here Chriftus Nidyter und Oberhere. Und bdamit
rc\cla“mcljt alg eing idea Platonica geadhtet toerde, fo hat diefer

17
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Nidyter der wabrhaftigen Kivdje gebotenr, fein Urtheil ausiufpre-
dhen, laut dbem Worte: Dic Leclesiael (Sag’ es der Gemeindel)
Diefem Urtheil follen im Kirdhenvegiment unterrorfen fein Papft,
Bifchof, Kaifer, Konig, und Untecthanen. Alfo find su Rom bdie
Uriani{dhen Bifchofe abgefest.

Die dritte Frage:
Wer einen Papft ju ectwdblen, ober su fesen Madht Habe?

AUntwort,

Crftrich ift diefe 2Beife gewefen, bdie ausdgedelicft iff in vies
fen alten Spnoden unb Hiftorien, dad die Wahl gewefen iff ju
Rom unbd in allen Epiffopaten bei den vornehmften Derfonen
ber Kivdpe, Pradicanten, NRegenten und Wusfchuf des Lolkes:
dabei {ind etliche BVifchofe in der Machbarfchaft gewvefen. Alfo
ift bie LWahl bei vierhunbert Sabren gebalten, welched Elar ju
betveifen iff aus ben Decretis Synodi Nieaenae, unbd Dhernady
wie man audy tweiff, baf Umbrofiug gemdplet ift: Unbd ed find
viel Hiftorien von Uncuben bdei Crwoahlung ju Rom, daf aud)
Jodtfthlag gefchehen ift. Darum Kat man die TBahl miffen en:
ger machen, und fie ift ju JFom und in den andern Epiftopaten
auf ven Collegiid geblieben.

€8 baben aber ju Nom die Kaifer nady Theodofiug geboten,
baf bei der Wahl allegeit ihre Statthalter fein follten, tvelched
nach Karl dem Grofen bis ju Heinvichs ded Dritten Seiten alfo
gebalten iff. Dernadhy iff die LWahl bei den vornehmen Pecfonen
in Jom geblichen, bie genannt find Cardinales, und find gu
Gregors Jeit genannt wordben Cardinales die Pastores in ber
Stavt RNom. Davnady Haben die Pdpfte einen befondern Senat
gemacht, weldem ber FMame Cardinales geblicben iff. Bei bie
fen ift jesund die Wahl, wie fonft in Stiften bei ben Colleglis,

Die vierte Frage:
Ob ter Papft den Vorgang hHabe vor allen andern Poteftaten?
Antwort,

Hiee ift abermal8 nidht unterfchiedlich gefragt vom Kivdyen:
vegiment und tweltlicher Obrigheit, auch nidyt de jure divino unbd
humano.  Gin dyrifilidder Bifchof su Rom ift der oberfte Bie
fihof im Dccident jure humano: Alfo hat ev ben Vorgang vor
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allen Bifdyofen im Decident, und fo man ihm diefe Chre gibt,
it ec wabulic) hochgeehrt.

Gr Dhat aber nicpt Macht, Konigreiche su geben ober zu transs
feriven: in folchen Saden hat er nidht den Lorgang vor den
Sbnigen und Flften, fondern ex foll die Regel balten: Tu sup-
plex ora! Du folift beten, und ben Konigen ihren Stand laffen.
Tu protege: Du folift vegieren und fdhltgen!

Die flnfte Frage:

9Bas fur Gewalt der Papft in NReligions: und Glaubensdfachen
habe ?

Antwort.

Synodus nicaena hat einem dhriftlichen Bifchof zu Mom be-
foblen, baf ee ein Auffeber fei fber die Kirchen im Dccident:
daburch Dat er Wefehl, Concilien im Dccident su verfammeln,
und follten anbdere Kivdhen wiffen, fo fieitige Sachen bei ibhnen
vorfallen, die eined Concilii bedlifen, baf fie bei dem Bijdof zu
Rom um gebitheliche Cognition anfuchen follten. Diefed ifi die
eingige hochite Auctoritat des romifchen Bifchofs, und dienet su
Gutem, fo jie diefe fchone Auctovitat vedht braudyten.

E8 find aber bie vornehmiten Synoben von Kaifern felbft
veefommelt: Nicaena bdurd) Constantinum, Constantinopo-
litana durdy Theodosium priorem, Ephesina bdurd) Theodo-
sium posteriorem, Chalcedonensis bdurdh Martianum; bdaraus
ift gu twiffen, daf drifitiche Kaifer, Konige und Fucften felbft in
ibren Landen {dhuldig find Synoden gu verfammeln, wenn gleid)
die Bifhofe nicht wollen, wie Constantinus und Theodosius
posterior ben Bifdyofen geboten haben, su erfdeinen, bei ernji:
licher Strafe.

©8 bHaben aber bie Papfe nidht Macht, neue Artifel bdes
Glaubens ju madyen und neue Gotteddienfte einzufeten ober Gt
wad wiber Goftes Gebot zu gebieten und zu lebren,

$ie abee fonft ein dyifilicher Bifchof und drifitiche Conii:
ftoria ihre geblibrliche Juvisviction DHaben in Sadyen, bdie fitc
bvie Kivchenconfiftoria gehoven, foldhe Getwalt und Jucidbiction hat
audh ein dyviftlicher Bifchof zu Mom. Wber foldhe Confifforien
haben nicht Befehl, ecinem evwablten Raifer zu verbieten, - fein
Wme vecht su gebvaudpen, tvie bie Pdpjie Ludovico Bavaro vers
boten.

1; ¥
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Die fedhste Frage:

Db manniglid) den papfilichen Nechten und Conflitutionen 3
gebovfamen fdyuldig fei? und twie tweit?

Antwort.

Aller Gehorfam gegen Gott, RKivche und weltliche Obrighit
ift geovbnet in Gotted Wort; denn Gott will, daf unfer Leben
duvch fein TBort vegievet toerde, und ift die erffe MNegel: Cjechicl
20: In praeceptis meis ambulate! (%andelt in meinen Gebo-
ten!) Darin find viel mebhr NRegeln begriffen, als: Fugite idola!
(Fliehet Abgotterei!) Und wie der Gehorfant gegen Gote fein foll,
ift in vielen Schriften bder Unfrigen, durch GSotted Gnabe, redt
erfldet; wie der Geborfam gegen die Kivche fein foll, diefes ift
aud) ausgedeiicke: Qui vos audit, me audit. (LWer euch Hovet,
ber hovet mid).) Diefes ift geredet vom Minifferio, fo die Bi:
fhofe und Prediger Gottes Wort Ilehren und nicht aufer dem
DBefehl Gottes treten; fo fie aber davaus freten und unvedyt lel-
ter, {oll man bdiefe Megeln Halten: Fugite idola! (Fliehet Ubgot:
terei!) unb: Oportet Deo magis obedire, quam hominibus (man
muf Gott mehr geborchen, benn den Menfthen).

Alfo Haben fidy viele Rechtgldubige von ben Arianifchen Bi:
fedfen, die groff und gewaltig gervefen find, abgefondert; atfo mitffen
auc) wiv dem Papft und feinen Bifcdhofen ungehorfam fein, darum,
bag fie falfche Lehre fchithen und tddfen unfdhulvige Leute von
wegen vechter Lehre. LWie tweit man auch rechten dyriftlichen Bi:
{dhofen in menfdlichen Brabitionen von Mitteldingen, bie F QU=
ter Odbnung dienen, al8 beftimmten Feffen und Gefdngen, ge-
horfam fein foll, iff auch ausgedeiickt. oldhe Dinge foll man
halten, bocy mit frefem Gewiffen, baf man wiffe, dag folche Drbs
nung nicht Gevechtigeit fei, daf fie audh ohne Sinde mogen
untevlaffen wecben, aufer dem Fall der Aergernif.

Mo aber ein Bifdyof Ctwad gebietet, dag nidht i fein
Amt geboet, ald fo ein BVifchof einem Fhejten gebieten wolte,
Daf er ihm cine Stadt geben follte, folhem Gebot, aufer dem
bifchoftidyen Ame, ift der Fluft nicht fchuldig, geborfam gu fein.
Alfo da der Papft dem Bifchof ju Maing, Cifenberg, gebot, e
follte fchrodven, baf er und feine Succefforen ohne des Papfies
Lorwiffen und Bewilligung feine Kurfieftenverfammiung madyen
twolle, und jereif alfo die Eurfiiefiliche Ovbnung, war Eifenberg
nidgt fchuldig, gehorfam zu fein; denn dicfed Gebot war von welte
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licher egierung, bdavon der Papft ohne den Kaifer Nichsd ju
gebieten bat,

Atfo, bda dber Papft gebot, Ludovicus Bavarus follfe vom
Neidh abtreten ohne Uvtheil und Suthun der Kurflriten, und ges
bot Den anbetn FHlrften, wider Lubovicum zu jiehen, ift Ludoviz
ug nidgt fhuldig gewefen, geborfam zu fein.  Denn die Crs
wdhlung und Cntfeung gehovt in tweltliche Ilegievungs viel twes
niger waven bdie andern Fluften {duldig, dem Papjt gehorfam ju
fein.  Der Gehorfam gegen weltliche Dbrigkeit hat aud) feine
Negel: Date Deo, quae Dei sunt, Caesari, quae sunt Cae-
saris!| (Gebet Gott, wad Gott, und dem Kaifer, was ded SKai-
fers iff.) Der tweltlichen Obrigkeit iff man {dhuldig orbentliche
Ehrerbietung, Tribut und leibliche Anbeit. o fie aber gebeut,
wider Gott ju thun, alg Mabugdonofer gebot, dad Bild anzubes
ten, foll biefe Megel gehalten werden: Oportet Deo magis obedire
quam hominibus, (Man muf Gott mehr gehordyen ai8 den Menfdyen.)

Die {iebente Frage:
MWelche Gewalt die romifdhen Kaifer fber die Kivdhe und Geift=
lichen gehabt und noch Haben?

Surge und gewiffe Wntwort iff: toie Uber alle andern Unters
thanen, laut der NMegel: Cinem wie dem Anderms fo gefchiehet
Setnem Unvecht. Die Aemter find untecfchieden: Predigtamt und
208 Sdhwert. Der Prebiger foll Allen bdie eingige wabrbajtige
gottliche gange Lebre, Gefes und Evangelivm jugleih vortragem,
wie Johannes ugleich dem Herobes, ben SRriegsleuten, feinen
Stngern und ben Pharifdern predigte. Alfo foll aud) die toelt-
lige brigkeit ihre Hobeit und Stand haben, und foll in Aufer:
lichee (eiblicher Megierung ibr Amt gleich fben gegen alle Mens
fthen, fie heifen Laien ober Bifchofe oder Priefter; diefen Allen foll
fie, su Guferlicher Sudht, vie zehn Gebote verblndigen, und Crs
fecutor fein; den Gehorfamen in duferlichem LWanvel, ihren Leib,
Leben und Gater wider Mord, Ungudht und Raubevei {dhitgen,
und dagegen die Lafterer, Morder, Chebrecher, Nduber und Diebe
mit grofiem Genft fivafen und woegrdumen, fie heifen Laien, Bi=
fchofe ober” Priefter.

Diefe Gleichheit ift geboten, Nom. 13: die Dbrigkeit oll
gute Werfe ehren und bofe fivafen, und Gott fpricht oft: Der
Richter foll gleich fein, sine acceptione personarum (ohne 2n=
febn der Pevfonen). Und wie die hohe Dbrigteit, Lieweil fie den
&ribut ovdnen foll, ben weltlichen Dienern, Kansli und Kviegss
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volf ihre Unterhaltung verfdhafit, alfo foll fic audy den Dienern
in ber Lebre und Kivdye ihe SeE Brot autheilen, und foll fich
Gott gu Chren gegen die Kivche, die fonft mandeclei Weife ge=
brirft toitd, odterlid) erjeigen. Denn bie Obrigheit foll felbit
bie gebn Gebote aud) balten, barin die erfte Tafel von rechter
Getenntnif Gotted, Anvufung und Ghrevbietung vedet, und fage
austriclich vom Sabbath, bdas iff, von Crhaltung bes Sffentlis
den Minifterii Coangelici.

Aus diefem wabrhaftigen, unwiderfprechlidhen Fundbament ift
Elar, wad chrijtliche Kaifer filv Gewalt dber die Kirche aus aotts
lichem, unwanbdelbarem Befehl haben; und damit Gotted Crfennt:
nifi ausgebreitet twirde, hat Gott aus grofier, unausforedylicher
Barmberzigkeit von Anfang, nacy Noa, fiir und fir etliche bobe
Regenten erwwect, die a3 Bater der Kirche gewefen find: u
Abrahams und Sfacks Seiten Abimelech bernach unter Safob
und Jofeph etliche Konige in Aegyptens in Savael: David, Sa:
lomo, Jofaphat, Ciechiag, Jofiad; in Babylon: Sebugbonofor;
in der Perfer Monavchie: Darius Medus, Gyrus, Artarerres;
su Gsbra Jeiten, amd nach ben gramfamen DBerfolgungen in ber
vomifchen  Monardyie: Constantinus, Theodosius prior, Area-
dius, Theodosius junior, welche Alle die wabrhaftige Kivche
toider die Deiden treulidy gefdhiist haben, und zu Erbaltung bdes
Minifterii Hilfe gethans und find in diefen hochloblichen Jlegens
ten Diftorien viel wunbderbarlidhe Gefchichten und Seugniffe gotts
licher Gegentvartigfeit in ber redhten Kivche; mwelche TBeife bie
Jegenten felbft gern betrachten, und hier 3u etyablen ju lang ift.

Oietveil wiv aber von vomifdhen Kaifern reden, fo iff in
Constantino, Theodosio priori und Theodosio secundo und
Martianv, Carolo Magno, Ludovico pio, Henrico tertio au
feben, wie fle jur Kirdyenregicrung Hilfe gethan haben. Diefe
baben den NRecytgliubigen Schus gebalten; a8 Conftantinus twider
Licinium; haben Concilia gehalten mit grofier DVorfichtigheit, At
beit und Koffen, wie brei Jahre mit bem Synodo Nicaena ju-
gebracht, undb Conftantinus felbft davin gefeffen und oft A ber
Sadye geredet hat, Theodofiug ift audy felbft im @ynod gefeffen,
und bat Bircher beftellt, daf man dev alten Scribenten Seugnif
hat lefen miffen. Martianus iff audy im Synobdo gefefien; ba:
ben nady dem Uetheil Crecution gebalten, die falfchen Lebrer,
Difchofe und Andeve entfept und aug dem Lande vertviefen, haben
auch ju Grbaltung vechter Lehre und des Minifterii den Kivchen
befondeues Einfommen verordunet.
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Golde Gewalt haben dhrifiliche Kaifer, Konige und Fies
ften, ein Jeder in feiner- egierung. Und find biefe DWerfe alle
gefaft in biefemn ©pruch im Jefaiad: Reges erunt nutritores
tui et Reginae nutrices. (Konige follen deine Pfeger und Ko-
niginnen beine Saugammen fein. )

Atfo Haben Kavl ver Grofie, Dtto L., Dtto IL, Heinvidy LI,
und Lothar nach gebaltenen Spnoden die aufeithrevifchen Papfie
in Mom entfesen laffen, und bdiefes iff Alled gemaf ber NRegel:
baf die weltliche Obrigfeit foll Laien, Vifhofe und Priefter fiva.
fen, fo fie Lajtecer, Morder, Ehebrecher, Rauber, aufeihrerifdy 2.
find. G8 foliten die Hoben Regenten gleich forwohl {frafen der Bis
{tyofe und Canonicorum Unzudyt, al8 die bder geringfien Laien.

Die adpte Frage:

Ob und weldher Mafen ein Papft cinen romifdhen Kaifer ober
anbere weltliche Obrigkeit frafen moge?

Hier ifi abermald die Untwort: Einen toie den Andern, fo
gefcf)ici)rt Miemand Unrecht; bag Ministerium Evangelii iff gleid)
und sine acceptione persenarum. LBie ein chriftliched Confi=
ftorium einen Beflagten citict, I)-dra‘f, und nach der >Bi’wei[ung
fteafet mit dbem Bann, ev fei Priefter obev Laie, Gbel oder Un=
tbel; denn alle Menfchen find bdem gottlichen TWort und gottli-
diem Geridht Geborfam {chuldigs alfo twenn der Papft, fo er als
ein chuiftlicher Bifchof procediven will, im Kaifer, Konigen ober
Glieften, ober gevingern Perfonen ein {tvafliches Lafter in Lehre
ober Leben mevtet, foll ev ihn vor ein unparteiifthed Confifforium
citiven, nachy MNotbdurft bHoven, und fo ber Beblagte tberriefen
with, foll der Papft BVekehrung devfelben Peefonen fudien; fo fie
aber in ber &ifinde bhaldftarrig bleibet, foll man ad exsecutio-
nem procedivens teiter {oll bas Gonfifforium, Bifdef ober Papft
Nichtd vornehmen.

Diefe Progeffe find mit den Konigen oft in fEveitigen Clhe:
fachen gebalten tootden. Jft aber bem Citivten dasfelbe Coniifto:
vium verdddhtig, fo foll ev an eine dyifiliche Synobe appellivens
benn ¢8 follen unbd mifjen Gevichte in ber wabrhaftigen 'Kivde
fein, und ber Hochite Nidpter ift Gott felbft, durch fein Elaves
beutlidies TWort, welhed nicht duntel, oder ambiguum iff, mwie
Sobanned fein Uctheil ausfpricht: Non licet tibi habere fratris
uxorem; e geblthret div nicht, deined Bruderd Frau ju baben,
weldyes in Elavem Gebot: Non moechaheris: dbu follit nicht ehes
brechen, gegetmbet, und foll biefes gottliche Urtheil ausgefprochen
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werben durch ten dyiftlichen Synod. Denn der Papft ift nicht
ber Hodfte Midpter, fondern ein driftlidher Synod iff tber den
Papft, weldyes gewif ijt aus diefer NRegel: Dic Ecclesiae! (Sage
e3 der Gemeindel) Und diefe Keclesia ober Gemeinde iff an |
Gottes Tdort gebunben, und beide, Papft und Kaifer find {dul:
Dig, einen chrifilichen Synod u berufen; und fo der Vapf nicyt |
basit helfen toill, foll der Kaifer felbft mit Nath diftlicher Der:
fonen einen Gynodbum verfammeln. Diefes iff oft alfo gehalten,

Ats da Athanafiug in Tyria Synodo condemnit tward, und
Uriug wieder nady Alepandrien gefendet wurbe, hat Conftans grofe
Axbeit gehabt, den Synodum Sardicensem zufommen zu brine
gen, barin dag Symbolum Nicaenum tieberum confivmive ift.

Daf man aber dbagegen fpricht: €8 modyten die Konige con-
travias Synodos madhen, wie unter bem iwvigen Kaifer Conftan:
tio viel al gefcheben iff, und wie ju unfern Beiten in Englany
contraria Decreta gemadht; davauf ift bdiefe AUntwort: Obwohl
Leiber viel Spaltungen ju allen Jeiten vorfallen, fo muf dennod
biefe Megel bleiben, daf man in ber vedhten Kivche Gevicht bo-
ben foll, und daf bas Flave Wort Gotted Nichter ift, weldys
dureh den Synod foll audgefprodyen wwerdben, obgleich Wiele dages
gen fiirmen und nidyt folgen; al8 da die Apoftel Actorum 15,
bag Urtheil fpradhen vom Abthun bder Ceremonicen Mofed, find
Wiele ungehorfam getwefen, bdie dennoch Chrifien genannt waren, |
Sleichtoohl bleibt alle Jeit ein Hauflein, dad bdie rechte Kivche
ift, und darin bleibt die Tabrheit, ob fie gleich BVerfolgung lei:
bet; und welder Fheil die vechte Kivche fei, Fonnen alle Gottes:
fledhtige und Berftandige aus Elavem Gottestwore urtheilen.

Al3: obgleid) Synodus Tridentina biefed Deeretum gemadt
Hat: Du folft alle 3eit im Sroeifel bleiben, 0b du Vergebung
der Sunben bafts fo Eonnen doch Alle, die chrifilichen Berftand
und Uebung ded Glaubend in rechter Befehrung und Anvufung
haben, aus Elavem Gottedwort: Justificati fide pacem habemus:
(wenn tiv gerechtfertigt find durch den Glauben, fo haben it
Hricden mit Gott) fehr wobl verfieben, daf der Synodus Tri-
dentina einen groben, fehr fdhadlichen Svethum gefest hat.

Antwort ber Fragftucte von Faiferl. u. papfil. Geialt.

Die neunte Frage:
D6 ein Papft feined Amted entfest werden moge? und durd)
foen ¢
Sn vielen Ddiefen Fragen i leichtlich su richten, wad vedt
ober nitht redyt iff, fo man die Aemter anfdhauet, nidt die
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Pecfonen. Beidbe Aemter, das Predigtamt und Schrert find
Gottes unwandelbare Ordbnung und Befehl, und vichten beibe alle
Menfchen, Papft, Kaifer, Priefter und Laien, wie im Evangelio
gefchrieben ift: Qui non credit in filium, manet ira Dei super
eum; ter nicht glaubt an ben Solm, ttber dem bleibt der Jown
Gotted. Und von weltlicher Hobeit: Judicium Domini- exerce-
fis! iht Baltet dem SHerrn das Sevicht.

Gott ift Midter durch diefe AUemter uber alfe Perfonen,
Papft, Kaifer, Priefer und Laien, und o8 ift cine graufome,
teuflifche, nevonifche Unfinnigeit, - ju denfen, dafi ev barum fei:
nen Nichter habe, daf ex Papft ober Kaifer ift. Gott bleibt
gleichroohl Michter durd) diefe Aemter in diefem Leben, und thut
Grfecution oft felbft in diefem Lebem, und hevnady im ewigen
Sericht.

Unb erftlich vom Leben und weltlichen Amt ju fagen: 3
find viele Papfte fic und flr gewefen, bie in grofen dffentlichen
Caftern gelebt haben, in Ehebruch und anbever Unzucht, bhaben
Fauberei und Tyvannet getricben. Sollte nun biefes Alled Eeine
Strafe haben, darum, bdaf fie Panfte getvefen find, wie Tevo ge-
badht Hat, ec moge alle Untugend treiben, diewoeil ev Kaifer wave,
und wie Boffiani Stiefmutter fagt: Si libet, licet: s ift dir
ol sugelaffen, wenn did’s nue gelitftet?

Golche Gebanken find eitel teufelifches Piithen ; fonbern bdie
SKivche foll mit der Predigt flrafen, unbd bie toeltliche Dbrigteit
foll mit ordenttichen Progeffen, sugleich Laien, Wriefter, Papit,
Bifchofe, Kaifer, Konig und gevinge Perfonen fivafen, fo fie Ehe:
bruch ober andere Unzucht, Sauberel und Movbevei treiben; denn
alfo ift gefdhricben: Non parcas ei; du follft nicht fchomen. Und
biefe Raifer: Karl der Grofe, Dtto L, Stto L, Heinvidy I,
haben bie Papfte su ibrer Jeit vom twegen bed fchanblichen o=
beng abgefetst.

Dag aber die Poteftaten felbft den Bifchofen eigne Juris:
diction gegeben haben, die Jhrigen gu firafens diefes bhat fein
Maf; wenn. fie nicht fiafen, fo foll gleichwohl weltlidye Dbrig:
feit fivafen.

MWeiter von Seethum gu veden: fo Papft, Bifchof oder An=
veve, Sethum in der Lebre audbveiten ober fchtgen, foll diefe uns
wanbelbare Megel gebalten werden: Si quis aliud Evangelium
docet, anethema sit; fo Jemand ein ander Goangelium lebret,
bee fei verfludyt! @olche Lafterer ju flichen, find alle Menfchen
fd;ulfli?, und die Kiche jeden Ovts ift {huldig, den uncechten
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Yehrer ju vermabhnen, und, fo ev im Srethum bleibt, su entfofen,
Und fo die Kivdhe oder bas Confifforium frill fdyoeigt, foll bie
weltliche chriftliche Obrigleit in ihren Gebieten einen Spnodbum
mit Jach gottesfitchtiger und veefianbdiger Perfonen balten, und
benfelben, ber im Svethum bleibe, entfeen, baf er nidyt tveiter
fchaden moge. Denn wie die weltliche Obrigteit fchuldig ift, den
Ehebrecher und Morder ju fivafen, alfo ift fie auch fdhuldbig, den
offentlich Abgottifchen und blasphemum 3u firafen;  biefes ift
Gemig.

Alfo hat Theodosius primus fwider ben Bifchof 3u Konftan:
tinopel SMaceboning procedive, bat einen grofen Gynobum yvers
fammelt und befoblen, aud) der alten Scribenten Ddeugnifi vorzus
tegen. 18 nun der Synodbus Macedonium ubertviefen hat, und
Dioeeboning im Feethum geblieben ift, bat ihn Theodofiug ent:
fet und weggewiefen.

Theodosius secundus bat ben Symodum 3u Ephefug mit
qroper Avbeit gufammen gebracht, davin bie fehre Meftorii, die
feb liftig gefiavbe wav, disputive iff. Nun batte Neftorius, von
tegen feined ecnften Lebens, Liftigbeit und Cloquentia einen gro-
fien Anhang und Schus,  Gleichwolhl, dieweil sanior pars feine
Yebre vermwarf, und SKaifer Theodoffus, bev febr gelebrt tar, bie
gefchivinde Sophiftecei [olbft merkte, hat ev ibn entfest, und von
Senftantinopel bis unter Aegypten fllhren laffen, nidt fern vom
cireulo aequinoctiali, da er im exsilio geftorben iff. Und Gt
lidhe fdhveiben, die Lihvmer Bitten ihm bdie Junge weggefeeffen;
benn mit dev Junge hatte er Ghriftum geldftert.

Aus diefen wabthaftigen Fundamenten und [60lichen Grem:
peln ift €lar, daf ein chriftlicher Kaifer fchuldig ift, bdie Pdnfie
ju entfeben, von wegen Jrrthum und von tegen offentlicher Lo-
fters diefes foll aber mit ordentiichen Drogeffen gefdyebhen.

Loy +
Hrage,

Die gehnte
Db cin Papft Eeines Menfchen auf Erden Gerichtszrang un-
terrworfen fei?

Davauf ift in der neunten Frage vecht und grinblich geants
wovtet, und geben Antworten in vielen Fragen aug biefem twabe:
baftigen Grunde: baf man die Aemter anfchauven foll, nicht die
Perfonen. €8 miffen die Aemter fein und bleiben, bie Giottes
untwandelbare Ordnung finb, obgleich bdie Dexfonen eitel Lyran=
nen und Antinomi wiven; dennody bleibt Lex Dei, unb iff {dyrect:
li) su boen, baf ecin Penfch) veden dacf: Gr fei Eeinem Go-
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vichtgzoang untecworfen.  Papft, Kaifer und Kinige und alle
Senfehen find in Leben und Lebre auch in diefem {ferblichen Lo
bernr, Gott (ber fich in feinemr Gefes und Cvangelio geoffenbavet
bat) alfo untertworfen, do fie fich follen ffrafen [affen duvd) bie
gottlichen Aemter, und bieweil die Tyramnen fid) nicht wollen freaz
fen laffent, fivaft fie Gott felbft, der feine MNegel halt: Qui gla-
dium acceperit, gladio peribit (fver dbag Scywert nimmt, bder
foll dburc)’s Schwert umbommen); item: Omnis anima quae fe-
cerit has abominationes, eradicabitur! (eine jebe Sele, die bda
folchen Guduel thut, foll auggerottet werben!)

Nun ift vorgefagt und iff gewiflih wabr, erfilich vom Le-
ben ju veben: Wenn ein Papft in Ehebrud), ober andrer lin=
judt lebt, Soubevei und Tyvannei tveibet, fo [oll ihn bdasg Kics
denomt mit dem Lot fivafen, und fo er in foldhen Laffern
bleibt, foll ¢ ihn epcommuniciven. Dabei foll audy weltliche Dbrig=
Beit, Kaifer und Konig folchen Webelthiter, ev beifie Papft obet
Bifdyof, laut rvechter Gefeke, am Leibe flvafen; bdenn Gott Hat
oft gefprochen, baf der Midyter gleich fein foll sine acceptione
personarum (obne Anfehung der Perfon ).

Dafi e8 aber alfo zugebet:

Dat veniam corvis, vexat censura columbas;

die Maben Eommen bavon, aber die avmen Tauben muffen hove
halten; und bie grofien Devven, Bifdyofe und Konige lacdhen gott=
lider Gebote und Drohungen; bdagegen (At Gott die grofen
Befideungen Eommen, wie in den Propheten gefchrichen ifE, ald
Midy. 3: , Hovet, he Fleften im Haufe Fafob, ihe feid Urfache
unb fchuldig, vaf Jerufalem zu cinem Steinbaufen toicd!
Darnady vom Jeeehum in der Lebre ju veben, ift gang of
fentlich, vaf alle Menjdyen, Papft, Bifchof, Kaifer, Konig, hobe
und niedere Perfonen, bas Miniftevium Coangelii jum Richtee
leiben mitffens fo der Dapft feldfi ober feine Lehrer mit ihm ivs
wi, und bdag Miniftevium Cvangelii vermabnet fie, bden e
thum zu verwerfen, und fie davin bleiben, fo follen fie ercommut:
niciet werben.  Und cifiliche Kaifer und Konige follten einen
Gynodbum verfammeln und ovbentlich fprechen [affen, und follten
Crfecution thun, tie oben gefagt iff; bdenn die Negel muf biei-
ben: Si quis aliud Evangelium docet, anathema sit! Und
{ind vechte RKicchen, welhe die ganze Lehre bes Cvangelii rein
Daltens diefe find Midyter, laut der NRegel: Dic Ecelesiac; ob
fie gleic) bev Eletnere Haufe find und Verfolgung leiden, tvie oft
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gefcheben ift; bie Dobenpricfter in Judda verfolgten die Apoftel;
bie Aviani waven su bdes Conffantius, Juliand und bed Valens
Beiten viel ftdvfer, denn bie Medhtglaubigen, trieben grofe Tyvan:
e, Hatten audh einen Papft ju Rom; bdiefe rwurben denmodh buvd)
die rechte Kivdhe conbemnitt.

Die Pdpfte haben in viechundert Jahren oft rvechtgldubige
Menfchen verfolgt, vor und nady Johannes Huf und Hievony:
mus von Prag. Im Domftift Maing it ein Pradicant gewoes
fen, Sobannes TWefalia, der gleid) unfrer Lehre gepredigt hat, und
beffen ©dpriften nody bei Wielen gu finben {inds bev iff in gro:
fem Alter im Gefangnif geftorben. Bu Speier ift cin Edelmann, |
Dranbdorf, ous dem Kucfirfenthum Sadyfen, Nector im Stift
getoefen, beffen Sdhriften, bie dyrifffich und rein {ind, id) aud
gefeben babe, ber ift verbrannt worden; IWeffelus von Gronin:
gen, ein febr gelehrter Mann, deffen Sdyriften im Drud aus:
geaangzn find, iff aud Paris verjagt wordben. o ift die WVer:
folgung bdiefer Deit vor Augen.

Nun find die papftifhen SJeethlmer {o grob, bag alle got:
tedflicchtige und verftandige Menfchen, ob fie gleidh nicht unfers
Theils tollen geachtet fein, Defennen, bap fie fTuaflich, ald: Ehe
verbot, Heiligenantufung, falfche Lehre vom Bweifel; item, von
Genugthuung und Sndulgentien; item Kaufmeffe, und dag Ve
dienen ber Gnadbe unb andrer Gaben ex opere operato; item,
Anbetung bed Brots im Herumtragen; item, bdaf Sunbe (o,
Kleifch effens item, Ddaf der Papft jure divino Kaifer zu feben
und i entfeGen babe. Jn allen biefen Actifeln iff die Wal-
beit gang Offentlich, bie miffen toi befennen; benn alfo [aute
bag Urtheil: Qui dixerit blasphemiam contra Spiritum sanc-
tum, non remittetur ei; fo Semand Ldftecung rvedet roider den
Beiligen Geift, bem toird folche Sunde nidyt vergeben werden. Db
nun gleidy der Papft fpricht, ev fei Eeiner SJuvisdiction untertor:
fer, fo tviffen 2. %)

¥y Hier bridyt Melandythons Handfdyrift abs bdie Antwort auf bie
folgenben Fragen, von ber 11, bis sur 27, hat man nidt auf:
finden Ednnen, |




I1B

268 =

gefchel (=
bie Avii—|
Beiten B
nei, he—y
bie ved

B
Menfcdi
mus vel
fell, S[ -
beffenn =
flem AT
Drand
geroefen
gefehen DO
gen, ool
gegangi—4 =
folgungs =

Di—
tedflicc
Eheils S
vevbot, T
Genugis
dienen —f
Anbetu o
Fleifch =
und rESy
Beit gal
vag U
tum , 1O
heiligen =i
nun gl
fen, {5

AT

8 |14 ]15‘

12

11

7 .|-8}' I-Q

|
le

*

) B

E

2

1

Centimetres @/

[16

|._1o-

3/Color

© The Tiffen Gompany, 2007
White

Magenta

Red

Yellow

Green

Betvalt.

1 bie Apoftels
b bes WValens
grofie Tyvan:
bennody durdy

1 redhtglaubige
und Hierony:
rabicant getves
ebigt bat, unb
et {ff in gro-
fin Gbelmann,
ctor im &iift

ind, idh aud
pon Gronin:
n Deud aus:
) ift die Ve

bag alle got:

h nidht unfers
d, alg: Ehe
[3 item, von
unb dag Ve
ierato; item,

f Shnde foi,

aifer zu fesen
ift bie 2Wabhr:
m alfo lautet
iritum sanc-
bet tiber ben
! toecden. Db

ion untecivor:

iwort auf bie
man nid)t auf




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]
	Seite X
	Seite XI
	[Seite]

	Bedenken Dr. Martin Luthers, ob man nach Mose oder kaiserlichen Rechten richten und urtheilen solle.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	Ob vor Gericht hadern unrecht und wider Gott sei?
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Consultation, ob die evangelischen Fürsten einen weltlichen Frieden mit den Bischöfen annehmen, und was oder wie ferne man im Streit der Religion ihnen nachgeben könne oder nicht.
	[Seite]
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	An den Rath zu Nürnberg, von dem entstandenen Streit zwischen den Predigern daselbst, von der Absolution, vom J. 1539.
	[Seite]
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Relation von der Handlung des gehaltenen Gesprächs in Religionssachen auf dem Reichstage zu Regensburg im Jahr 1541. ...
	[Seite]
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Von Sünden der Auserwählten, contra Naogorgium Pastorem Calensem, vom 25. Jan. 1544.
	[Seite]
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	Der Theologen zu Wittenberg Rathschlag und Bedenken, daß die aufgerichtete Einigung und Bündniß zur nothwendigen Vertheidigung dieser Lande christlich und Gott gefällig sei, Anno 1545.
	[Seite]
	Seite 86
	Seite 87

	Bedenken auf's (Augsburger) Interim, vom Jahr 1548.
	[Seite]
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	Bedenken von den Conciliis, vom J. 1552.
	[Seite]
	Seite 103
	Seite 104

	Antwort auf das Buch Herrn Andreä Osiandri, von der Rechtfertigung des Menschen, 1552.
	[Seite]
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	Eine Abschrift der Beredung und Vertrag etlicher Landschaften Prädicanten, gehalten zu Raumburg, Anno 1554 den 23. Tag Mai.
	[Seite]
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120

	Daß der Mensch in der Bekehrung zu Gott, in diesem Leben gerecht werde vor Gott, von wegen des Gehorsams des Mittlers, durch Glauben, nicht von wegen der wesentlichen Gerechtigkeit. Geschrieben zu Nürnberg, im J. 1555.
	[Seite]
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	Erklärung des Tertes Pauli, Röm. 3. Von der Gerechtigkeit des Glaubens. Predigt von Melanchthon, gehalten von einem Dr. Theologiae zu Nürnberg vor der ganzen gemeinde und Kirche, zur Beilegung der Osiandrischen Streitigkeiten. Im J. 1555.
	[Seite]
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	Von der Prädicanten zu Nordhausen Uneinigkeit über die Proposition: gute Werke sind nöthig zur Seligkeit.
	[Seite]
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150

	Unterredung der Pastoren und Prädicanten zu Zerbst, geschehen zu Dessau, Anno 1559 im Monat September Montags Post nativitatem Mariae. Schriftlich gefasset von Philipp Melanchthon.
	[Seite]
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	Bedenken von Freistellung der Religion. An die Gesandten der Kur- und Fürsten auf dem Reichstage zu Augsburg, Anno 1555.
	[Seite]
	Seite 156
	Seite 157

	Fragen von eilf streitigen Religionsartikeln, so auf Befehl K. Maximilians II. Seiner Maj. Hofprediger an P. Melanchthon gelangen lassen*).
	[Seite]
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186

	Bedenken vom Nationalconcilio. Vom J. 1556.
	[Seite]
	Seite 188

	An den Rath zu Bremen, Bedenken von dem Sacramentstreit zwischen Doctor Albertum Hardenbergium und seinen Gegentheil.
	[Seite]
	Seite 190

	Fürstliches Schreiben an Mel. zur Zeit des Colloquii zu Worms.
	[Seite]
	Seite 192
	Seite 193

	Mel. Antwort auf vorgehendes Schreiben.
	[Seite]
	Seite 195
	Seite 196

	Artikel zu Worms, gestellet von P. Mel. zu Hinlegung der streitigen Religionspunkte. Anno Christi 1557.
	[Seite]
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203

	Bedenken vom Synodo aller Kur- und Fürsten und Stände Augsburgischer Confession, von Ph. Mel. gestellet.
	[Seite]
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	Bedenken vom Sacramentsstreite. An Johann Morenberg, Rathsherrn in der löblichen königl. und christlichen Stadt Breslau.
	[Seite]
	Seite 221
	Seite 222

	Bedenken auf der Fürsten Deliberation vom Synodo und von Bündnissen, Anno 1559 den 18. December.
	[Seite]
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229

	Fragstücke von kaiserlicher und päpstlicher Gewalt.
	[Seite]
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	[Seite]


